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Verständnis artverwandter Länder füreinander
iieichstagung der Nordischen öeselischast eröffnet

flufartung der Familien
Lübeck,  20. Juni.

Die 3. Reichstagungder Nordischen Gesellschaft
wurde gestern vormittag in der Lübecker Stadt¬
halle eröffnet. Der Feier voraus ging eine Sitzung
des Große» Rates, in der über die Tätigkeit der
NordischenGesellschaftim abgelaufenen Jahre
Bericht erstattet wurde. Zu der Eröffnungsfeier

Unser logssspisgsl
Edens Erklärungen im Unterhaus fanden den
Beifall des größten Teiles der englischen
Presse.
Der Streik in Belgien zeitigt schlimme Auf¬
ruhrerscheinungen.
In Schwede» wurde eine Regierung des
Vauernbundes gebildet.
In Lübeck wurde die dritte Reichstagungder
Nordischen Gesellschaft eröffnet.
Die erste Teilstrecke der Reichsautobahn
Königsberg—Elbing wurde dem Verkehr
übergeben.
Gelegentlichder gestrigen Sonnenfinsterniswurde von der Sternwarte Berlin-Vabels-
verg ei« neuer Stern entdeckt.
Bon der HamburgischenSchiffbau-Versuchs¬
anstalt wurde eine neue Schisfssorm gefunden.
In Eisenachwurde der Deutsche Bauerntag
abgehalten.
Ln der Bahr beginnt heute das große Fahr-und Reitturnier.
Die bremischen Amtsleiterinnen der NS.-
Frauenschastkehrtenvon Norderney zurück.

hatten sich Vertreter des Reiches und der Länder,
der Reichsleitung, der Partei , die Mitglieder des
lüveckischen Senats sowie zahlreiche führendePer¬
sönlichkeiten aus Staat . Partei , Wehrmacht, aus
Kunst, Wissenschaftund Wirtschaft eingesunken.

Nach der Aufführung der „Saga" des finnischen
Komponisten Jean Sibelius  durch das
Symphonie-OrchesterLübeck hielt der Präsident
des lübeckischen Senats und Vorsitzende des Großen
Rates der Nordischen Gesellschaft, Bürgermeister
Dr. Drechsler,  die Begrüßungsansprache, in
der er im Auftrage des durch Erkrankungan der
Teilnahme verhinderten Leiters der Nordischen
Gesellschaft, Gauleiter und OberpräsidentLohse-
Kiel, die Erschienenen willkommen hieß und seiner
Freude Ausdruck gab, daß das nordische Ausland
in diesem Jahre einen weit größeren Anteil an
der Reichstagung der Nordischen Gesellschaft
nehme als früher.

Das seit der 2. Reichstagung verflossene Jahr
sei für die Nordische Gesellschaft wiederum eine
Zeit stetigen Fortschreitens  in der prak¬
tischen Arbeit und in der Organisation gewesen.
Die Zahl der Mitglieder der Gesellschaft im Jn-
und Auslande habe sich in diesem Jahre ungefähr
verdreifacht und die Auswirkung ihrer Tätigkeit
habe außerordentlichan Breite gewonnen. Dann
sprach der Leiter der Abteilung Nord im Amt der
NSDAP.

rilllo von rrocha
über „DasPersönlichkeitstzefllhl beim
nordischenMensche  n". Es dürfte wohl nicht
zu weit gehen, so führte der Redner u. a. aus, wenn
wir die Behauptung aufstellen, daß das Bewußt¬
sein des Einzelhofs jedem nordischenMenschen
im Blut stecke und daß demzufolgedurch Rassen-
anlagen, Umwelteinflüsse und Ueberlieferungenin
allen nordischenMenschenein Selbständig-
keitsbewußtsein , ein Herr enge fühl
und auch ein Einsamkeitsb edürfni  s vor¬
handen sei, das stärker als bei sämtlichen anderen
Völkern und Rassen ausgeprägt sei.

Das Persönlichkeitsgefühldes nordischen Men-
schne habe, unterstützt von seinem außerordent¬
lichen Organisationsvermögen, alle jene freiheit¬
lichen Gemeinschaftsformen hervorgebracht, die die
germanischen Völkerauf den so hohen stand ihrer
Kultur hinaufgeführt haben.

Ministerialdirektor 0r. Lütt
hsministerium des Innern sprach an-
über „Ausartung durch Famr-

leqe ". Alle nord- und westeuropäischen
o betonte er, gehen — volksbiologisch
- dem Abgrund entgegen,
tionalsozialismus sieht es daher als keine
afaabe an, die Ausartung und Bestand-
^ der deutschenFamilien zu gewahr-
olk und Rasse haben im Mittelpunkt der
litik zu stehen! Der Staat kann aber
s tun. Familienpflege und Familiensinn
:n Endes Probleme, die nur von den
selbst gelöst werden können,

mpflege läßt sich aber nicht ohne die
eibem Gerade die Frau werde sich wieder

auf sich selbst besinnenmüssen. Sie werde selbst- «
bewußt zu den Erkenntnissenunserer germani¬
schen Vorfahrenvon derHeiligkeitderEhe
und der hohen Auffassung der Sittlich¬
keit  zurückfinden müßen.

Es müsse unser Streben sein, unsere Jugend
zur Achtungder Geschlechter voreinander und
zur Reinerhaltung des Erb- und Rasscngutes zu
erziehen, denn eine Ausartung ist nur durch
geeigneteGattenwahl möglich! Wähle deinen
Gefährten und Gatten aus gleichgearteterund
erbgesunder Sippe! Daraus kommt es an!
Die Rassenpflege des Staates bedeutetlediglich

Schutz vor Vermischung mit fremdem
Blut.  Rassenpflege der einzelnen dagegen be¬
deutet Aufstellen eines Rassenideals, eines Schön¬
heitsideals, dem er nachzustreben gewillt ist. Die
rassenverwandtenVölker, besonders des nordischen
Kulturkreises, sollen wissen, daß sie miteinander
verwandt und neue Bande erwünscht sind.

Nie wiederdarf es einen Kampf zwischen nor¬
disch-germanischen Völkern geben. Dr. ELtt
schloß mit den Worten: „Streben wir daher als
Einzelmensch und Sippe nach Ausartung durch
Familienpflege, treten wir ein als Volk für den
Bestand Europas, für die Erhaltung unserer Rasse
und ihrer Kultur !"

Zum Schluß der Eröffnungsfeiersprach
stauplomksleiter kttgenfeldt

über den nordischen Gedanken in der
deutschen Wohlfahrtspflege.  Nor¬
disches soziales Denken geht wie alle anderen
Lebensäußerungennordischer Kultur von dem
Primat der Ehre,  von der Verantwortung
und der Pflicht zur Selbsthilfe  aus . Dieser
Wille zur Selbsthilfeaber war nicht eigensüchtig,
sondernwar gestellt unter die Gemeinschaft
der Familie.  Mensch und Sippe sind eine
Kampfgemeinschaftim Kriege wie im Frieden.

Für ihre Erhaltung lebt und stirbt der nordische
Mensch.

Die nationalsozialistische Wohlfahrtspflegehilft
als Vertreter der deutschenVolksgemeinschaft
durch besondereMaßnahmen daran mit, die
Grundlagenfür eine gesunde und leistungsfähige
Familie der Zukunft zu schaffen.

Slückwunschtelegramm des siikrers
Berlin, 20. Juni.

Die Reichstagungder Nordischen Gesellschaft in
Lübeck hat an den Führer und Reichskanzler ein
Telegramm gerichtet, das wie folgt beantwortet
wurde: „Den zur Reichstagungin Lübeck ver¬
sammelten Mitgliedern der Nordischen Gesell¬
schaft und ihren Gästen danke ich für die mir tele¬
graphisch übermittelten Grüße. Ich erwidere sie
mit den besten Wünschen für Ihre Arbeit zur
Förderung der deutsch-nordischenBeziehungen,
(gez.) Adolf Hitler."

Vrußworie fllfced Nosenbergs
Reichsleiter Alfred Rosenberg  hat zur

dritten Reichstagungder Nordischen Gesellschaftein Erußwort gesandt, in dem es u. a. heißt:
Die Nordische Gesellschaft hat sich mit Erfolg

bemüht, die als verwandt cmpsuydenengeistigen
Schätze Skandinaviens und des Ostseeraumes
erneut dem heutigen Deutschlandzu vermitteln
und kulturschasfenden Persönlichkeitenaus dem
Norden Eingang in deutsches Leben zu ermög¬
lichen. Sie darf stolz darauf sein, daß ihre Tätig¬
keit auch im Norden Achtung und Anerkennung
gefundenhat. Wir begrüßen deshalb alle Gäste,
die nach Lübeck kommen, als Mitwirkende zur
Verständigung aller Nationen des Nord-Ostsee-
kreises, seiner geschichtlichen Erinnerungen und
seiner kulturellenZukunft.

NequWonsrecht in Velvien
überall marxistischeSabotageakte — kinsetzung von Militiir

Brüssel, 20. Juni.
Donnerstag abend ist in den Hauptstreikgebieten

Belgiens der Bevölkerungdurch Maueranschlag
ein gemeinsamer Erlaß des Ministers für Landes¬
verteidigung und des Innenministers über das
Requisitionsrechtder Armee bekanntgegeben wor¬
den. Durch diese Verordnung, die Hand in Hand
geht mit der Einsetzungdes Militärs in den
Streikgebieten, werden die Militärbehörden er¬
mächtigt. Requirierungen in den Gemeindenvor¬
zunehmen. Auf Grund dieser Verordnung sind
die Truppenkommandeure uneingeschränkt be¬
rechtigt, Fabriken, Geschäfte und öffentlicheBe¬
triebe aller Art zu beschlagnahmen und eventuell
sogar die Wiederaufnahmeder Arbeit in lebens¬
wichtigen Betrieben zu erzwingen. Die Militär¬
behörden sind für Entscheidungen dieser Art nie¬
mandem Rechenschaft schuldig.

Auch am Freitag hat sich die Streikbewegung
weiter ausgedehnt. In der Umgebungvon Lüttich
machten sich Versuche bemerkbar, auch die Land¬
wirtschaft in den Streik Hineinzuziehen. Ange¬
hörige der jungen sozialistischen Garden und
Kommunistendurchführenauf Fahrrädern das
Land und suchten teilweisemit Gewalt, die Land¬
arbeiter zur Niederlegungder Arbeit zu veran¬
lassen.

In Namur  haben gestern vormittag die
meisten Geschäftegeschlossen. Der Straßenbahn¬
verkehr ruht. In Brüssel  befinden sich zahl¬
reiche Fabriken im Streik. Auch im Hafen von
Brüssel ist die Arbeit niedergelegt worden.
Gesternvormittag haben Streikendeversucht, das
Personal der großen Warenhäuser zur Arbeits¬
niederlegung zu veranlassen. Aus Lharleroi
wird gemeldet, daß die Arbeiter der Gas- und
Elektrizitätswerke in den Streik getreten seien,
daß aber die Gas- und Elektrizitätsversorgung
gesichert sei. In Antwerpen  sind Schlichtungs¬
verhandlungen gescheitert. In Gent  hat sich der
Streik auch aus das Baugewerbe  ausge¬
dehnt. In der Nähe des Hafens haben Streikende
mehrere Lastwagen umgeworfen. Angesichtsder
drohenden Haltung der streikenden Arbeiter
haben auch in Gent mehrere Geschäfte geschlossen.
Die Autodroschkengesellschaften haben gleichfalls
den Betrieb eingestellt. Aus verschiedenen Orten
Flanderns werden Sabotageakte, gemeldet.

Lichtleitungenzerstört. An verschiedenen Stellen
sind die Gleise der Staatsbahnen aufgerissen oder
Hindernisseauf den Bahnkörper gelegt worden.
An der Maas wurden verschiedene Schleusen-
anlagen beschädigt. In Namur  konnte ein ter¬
roristischer Angriff auf die kommunaleEasfabrik
noch im letzten Augenblick verhindert werden. Die
Fabrik wurde von Polizei besetzt.

Ein weiterer ernster Vorfall, der sich in Borst
bei Brüssel ereignete, harrt noch der Aufklärung.
Hier ging eine der bekanntestenbelgischen Ven-
zinsabrikenin Flammen auf. Unmittelbar nach
dem Ausbruchdes Feuers folgte eine Explosion
der anderen. Die Benzintanks flogen unter un¬
geheurerDetonation in die Luft. Insgesamt wur¬
den dabei 250 000 Liter Benzin vernichtet» wäh¬
rend der Sachschaden im ganzen aus etwa 1 Mil¬
lion Frank beziffert wird. Der Brand breitete
sich so schnell aus, daß es einigen im Werk befind¬
lichen Arbeitern nicht mehr gelang, rechtzeitig
die Hallen zu verlassen. Vier Arbeiter wurden
dabei von den Flammen ersaßt und rannten wie
lebendeFackeln umher. Sie mußten mit schweren
Vrandverletzungen in ein Krankenhaus einge¬
liefert werden. Ihr Zustand ist so besorgniserre¬
gend, daß an ihrem Aufkommen gezweifeltwird.
Man vermutet auch bei diesem großen Schaden¬
feuer Brandstiftung durch Terroristen aus den
Reihen der Streikenden.

Paris ostne klektriMl r
Paris , 20. Juni.

Die französische Hauptstadtist von einem Streik
des Elektrizitätswerkes bedroht. Die Arbeiter
und Angestelltendes Pariser Elektrizitätswerkes
haben gegen die Haltung des Verwaltungsrats
protestiert, der angeblich ihren Forderungen keine
Rechnung getragen habe. Sie haben den Innen¬
minister gebeten, eine allgemeine Aussprache
zwischen den Arbeitnehmer- und Arbeitgeberver¬
tretern unter seiner Leitung herbeizuführen. In
einer Versammlung der Arbeitnehmervertreter
wurde beschlossen, Angestellte und Arbeiter in
Alarmbereitschaftzu halten.

kine verrünfabrikexplodiert
(Orabtbsrioiit uvssrss Lrüssoler Nitordoitkrs)

Brüssel, 20. Juni.
Nach einer Mitteilung des belgischen Innen¬

ministeriums ist bei Jö 'nappes  eine Brücke in
Brand gesteckt worden. Gendarmerietruppenkonn¬
ten nur noch mit Mühe größeres Unheil ver¬
hüten. Strcikcp.de aus Lüttich haben nach der
belgischen amtlichenMitteilung die Fabriken am
Albert-Känal überrumpelt, wo sie schwere Sabo¬
tageakte verübten. So wurden u. a. elektrische

flusnakmezustand in kowno
Kowno.  20 . Juni

Der Kownoer Kriegskommandanthat gestern
morgen durch Anschlagbekanntgegeben, daß er
über die Stadt Kowno den Ausnahmezustandver¬
hängt habe. Zwischen 22 Uhr und 1 Uhr ist jeder
Verkehr sowie das Betreten der Straßen verboten.
Zuwiderhandlungenwerdenmit Geldstrafebis zu
5000 Lit oder drei Monaten Arrest bestrast. Per¬
sonen, die der Polizei Widerstandleisten, werden
vor das Feldgericht gestellt. Vorläufig streiken die
meisten Arbeiter noch weiter.

Ni» Mmelllijsk« Zieger
weSerdoxer Zoe Louis in Uer 12 »unUe ru voüen SescMsLen

Vor 85 000 Zuschauern gelang
Max Schmeling der bisher
größte Sieg seines Lebens. In
zwölf Runden wurde Joe
Louis, der bisher unbesiegte
ko.-Schläger der Vereinigten
Staaten, systematisch nieder¬
geboxt. Damit steht dem
deutschen Exweltmeister der
Weg zur Weltmeisterschaft,
was bisher noch keinemBoxer
der Welt gelungen war,
wieder offen. In geradezu
hervorragender Form stellte
er unter Beweis — die
Wetten standen 4 : 1 für den
Neger, der noch wenige Tage
vor dem Kamps äußerte, er
würde unseren „Max" zerschla¬
gen wie eine leere Whiskqflasche
— daß er der wiederkommende
Weltmeistersein wird. Schme¬
ling ließ den Neger, sich seiner
lleberlegenheit bewußt, in den
ersten Runden angreifen, bis er
in der vierten Runde Joe Louis
zum ersten Mal zum Wanken
brachte. In den kommendenRunden blieb der Deutsche vollkommenüberlegen und
brcchte den Neger mehrmals zu Boden. Max Schmelingwartete wie immer als Box¬
strategeauf seinen großen Augenblick, bis er den Neger völlig in seiner Gewalt hatte.
Ii der zwölftenRunde schlug er seinen jugendlichenGegner, der in seinen zahlreichen
vorausgegangenenKämpfen noch niemals zu Boden gegangen war, endgültig auf die
Bretter. Wir hoffen, daß der Endkampsum die Weltmeisterschaftauf deutschem Boden
ausgetragen wird.

Die 6oxnvr als Kamorackeii. Kux ScliinolivK im Oospräclr
mit ckos lwuis . (Lollirvsr - L .)

stusfiikrNcher vericht in unserer Sonntags-flusgabe

Der A-uttsck ciec LieLeL He/estiHturs ^ ec DarciMtekLett
In den nächsten Tagen versammeln sich die

Garantiemächte der Meerengenkonvention in
Montreux, um über das Verlangen der Türkei
nach einer Befestigungder Dardanellen zu be¬
raten und zu beschließen. Die Türkei will es nicht
länger dulden, daß die Tür zu ihrem Hause unter
fremder Aufsicht steht. Sie will den Schlüssel selbst
in der Hand haben. Bereits im Vorjahre hatte
der türkische Außenministervor dem Völkerbünde
die Erklärung abgegeben, daß jede Abänderung
der militärischenKlauseln der Verträge auch für
die Türkei die Beseitigungder Ungleichheitzur
Folge haben müsse. Er hatte damit das bestehende
Regime der Meerengen gemeint und forderte die
Aufhebungder die souveränenRechte der Türkei
einschränkenden Bestimmungenvom 24. Juli 1923.

Damals hatte sich die türkische Vertretung am
Verhandlungstisch von Lausanne veranlaßt ge¬
sehen, neben dem Friedensinstrument ein Ab¬
kommen zu unterzeichnendurch das die Darda¬
nellen. sowie einige anliegende Inseln für alle
Zeiten entmilitarisiert wurden und nicht befestigt
werden durften. England. Frankreich, Japan,
Italien , Bulgarien, Griechenland und Jugosla¬
wien traten dem Abkommen bei. Eine inter¬
nationale  M e e r e n g en ko m m i ssi o n
wurde unter der Aufsicht des Völkerbundes ins
Leben gerufen, die darüber zu wachenhat, daß
das Abkommennicht durch vie Türkei verletzt
werde. Die freie Durchfahrt für Handels- und
Kriegsschiffeist gestattet, es läge demnachnicht
in der Macht der Türkei, den Anmarscheiner
feindlichen Flotte vor dem Goldenen Horn zu ver¬
hindern, sie wäre einem überraschenden lleberfall
wehrlos ausgeliefert. Es ist begreiflich, daß die
Türkei diesem Zustand ein Ende machen und die
Dardanellen dem Machtbereichder Großmächte
entziehen möchte, dagegen wäre sie bereit, ein
Abkommen mit den Anrainerstaaten des Schwar¬

zen Meeres abzuschließen, das den Interessen
dieser Staaten entgegenkommenwürde.

Als die Türkei vor einem Jähre die Forderung
auf Aufhebung der Meerengenkonventionstellte,
machten der damalige britische AußenministerSir
John Simon  und Baron Aloisi  gewisseEin¬
wendungen, während Litwinow sich voll für die
Türkei einsetzte. Aber da Sowjetrußland weder
den Frieden von Lausanne noch die Meerengen¬
konventionunterschriebenhat, so hat es in dieser
Angelegenheitauch keine Stimme. Japan ' hat
seine Uninteressiertheitin der Dardanellenfrage
erklärt. Im Laufe des letzten Jahres hat sich nun
die Erde nicht nur einmal um die Sonne gedreht
sondern das politische Weltbild hat eine ganz an¬
dere Färbung angenommen, und die Stellung¬
nahme der Mächte in der Dardanellenfrage hat
deshalb auch eine Aenderung erfahren müssen.

Wenn England befürchten mußte, daß bei freier
Durchfahrt durch die Meerengen eine sowjet-
russische Flotte im Schwarzen Meer seine Stellung
im östlichen Mittelmeer gefährden könnte, so ist
das heute nicht mehr so sehr der Fall. Haifa und
auch Alexandrien sind heute gewaltige Fleckten-
basen des britischen Reiches und nach dem drohen¬
den Konfliktmit Italien sind die englischen Posi¬
tionen im östlichenMittelmeer derart gefestigt,
daß die wenigen sowjetrussischen Kriegsschiffeim
SchwarzenMeer für die britische Seemacht keine
Gefahr bedeuten. England hätte eher ein In¬
teresse daran, sich die freie Durchfahrt durch die
Dardanellen nicht für die eigenen Schiffesperren
zu lassen. Es gilt ferner, die „Bulgarische
Schwierigkeit"  zu überwinden, denn durch
den Vertrag von Lausanne ist Bulgarien laut
8 4« berechtigt, im Falle einer Wiederbefestigung
der Dardanellen einen Zugang zum Aegäischen
Meer zu fordern, das könnte aber nur auf Kosten
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forSmmgen an die englische Neglerung
Ver größte seit Ver Londoner presse stellt sich hinter die krklörung kdens im Unterhaus

Griechenlands oder Jugoslawiens geschehen und
würde eine Aenderung der Verträge voraussetzen.

Die Konferenz von Montreux wird ein inter¬
essantes und bedeutungsvolles Vorspiel zur
Genfer Völkerbundsversammlung abgeben , sie
wird , obwohl keine der an der Meerengenkonvsn-
tion beteiligten Mächte der Türkei ernstliche
Schwierigkeiten bereiten möchte, doch Fragen be¬
rühren , die sich kaum zur Zufriedenheit aller in
der kurzen Zeitspanne , die bis zur Genfer Tagung
bleibt , erledigen lassen . Es verlautet , daß man
die Konvention durch einen allgemeinen Mit¬
telmeerpakt  ersetzen und erweitern möchte.
Aber da Italien , getreu seinen Erklärungen bis
zur Aufhebung der Sanktionen an europäischen
Angelegenheiten nicht mitarbeiten will , so wird
es auch in Montreux nicht vertreten sein . Ein
Mittelmeerpakt ohne Italien aber würde einen
Mittelmeerpakt gegen  Italien bedeuten . Man
wird kaum in Montreux diese Verantwortung
mit allen ihren Folgen auf sich nehmen wollen.
Von den geplanten „ruhigen " Verhandlungen in
Montreux kann demnach kaum die Rede sein, es
ist im Gegenteil zu befürchten , daß der euro¬
päische Wirrwarr sich dort noch steigern wird.

Da Japan in der Dardanellenfrage desinter-
essiert ist, und Italien an der Konferenz nicht
teilnimmt , so bleiben von den Großmächten nur
noch Frankreich und England  übrig.
Werden sie das bulgarische Verlangen auf An¬
wendung des Paragraphen 48 des Lausanner
Vertrages , der Sofia einen Zugang zum Aegä-
ischen Meer im Falle der Befestigung der Dar¬
danellen zusagt , unterstützen und dadurch das
Mißfallen gewisser Valkanstaaten erregen , jener
Staaten , die den Status quo als unantastbar be¬
trachten ? Oder wird es möglich sein, hier einen
Kompromiß zu finden ? Die Türkei schickt unter
Führung von Rllschtü Aras eine Delegation von
40 Mann , unter denen sich militärische Sachver¬
ständige befinden , nach Montreux , sie wird sich
kaum mit halber Arbeit begnügen , sondern eine
klare Entscheidung  verlangen , denn in
Ankara ist die Befestigung der Dardanellen «ine
im voraus beschlossene Sache.

Es besteht ein fester Zusammenhang zwischen
der Konferenz in Montreux und der Völker¬
bundstagung Ende Juni . Dort eine Prognose
stellen zu wollen , wäre zu gewagt , zumal sich der
Antrag Argentiniens auf Einberufung des Völ¬
kerbundes als «in« Art Steinwurf ins Glashaus
herausgestellt hat . Vom 22. Juni an , von dem
Tage an , wo die Konferenz in Montreux zusam¬
mentritt , bis zur Völkerbundstagung befindet sich
die Welt erneut in einer politischen Krise und
Hochspannung , über deren Ausgang im voraus
wenig gesagt werden kann.

London , 20. Juni.
Mit Ausnahme der Oppositionsblätter stellt sich

die englische Presse hinter die Erklärung Edens
im Unterhaus , wonach England in Genf die Auf¬
hebung der Sühnemaßnahmen befürworten wird.
Times schreibt , die öffentliche Meinung billige
die Stellungnahme der Regierung . Gleichzeitig
verlange die öffentliche Meinung jedoch von der
Regierung eine energische und fähige Führung
der Geschäfte, deren Ziel es sein müsse, den
Friedensgedanken  am Leben zu erhalten
und die Folgen der dem Völkerbund zugefügten
Schlappe einzuschränken . Englands Minister
hätten seit gestern erst recht die Pflicht , eine
positive Außenpolitik  zu betreiben.
Durch die Aufhebung der Sühnemaßnahmen werde
das Vertrauen zu Italien nicht wiederhergestellt,
daß nicht nur in England erschüttert sei. Ferner
verpflichte die Aufhebung der Sanktionen
England weder zur Anerkennung der Eroberung
oder Unterwerfung Abessiniens noch zur Mithilfe
dabei - Das britische Volk höre mit Freuden , daß
die normalen englischen Verteidigungs¬
anlagen im Mittelmeer  fortlaufend ver-
stärkt  werden sollen . Im übrigen wolle das
englische Volk die positiven Ziele der
britischen Politik  in der Zukunft wissen.

Daily Telegraph stellt fest, daß Eden eine
schwierige und schmerzliche Pflicht zu erfüllen
hatte . Es habe außerordentlichen Mut angesichts
der Anwürfe der Opposition erfordert , die Aus-
hebung der Sühnemaßnahmen zu befürworten.
Aber ein fortgesetzter Druck aus Italien könne
auch in Abessinien nichts ändern ; auch nicht ein
Krieg , bei dem England so gut wie allein da¬
gestanden hätte.

Die konservative Morning Post begrüßt die Er¬
klärung Edens mit größter Genugtuung . Die
Sanktionspolitik gegen Italien sei eine Be¬
leidigung des gesunden Menschenverstandes und
eine Bedrohung des europäischen Friedens . Das
Rothermere -Vlatt Daily Mail erklärt , daß der
Völkerbund , nachdem die Sühnemaßnahmen be¬
graben seien , verschwinden werde . Niemand
werde das bedauern . Der Völkerbund habe die
internationalen Reibungen und Feindseligkeiten
verschärft . Das Organ der Arbeiter -Opposition
Daily Herold schreibt , die Regierung plane an¬
scheinend eine vollständige und bedingungslose
Kapitulation . Die „feierlichen Völkerbundsver¬
pflichtungen " der englischen Regierung von ehedem
seien zu Papierfetzen geworden . Das englische
Volk sei öffentlich entehrt.

I Times schreibt : Die künftige britische Europa-
I Politik wird der entscheidende Faktor in der Zu¬

kunft des Völkerbundes sein. Ihr greifbares
Ziel kann nur durch Verhandlungen mit Deutsch¬
land gesucht und erreicht werde ». Die Gelegen¬
heit ist jetzt gegeben , sowohl für England wie für
Deutschland . Das Blatt führt aus , daß „papie¬
rene Kreuzverhöre " umständlich und unergiebig
sind. Man könne von jemandem , mit dem man
verhandeln wolle , nicht verlangen , daß er zunächst
vor aller Oeffentlichkeit Zusicherungen über sein
künftiges Wohlverhalten gibt . Ein solches Er¬
suchen werde den Wunsch nach Beratungen nicht
fördern , und die Versprechungen seien entweder
wertlos oder überflüssig.

Protest der flrbeiterpartei
London , 20. Juni

Nach der Unterhausaussprache richtete die par¬
lamentarische Fraktion der Arbeiterpartei einen
Protest unter der lleberschrift „Der große Be¬
trug " an die englische Nation . Darin heißt es
u. a ., daß die ganze Zukunft des Völkerbundes
und des Weltfriedens auf dem Spiele stehe. Die
britische Regierung habe ihre feierlichen Ver¬
sprechungen , daß der Völkerbund und die kollek¬
tive Sicherheit der Angelpunkt der britischen
Politik bleiben würde , gebrochen , und es sei jetzt
bereit , nicht nur den italienischen Angriff m
Abessinien zu verzeihen , sondern das ganze kollek¬
tive Sicherheitssystem aufzugeben . Dre Annahme
einer solchen katastrophalen Politik würde zu
neuen Angriffshandlungen ermutigen und den
Völkerbund zu einem leeren Blendwerk machen.
Die gegenwärtige ernste Krise müsse als «ine
große Gelegenheit benutzt werden , um das An¬
sehen des Völkerbundes wiederherzustellen . Die
Oeffentlichkeit wird aufgefordert , ihre Meinung
noch vor der Völkerbundsratstagung durch öffent¬
liche Kundgebungen . Entschließungen und Briefe
an den Ministerpräsidenten und die Abgeordneten
kundzutun.

«Unverständlich und unglaublich"
London , 20. Juni.

Nach einer Reuter -Meldung aus Genf wird der
britische Beschluß zu Gunsten einer Aufhebung der
Sanktionen in Völkerbundskreisen als „unver¬
ständlich und beinahe unglaublich " bezeichnet . In
Genf erkläre man , daß England weitgehend unter¬

stützt worden wäre , wenn es sich für die Aufrecht¬
erhaltung oder Verstärkung der Sanktionen ent¬
schieden hätte . Durch die Aufgabe der Sanktionen
verliere der Völkerbund seine einzige Waffe und
England werde durch seine Initiative an An¬
sehen verlieren.

Nom bleibt rüstig
Rom , 20. Juni

Die Unterhausrede Edens wird vom „Giornale
d'Jtalia " als ein wichtiges Dokument geweitet,
dessen Freimut und klare Bestimmtheit in mehr
als einem Punkte anerkannt werden müsse. Es
sei ein Zeichen der Kraft und des Verantwortungs¬
bewußtseins , begangene Fehler zuzugeben und nicht
darauf zu bestehen , wenn sie gefährlich zu werden
beginnen . Die italienische Nation , könne ihrer
Genugtuung über den politischen und moralischen
Sieg Andruck geben , der den strahlenden Sieg
ihrer Waffen vervollständige und bei niemand
lästere Nänkesucht oder rachsüchtige Vorsätze zu¬
rücklassen sollte . Mit der gewohnten Ruhe erwarte
jetzt die italienische Nation die nächsten Entschei¬
dungen von Genf . auf die sie ihre endgültige Ein¬

stellung für die nächste Zukunft aufbauen könne.

sturst Frankreich will verrichten
Paris , 20. Juni.

Wie in gut unterrichteten Pariser Kreisen ver¬
lautet , wird Außenminister Delbos  den Stand¬
punkt der französischen Regierung in der Sank¬
tionsfrage am Dienstag in der Kammer darlegen.
Außenminister Delbos habe bereits im Minister-
rat eine bis ins einzelne gehende Darstellung der
internationalen Lage gegeben . Die Haltung der
französischen Regierung , so wird betont , sei klar.
Nach der von der britischen Regierung getroffenen
Entscheidung werde sie sich der Abschaffung der
Strafmaßnähmen gössen Italien nicht widersetzen.
Diese Entscheidung könne aber nur beim Völker¬
bund durch eine gemeinsame Entschließung der
beteiligten Mächte erfolgen.

Vas stusfustrverbot in USfl. fällt
Washington , 20. Juni

Die Frage , ob die Vereinigten Staaten das
Ausfuhrverbot gegen Italien und Abessinien vom
5. Oktober 1935 aufheben sollen , wird bald , und
zwar in bejahender Form entschieden werden.
Offenbar ist man bemüht , die amerikanische Ent¬
scheidung vor den Entschlüssen des Völkerbundes
zu treffen , um die Unabhängigkeit der Vereinigten
Staaten von Genf zu betonen.

Sllfwtvens neue Neglerung gebildet
krstes Kabinett des Vauernbundes- Verstärkung der Landesverteidigung

Sie Vpfer der Unrusten
in Palästina

London, 20. Juni
I » der gestrigen llnterhausaussprache nahm der

englische Kolonialminister Ormsby - Eore  zu
der „gegenwärtig so beklagenswerten Lage in
Palästina " Stellung . Der Minister wies u. a.
auf die Verschlimmerung der Lage durch Streiks
M >. hin . Auf die Frage des konservativen Ab¬
geordneten Winterton  bezüglich der Todes¬
strafe erklärte Ormsby -Eore , daß kein Todes¬
urteil ohne die Bestätigung durch den Ober¬
kommissar vollstreckt werde . Der Kolonialminister
wies dann mit Bedauern auf die Anschläge auf
Eisenbahnlinien , auf die Vernichtung der Ernte
und Pflanzungen hin und gab bekannt , daß wäh¬
rend der letzten beiden Pochen etwa 15 Feuer-
überfälle auf die Truppen und auf die Polizei
unternommen worden seien und daß innerhalb
24 Stunden manchmal bis zu zehn Bomben¬
anschläge auf Telefon - und Telegraphenleitungen
zu verzeichnen gewesen seien . Für die Zukunft
würden seitens der Behörden die schärfsten Be¬
mühungen gemacht , um Leben und Eigentum zu
schützen. Vrs heute seien 42 Mohammedaner ge¬
tötet , 109 schwer und 275 leicht verwundet wor¬
den . Weiter seien vier Christen getötet , 24 schwer
und 54 leicht verwundet worden . Die Anzahl der
getöteten Juden belauf « sich auf 38, die der schwer¬
verwundeten auf 65 und die der leichtverwundeten
auf 84. Die Verluste der britischen Truppen be-
liefen sich auf einen Offizier und fünf Soldaten.
Weiter seien zwei arabische Polizisten getötet,
drei schwer und sieben Offiziere und 27 Mann
von der Palästina -Polizei leicht verwundet
worden.

soo Millionen neue Steuern in USfl.
Washington . 20. Juni.

Der Konferenzausschuß der beiden Häuser des
amerikanischen Parlaments hat in der Frage der
Steuerreform eine Einigung  erzielt . Dadurch
haben sich die Aussichten auf eine endgültig « Ver¬
tagung des Kongresses am heutigen Sonnabend
stark erhöht . Die Steuervorlage , auf Grund deren
800 Millionen Dollar an neuen Steuern im Jahr
aufgebracht werden sollen , sieht u . a . eine Ein¬
kommensteuer von 8 — 15 v. H. für alle Handels¬
gesellschaften . sowie eine Steuer von 27 v. H. auf
alle Frrmengewinne , die nicht an die Aktionäre
verteilt werden , vor.

Stockholm , 20. Juni.
Die neue schwedische Regierung ist gebildet und

wurde von König Gustaf bestätigt . Sie ist die
erste Regierung des Bauernbundes . Von den 11
Kabinettsmitgliedern gehören 5 dem Reichstag an.
Die übrigen Minister sind Beamten - und Fach¬
kreisen entnommen.

Die Aemter verteilen sich folgendermaßen:
Ministerpräsident und Landwirtschaft : Axel
Pehrsson - Bramstorp,  Vorsitzender des
Bauernbundes und Reichstagsabgeordneter:
Aeußeres : Professor Westmann  Reichstags¬
abgeordneter , Bauernbund ; Justiz : Bürgermeister
Bergquist;  Verteidigung : Janne Nilsson,
Reichstagsabgeordneter , Bauernbund ; Finanzen:
Vilmar Ljungdahl;  Soziales : Gerhard
Strindlund.  Reichstagsabgeordneter . Bauern¬
bund ; Verkehr : Gustaf Heiding.  Reichstags¬
abgeordneter , Bauernbund : Kultus : Bischof Tor
Andrä;  Handel : Geschäftsführer Ericsson;
Minister ohne Geschäftsbereich : Sture Tenter-
wadd,  Tage Eynnerstedt  und Nils Quen  -
sed . Mit Ausnahme von Professor Westmann
bekleidete kein Regierungsmitglied früher einen
Ministerposten.

Das Kabinett trat nach seiner Bestätigung durch
den König zu seiner ersten Sitzung zusammen , in
der die Regierungserklärung festgelegt wurde.
Darin heißt es zu Beginn , daß die gespannte poli¬
tische Lage . in der sich die ganze Welt wie auch
Schweden befinde , eine Beunruhigung für die
Weltwirtschaft darstelle und das schwedische Volk
zwinge , seine Kräfte in einer Gemeinschaft
aller Bürger  zusammenzufassen , um den
Wohlstand des Landes zu erhalten und zu entwik-
keln und die nationale Selbständigkeit zu schützen.
Infolgedessen sei die Regierung entschlossen , den
kürzlich vom Reichstag angenommenen Beschluß
über die Verstärkung der Landesver¬
teidigung.  den die Regierung als Ausdruck
des bestimmten Willens des schwedischen Volkes
zur Verteidigung seiner Unabhängigkeit ansehe,
durchzuführen.

Die Erklärung beschäftigt sich dann mit der
politischen , wirtschaftlichen und sozialen Lage und
betont , daß die Regierung eine ihrer ersten Auf¬
gaben darin sehe, alle Bemühungen zu fördern,

Wöchnerinnen auf-ie Straße gesetzt
Vas Schicksal der Mütter in der Sowjetunion— «Sorge" um die vürger

Moskau , 20. Juni.
Ein Chauffeur namens Sendeew  berichtet in

der sowjetrussischen Zeitung „Sowjetskaja Sibirj"
über einen Fall , der aufs neue beweist , wie der
Sowjetstaat für seine Bürger „sorgt ". Der
Chauffeur brachte die Frau eines Kollegen mit
allen Anzeichen einer bevorstehenden Frühgeburt
in die Hauptentbindungsanstalt von Nowosibirsk.
Nach zehn Minuten , — so berichtet der Chauffeur
weiter — wurde aus dem Krankenhaus telepho¬
niert und in kategorischer Form verlangt , die
Frau wieder abzuholen , da in der Anstalt kein
Platz vorhanden ist. AIs ich mit dem Wagen ein¬
traf , befand sich die Kranke , die ohne jede Zere¬
monie aus dem Krankenhaus entfernt worden
war , bereits auf der Straße . Auf dem Wege zum
Kreiskrankenhaus begann die Niederkunft der
Frau , begleitet von den Schreien der Gebärenden,
die am Verbluten war . Wir deckten das neu¬
geborene Kind mit einer schmutzigen Jacke zu und
erreichten mit Mühe das Kreiskrankenhaus.

Ueber einen anderen Fall , wie in der Sowjet¬
union mit den Kranken umgegangen wird , be¬
richtet die „Komsomolskaja Prawda " . Die
Zeitung „Tscheljabinskij Rabotschij " in Tschel-
jabinsk brachte kürzlich einen Bericht , in dem aus¬
führlich geschildert wurde , wie durch das schnelle
Eingreifen eines Arztes , der mit Hilfe eines
Flugzeuges herbeigeholt wurde , einer schwer¬
kranken Frau das Leben gerettet worden sei. In
Wirklichkeit liegen jedoch, wie die „Komsomolskaja
Prawda " ausführt , die Dinge ganz anders.

Die Frau dtzs Komsomolfunktionärs Kniga
wurde in einem Sowchoskrankenhaus unter

sanikatswidrigen Umständen entbunden , worauf
sie schwer erkrankte . In dem Bericht heißt es
weiter : ,27 Tage lang erhielt die Kranke keine
medizinische Hilfe . Später wurde sie in die
chirurgische Abteilung eingeliefert und die Dia¬
gnose ergab Blutvergiftung mit Vereiterung . Der
Mann der Kranken telephonierte ins Ischeljabin-
sker Gebietskomitee des Komsomol und bat um
Entsendung eines Facharztes . Darauf tele¬
graphierte das „Oblsdraw " (Gebietsgesundheits-
komitee ) nach Kurgan um Bestätigung der Not¬
wendigkeit der Entsendung eines Facharztes . Der
Chefarzt des Krankenhauses gab die Bestätigung.
Es vergingen drei Tage . Der Arzt kam nicht.
Der Genosse Kniga telegraphiert erneut nach
Tscheljabinsk . Erst Wochen später erschien der
Arzt aus Tscheljabinsk mit dem Flugzeug . Der
Zustand der Kranken war bereits hoffnungslos.
Eine Blutübertragung war nicht mehr möglich
und die Frau starb an Blutvergiftung ."

Dieser Bericht der „Komsomolskaja Prawda " ist
besonders bemerkenswert . Er gibt nicht nur einen
Einblick in die Zustände in der Sowjetunion , son¬
der beweist gleichzeitig , wie in der Sowjetpresse
Nachrichten über „Erfolge " und das „Funktio¬
nieren " gemacht werden . Nur dem Umstand , daß
es sich bei dem geschilderten Vorfall um die Frau
eines bolschewistischen Funktionärs handelte , ist
es zu verdanken , daß der wahre Sackwerhalt
schließlich an den Tag gebracht wurde . Die
meisten bolschewistischen Zeitungen bringen jedoch
täglich Verachte ähnlich dem im „Tscheljabinskij
Rabotschij " , die obne Berichtigung bleiben und
von der " ' Mietpreise propagandistisch aus¬
geschlachtet werden.

die die nationale Wirtschaft stärken und
entwickeln  und den Warenaustausch mit den
anderen Ländern erleichtern könnten . Die Regie¬
rung sehe fernerhin in der Hebung der.
Landwirtschaft  den Hauptbestandteil ihrer
wirtschaftlichen und sozialen Politik , und alle zu
diesem Zweck getroffenen Maßnahmen seien das
einzige Mittel , der Entvölkerung des Landes
Einhalt zu gebieten . . ,

keekerstrafen in österreich
Wien , 20. Juni

Vor dem Schwurgericht in Krems  standen elf
österreichische SA .-Führer aus dem niederöster¬
reichischen Maldviertcl unter der Anklage des
Hochverrats . Sie waren beschuldigt , an einer
Ünterstützungsaktion für notleidende österreichische

Nationalsozialisten beteiligt gewesen zu sein . Die
Hauptangeklagten , der Standartenführer Gott¬
fried Oe st erreiche!  und Ingenieur Zarkoch,
wurden zu je 15 Monaten , der Handelsangestellte
Tüchler  zu 12 Monaten schweren Kerkers ver¬
urteilt . Die übrigen Angeklagten wurden wegen
Geheimbündelei zu Arreststräfen von vier bis
zehn Monaten verurteilt.

In einem Hochverratsprozeß gegen acht . öster-
reichische" SA .-Männer des zweiten Wiener Ee-
meindebezirks erkannte das Schwurgericht bei drei
Angeklagten nur " auf Vergehen der Geheimbün-
delei und verurteilte sie zu Arreststrafen von 2 bis
4 Monaten Die übrigen Angeklagten wurden
freigesprochen . Auch in diesem Falle handelte es
sich um eine Ünterstützungsaktion für notleidende
österreichische Parteigenossen.

Wchsamobatzn Königsberg-klbing
keneraiinspeklor Vr. roSt eröffnete die erste leilstrecke in Pstpreuken

Königsberg , 20. Juni.
Freitag morgen wurde die erste Teilstrecke der

ostpreußischen Reichsautobahn Königsberg-
Elbing  feierlich eröffnet . Generalinspektor für
das deutsche Straßenwesen Dr . Todt  war selbst
nach Ostpreußen gekommen , um mit einer kurzen
Ansprache die Eröffnung vorzunehmen . Die ge¬
samte Arbeiterschaft der Teilstrecke war durch
Abordnungen vertreten . Sämtliche Parteigliede¬
rungen hatten Ehrenformationen gestellt . Kurz
nach 10 Uhr erschienen Generalinspektor Dr . Todt
und Gauleiter Oberpräsident Erich Koch mit den
Ehrengästen . Namens der obersten Bauleitung
Königsberg meldete Oberbaurat Braun dem Ee-
neralinspektor die Fertigstellung der ersten Teil¬

strecke der Reichsautobahn Königsberg -Elbing
mit einer Länge von 15,5 Kilometern . Anschlie¬
ßend sprach Gauleiter Koch , der in seiner Dank¬
rede besonders den Vertreter des Hohen Senats
der Freien und Hansestadt Danzig begrüßte.

Generalinspektor Dr . Todt und Gauleiter Koch
sandten an den Führer folgendes Telegramm:
„Wir melden die soeben erfolgte Eröffnung der
ersten Reichsautobahn in Ostpreußen . Die am
Bau beteiligten Arbeiter haben uns beauftragt,
dem ersten Arbeiter der Nation herzliche Dankes-
grliße aus Ostpreußen zu übermitteln . Gauleiter
Koch, Generalinspektor Todt ."

wichtige stirordnung Stabschef Lustes
Verbindungsmann zum Chef des Sanitätswesens

der SA.

nslc. Berlin , 20. Juni
Der Stabschef des Führers hat angeordnet:

Gemäß Vereinbarung mit dem Leiter des Haupt¬
amtes für Volksgesundheit , Hauptamtsleiter Dr.
Wagner,  wird dessen Sonderbeauftragter , SA .-
Sanitäts -Vrigadeführer Dr . Dr . Streck,  als
Verbindungsmann zum Chef des Sanitätswesens
der SA . bestellt.

Sautag der Kurmark
Potsdam , 20. Juni.

Gestern begann an historischer Stätte in Pots¬
dam der Gautag der Kurmark . Gauleiter Ober¬
präsident Staatsrat Kube  und der Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley hielten mit großem Beifall
aufgenommene Ansprachen . Unter den Ehrengästen
sah man Staatssekretär Körner,  als Vertreter
der Wehrmacht Generalmajor Busch und Gau¬
leiter Forster - Danzig.

stbfatzrt nach siiniland
Die Rundsunk -Spielschar der Reichsjugendsiihrung

unterwegs
n8lc. Berlin , 20. Juni

Wie bereits berichtet , reist die Rundfunk-
Spielschar der Reichsjugendfüh-
rung  zu einer deutsch-finnischen Jugend-
Auskausch -Sendung nach Finnland,  um am
24. Juni im finnischen Rundfunk aufzutreten
Außer dieser Sendung wird die Rundfunk -Spiel-
schar noch die Verbindung mit der finnischen
Jugend aufnehmen und vor allem die deutschen
Volksgenossen in Finnland besuchen, um ihnen
durch ihre Darbietungen ein Stück Heimat zu
bringen . Die Jungen und Mädel der HJ .- und
NDÄ -Nundfunk -Spielschar haben gestern die
Reise nach Stettin anaetreten um von dort mit
dem Dampfer nach Helsingfors zu fahren

Gauleiter Erich Koch, der Oderpräsident der Provinz
Ostpreußen, beging Freitag seinen 40. Geburtstag.
Der Führer und Reichskanzler sandte ihm aus diesem
Anlaß ein Glückwunschtelegramm.

vpier ver stroen aus See
nbk . Berlin , 20. Juni

Kürzlich trat in den Geschäftsräumen d
Stiftung für Opfer der Arbeit  d
Verwaltungsausschuß der Stiftung für Opfer d
Arbeit auf See zu seiner zweiten Arbeitssitzu,
zusammen . Auf Grund der von der Sachwattui
Seeschiffahrt der Auslandsorganisation vora
legten Gesuche wurde beschlossen. Unterstützung!
im Betrage von 4570 RM . in 22 Fällen bereitz
stellen , so daß die Summe der bisherigen Au
schuttungen insgesamt 20 400 RM . erreicht . D
weiteren wurden durch den Verwaltungsausschi
bisher 17 Kinder von im Beruf tödlich veru
gluckten Seeleuten auf Kosten der Stiftung fi
Wr d°r lllrbeit auf See in einem Heim i
Ostseebad Berg -Drevenow zur Erholung untegebracht.

ffeue Urteile in Koblenz
Koblenz , 20. Juni

In der Rsihe der Einzelverhandlungen in dem
großen Sittlichkeitsprozeß gegen die Franziskaner-
brüder stand gestern der 29 Jahre alte Bruder
Marukus Auerbach (mit Brudernamen Ton-

stantin)  vor der Strafkammer . Aus den An¬
gaben des Angeklagten und aus der Vernehmung
der drei Zeugen ergibt sich. daß Bruder Con-
stantin bis zur Ablegung seines Gelübdes in
mehreren Fällen mit anderen Ordensbrudern
Unzucht getrieben hat . wobei es sich jedoch um als
verjährt geltende Delikte handelt . Das Gericht er¬
kannte demgemäß auf Freisprach und sofortige
Haftentlassung.

Die zweite Verhandlung befaßte sich mit den
Straftaten des Bruders Robert Eisenhauer (Bru¬
der Diedrich ) , der 30 Jahre alt ist und dem
Orden noch angehört . Der Angeklagte wird be¬
schuldigt . durch drei selbständige Handlungen mii
männlichen Personen im Jahre 1935 unzüchtige
Handlungen getrieben zu haben . Das Urteil
lautete wegen widernatürlicher Unzucht in drei
Einzelfällen auf eine Gesamtgefängnisstrafe von
einem Jahr.

Nandbemerkung
Der Reibe nach ' ^ tschechischen Parlament
Der R - iye nacy . einigermaßen merk¬
würdige Vorstellungen darüber , was an politi.
scheu oder sozialen Problemen als dringlich , was
als weniger wichtig zu behandeln ist. Es gibt
zwar eine erschreckend große Zahl von Arbeits¬
losen in der Tschechoslowakei, aber es gibt auch
besonders in Alt -Prag und vielen Provinzorten,'
eine wahre Wanzen - und Ungezieferplage . Die
Verminderung der Zahl dieser häuslichen Quäl-
geister scheint der Mehrheit der tschechischenAbge-
ordneten offenbar wichtiger als die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit . Diesen Eindruck muß man
jedenfalls aus der Behandlung eines Antrags ge¬
winnen , den ein Abgeordneter der sudetendeut-
schen Partei gestellt hatte . Er ersuchte den sozial,
demokratischen Fürsorgeminister , demnächst über
das Arbeitsvermittlungsgesetz Bericht zu erstatten.
Dieser vernünftige Antrag wurde zunächst ange.
nommen . eine halbe Stunde später jedoch rück¬
gängig gemacht . Inzwischen war nämlich der Lin.
ken die Erleuchtung gekommen , der Antrag fei
vermutlich nichts weiter als eine „faschistischeIn-
trige " gegen den sozialdemokratischen Minister,
und man könne unmöglich solchen Antrag von
„Faschisten " , wie sich die jüdische Parlaments,
kommune auszudrücken beliebt , zur Erörterung
bringen . Der gleichen Einstellung entspricht es,
wenn die sozial - und kommunistischen Parlamen¬
tarier jede Einführung des Arbeitsdienstes als
„unsozial " ablehnen , wobei sie in bekannter Wahr-
heitsliebe regelmäßig den hübschen Hinweis ein-
flechten , im Deutschen Reich sei die Jugend in den
Arbeitsdienstlagern dem Verhungern preis-
gegeben . . . Statt des Arbeitsvermittlungs¬
antrages nahm das Präger Parlament schließlich
einen Senatsvorschlag in Form eines „Insekten»
vertilgungsgesetzes " an . Vielleicht soll dieses Gesetz,
in Anbetracht des Ausmaßes unangenehmer Er¬
scheinungen , gegen die es sich richtet , zum Aus-
nnnn -iviinkt einer Ankurbelung des Arbeitr-

«Schwerer politischer sekler"
Die Auslösung der nationalen Verbände in

Frankreich
Paris , 20. Juni.

Die Auflösung der sogenannten nationalen Ver¬
bände in Frankreich bildet zum größten Teil das
Gesprächsthema der bürgerlichen Presse . Man
wundert sich allgemein , daß nur die rechts,
gerichteten Verbände davon betroffen sind. nickt
aber auch die kommunistische und sozialistisch
Jugend , sowie die Vereinigung der „Roten
Adler " die alle in ihrem Aufbau und ihrer
Organisation den gleichen Charakter haben wie
die vier aufgelösten Verbände.

Die vier von der Auflösung - betroffenen Ver¬
bände haben sofort beim Staatsrat Einspruch ein¬
gelegt . Die Führer dieser Verbände erklärten der
Presse , daß man den nationalen Geist nicht durch
ein Gesetz zerstören könne . Oberst delaRocque,
der Führer der Feuerkreuzler , gab bekannt , daß
seine Organisation , die etwa 1 Million Mit¬
glieder zahle , sofort in eine „sozialistische fran¬
zösische Partei " umgetauft werde.

Die Auflösung der nationalen Kampfbünde ist
am Freitagmorgen vom Beauftragten des Innen¬
ministers am Sitz der betreffenden Organisationen
bekanntgegeben worden.
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Frankreichs finanzprooeamm
Paris , 20. Juni ^ ^

Freitag nachmittag ist die französische Kamins >
zusammengetreten , um den Bericht des Finanz¬
ministers Vincent Auriol  anzuhören . Das
Finanzprogramm der vorausgegangenen Legis - :
laturperiode habe , führte der Minister aus , den
ehemaligen Frontkämpfern , den Beamten , den i
Gemeinden und den Rentnern schwere Einschrän¬
kungen auferlegt . Dennoch sei das erhoffte :
Gleichgewicht nicht hergestellt worden . Der
Fehlbetrag  könne für 1936 mit dem 1. Juni :
als Stichtag auf sechs bis sieben Milliarden be- j
ziffert werden . Für 1936 habe das Schatzamt für
Ausgaben in Höhe von 18 700 Millionen aufzu¬
kommen , und die schwebende Schuld sei um
20 Milliarden auf 66 Milliarden gestiegen . «

In einigen Tagen werde die Regierung die !
Sparer zur Zeichnung kurzfristiger , kleingestückel- 4
ter Schuldscheine  aufrufen . Bis zum Schluß : st
dieser Zeichnung werde die Regierung bei der
Bank von Frankreich ihr Konto überziehen . Als ' H
Gegenleistung hätten die Anleihegeber das Recht, ^
die Möglichkeit einer klaren und freimütigen 8
Kontrolle zu verlangen . Der zweite Abschnitt «
werde dann die Organisation des Kredits und I
die Steuerreform  sein . Hierzu gehöre die I
Reform der Satzungen der Bank von Frankreich . ;

—Ares gesagt / z
Der Führer und Reichskanzler hat an Geheimrat ;

Dr . Hugenberg zu seinem 71. Geburtstage ein Glück- :
Wunschtelegramm gesandt. !

Panzerschiff „Deutschland" in Kopenhagen. Gestern i
vormittag traf das Panzerschiff ..Deutschland" mit dem
Ehef der Linienschiffe, Admiral Carls , an Bord, zu I
einem sechstägigen Besuch in Kopenhagen ein. -

Hauptversammlung der Sudetcndeutfchen Partei . I
Wie die „Sudetendeutschen Presfebriefe" berichten, !
wurde gestern die Hauptversammlung der Sudeten-
deutschen Partei mit einer Versammlung der Amts- '
Walter eröffnet , s

Die internationale Arbcitskonferenz in Genf hat !
gestern den Abkommensentwurs über die Einführung s
der 40-Sturi 'denwoche in der Textilindustrie ange¬
nommen. >

Erhöhung des amerikanischen Heercsslugzeugbcstan- '
des. Der amerikanisä>e Kongreß nahm einen Bericht -
^s Verteidigungsausschusses beider Häuser an , aus
Grund dessen die Zahl der Heeresslugzeuge von 1800
aus WO erhöht wird . >

Ar / etstee Hute

Veutfck-franzölilckes stbkommen
Berlin , 20. Juni.

Gestern wurden im Auswärtigen Amt von
dem französischen Botschafter , Francois Pon-
cet,  und dem Ministerialrat im Reichsfinanz - «
Ministerium , Vogels,  ein Abkommen und eine
Vereinbarung über die Versorgungsbezüge der
ehemaligen Beamten der Regierungskommission ^
des Saargebietes mit französischer Staatsange - z
Hörigkeit unterzeichnet . Hiermit sind die in den l
letzten Wochen zwischen Vertretern der deutschen t
und der französischen Regierung geführten Ver - -
Handlungen zu einem für beide Teile befriedigen - «
den Abschluß gelangt . s

Vi-vok onä Vorlag : „krsiasr Tsltuog ", t48.-8auvsrl »g
Vsssr -Lmz 6 . m. b. 8 .. Sremvu . Vsrlsgsäirvktor:
lluga ILöblsr  Armptnetiriktlsitsr : 3 obann L.
Oistriob  Ltellvsrtrstsr : lioäolt blüllsr
lrurrvlt in I' rlsubl : Öbsk vom Dienst : Kurloli
1l s v s r : Versntv -ortliob kür Politik : i. V. Ruäotk
>ls ^ sr:  kür lrulturpnlitik u, vntsrkaltung : Dsrn-
üarä Lokmiät:  kür ^ irtsodakt . 8anäei n . 8obikk»
kabrt : Dr 8 Äsivriodkrinkwann:  kür Lrs-
wisebss : i V. .kossk Ksovsress ? : kür 8vort,
Vieäerssekssr unä Dmüraob : 8 n ä o I k ' kks ^ er;

kür lliläsräienst : t- oorg 8edmiät;  sämtliob
in Drewen.

üsrüner 8oüriki >eiinng : Orak von kieisodnod,
ksrlin 81V >8 . ObnrioitvnstraOs 82

LnrsigsoisDer : IVsrosr 8rsssv:  kür äsn Inbalt
äsr Lnrsigsn vsrantvortliob : 8erbort 8tnrko>
deiäs in Bremsn . Cültig ab 1. Februar 1936. kreis»

liste » r » V' A-, V Wer K M,
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Schnelle Großschiffe
^ Epochemachende Entwicklung einer neuen Schiffsform mit sparsamem Antrieb

Ein 'Nerfrag von I)r. Foerster anläßlich der Donau- und Bayern-Tagung der Gesell¬
schaft der Freunde und Förderer der Hamburgischen Schiffbau-Versuchsanstalt

Ji München, 19. Juni
Im Rahmen der als „Donau- und Bayern-Ta¬

gung'* vom 15. bis 19. Juni stattfindenden
15. Hauptversammlung der Gesellschaft der
I reunde und Förderer der Hamburgischen
Schiffbau-Versuchsanstalt führte Dipl.-Ing. K.
Besc hören,  Oberingenieur des „Bayerischen
Lloyd*', Sehiffahrts-AG„ Regensburg, in die
Antriebsproblemeein, die sich aus der Verwen¬
dung der neuen großen Motorgüterschiffedieser
Gesellschaft auf der Donau zum gleichzeitigen
Schleppen ergeben hatten. Auf zwei Gebieten
wurden durch die in der HamburgischenSchiff¬
bau-Versuchsanstalt angestellten Modellversuche
wesentliche Einsparungen erzielt : In der Ge¬
staltung der Schiffsform,  sowie der für
Frei- und Schleppfahrt günstigsten Pro-
p e 11er . Der Vortragende sprach die Ueber-
zengung aus, daß besonders für die Schiffahrt
auf den Mittel- und Oberläufen der deutschen
Ströme durch systematische Modell-
Versuche  in Hamburg bedeutende Be¬
triebsersparnisse  gemacht werden kön¬
nen, und damit der deutschen Volkswirtschaft
große Kapitalien erhalten werden, die bis jetzt
infolge nicht erkannter Mängel des Gesamt¬
antriebs der Binnenschiffeverlorengehen.

Anschließend sprach Dipl.-Ing. Robert
T e mp 1e , Oberingenieur der Deggendorfer
.Werft und Eisenbau G. m. b. H. über „Tech¬
nische Bedingungen und Entwicklungen der
Schiffbau-Industrie an der Donau.“ Die Reihe
der Vormittagsvorträge beschloß ein Referat
von Dr.-Ing. E. F oerster,  Hamburg , über
„Fortschrittliche Vorgänge im Schiffbau und in
der Schiffs-Antriebstechnik und ihre Auswirkung
auf mittelgroße schnelle Fahrgastschiffe“. Aus¬
gehend von der Tatsache, daß sich im Nord-
atlantischen Verkehr  im Laufe dieses
Jahrhunderts Geschwindigkeitserhöhungen von
22 bis 23 Knoten auf 30 bis 31 Knoten der
schnellsten Schiffe unter gleichzeitiger Ver¬
größerung der Rekordschiffe von 20 000 BRT bis
auf 83 000 t des einzelnen Fahrzeugs durch¬
gesetzt haben, bezeichnete es der Vortragende
als eine der elementaren Erscheinungen des
Wasserwiderstandes, daß z. B. die Verdoppe¬
lung eines Deplacements bei gleichbleibender
Geschwindigkeit einen Kraft-Mehrbedarf von
nur ca. 58®/o bedingt, während eine Vervier¬
fachung, wie sie mindestens stattgefunden hat,
bei gleichbleibender Geschwindigkeit nur 34"/»
mehr Kraft als das ein Viertel so große Schiff
erfordert Dementsprechend müßten also die
rood ernen Großschiffe  im Vergleiche
Zu denen von 1900 schon allein dadurch in ihrer
Geschwindigkeitserhöhung wirtschaftlich ge¬
rechtfertigt sein, wenn die Ausnutzung der De¬
placements-Tonne für zahlende Beförderungen
die gleiche wäre, und die Bau- und Unterhal¬
tungskosten sich proportional verhielten. Dem
ist allerdings nicht ganz so. Eine große Ein¬
bruchstelle in solche Kalkulation sei schon
allein das Maschinen- und Brennstoffgewicht,
das, — von der Basis gleicher Deplacements
aus, — mit der dritten Potenz der Geschwin¬
digkeitserhöhung wächst, also beim Uebergang
von 22,5 auf z. B. 29,5 Knoten, d. h. rund 33*/«,
um etwa 100®/e zunimmt.

Andererseits haben aber die Fortschritte
in de r Sch if f sf o r mg estal tun g und
im Schliffsmaschinenbau,  Verbesserun¬
gen bezüglich Baugewicht und Brennstoffbedarf,
Gewichtsverminderung der Schiffskörper in¬
folge besserer Materialverteilung und erweiter¬
ter Anwendung der Schweißtechnik usw., er¬

leichternd auf die Erreichung des Zieles höhe¬
rer relativ wirtschaftlicher Geschwindigkeitge¬wirkt.

Der Vortragende hat es zu seiner Aufgabe
gemacht, in Verbindung mit führenden Schiffs¬
formgestaltern der Schiffbauwelt eine denkbar
wirtschaftliche und leistungsfähige Schiffsform
zu entwickeln, die für die auf den meisten
Fahrtrouten des Weltverkehrs zulässigen größ¬
ten Abmessungenein Schiff relativ geringsten
Kraftbedarfs und größter Seetüchtigkeit ergibt
und die ziemlich allgemein herrschende An¬
sicht, daß hier 21 Knoten technisch schon eine
sehr hohe Leistung darstellen, begründet wider¬
legt.

Nach dem Ergebnis der auf dieses Ziel gerich¬
teten Arbeiten kann die heute übliche Höchst¬
geschwindigkeitvon 21 Knoten für die Univer¬
sal Typen von 25—30 000 t durch ganz gering¬
fügige Veränderung der Abmessungen und
Innchaltung der früheren Tiefgänge mit den
heute verfügbaren technischen Möglichkeiten
auf 25—26 Knoten gesteigert werden und er¬
möglicht die Verminderung der Maschinenge¬
wichte und des Brennstoffbedarfshochmoderner
Antriehsanlagcn den Einbau der für das Schiff
erforderlichen 50 bis 60 000 PS im Vergleich
zu den 20 bis 26 000 PS der jetzt schnellsten
Schiffstypender langen Fahrt ohne weiteres, —
und zwar ohne Beeinträchtigung der diesen
Schiffen eigenen Fahrgastzahl und unter pro¬
zentual nur kleinen Opfern an Nutzladung.

Da das geschilderte Vorgehen des Vortragen¬
den das Bestreben, zeigt, alle heute möglichen
Fortschritte zweckmäßig miteinander zu ver¬
binden, um die hochaktuelle Aufgabe denkbar
günstiger Beschleunigung des Schiffsverkehrs
in den Haupt-Fahrtbereichen der Meere von
21 auf 25 bis 26 Knoten zu fördern, bildete die¬
ser Vortrag auch eine konzentrierte und doch
alle Hauptfragen umfassende Darstellung des
heutigen Standes der Technik im Schiffbau und
im Schiffsmaschinenbau.

Am Nachmittag wurde die Vortragsfolge er¬
öffnet durch ein Referat von Direktor Heinrich
Becker,  Augsburg , über „Der Diesel-
raotorhoberUmdrehungszahl Inder
See - und Binnenschiffahr  t“. Aus¬
gehend von der Feststellung, daß vielfach mit
Rücksicht auf bessere Ausnutzung der Schiffs¬
räume für die Beförderung von Fracht und
Fahrgästen und bessere Wirtschaftlichkeit der
Gesamtanlageder schnellerlaufendeDieselmotor
bevorzugt wird, zeigte der Vortragende an Hand
von Beispielen die Fortschritte in der Steige¬
rung der Drehzahlen von Motorenfür die ver¬
schiedenen Gebiete der Schiffahrt. Die Steige¬
rung der Drehzahlen von Dieselmotoren war
möglich durch entsprechende Ausbildung des
Triebwerks und Wahl von geeignetem Material.

Im Anschluß an einen von Prof. Dr. phil.
Dr.-Ing. e. h. G. Bauer  und Dr.-Ing. G.
K e mp f ausgearbeiteten und von letzterem vor¬
getragenen Bericht über „Erfahrungen und Stu¬
dien über den Einfluß der Drehzahl von
Schiffsschrauben auf den Wirkungsgrad der
Propulsion" gab in einem weiteren Vortrage
Dipl.-Ing. H. L e r b s , stellvertr . Direktor der
Hamburgischen Schiffbau-Versuchsanstalt G.m.
b.H., Untersuchungsergebnisseüber den Einfluß
der Drehzahl von Schiffsschraubenauf das Ein¬
setzen von Kavitation (Hohlraumbildung) be¬
kannt. Die Reihe der Fachvorträge wurde ab¬
geschlossen durch vier Kurzreferate über
Neuere Entwicklungen der äußeren Antriebs-
und Steuer-Organe ln ihrer technischen, nau¬
tischen und wirtschaftlichen Bedeutung.

Ein Schwesterschiff der „Queen Mary“?
London, 19. Juni. Schatzkanzler Neville

Chamberlain erklärte am Donnerstag im Unter¬
haus, daß er grundsätzlich dem Ersuchen der
Cunard-White Star Line um Genehmigung des
Baus eines Schwesterschiffes der „Queen Mary“
zugestimmthabe.

*

Die vorliegende DNB.-Meldung ist durchaus
unklar. Der britische Schatzkanzler kann näm¬
lich gar keinen Bau eines Handelsschiffes ge¬
nehmigen. Das ist ausschließlich Sache der
Reederei. Es bleibt also nur die Möglichkeit,
daß die Cunard den Antrag auf eine Baubeihilfe
gestellt hat, der vom Schatzkanzler zugestimmt
worden ist ; allerdings nur „grundsätzlich“. Vor
einer etwaigen  Auftragserteilung für ein
Schwesterschiff der „Queen Mary“ dürfte die
Cunard gründlich Gelegenheit nehmen, die Ren¬
tabilität eines solchen Riesenschiffes zu unter¬
suchen. Vorerst ist unserer Auffassung nach
mit dem Bau eines zweiten Großschiffes nicht
zu rechnen.

Hapag-Dampfer aufgelaufen
Mexiko City, 19. Juni . Wie aus Guatemala

berichtet wird, lief der Hapag-Dampfer „Ta-
com  a“ vier Meilen vom Hafen La Union auf.
Man versucht, eine Umladung der Ladung zum
Heck vorzunehmenum den Bug freizubekommen.
Bis Mittwochwar es noch nicht gelungen. Un¬
ter den Passagieren herrscht Ruhe. Hilfe  für
das Schiff ist unterwegs.

Schlechter Wasserstand der Weser
Erhebliche Zunahme des Talverkehrs

Die Wasser Verhältnisse auf der Oberweser ab
Hann.-Münden wurden im Mai mit nur 6 voll-
schiffigen Tagen wesentlich schlechter als im
Vormonat. Auf der Mittelweser war die Wasser¬
führung günstiger. Die am 18. 4. einsetzende
Vollschiffigkeithielt bis zum 19. 5. durchgehend
an. Erst von dann ab trat der Rückgang ein.
Am 30. betrug die Tauchtiefe nur noch 1,61 m.
Im Laufe des Juni verschlechterten eich die
Wasserverhältnisse zunächst weiter, so daß die
Oberweseran einigen Tagen Zuschußwasser aus

Schiffsbewegungen
»rddentseher Lloyd , Bremen . Aachen 18. Azoren
i. nach Antwerpen . Aller 18. an Adelaide . Arucas
Ushant pass , nach Hamburg . Chemnitz 19. an
men. Colümbus 18. ab Bremerhaven nach South-
iton. Donau 16. ab Malta nach Oran . Flottbek 18.
Hamburg . Isar 18. ab Singapurs nach Belawan.
n 18. ab Adelaide nach Durban . MS Memel 18.
10p Hock pass , nach Cuba/Mexiko . Minden 18. an
adelphia . Potsdam 18. ab Genua nach Port Said,
irnhorst 19. an Yokohama . Schleswig 19. an De
re . Stuttgart 17. ab Bremerhaven,
mtsche Dampfschifffahrt » - Gesellschaft „Hansa .
men. Altenfels 18. Gibraltar pass . Birken fei »IS.
totterdam . Braunfels 18. in Hamburg . Drachenfels
fon Kalkutta nach Antwerpen . Goldenfels 18. m
achi . Lauterfels 17. Gibraltar pass . Lichtenfe s
ron Madras . Neuenfels 19. m Bremen . Rauenfels
on Malta . Eeiehenfeis 18. von Bombay nach Ant-
uen. Soneck 18. von Sevilla nach Huelva . btolzen-
18. in Port Said . Wachtfels 18. Penm pass . Wer-

’els 17. von Madras . . . .
mpfscblfffabrts - Gesellschaft „Neptun , Bremen.
t 19. in Terneuzen . Apollo 19. in San Feliu.
idne 19. in Neustadt . Astarte 18. von Rotterdam
i Kiel . Deila 19. von Bremen nach FlehkeGord.
>hus 19. Lobith Pass . nach Rotterdam . Elin 18
Riga nach Bremen . Euler 18. in Santander . For-

l 19. in Rostock . Heetor 19 . von Bremen naca
ierg . Hermes 18. von Alicante nach Cartagena,
i 19. Holtenau pass , nach Rotterdam . Hestia 19.
Rotterdam Jason 19. PHlau pass , nach Rotterdam.
>19. in Königsberg . Kepler 18. in Terneuzen . Klio
in London . Leander 19. Brunsbüttel pass naoh
igen. Mercur 19. Brunsbüttel pass , nach Konigs-

Nereus 18. von Stralsund nach Rotterdam,
►e19. von Bremen nach Königsberg . Nixe 19. von
nen nach Stockholm . Phaedra 19. von Rotterdam

der Edertalsperre 'erhalten mußte. Am 7. bzw.
8. einsetzendeNiederschlägebrachten dann mehr
Wasser. Doch konnte damit die Vollschiffigkeit
noch nicht wieder hergestellt werden.

In der Binnenschiffahrt über die Mittelweser
durch die Bremer Weserschleuae und über den
Küßtenkanaldurch die OldenburgerSchleusemit
Bremen und der übrigen Unterweser wurden im
Mai 270000t befördert. Das sind 40 000t oder
17% mehr  als im April. Die fast Vs des
Berichtsmonats über andauernd vollschiffige
Mittelweser hatte natürlich im wesentlichen die
Kohlentransporte. Daneben kam ihr auch der
Zuwachs zugute. Berg- und Talfahrt zusammen
ergaben bei der Bremer Weserschleuse
eine Verkehrszunahme  von 185000t auf
249 000 t oder •34*/s. Die Oldenburger
Schleusekonnte dagegen mit nur 21 0001 (gegen
45 000 t ) nicht die Hälfte der Vormonatsmenge
erreichen. Erst in den letzten Maiwochen, also
nach dem Einsetzen der WasserstandsVerschlech¬
terung der Weser, erhöhten sich die Trans¬
porte über den Küstenkanal.

In den abgelaufenen 5 Monaten nahm der
Tal verkehr durch die Bremer Weserschleuse
mit 865 200 t gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres um 286 700t oder rd. 50V» zu. Berg¬
wärts wurden 142 300 t abgefertigt. Damit
wurde nur etwa Vs der Vorjahresmenge beför¬
dert SämtlicheHauptgüter waren weniger ver¬
treten . Besonders stark waren die Abnahmen
bei Mineralöl, Schrott, Getreide, Mehl und aus¬
ländischer Kohle.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitun g")

Im Heimfrachtenmarkt lag geringe Nachfrage für
verschiedenartige Ladungen vor , und in einigen Rich¬
tungen scheint die Stimmung etwas stetiger zu
werden . Das Geschäft in der ausgehenden Fahrt ist
nur schleppend , obsohon die Befrachter einige An¬
fragen vorliegen haben.

Die Maispreise ziehen weiter an , und im Waren¬
markt herrscht gute Nachfrage sowohl nach England
als auch naoh dem Kontinent , doch wird die Charter¬
tätigkeit noch gehemmt durch die noch andauernden
Regenfälle in Argentinien , die die Verschiffung der
Zufuhren aus der neuen Ernte verhindern . Ein 6000.-
Tenner wurde jedoch für 20.-Juli -Cancelling von
oberen La - Plata -Häfen nach England zur Tarif¬
rate . mit Optionen , geschlossen . Weiteres Geschäft
steht in Aussicht . Nach dem Nordpaziftk und Japan
liegen noch Aufträge vor . — Die Montreal-
Getreidefahrt ist weiter ruhig , doch macht sich Naoh-

naeh Köln . Plnto 18. in Sundsvall . Pollux 19. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen . Rhea 18. in Stettin.
Stella 19. von Rotterdam nach Köln . Uranus 19. von
Bremen nach Königsberg . Vulcan 18, von Stettin nach
Rotterdam . Hans Carl 19. von Bremen nach Rotter¬
dam. Continental 19. in Königsberg.

Arge Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
tros 19. in Hüll . Alk 19. von Memel nach Li'bau.
Elster 18. von Brunsbüttel nach Leningrad . Erpel 18.
von Bremen nach Heisingfers . Falke 19. in Rotterdam.
Ganter 18. von Kotka nach Bremen Greif 19. von
Hamburg naoh London . Ibis 18. von Blyth nach Bre¬
men. Ostara 18. von Brunsbüttel nach Stettin . Reiher
19. von London naoh Hamburg . Schwalbe 19. von
Bremen nach Rotterdam . Schwan 19. in Bremen.
Specht 18. von Rotterdam nach Memel. Sperber 19.
von Holtenau nach Hock van Holland . Strauß 19. in
Wiborg . Fasan 19. von HuII nach Bremen.

Atlas Levante - Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Arkadia 18. von Alexandrien nach
Malta . Cavalla 19. in Hamburg .. Macedonia 19. in
Istanbul . Samos 17. von Piräus naoh Gravosa . Sofia 18.
Gibraltar pass . Sparta 18. von Algier nach Malta.
Yalova 17. von Bremen nach Oran . Morea 18. in
Hamburg.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 19. an Hörnefors . MS Schwanheim 18.
Galveston fällig . Gonzenheim 18. 2 Grad Nord 29 Grad
West gemeldet . Eschersheim 20. Leningrad fällig.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland IS. ab Newyork nach
Cherbourg . Hansa 18. ab Southampton nach Cux¬
haven . MS Osiris 17. an Boston . MS Isis 18. an Tampa.
— Westindien/Mittelamerika : MS Ibcria 18. ab Bou-
logne nach Hamburg . MS Orinoco 18. an Vera Cruz.
MS Patrica 18. ab Cristebai naoh Puntarenas . Troja
18. Flores pass , nach Amsterdam . Antiochia 18. au
Terneuzen . Sesostris 19. an Hamburg . —Westküste Süd¬

frage bemerkbar für verschiedenartige Ladungen von
den Vereinigten Staaten . Ein Juli -Dampfer von
7500 t wurde für Sehrotteisen von Pensacola und
Tampa nach Graugemouth/Glasgow/Ardrossan zu
sh 15/— aufgenommen und ein Anfang -Juli -Dampfer
für Sisal von Progreso nach Ghent zu 33 Cents. Die
Kuba  zuckerverschiffer zeigten gutes Interesse und
bezahlten sh 13/9 für einen 7800-Tonner nach England/
Kontinent für Juli . Außer dem gestern geschlossenen
Augrust-Dampfer von Britisch ^ KolumDi © n
nach Australien soll noch ©in Schilf von <860 t für
Juli/August nach Ohina zu 4500;-- .— fi . aufgr©-
nommen sein , wonach ferner eine Reise naoh Mel¬
bourne zur selben Rate ausgeführt werden soll.

Die australischen  Verschiffer haben sich
vom Markt zurückgezogen , während die niedrigen für
Erz von Whyalla nach Japan notierten Raten kein
Interesse finden . Die flaue Stimmung des Waren-
marktes ermutigt die Dairen - S o j ah oh *nen - Ver¬
schiffer nicht zu Abschlüssen . Dagegen halt die Nach¬
frage von den Rebhäfen  an . Ein mittelgroßer
Dampfer wurde für August zu der günstigeren Rate
von sh 23/— von Saigon nach Dakar/Frankreioh via
Kap geschlossen . Die Preise für ölhaltige Produkte
aus dem Osten sind fester , doch hat sich im r raent-
geschäft von Indien  nichts gebessert.

In den kürzeren Fahrten werden volle Raten
geboten für Getreidedampfer von der Donau  null
auch für Erz von den nordafrikamschen und spa¬
nischen Hafen , da prompte Tonnage nur in geringem
Umfange zur Verfügung steht . Für verschiedenartige
Ladungen liegen noch einige Aufträge vom Schwarzen
Meer nach diversen Bestimmungshäfen vor.

Abschlüsse : Rosario (alle oberen Flußhäfen )—Eng¬
land (ausschließlich kleine irische Hafen ), D „West
Wales “, «009 t , 1« Pzt ., sh 18/—, Schwergetreide , mit
Kontinent -Optionen , 11./20. Juli . — Pensacola und
Tampa —Grangemouth/Glasgow und Ardrossan , D „wa:
varino " , 7500 t , 5 Pzt ., sh 15/—. Schrotteisen , frei
Löschen , zwei Lade - und zwei Löschhafen , Juli . —
Progreso —Ghent . D ,,E. M. Dalgas , 10 000 Ballen,
33 Cents per 100 lb . Sisal , 5./15. Juli . — Kuba Eng-
Jand/Kontinent , D „Lornaston , <800 t, 5 Pzt ., sh lw,
Zucker . Juli . — Britisch -Kolumbien—Sydney/New-
castle , Harrisou -Dampfer . 470 000 cbf.. t 4900.—.— fio.
allgemeine Ladung , 10./25. August.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am Donnerstag , 18. Juni:
Carl dän. von Jütland , Nie. Haye & Co., Haxen 1,^ , v. i • i J Ji . —n„ U /\4ta wiiam

Angekommene Seeschiffe am Freitag , 19. Juni:
Gannet engl , von London, The Gen. Steam . Nav„

Hafen I . Soh, 2, Stückgut . Bochum dtech. von West¬
küste Südamerika , C. J . Klingenberg , Hafen II . Soh.
13, Stückgut . Cartagena dtsch . von Italien , Gottfr.
Steinmeyer & Co„ Hafen II , Sch. 17, Reis. Chemmte
dtsch . von Hamburg , Nordd . Lloyd , Hafen II , Sch. 14.
MS Neuenfels dtsch . von Kalkutta , D. D. G. Hansa,
Hafen II , Sch. 12. Jute . Alblsola ital . von Neapel,
Gehr . Specht . Röchling . Schwan dtsch . von London,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 2, Stuckgut . Ida
Claussen dtsch . von Aarhus , Nie. Haye & Co „ Hafen
I , Sch. 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am Donnerstag , 18. Juni:

Ludwig dtsch . nach Stettin - Heinr . Gerhd , Flauer,
Stückgut . Mercur dtsch . nach Königsberg , Heinr.
Gerhd . Fieser . Stückgut . Cavalla dtsch . nach Ham¬
burg , Bölling & Co., Restladung . Leander dtsch . naoh
Riga , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Schwalbe
dtsch . nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co.
Kreta dtsch . nach Guatemala , C. J . Klingenberg,
Stückgut . Norburg dtech . nach Braila . Gehr. Specht,
Stückgut . Ginan ital . naoh Neapel , Rab . S)  StadtL,
Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 20. Juni : ,
Hafen I : Möwe, Schwan 2, Carl , Ida Claussen 4,

Geier 6, Kong Alf 3, Minos 9, Taube (Dock I ).
Hafen II : Trifels , Neuenfels 12, Chemnitz (853 89) 14.

Kellerwald , Eifel 16, Goslar (Erzplatz ), Bellona
(800 26) 11, Triton 13. Gauß (800 68) 15, Ehrenfels
<801 83), Cartagena 17. „ „ . . .

Holzhafen : Visurgis (Logemann & Wardenburg ),
Brook (Drünert ), Quinta (Steinbrügge & Börning¬
hausen ). _Hohentorshafcn : Thesen» (Finke & Bunemann ).

Industriehafen : Albisola , Rheingold , Torvanger
(Röchling ), Auotoritas (Kohlenhandel ), Südsee (Kra¬
ge»), Themis , Tlje» President (Paul Klembt ).

Werft : Crefeid (Dock III ). Ter je Viken (Werft¬
hafen ), Rheinfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : General von Steuhen , Trier.
Hamburg : MS Elbe , Flottbek , MS Havel , Inn , MS

Osnabrück , Raimund.
Hochwasserzeiten

Unterschied « gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,
85 Min., Nordenham 25 Min„ Brak « 1 Std ., Farge

1 Std 40 Min.
Datum , Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
20. Juni 4.16 16.92 3.56 16.12 1.86 14J12
21. Juni 5.07 17.19 4.47 16.59 3,47 14.59
22. Juni 5.38 18.01 5.83 17.40 9.92 15.41

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen T Uhr

Hann .- Carls - .
Datum Münden haken Hameln Minden
16. Juni 1.96 2.74 1.97 3.36
18. Juni 1-58 2.41 1.91 2.46
18. Jnni 1.57 2.09 1.71 2.28

Handelsnachrichten
Die schwebende Schuld des Reiches. Die

schwebende Schuld des Reiches betrug um
30. April 3013,3 Mill. RM gegen 2018,2 Mill. RM
am 31. März. Von den ausgegebenenSteuergut-
sclieinen befanden sieh '727,7 (888,3) Mill, RM
im Umlauf, Für Zwecke der öffentlichen Ar¬
beitsbeschaffungwaren der Reichsbankunverän¬
dert 409,8 Mill. RM überlassen.

Warenverkehr mit den nordamerikanisehen
Außenbesitzungon in Westindien. Der Leiter
der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftunghat
einen Runderlaß Nr. 83/36D. St, — 30/36 Ue. St.
vom 17. Juni über den Warenverkehr mit den
nordamerikanischen Außenhesitzungen in West¬
indien herausgegeben. Im Anschluß an den
RE. Nr. 35/36D. St. •— 12/36 Ue, St. vom 9. März
1936 sollen mit sofortiger Wirkung sämtliche
Sonderbestimmungen  für Mittel- und
Südamerika neben Portorico auch auf sämt¬
liche  übrigen nordamerikanischen Außen¬
hesitzungen in Westindien angewendet werden.
Diese sind zusammen mit Portorico im Sinne
der Devisenbestimmungenüber den Warenver¬
kehr als wirtschaftliche Einheit zu behandeln.
Im übrigen finden die Bestimmungen des RE.
Nr. 35/36D. St. — 12/36 Ue. St. vom 9. März
1936 sinngemäß Anwendung.

Senkung der Vetorinärgebühren auf Schlacht¬
höfen? Bei Behandlung der Möglichkeiten zur
Senkung der Verteilungskosten für Schlacht¬
vieh wurde auf der Arbeitstagung der Verteiler-
fachschaften des Reichsnährstandes in Goslar
u. a. auch die Frage der Herabsetzung der Ge¬
bühren an den Märkten erörtert . Dabei wurde
eine Senkung der Veterinärkosten zu Zeiten
günstigen Seuchenstandes als notwendig
herausgestellt. Als besonders wichtig wurde
auch die Freimachung der eingefrorenenKredite,
bezeichnet. Durch das freiwerdende Kapital
könne viel Fremdkapital in der Viehverteilung
und damit erhebliche Zinsen gespart werden.

amerika : MS Roda 17. ab Buenaventura . Saarland 18.
an Valparaiso . Boohum 19, an Bremen . — Südafrika/
AtistraUen/Nledorländisoh -Indien : Leuna 17. ab Emden
nach Rotterdam . Essen 18. an Port Said . Cassel 17. ab
Oran naoh Antwerpen . Kurmark 18. ab Djibouti nach
Port Said . — Ostasien : Oldenburg 17, ab Kobe nach
Schanghai . Preußen 17. ah Colomibo nach Penang.
Tirpitz 1/7. ab Mobil« naoh Lake Oharies . MS Rhein
16. an Calbarlen . MS Havelland 18. ab Casablanca
nach Antwerpen . MS Rheinland 17. ab Miri naoh Ma¬
nila . MS Ruhr 18. an Osaka . MS MUns torland 18. an
Kobe. MS Levorkusen 18. an Dairen . — Vergnügungs¬
reisen : Ooeana 18. ab Hamburg . —Trampfahrt : Scheer
18. an Narvik . Kiel 18. an Rotterdam . Baden 18. an
Emden.

Hajnburg -Südamerlkanlsche Dampfschiff fahrrs -Ges.
Cap Norte 19. in Vigo. General Artigas 19. von
Buenos Aires nach Montevideo . General San Martin
19. in Buenos Aires . MS General Osorio 18. von
Lissabon naoh  Madeira . Amassia 19. von Hamburg
nach Brasilien Entrerios 19. Oucssant pass . Georgia
19. in Hamburg . Naumburg 18. in Santos . MS Pernam-
buco 18. von Porto Alegre nach Rio Grande . Planet
19. in Florianopolis . Rio d© Janeiro 18. in Floriano-
polis . Tenerife 17. von Madeira nach Antwerpen.
Uruguay 18. in Rotterdam . — Tonriston -Reise : MS
Monte Rosa 15. von Cadiz nach Cowes und Hamburg.
,,Kraft -durch -Freude “-Reise : MS Monte Olivia 19. vor
Bergen.

Deutsche Afrika -Linen . Westafrika : Livadia 18. au
Rotterdam . Tübingen 19 Dover pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs . Rhederei.
Hamburg . Porto 18. von Gdingen nach Hamburg.
Ceuta 18. in Oporto . Dalätfven 18. in Pasajes . Tanger
18. in Ceuta . August Schnitze 18. in Leixoes . Lisboa
19. in Rotterdam . Sevilla 19. Dover pass.

Warled Tankschiff Rhederei G, m. b. H., Hamburg.
MS Orville Harden 17. in Aruba . MS Leda 16. von
Canpito naoh Maturmbar.

Hier spritm die Denfeflie Arbeitsfront

Aufruf Des Jugendamtes Der DAT*
Nvwk. rettneUmer auf wietfchaftskundUcherfahrt

Bremen, 20. Juni.
Kameradenund Kameradinnenaus dem Reichs¬

berufswettkampf! Das Jugendamt der DAF. ver¬
anstaltet für die Teilnehmer des Reichsberufs¬
wettkampfes der Wettkampfgruppen Handel,
Eisen und Metall, Verkehr und öffentlicheBe¬
triebe, Bau, Druck und für die Teilnehmerinnen
der WettkampfaruppenHandel, Handwerk und
Hausaehilfenwrrtschaftskundliche Fahr-
t en tm Juli und August. Diese Fahrten werden
euer beruflichesBlickfeld bedeutend erweitern,
werden euch die Entstehungund Entstehungsart
der verschiedenen Produkte und Dinge, mit denen
ihr Tag um Tag zu tun habt oder in Berührung
kommt, zeigen und verständlich machen. Darüber
hinaus werdet ihr die Menschen kennenlernen, die
an der Herstellung jener Erzeugnisse beteiligt sind
die ihr weiter bearbeitet, veredelt und verkauft.
Aber nicht nur dies ist das einzige Erleben der
Fahrten, ihr werdet in die Gemeinschaft und
Kameradschaft hineingestellt, sollt daraus die
Kraft schöpfen zur weiteren Arbeit und dieses Er¬
leben der Kameradschaftweitertra^en, pflegen
und hüten. Weiter wird in euch die Liebe zur
Heimat wachgerufen, wenn ihr durch die herrlichen
Gaue unseres Vaterlandes fahrt.

Das Ziel der einzelnen wirtfchaftskundltchen
Fahrten ist wie folgt festgelegt: 1. „Eisen und
Metall '' und „Verkehr und öffentliche
Betriebe" (15 . bis 23. August) nachStuttgart;
2. „Hände  I" nach Frankfurt a. M. (9. bis
16. August) : 3. „V a u" nach Dresden (16. bis
22. August) : 4. „D ruck" (15. bis 23. August) ;
5. für die Mädel der WettkampfgruppenHan¬
del , Handwerk und Hausgehilfen  nach
Hamburg, Lübeck und Kiel (8. bis 15 August).

Eure Anmeldung mutz schon in den nächsten
Tagen erfolgen (letzter Termin 25. Juni ) und
zwar schriftlichan die K r ei sj ug endw al¬
tu n g , Wrlhelm - Decker - Haus , Zim¬
mer  2 38. Zu Auskünftenstehen wir zur Ver¬
fügung. Wir sind gern bereit, euch die Teilnahme
zu ermöglichen, soweit es in unfern Kräften steht!
vremer vetrlebsfiNirer

An die Vremer Vetriebsführer wendet sich das
Jugendamt der DAF. mit folgenderBitte : Vre¬
mer Vetriebsführer! Das Jugendamt der DAF.
führt für die Teilnehmerund Teilnehmerinnendes
Reichsberufswettkampfes1936 wirtfchaftskundliche
Fahrten durch. Wir erwarten, dah die bremischen
Vetriebsführer ihren Lehrlingen und jugendlichen
Beschäftigten die Teilnahme an den Fahrten er¬
möglichen!"

Setbsttas Dienen
Die Ortsgruppe Buntentor  der Deut¬

schen Arbeitsfront führte in der Huckelriede eine
erweiterte Mitgliederversammlungdurch, auf der
Reichsstotztruppredner Pg. Vehlen,  der letzte
Präsident des autzelösten oldenburgifchenLand¬
tages, sprach. Die Versammlungwurde eingeleitet
mit Darbietungen des Musikzuges der SS .-Stan-
darte, Abschnitt XIV und einem von Pg. E h I e r s
gesprochenen Vorspruch. Nach dem eindrucksvollen
Fahneneinmarscheröffnet« Ortswalter Pg . Mock
die Versammlung mit einem Gedenken an die
Toten der Bewegungund an die Opfer der Arbeit.
Dann sprach Pa . Vehlen  zu den Volksgenossen.
In feinem aufrüttelnden und Legeisternden Appell
zur Mitarbeit an den gewaltigen Aufgaben, die
uns Adolf Hitler gegeben, führte der Redner u. a.
aus, datz der Volksgenosse, der den Weg zum
Führer gefunden habe, erst eine alte Welt, die
er in sich getragenhabe, niederreihenmüsse. Wenn
jetzt noch in vielen Herzen Reste des vergangenen

und überwundenen Libsralismus, ^ ^W ^mus
und des Klaffen- und StandesdnukelsIch breit
machten, so gelte es, sie mit Stumpf und Stiel aus-
zurotten. Der deutsche Arbeiter ser dem Marxis-
MUS treu gewesen, weil er an rhn geglaubt habe.
In Rot und Elend habe er dieser Irrlehre dte
Treue gehalten und Opfer über Opfer gebracht.
Eewitz sei es ihm nicht leicht geworden, den Weg
zum Führer zu finden, da Adolf Hitler verlangte,
seine Ideale, die er tief im Herzenerngeschloffen
hatte, aufzugeben, zu vernichten und dafür ein
neues Ideal aufzupflanzen. So fei dem Arbeiter
Jahrzehnte hindurch gepredigtworden datz er kern
Vaterland habe, das Deutschland Herne, und nun
habe der Führer dem deutschen Arbeiter strn -
Vaterland und dem Vaterland seinen deutschen
Arbeiter geschenkt. Unendlich schwer sei manchem
treuen Arbeiter diese innere Umwandlung ge¬
worden, aber nun, da er den Weg zum Whrer,
zu Deutschlandgefunden habe, sei er auch fein
^Dem FülM^ seien, so führte Pg. Behlen weiter
in seiner osimals von stürmischen Beifallskund¬
gebungen unterbrochenen Ansprache aus, gewaltige

43  Nationen entsenden 466» Arbeiter
zum Wettkongreh für Freizeit und Erholung

vom 23. bis 36. Juli nach Hamburg

Aufgabengestellt. Er habe zur Bewattigung der
drängenden Arbeiten Männer seines Vertrauens
eingesetzt so Walther DarrS  für die Aufgaben
der Ernährung. Dr. Lev für die Deutsche Ar¬
beitsfront, wieder andere Männer für di« Fuh.
rang der Wirtschaft, der Kultur, der Finanzen
usw. Der Führer selber stehe wie ein Kapitan
auf der Kommandobrücke und leite und überschaue
alles bauend auf die Mitarbeit der gesamten
Schiffsbesatzung, die das deutsche Volk ser. Treue,
Arbeitskraft und Können, AuÄiauer̂ und̂ Zuver-
iäffigkeit,
seien, m
Eabelbewältigen ' '̂könne/"Pg" Behlens Rede ge-
staltete die Versammlung, die mit einem Führer«
gedenken abaeschloffen wurde, zu einer erhebenden
Feierstundefür alle Besucher. 0 . h.

öoitncmocnDfcict in frrifdienahn
An alle Volksgenossen ! An alle „KdF ."-Wanderer!

Bad Zwischenahnerwartet euch am heutigen
Sonnabend und am Sonntag zur Sonnwend¬
feier.  Es ist alles hergerichtet, datz ihr euch als
Gäste wohl fühlen werdet. Am Sonnabend, dem
20. Juni , treffen wir uns alle vorm Spieker zu
einem Heimatabend. Volksliederund Volkstänze
umrahmen das luftige Heimatspiel „Jacob
Peper freet", gespielt vom „*2ünborger Kring «
Nach dem Heimatspielmarschierenwir alle zum
grotzen Sonnwendfeuer am ZwischenahnerMeer.
Anschlietzend Volkstänze usw. auf der Diele des
AmmerländerBauernhauses. Am nächsten Mor¬
gen wandern wir oder machen auch Tummelspiele.
Anschlietzend findet eine einstündigeMotorboot¬
fahrt auf dem ZwischenahnerMeer statt. Für
Unterkunft und Verpflegung ist-bestens gesorgt,<
Also am Sonnabend und Sonntag auf nach Zwi¬
schenahn! Anmeldungennehmen sämtlich« Dienstag
stellen der NS/-Gemeinschaft„Kraft durch Freude"
entgegen. Die Teilnehmerkartekostet 50 Psg. und
berechtigtzum Eintritt zum Heimatspiel, Sonn¬
wendfeuer, Dorfabend, zur Uebernachtung und zur
Motorbootfahrt. Da nur Karten in beschränkter
Anzahlzur Verfügung stehen, ist sofortigeAnmel¬
dung erforderlich.

Dee AMisdmk macschiect. . .
Anfang der Woche machten die jungen

Kameraden des Arbeitsdankes von ihrer Ge¬
schäftsstelleam Wall aus einen Werbemarich
durch die Innenstadt, der erneut das kamerad¬
schaftliche Zusammengehörigkeitsgefühl unter
Beweis stellte. Der Marsch wird «m kommenden

Dienstag  wiederholt werden. Alle ehemaligen
Angehörigendes Arbeitsdiensteswerden sich vor
der Bezirksstelle des Arbeitsdiensteseinfinden, um
an dem Marsch teilzunehmen. — Genauere Mit¬
teilungen sind im Termin-Kalender zu ersehen.
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Die Kameraden des Arbeitsdanks yor dem Abmarsch*. Aufnahme: Reil.

Deutsche Arbeitsfront
Heute, Sonnabend

Ortsgruppe Arsten. Oesfentliche Versammlung 20.30
Uhr bei Wwe. Wrede.

Ortsgruppe Woltmershausen . Der für morgen ge¬
plante Ausmarsch ist wegen der Veranstaltung in der
Vahr auf den 28. Juni verlegt.

Sportamt
Aus folgende Kurse am Sonnabend wird hingewiesen:

Schwimmen. Männer und Frauen . Von 20 bis
21.30 Uhr große Halle des Breitenwegbades.

Reichssportabzeichcn. Von 19.30 bis 22 Uhr Real¬
schule am Doventor.

Hnjeigen Vor Deutfdien Arbeitsfront
(Die hierunter befindlichen Mitteilungen gehören

zum Anzeigenteil !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonnabend/Sonntag , 20./21. Juni Sommcrnachts-

sahrt nach Helgolanb. Fahrpreis 6,15 RM , Abfahrt um
Uhr ab Bremen -Freihasen I, Rückkehr Sonntag,

21.32 an Bremen -Hb).
Sonntag , 21, Juni Fahrt nach Wangerooge . Fahr¬

preis 5,85 RM , einschl, Wangerooger Jnselbahn . Ab-
W 5 30 Uhr ab Bremen -Freihasen I. Rückkehr um
23.30 Uhr an Freihafen I,
4 nach Bad Essen. Fahrpreis
bahnhosM^ ag^^ " 90  E Abfahrt um 7 Uhr ab Llohd-

Sonntag , 21. Juni Fahrt nach Bad Pyrmont . Fahr-
preis 6.50 RM , Abfahrt um 6 Uhr ab Llohdbahnhvf.

Dlenstag SZ Juni Fahrt ins Blaue . Fahrpreis
einschl. Mittagessen, Kaffee und Kuchen sowie Abend-

4,50 RM . Abfahrt um 10 Uhr ab Llohdbahnhof.
Mittwoch, 24. 9um Fahrt nach Porta Westfalica.

Fahrpreis 4.15 RM Mittagessen 90 Pf . Besuch der Frei-

(Aohdbahnhos )̂ ' Um 7 Uhr ab Bahnhossplatz
Sonnabend/Sonntag . 4./5. Juli Wochenendfahrt nach

Detmold , verbunden mit einer germanenkundlichen
Studienfahrt nach den germanischen Heiligtümern in
der Osning -MaY . Fahrpreis einschl/ Uebernachtung

sowie Mittagessen (Eintops ) 11 RM.
Abfahrt Sonnabend . 4. Juli , 15 Uhr , ab Llohdbahnhof.

Wanderungen
Sonnabend/Sonntag . 20/21 . Juni Fahrt me

?"°Sin im ,Cnbfc£ l  Bad Zwischenahn. Treffen um
1. 30 Uhr am Sonnabend . 20. Juni , am Llohdbahnhof.
3 »0 ii °^ Eahn nach Zwischenahn. Fahrpreis
3.20 RM . Uebernachtung ,n Jugendherberge.

Veranstaltungen
. 20- Juni : Frohes Wochenende mit „Kraft
n " " Tivoli . Karten zum Preise von
P » sind an der Abendkasse zu haben

D.e Rundslüge über Bremen müssen leider wegen
Mangel an Beteiligung ausfallen . Die Flugscheine
tonnen im Kreisamt . Nordstr . 43, eingetauscht werden

peule . Sonnabend , und morgen . Sonntag , in der
Vahr : „Tag des Volkes und der Wehrmacht ." Karten
zum Kreise von 0,40 RM . an der Kasse in der Bahr.
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Eine grundlegende
Einführung in die

nationalsozia¬
listische Weltan¬

schauung

2 tto Banger

Aus dem Inhalt:

Zum Geleit /
Untergang des
Abendlandes /

sittliche Weltord¬
nung / Nordische
Kasse - Fortschritt
and Chaos / Jü¬
tisches Weltreich /
Deutscher Staat /
Aufbruch / Ge¬
sichte d. deutschen
Revolution.

In Ganzleinen
gebunden jetzt:

W r.»s
Bezug durch jede

Buchhandlung

röliliMkUgg
likl- n.z.ü.a.i'.
kMr kliki'

ngelil.WiielW

Alllü ekm Steinbrocken für Straßen¬
bau usw. abzugeben.

15» »»» Mauersteine gereinigt
je 1000 Stck 17 RM.

Näheres an der Baustelle.
Heinz Willig, Erünenstraße 33

Milk
«eiPsinniiasli

psulsnstk'. 63

Die Verlobung meiner
Tochter

Agnes-Marie
mit Herrn Vikar

Wolf Georgn
gebe ich hiermit bekannt

Frau
Elisabeth Hardegen

geb. Dreier
Bremen
Franziusstraße 36

Meine Verlobung mit
Fräulein

Agnes-Marie
Hardegen

Tochter des imKriege ge¬
fallenen Herrn Dr . pdil.
Friedrich Hardegen und
seiner Frau Gemahlin,
Elisabeth, geb .Dreier .be,
ehre ich mich anzuzeigen

Vikar Wolf Georgii
Berlin - Schöneberg
Salzburger Straße 7

Juni 1936
Zu Hause : Am Sonntag , dem 28. Juni

von 11—2 Ühr

Am 18. Juni 1936 verstarb nach
langem Leiden unser Arbeitskamerad

WilhelmM
Wir verlieren in ihm einen treuen

und pflichtbewußten Mitarbeiter.
Sein Andenken wird von uns stets

in Ehren gehalten.

Der BeineWhrer
und die GesolMust

ter
SW1W»Eledlrizitiilsmerkes

Seiner Krankheit erlag am 15. Juni
1936 nach einem Leben treuer Pflicht¬
erfüllung unser Gefolgschaftsmitglied

Mhje Rippe
Luplnenstratze 52

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

BetrieWhrer und Gefolgschaft
der

Hansa-Lloydu.Goliath-Werke
Borgward L Tecklenborg

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang meines lieben Mannes sage
ich hiermit meinen innigsten Dank.

Johanne Riefesel , geb. Hake

Bremen , den 19. Juni 1936
Auf dem Peterswerder 7.

» I-i« g « »tüI,Is
» Eartsnsekirni«

» Ec »rt « nn,öl »« I

O Oortsnkiguvsn
» kolkonmöl »« !

* Siskkonnsn

» Lpieistuskoeksn

§tsgmc >nn

L Harlmann
^ouIslistroDs 3?—39, kuk: 51190

8ciiosidsn Lis nismsls lbrs blUtmsr-
sugsn - wie isickr kann klutvsrgistung
ekitstsiisii. Denken 8is immer clsran,
wie empliricilicticlis l̂ üüs sind. Lsisn
8!s klug und bsnutrsn 8is clis snli-
ssptiscttsn gsdrsucksisktigsn 01?»
8SbiOU.'S IIdtO-p^08 um Ibrs dlüti-
nsesugsn rsscb los ru werden, für
besonders bsrlnsclcigs feile Spsrisl-
ptlsstsr in jeder psckung. 8cbmsrr-
freies Sslisn scbon nsctt dem Auf¬
legen des ersten POssters.
leben und smpfindiicbs LtsIIsn wer¬
den gsscbüfrl . ,
Qelb-blsus
Orig.-Psckg.
?0 Pfennig
erb. In eilen
Hpotbeksn u.
Drogerien.

^,/io

Hkkd̂l woche,Hamburg-Horn
8onn «og , 21 . lunl , 3 (Ihr 8e « k » r bionaapr « ! »

dlit ^ ocb , 2a . tun !, 4 ( ihr Or . itcznHÜucgsr
Freitag , 25 . tun !, 4 (Ihr 8 « « je » gile « iiii » >i

8onr >tcig , 28 . sunl , 2 '/. Ohr Deutsches Serdll
Wie «uLÜe »t

»täniilicl,

Schacht¬
meister

s. Erdarbeiter , u.
Eisen bahn ober bau

sucht Stellung.
Angeb. u. K 635

Jg . Mann , 18 I.
a. d. Lande gel.,
sucht Stellung als
Handlungsgehilfe
auf dem Lande.
Angeb. u. F 631

Aectcetec

lueicbe
»slleeiil ' liis

gibt
Lohnröstung

nach dem Rhein-
land . Lager und
Schnellröstmasch.

vorbanden.
Sicherheit ist

Vermögen.
Ang. u . I 2V291

Zugelaufen : Eine Schildkröte. —
Zugeslogen: Zwei Wellensittiche und
ein Kanarienvogel . Meldung inner¬
halb 3 Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121. — Dem Tierheim
des Bremer Tierschutzvereins über¬
geben: Ein Schäferhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Heute entschlief nach kur¬
zer , schwerer Krankheit un¬
sere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester und
Großmutter

Vetli Wen
geb. Büschen

In stiller Trauer:
Eerh . Kilten u. Frau
Friede . Hilken u. Frau
Joh . Hilken u. Frau
und Enkelkinder.

Bremen , den 18. Juni 1936

Die Aufbahrung erfolgte
im Veerdig .-Jnst . ,,Pietät"
Humboldtstr . 199.

Beerdigung am Montag,
norm . 10 Uhr , von der
Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus.

Erhielten aus Amerika
die Nachricht , daß meine
Tochter , unsere Schwester
und Schwägerin

Meliilk AM
geb. Vornhöft

sanft entschlafen ist.
Frau W . Vornhöft Wwe.

Oberneuland.

Troiier-
IMscheii
liefert in guter Ausführung

Bremer Zeitung
Beeren 6-8, Fernruf 54121

Die hannoverschenStut - und Stut-
füllenschauen finden wie folgt statt:
Achim: 7. Juli , 8.3» Uhr vorm.

(Anmeldung 2V. bis 28. 6. an
D. Willens , Bierden 6 bei Achim).

Lsterhvlz - Scharmbeck: 8. August,
8.30 Uhr vorm. (Anmeldung bis
2». 7. an Landwirtschastsrat Zim¬
mermann , Osterhvlz-Scharmbeck).

Lilienthal : 8. August, 14.3» Uhr
nachm. (Anmeldung bis 28. 6. an
C. Benecke, Frankenburg . Post
Lilienthal -Land).

18. 6. 36.
Kreisbauernschast Bremen.

peuli!
10 IN"-

ÜSlKI' Illl'M . 87 S

Oin . Ilvuuev
beeid. Versteigerer

LntkloSeii

Zeisig
Dvveniorsdeich 37

Aecikau^

UsusKevst

2tiir . Eisschrank
Gr .Johnni 'str.113

lileickaiiA

Vsrrenrlkts
müölg

S.«.

AnzfigeMantel
«. MevKl'. S1M

Jacobistratze 16
Ecke Kaiserstraße

ksdrreuge

Halbb.-Räd. 82.8»
Vallon-Räd. 34.SV
Halbb.-Muss. 36.8»
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr . 3
b.Gr .Krummenstr.

Ballon -Räd. 34.5»
Ball .-Muss. 37.—
Ball .-Ehrom 39.—
Garantie . Küster.

Stessensweg 22
Zur

Kenntnisnahme!
An alle meine

früheren w. Kun¬
den, daß ich noch
lebe, Vater Jgn.

I . Schumacher.
Neue und gsbr.
Räder nur gegen
bar , daher gut u.
billig , nur

Elisabethstr . 6ö

ksni' i'gliöi'
Halbball . 38,5»!
Ballon 34,5»!
lioei-seüi 'Ml'
Doventorstr.  23s

Kanadier m. Seg.
u. Zubehör bill.
Weg. Besicht. An¬
ruf Tel . 464 79

kilvsik

para«I>««
kainin«. fla»v

-!Ulzenleinv8
1 Rolls. Kamera
6X9, Comp.-Der-
schl. 1:4.5 m. Stat.
u . Ta . Bellmann,

Schüsselkorb12a

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei ollen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Ersolgel Einspal¬
tige Kleln-Anzei-
gen bis zu SO mm
Höhe kostenbei so¬
fortiger Bezahlung
8 »s tüe Millime-
ter -Zeilel Ein Ver¬
such damit Wirt
Sie restlos über¬
zeugen?

Wag .a. Art ,Geschirre, samtl .Ersatzteile,
stets bill. Jasper , Altona , Kielerstr. 161

Koklsn
Koks
SriksNs

I Reinsten
Vor dem Steintor 162-164

kut 45941

l)c>§ gsmOtllctisKonrsft- u.

^s ^ sri 8o >incilpsr >6
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»obusn >n Sromss . ro.w uns 21.00 Übt
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Sonntag , den Ll . Juni 1936, 1?.3O Uhr
letzte Wiederholung des Areilicht--
Fefljpieles

Vur chstard von tlüver
von Restemeier und äMenihai

Vas erfolgreiche sestspiel
der l000 -Zahrfeier
Otters berg

Privat -Altrrs - und
Pflegeheim

Schmidt,
Bad Rehburg.

Behördl. u. prtv.
Gutacht. z. Verfüg.

-20 .

Gk ^ « FK - « kr « » » « » ^
7snr,lmr1 VÄkllk ningsn, XsrlnSrsrgsn, jugsnr1I.7,«n^ r

/ ^ I ' LL « ÄKS « »
In IrUKIsn K2umon osn cksnnsniss ^rogrsmmunü 7snr

» KlaSe 47. PreuWch -SSVbeuffche
(STS.- Prruß .) KlaAen-Lotterie

Ohne BavLhr _Nachdruck verboten

Vie Lose

sind zwei gleich
«d zwar je dorr

Ruwmer ia den beide»
-L ond N

2. Mehungsttzg 18. Juni 1836
8n der heutigen VormiltaMkehmig .wurden Gewinne

über 240 M . gezogen
70000 M . 387440

24S « obim M, 5000 M . 6484«
2Wrw !n«e M LOVOrM. 1414LS

^ ^^ ewtan - za « WO M . 108478 , 21848 148360
^ 1« «Sewiane zu 600 M . 138 21. 33680 49211 68182
69091 126146 149275 2^ sb2 341420

WM
Ta r l E. M e Me
voorutorftwg. SS?«
»uto -KSster 80473
mit u . ohne Fahr.

Lsuchtenbnrgerstlks

48 kewinne zu 600 M.
49668 63S3S 74 ' '

10663 18182 46018 48624
_ _ 4091 762S7 104543 127606 126148

739 176146 184935 190426 266201 262886
!S 289012 316826 332623 3S4K93 386661

172 Eewinue zu 400 M . 3746 6733 6938 9830
14900 17S38 18883 21067 21222 21633 31493
32674 3264 « 40797 60673 646S7 76687 77798
78146 78840 87780 91046 92067 92766 93097

101019 106876 109538 114096 12497493247
128373
15S360
I7S83S
19KS14
231103
265482
30,897
327761
350309
388783

134909
1S0688
186810
198336
234394
2676W
302736
328431
366700

148S74
186837
189389
214441
235680
273881
304646
331S24
359866

162833
173096
190316
217214
261783
279619
313787
333786
360292

163802
174333
191796
220336
262175
2SS1I4
323600
339941
370882

158196
176788
194864
224966
263647
296254
326686
348001
382023

In der heutige» Rachmtttagszrehuag wurden Gewinne
über 24V M . gezogen

2 Dkwilutt zu 100000 M . 268309
2 Sesiun « zu 60000 M . 301383
2 Gewinne zu 10000 M . 234317
2 Gewinne zu 6000 M . 280622
2 Gewinn « zu 3000 M . 197401

lO Gewinne zu 2000 M . 151482 239516 270934
292797 386995

12 Gewinne zu 1000 M . 135 27233 75756 236383
353301 365488

12 S - wimie zu 800 M . 43449 59050 60699 316134346323 346518
56 Gewinne zu 500 M . 1154 6437 42568 47369

67000 80287 126025 138087 141376 144173
151436 154964 159517 189699 236004 240459
265346 277406 282619 295137 322801 330602
342505 360714 363118 366683 378900 390492

182 Gewinne zu 400 M . 11291 11799 17764 20420
21142 24300 27801 27922 35047 39215 45263
4S724 55716 69866 64673 65656 69246 74639
74S13 86607 SSI 31 89698 S4629 101814 117809
11S441 131316 139S7S 140037 -
148464
167783
198492
207102
232619
256423
292447
324961
366070
3671 .17
39SMS

149212
173068
198927
217833
235018
263916
296894
336666
368720
36822«

162366
179686
200148
222646
23S776
273602
312026
341169
360790
371107

159270
181867
201778
226077
263427
273992
317697
34298S
361413

145550
159323
133501
204429
226166
256583
274127
322378
343479
361626

37S34S 385256

148036
159568
191415
207040
232516
255844
279382
323624
3S2S5S
362665
394346

Die Nehmig der 4. Klasse der 47. Preußisch-
Süddeutschen (273. Preußischen) Klassen- Lotterie
findet am 10. und 11. IM 1936 statt.

»Iscl » KissnsclH
27. bis 29. Juni Autobus -Gesell-
schastssahrt, noch einige Plätze frei.
Hm - und Rückfahrt (Harz ) nur
15.8V RM. Anruf 468 79.

Fischreusen, Netze.
C. H. Becker,

Balgebrückstr. 16

lstniemanrlsiLkSk/
Ost ängebs ». eins
knii-ogs imds6mg»om̂ylsicksn.7ogsnoch mnourgskön. .Oor gib» «jonnrcklscksŝovn« im küro'vnb vor'ollsm
»sur«Obsfrtuncisn.V/Üessmŝ s ĉseisr
..k»ors6'' ' küfSt̂ fsibmorcbin« 4»pe>'
raldô" n!eli» üoeb biMasr?
Nllts-v!f6 jmbn»rctmsil Fs"ig.über 6is ^ srcscls« ovrcnr

mkirckoks
boiro>äz5cmk>iku - >vkir>(e z .o .,
rel .i> Enu5 ittviri ^ cze^

ÄättLec § ctv »tiLt « cke

2 « vevksukeo

kin-, Zwei- und
Mlir-famlllenliauler

am
Schwachhauser Ring,
Admiral -Scheer-Straße,
Gras -Haeseler-Stratze

Hei«r. D. W. Lampe
Baugeschiist, Bismarckstratze 161

Teleson 4 61 64

Geht der Erfolg bei dir zur Neige,
Mein Lieber, dann bedenke schon:
Es bringt dir die Geschästsanzeigc
Zumeist den allergrößten Lohn!
Sie kündet in der Leser Mitte
Das , was du zu verkaufen hast
Und wandelt mit besorgtem Schritte
Für deinen Ausstieg ohne Rastl

^o <o « «ui « taeik

Preisskat»
Turnier

am 19., 2V. üiid
21. Juni

Preise 4W.— RM.
garantiert bei L8
Tischen, bei mehr

Erhöhung der
Preise , Ehrenpreis
für 4 RunMr.
Anfang : Freitag,
2»'/- Uhr, Sahst,
abend, 2»'/> Uhr,
Sonntag , 16'/, «.
2»'/. Uhr.

Müller.
Vegesackerstr. 43/45

Preisskat, 8'/. Ühr
Geldpreise.Niedern
darp , Altenweg S

So «i ^ i« es

MSI«««
jeglicher Art ist
Volkswirtschastlitz
wertvoll . Wir lei¬
ten es an den
richtigen Platz!

prieß L Welle«Nmlil.
Seewenjestraße 77

Teleson 81291

vssssr u.
arknsllsr
ds » gutsr
51rskonlsgo»Inbl«Ils
«opsx
von
e . » unasaaraL sonn

2«« rcm

vmn >gaor «i
4 Sonn

-V/ogsn , -hklotokköclsk
vsdr . L.in0sndsuvr
«Si88I'8li'SgS S. VSMIllNl'. 28 g?

6utt
VÜllM
Joh . Martin

Schupp
Der verlorene

Klang
Eines Geigen-

baudrS Glück und
Not

Leinen RM. 8.7b
»

Ferdinand Zacchi
Volk an der Ätt
Ein Nordseeduch
von Trotz und

Treue
Leinen RM. 2.85

»
Kuni

Tremel -Eggert
Barb

Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM. 8.75

Zu beziehen durch
jede Buchhandlung

TeutralverlsK
Sei- N8V ^ ? .
Knu. lüden Nacdk.

blünelion

K. d . s - Sonderfalsct nach wangerooge
^mit 0.„Oslpiiiri"am5onntOg,21.-luni 1936. I°c>̂i'pi'6>8 5.8Z>̂7e,̂ o)

^ okepIon  :  S30 ok ^ örsmso <̂ sikossn I> 1 cm2-- 0V
^00 kill I örsmerlioven . I on 2S00

1220 on f ^ /ongsi -oogs . . . . . ^ ok 1S20

korisn im Krsirami, dlorttriroDs 43 dir 12 (Ihr , LOWIS stlsimracilo, 8üas5trciöE,
v/o !!sn« °bsr , Obsrnrirabs , Idotjs , l<c-!5srrtrc-l)s ücl-s örü! dir 19 (Ihr unct am vompler



1. Beilage zu Nr. 17V
Sonnabend, den 20. Juni 1836Bremer Zeitung

Unser flrbeitsdienst griff rettend ein. . .
1,6 Millionen Festmeter Holz vor der Vernichtung bewahrt— Die Hilfe der Semeinfchastbeschützte den einzelnen

Wiesbaden, 19. Junt.
Um die Mittagsstundendes 17. April segelten

!dunkle Wolkenmassen niedrig dahin, getrieben
vom harten Noroost. Man erwartete das übliche
Aprilwetter und fand sich damit ab. Im Laufe
des Nachmittags setzte das Schneegestöberein

, über ganz Westdeutschland. Zuerst waren es nur
dünne Schleier, aber bald geschah etwas, worüber

Iselbst die sprichwörtlichen ältesten Leute staunen
lmußten; die Schneeflocken verdichtetensich. Es
war bald kein Schnee mehr, sondern ein Her¬
unterfallen von Schneemassen, natz und schwer.
Und dies alles legte sich wuchtig auf die

>Erde und verhüllteden ganzen deut¬
schen Westen binnen einer Stunde

'mit weißer ununterbrochener  Decke.
Zuerst schmolzen noch die unterstenSchichten weg,
aber von oben.kam's so schnell nach, - ah jedes
Rieseln und Gluckern des Tauwetters aufhörte.

!Am Abend des 17. April war der Winter da,
j'ßmit einem Schneefall, wie man ihn seit Menschen-
^ gedenken im Westen nicht erlebt hatte. Und das

war erst der Anfang der grotzen Schneebruchkata¬
strophe, des Sterbens im deutschen Wald.

Beim Morgengrauen des 18. April lagen die
>Lande weithin, fast bis zum Rhein und zenseits
des Stroms, auch die Eifelhöhen, unter einer

sSchneedecke von 50 bis 70 Zentimeter Höhe. Da
setzte der letzte entscheidende Schneefallein. Es
schneite wieder mit unerhörter Heftigkeit. Hand¬
große Schneeflocken fielen fast senkrecht aus dem
niederen Gewölk. Bis um die Mittagsstunden

>fielen weitere 50 Zentimeter Schnee über das
ganze Gebiet von Westfalen bis zur Reichsgrenze.
Stellenweise waren es bis zu 120

>Zentimeter Schnee , die herunterge¬
kommen waren und auf den Bäumen
lasteten . Und an diesem Tage ging
das große Sterben durch den deut¬
schen Wald . Mehrere Millionen
Baume brachen.  Sie knickten und splitterten
und barsten unter den Schneelasten, die bei einer
mittleren Fichte zum Beispiel auf 14 Zentner ge¬
schätzt werden. Man bedenke, 14 Zentner und mehr
lasteten auf den Zweigen einer Fichte! Dieses

> große Sterben im deutschenWald geschah fast
ohne Zeugen, denn die Schneewehenhatten jeg¬
lichen Verkehr unterbrochen. Nur die Bewohner
der Walddörfervernahmen das stundenlangdau¬
ernde Bersten und Krachen und Stöhnen der
Bäume, die sich zur Erde neigten. Ein Wald brach
unter der Wucht der Naturgewalten. Ohnmächtig
stand der Mensch. Da kam der Arbeitsdienstund
packte zu.

>«, flrbeitsdienst im Kampf um den Wald
In den Arbeitsgauen 20S (Westfalen-Süd), 25

(Wiesbaden), 24 (Koblenz) und 27 (Pfalz) wurde
Alarm geschlagen. 23 Abteilungen schulterten den
Spaten und marschierten in die Schneebruch

^ stände. Es liefen damals von allen Seiten unrich-
tige und teilweise auch stark übertriebene Mel-

M düngen durch die Presse. Heute kann man mit
einiger Gewißheit sagen, daß rund 1,8 Mil-

kÄlionen Fe st meter Holz vom Schnee
gebrochen und umgelegt worden  sind.
Diese Menge Holz wird zum vorstellbaren Be¬
griff, wenn man rechnet, daß ein Güterwagen
rund 40 Festmeter Holz aufnehmenkann. Zum
Abfahren von 1,8 Millionen  Fest-
Meter Holz braucht man also 45 000

DU Güterwagen oder mehr als  1000 ganz
W« lange , schwerbeladene Gllterzüge.

Diese Menge Holz galt es für die deutsche Wirt¬
schaft zu retten und zu verwerten. Aber da mel¬
dete sich ein neuer Feind. Ein kleiner, aber ge¬
fährlicher Gegner war es. Und gegen ihn, ganz
besondersgegen ihn, marschiertendie 23 Abtei¬
lungen des RAD. ins Schneebruchgebiet. Dieser
Feind hieß Borkenkäfer.
Konkurrenz: flrbeitsdienst und Borkenkäfer

Die Käfer des Waldes sind unzählige. AberM

>k. r

-B

Lk

Käfer des Waldes sind
keiner vermag die Bestände so zu"schädigen, wie
der winzige Borkenkäfer. Er tritt zusammen mit
dem Buchdruckerkäfer in mehrerenArten auf, frißt
sich als Larve und später als Käfer unter der
Nmde hinweg und zerstört. Mit Vorliebe wählt
der Käse: die gefallenen Stämme als Eiablage
und Nistgelegenheit. Millionen Stämme, unter
dem Schnee zusammengebrochen, bilden eine aus¬
gezeichnete Brutstätte gewaltigen Ausmaßes für
die Schädlinge; welch eine Gefahr für den deut¬
schen Wald! Deshalb mußten die gefallenen
Stämme sehr rasch geschältund verwendet wer¬
den. Nur so konnte man die idealen Brutstätten
der Schädlingevernichten. Und wer konnte so
rasche und so gründliche Rettungsarbeit leisten?
Der volkswirtschaftliche Nutzen des Arbeitsdienstes
wurde bei dieser Katastrophe erneut fühlbar.

Blick in das vruchgebiet
Unter Führung des Oberstarbeitsführers

Krichbaum  vom Arbeitsgau 20k (Westfalen-
Süd) und der Forstsachverständigenunternahmen
wir eine Rundfahrt durch die Katastrophen-
ebiete. Gleich an der Mönetalsperre fing das
chneebruchgebiet an. Ganz furchtbar sah es am

Winterberg und im Quellgebiet der Ruhr aus.

Dort trafen wir die Arbeitsmänner beim fleißi¬
gen Abschälen gefallener Stämme, und ringsum
im Walde krachte es ständig, denn alle beschädig¬
ten Bäume und auch jene, die einzeln stehen, wer¬
den gefällt, um einer NeuaufforstungPlatz zu
machen.

Hell und schlank lagen Tausende gefällter
Stämme in der Sonne. Hier ist die Borkenkäfer¬
gefahr bereits unterbunden. Die Stämme werden
auf das nötige Matz geschnitten und als Papier¬
holz später verkauft. In den betroffenenGebie¬
ten sind die Waldbeständebis zu 70 v. H. in
bäuerlichem Privatbesitz, zu 10v. H. ist es Staats¬
forst, 10v. H. gehören den Gemeinden und 10 vom
Hundert bäuerlichen Genossenschaften. Daraus
kann man ermessen und verstehen, daß der Ein¬
satz des Reichsarbeitsdienstesbesonders wichtig
und wirtschaftlich notwendig war. Denn nie¬
mals hätten die finanziell schwachen
Waldbesitzer die Auswertung des
Bruches übernehmen können.  Ohne das

fen des RAD. wären sie dem wirtschast-
uin entgegengegangen. So aber wird ge¬

rettet und verwertet und gleichzeitig auch dem
Borkenkäferzielbewußt zu Leibe gerückt. Wir
sahen unsere von gesunderArbeit in dem durch-
sonnten Wald braungebrannten Männer vom

Eingreifen
lichen Ruir

Arbeitsdienst.bei Meschede, wir trafen sie bei
Eslohe, dann an der Hermetalsperre, dann im
Kreise Brilon, dann in den ungeheurenWald¬
gebieten südlich von Jserlohn und östlich Arns-
berg. Und dann verließen wir den Gau West-
falen-Süd und fuhren durch den Westerwald
und durch den Taunus, wo sich die gleichen Bil¬
der boten. Aus der einen Seite die Trost¬
losigkeit des vernichteten Waldes,
durch den scheinbar Ärtilleriefeuer
gestrichen war,  und auf der anderen Seite
der Trost und das frohe Bewußtsein
der großzügigen Hilfe.  2m Forst von
Hachenburg im Westerwald trafen wir 1200 Zrml-
arbeiter neben 270 Arbeitsmännernbei der Ret¬
tungsarbeit. Hier loderten große Feuer empor,
und aus den Beständen stiegen gewaltigeRauch¬
säulen gegen den Himmel. Man verbrannte die
abgeschälteLohe und die nicht verwendbaren
Hölzer, um dem Borkenkäferkeine Lebensmög¬
lichkeit zu lasten. Bis fast an den Main und in
den Rheingauhinab reicht das Schneebruchgebiet,
und überall wurde zugepackt. Was wäre geschehen
ohne den Reichsarbeitsdienst?! Ein Wald brach
unter der Wucht der Naturgewalten. Ohnmächtig
stand der einzelne. Da kam die Hilfe der Ge¬
meinschaft. . . p . S. Ltiigliokker.

kin neuer Stern entdeckt
Potsdam, 19. Juni.

Die Sonnenfinsterniskonnte heute in aller Frühe
bei schönstem Wetter vom Potsdamer Astro-
physikalischen Observatorium beobachtet werden.
Einen ganz besonderen Reiz gewann diese Finster¬
nis durch ihr völlig zufälliges Zusammentreffen
mit dem Auftreten eines sehr hellen neuen
Sterns. Gegen 1 Uhr nachts kam plötzlich von
der Sternwarte Berlin-Babelsberg folgende
Alarmnachricht: „Ein Heller neuer Stern
dritter Größe ist im Sternbild des
Cepheus entdeckt worden ." Wer nur
einigermaßen weiß, was eine solche Entdeckung
bedeutet, wird ermessen können, in welcher Auf¬
regung sämtliche Instrumentedes Observatoriums
sofort klargemachtwurden, um die kurze Zeit
bis zum Hellwerden noch für die Beobachtung des
neuen Sterns auszunutzen. In der Tat konnte
dieser Stern, der von Dr. Hoffmeister,  dem
Leiter der Abteilung Sonnenberg der Babels¬
berger Sternwarte, entdeckt wurde, in Potsdam
sehr genau beobachtetund sein Spektrum auf¬
genommen werden. Sofort gingen nun die Tele¬
gramme in alle Welt hinaus, um alle Sternwar¬
ten der Erde zur weiteren Beobachtungaufzu¬
rufen.

Der neue Stern wurde auch von der Sternwarte
auf dem Königsstuhlgesehen und zwar um 23.10
Ahr MLZ. von dem AstronomenKurt Himpel.

Der Stern befand sich ungefähr drei Grad süd¬
östlich des Sterns Delta im Sternbild Cepheus.
Zur Zeit der Entdeckung war er zwischen3. und
4. Große.

Pünktlich um 4.23 Uhr trat der Anfang der
Sonnenfinsternisein. Der Anblick der Sonne war
dabei durch eine große Sonnenfleckengruppe be¬
sonders eindrucksvoll. Der weitere Verlauf der
Finsternis konnte am Fernrohr genau verfolgt
und am Turmteleskop in einer Reihe von Photo»
graphischen Aufnahmenfestgehaltenwerden- Um
5.12 Uhr war die Sonne bis auf ein Drittel ihrer
Fläche angedeckt. Die ganze Landschaft schien in
ein fahles Dämmerlichtgetaucht. Dann gab der
Mond die Sonne wieder frei. Kurz nach 6 Uhr
war alles wieder, als ob nichts gewesen wäre.

'Line Frau durchschwimmt den Veit
Kopenhagen, 19. Juni.

Am Freitag gelang es der früheren dänischen
Meisterschwimmerin, der jetzigen Schwimm-
lehrerin Lilly Andersen,  den Großen Belt
zu durchschwimmen. — Um 4.30 Uhr ging sie bei
Korsör ins Wasser und stieg um 12.45 Uhr bei
Knudshoved(Nyborg) an Land. Sie hat die
etwa 18 Kilometer lange Strecke zwischen den
Inseln Seeland und Fünen in etwa 7)4 Stunden
durchschwömmen.
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Junkers an 2. Stelle im Weltverkehr
London, 19. Juni.

Nach einer Veröffentlichung des englischen
Lustfahrtministeriumsüber die Verwendungder
einzelnenFlugzeugtypen im regelmäßigenVer¬
kehrsdienst in aller Welt stehen die englischen De
Havilland-Flugzeugemit 233 Maschinen an erster
Stelle im internationalen Flugzeugverkehr. Es
folgen die deutschen Junkersmaschinenmit 210
Flugzeugen, die niederländischenFokker-Typen
mit 199 Flugzeugen. 2m weiteren Abstand er¬
scheinen Boeing mit 96, Douglas mit 92, Potez
mit 63, Latecoere mit 60 und Lockheed mit 55
Flugzeugen.

Schwere Sewitter in fllgerien
Paris , 19. Juni.

Ueber Tebessa und Umgebung(Algerien) ging
am Donnerstag ein ungewöhnlichschweres Ge¬
witter, begleitet von sintflutartigem Regen, nie¬
der. In wenigenMinuten stand das ganze Ein¬
geborenenviertelunter Wasser. Zwei Eingebore-
nen-Baracken wurden vollkommen überflutet und
ihre Einwohner, drei Frauen und drei Kinder,
kamen ums Leben. Zwei andere Eingeborene, die
in einer Hütte schliefen, wurden von den Wasser-
masten fortgeschwemmt. Der Sachschaden ist be¬
deutend.

Her Mann,der mit fltomen Billard spielt
Die Wunder weit des Unsichtbaren— Besuch bei dem berühmten Forscherehepaar Joliot-turie

Paris , 19. Juni.
Unser A. B -Korrespondenthatte Gelegenheit,

dem berühmte» französischen Forscherrhepaar, den
jüngstenNobelpreisträgern für Physik, Monsieur
und Madame Joliot-Curie, einen Besuch abzu¬
statten. Monsieur Joliot-Curie, der Mann, von
dem die Wissenschaft scherzhaft sagt, daß er „mit
AtomenBillard spielt", versteht es wie kaum ein
zweiterGelehrter, Über die Wunderweltder Mole¬
küle und Atome in populärer Form zu sprechen.
iZlnser Aussatz ist in dieser Fassung von MonsieurJoliot
den.)

geprüft und ausdrücklich autorisiert wor-

Jm Quartier Latin, im Herzen von Paris , lebt
das junge französische ForscherehepaarJoliot-
Curie, Träger eines großen Namens und des
Nobelpreisesfür Physik. Um von ihm etwas über
seine Forschertätigkeit zu erfahren, mutz man
sich erst in jene dem Laren so fernliegendeWun-
dewrelt der Moleküle und Atome einführen
lassen, die, von MonsieurJoliot-Curie erklärt, so
interessant und so atemberaubendist, daß man
aus dem Staunen nicht herauskommt.

Einen Fingerhut voll Wasser

Die Idee, daß die Materie, die uns überall auf
der Welt umgibt, nicht beständigist, sondern sich
aus einer Unendlichkeitvon kleinen eiförmigen
Gebilden zusammensetzt, die man Moleküle
nennt, ist schon sehr alt. Schon Naturforscher, die
lange vor Christus gelebt haben, sprachen davon.
Heute wissen wir, daß die Flüssigkeiten, das Gas
und die festen Körper, kurzum alles, woraus das
Universumbesteht, sich aus solchen Molekülenzu¬
sammensetzen, und zwar in unvorstellbarenQuan¬
titäten. Lassen wir uns von Herrn Joliot-Curie
ein paar Vergleichsziffernnennen, die uns stau¬
nen machen: Ein Fmgerhut voll Wasser enthält
ebenso viele Moleküle, wie es seit dem ersten
Menschen, der auf unserer Erde Korn anbaute,
Getreidekörnergegeben hat. Wenn man die An-

Schaffende deutsche Lrauerchände
Fräulein Staatsanwalt und Frau prokuristin— Frauenberufe in Veutschland

Tag

Berlin, 19. Juni.
Nach dem jetzt abgeschlossenen Ergebnis der

letzten Volkszählungliegen nun auch die neuesten
Zahle« darüber vor, in welchen Berufen bei uns
Frauen tätig sind. *

für Tag ist in Deutschlandmorgens ein
-es Millionenheer im Anmarschzu den

lrbeitsstätten, und darunter befinden sich, wie
die neuesten statistischenErhebungen festgestellt
haben, nicht wniger als elfeinhalb Mill i -
anen Frauen.  Kaum 20 Berufe grbt es heute
nur noch bei uns, in denen nicht schaffende
Frauenhande tätig sind. Bergmann, Brauer,
Brenner. Küfer, Maurer , Lokomotivführer, Dach¬
decker, Schornsteinfeger, Feuerwehrmann, Sol¬
dat, Flugzeugführer und Polizist, das sind
Arbeitsgebiete, die ausschließlich dem Mann
behalten geblieben sind.

In allen anderen Zweigen des Erwerbslebens
aber ringt die Frau ums täglicheBrot, selbst da,
wo man annehmen möchte, daß die Art der Be-
tätigung „typisch" männlich sei. Wer hatte ge¬
dacht, daß es nrcht weniger als 616 weibliche In¬
genieure, 31 Rohrlegerinnen  und Klemp-
»erinnen, 92 Maschinistinnenund mehr als 8000
weibliche Werkmeister  gibt . Da dunkt es
uns schon eher verständlich, daß täglich 68 870
Köchinnen am Herd stehen, während nur 22 510
Männer die hohe weiße Mütze des Kochs tragen.
Im Gastgewerbe haben an und für sich die Frauen
das llebergewicht, denn mit 419 000 in diesem Ve-
rufszweig stehenden weiblichenAngestelltenlassen
sie die 343100 Männer ein gutes Stück hinter sich.

Noch größer ist die Vorherrschaftder Rocke nn
Beruf der Zimmeroermieter. Hier stehen o2 410
Damen, die um das Wohl und Wehe „möblierter
Menschen besorgt sind, 18 467 Männern gegen¬
über, und n» Back- und Konditorgswerbe 15 050

die
vor-

Frauen 5 770 Männern. Ganz gewaltig und un¬
bestritten ist die Herrschaft der Frau an der
Schreibmaschine. 148 690 Stenotypistinnen er-
klappern sich ihren Lebensunterhalt. Wie klein
ist dagegen das Häuflein der 7140 tastenklopsen-
den Männer.

Es ist eine überraschende Tatsache, daß
36 Frauen das Barett des Richters
oderStaatsanwalts  tragen. Die Zahl der
weiblichen evangelischenGeistlichenbeträgt 168
und die der Zahnärztinnen 1250. Die 4376
Aerztinnen, die in Deutschland zur Praxis zuge¬
lassen sind, machenannähernd den zehnten Teil
der ganzen deutschen Aerzteschaft aus) die
53 Frauen, die sich der Tierheilkunde widmen,
fallen dagegen kaum ins Gewicht. Ebenfalls fast
den zehnten Teil aller Beschäftigtennehmen die
Frauen mit 7140 bei den Prokuristen
und Abteilungsleitern  im kaufmänni¬
schen Leben ein.

21583 Hebammensorgen für die glückliche.An¬
kunft unseres Nachwuchses. Das ist übrigens der
einzige Beruf , den ausschließlich
Frauen ausüben. Als Krankenpflegerinwirken
131800, als Kindergärtnerin 27 000 und in son¬
stigen samaritischen Zweigen 69 900 Frauen.
Männer dagegen insgesamt nur 34 620. 39 000
Putzmacherinnensind darauf bedacht, daß unsere
Damenwelt schön„behütet" wird und in letzter
Zeit sogar auch noch 41 Herren , die als
„Modisti  n" tätig sind. 17 Frauen werfen stän¬
dig ihre Netze aus, jedoch nicht um Männer, son¬
dern um Fische zu fangen und selbst im Amte der
„Leichendiener, Totengräber und Sargträger"
haben annähernd 1500 Frauen ihre Versorgung.

Diese Ziffern geben einen interessanten Ein¬
blick in die vielgestaltige Erwerbstätigkeit der
deutschen Frau . Eine Zahl jedoch fehlt, die Zahl
vom schönsten Beruf der Frau , vom Beruf der
Mutkr.

zahl der in einem Fingerhut voll Wasser vor¬
handenen Molekülegleichsetzt der nämlichenAn¬
zahl von Kilometern, so würde das Licht, das be¬
kanntlichin der Sekunde 300 000 Kilometer zu¬
rücklegt, 50 Milliarden Jahre brauchen, um diese
Strecke zu durchmessen. Frau Joliot fügt, da sie
mein erstarrtes Gesicht sieht, ein weiteres Bei¬
spiel hinzu: Die Anzahl der Moleküle, aus denen
ein Sandkorn  besteht, ist gleich der Zahl der
Sekunden, die seit 100 Millionen Jahren
verflossen sind.  Trotzdemdie Kleinheit der
Moleküle jedes Vorstellungsvermögenübersteigt,
ist sich die Wissenschaft ihrer Existenz absolut
sicher. Es gibt sogar eine Ziffer, die die „Größe"
eines besonders großen Moleküls — das von
reiner Seife — zu berechnenversucht: Die
Länge beträgt 1230 Milliardstel eines Milli¬
meters, die Höhe 640 und die Breite 756 Milli¬
ardstel eines Millimeters.

S Milliarden Zickzackvewegungen in der Sekunde
Ist diese aus einer Ansammlungvon Mole¬

külen bestehende Materie unbeweglich? Wir
möchten diese Frage bejahen, wenn wir an die
Unbeweglichkeiteines Felsens oder eines Stück
Eisens denken. Und dochkreisen die Molekülewie
die Tänzer in einem Ballsaal — „sie kreisen",
sagt der Gelehrte, „in dem Pflaster, auf das Sie
treten, in der Schuhsohle, mit der Sie auftreten,
im Holz Ihres Lehnstuhls, in den Ziegeln ihres
Daches, unter dem Sie schlafen, in allem, was
existiert. Die sogenannten„Moleküle des
Gases"  sind selbst in einer ruhigen Atmosphäre,
etwa in einer leeren Schachtel,  ständig in
einer Bewegung, die einer Geschwindigkeit von
mehr als 500 Metern proSekunde  gleich¬
kommt. Sie bewegensich in gerader Linie vor¬
wärts , wie etwas das Geschoß eines Mörsers,
aber sie kommen nicht weit, ohne mit anderen
Molekülenzusammenzustoßen. Der Physiker Mar¬
cel Voll hat ausgerechnet, daß Infolge dieser stän¬
digen. Zusammenstößemit anderen ein einziges
Molekül in einer einzigenSekunde5 Milliarden
Zickzackbewegungen ausführt."

Der Mensch— nicht mehr als ein Stecknadelknops
Es ist schwer, sich vorzustellen, daß auch diese

unendlich winzigenMolekülenoch teilbar  sind.
Man hielt das lange für unmöglich, heute weiß
man, daß sie sich aus den sogenanntenAtomen
zusammensetzen. Es gibt 92 verschiedene Arten
von Atomen — sie unterscheidensich nach der
Dicke ihres Kernes und der Anzahl der Elek¬
tronen, die diesen Kern umgeben. „Mit diesen
92 Arten", sagt Joliot , „spielt die Natur wie der
Spieler mit seinen Karten, sie kombiniert stets
aufs Neue. um die Molekülezu fabrizieren, aus
denen die 300 000 verschiedenen Mate¬
rien,  die es im Universumgibt, gemacht sind.
Wie die Sonne von Planeten umgeben wird, so ist
der Atomkern  von sogenannten Elektro¬
nen  umgeben, die sich mit der Geschwindigkeit
von 15 000 bis 150 000 Kilometern je Sekunde
um ihn drehen. Es gibt kein Wort, das die
Kleinheit dieser Elektronen ausdrücken könnte,
Herr Joliot versucht es uns durch einen Vergleich
verständlichzu machen: Wenn man ein Elektron
mit einer Laus vergleicht, so ist das Molekül
dagegen so groß wie der Eiffelturm. Dabei
ist", erklärte der Gelehrte, ,.der Atomkern, um
den sich die Elektronen drehen, nur ein winziger
Bruchteil des Atoms selbst und verhält sich zu
ihm wie ein Orangekern zum Place de la Con¬
corde. Alles um uns ist Staub von atomischen
Kernen. Wenn es möglich wäre, aus diesem gro¬
ßen Tisch hier den Leerraum herauszuziehen, so-
daß nur die reelle Materie bliebe, würde man
ihn kaum mehr sehen, er hätte etwa die Gestalt
einer Ameise. Ebenso wäre es, wenn man das
mit einem Menschen machen würde — es bliebe
übrig ein Staubslecken von der Größe eines Steck¬
nadelkopfes, daß aber trotzdem, genau wie vor¬
her, da es noch ein 1,70 Meter großes Lebewesen
bildete, 60—80 Kilogramm wiegen würde. Das
klingt faszinierendund märchenhaft, denn uns er¬
scheinen ja der Tisch und der Mensch als kompakte
Masse. Gleichwohl wird diese scheinbare..Masse"
nur zusammengehalten, weil der Atomkernund die
Elektronen mit Elektrizität geladen sind und sich
mit einer Riesengeschwindigkeit bewegen."

Wie ist es denn möglich, diese Geheimnisse aus
der Welt des Unsichtbarenüberhaupt zu ent¬
decken? So unglaublich es klingt: man hat
Elektronen  sogar photographiert.  Sie
lassen durch ihre rasende Bewegung im Wasser¬
dampf eine Spur zurück, die man bei riesen¬
hafter Vergrößerung— das Ehepaar Joliot be¬
dient sich fast durchwegdeutscher Metzap¬
parate,  deren Qualität sie als unübertrefflich
bezeichnen— und von genügendHellem Licht be¬
strahlt, wahrnehmen kann. Frau Joliot führt
selbst diesen Versuch in der sogenannten Wil-
sonschen Kammer vor. So war es möglich, die
Existenz der Elektronenzu beweisen und beispiels¬
weise festzustellen, daß das Atom des Wasserstoff-
aases den kleinstenKern hat, um den nur ein
Elektron kreist, währen das Atom des Uraniums
den größten Kern hat, um den sich 92 Elektronen
als Trabanten bewegen. Auf diese Weise konnte
man die 92 verschiedenen Atomarten,
die es gibt, feststellen und unterscheiden.

All diese Dinge sind für das Forscherehepaar
ganz selbstverständliche Begriffe. Herr und Frau
Joliot besassen sich mit dem Studium der radio¬
aktiven Körper,  von denen die Wissenschaft
festgestellt hat, daß sie unsichtbare Projek¬
tile  mit einer Geschwindigkeit von 15 000 Kilo-
metern pro Sekunde in den Raum „schießen".
Dieses„Bombardement" ist es, das den Krebs an¬
greift und vielfach heilen konnte. Die „Geschosse"
sind Kernchen, die aus dem großen Atomkern
herausgeschleudertwerden. Mit dieser Erkennt¬
nis steht die Wissenschaft an einem Abgrund, der
in die Unendlichkeit des Kleinen hineinfuhrt.
Denn es ergibt sich aus ihr die Tatsache, daß
auch der Atomkern,  dieses scheinbarAller¬
letzte, keine Einheit  ist , sondernsich wieder
aus etwas zusammensetzt. Die moderne Physik
nimmt an, daß sich der Atomkern aus zwei
Erundelementen zusammensetzt, die universell

sind. „Geben Sie mir" sagt Joliot lachend „diese
zwei Elemente und sagen Sie mir. wie man
sie zusammensetzt, so bin ich bereit, diese ganze
Welt mit Bergen. Flüssen und Lebewesennoch
einmal zu machen. Hier haben wir das Ge¬
heimnis der Schöpfung!  Es wird trotz
aller Gelehrsamkeitein Geheimnisbleiben.

Radiumbeessteaksund Radiumbohnen
Und nun kommt das „Billardspiel"  des

Forschers, das ein großes Ziel verfolgt. Das er¬
wähnte Projektil, das jede radioaktive Materie
„ausschietzt", nennt man Helion.  Dieses
Delion laßt Joliot auf ein Aluminium-Atom auf-
treffen, ähnlich, wie man zwei Billardkugeln ge-
geneinanderjagt. Dabei entsteht etwas sehr Merk¬
würdiges- Sowohl das Helion- als auch das Alu»
minium-Ätom verschwinden nach dem Zufammen-
prall, dafür erscheint ein neuer Körper,
das sogenannte „Neutron ", das nach Joliots
Beobachtungeneine sensationelleFähigkeit hat:
es durchstiegt40 Zentimetr Blei, denn es ist so
klein, daß die Leerräume zwischen den Atomen
des Bleis gegen das Neutron geradezu enorm
wirken. — „Das ist so", erklärte der Gelehrte,
wie wenn man mit verbundenen Augen durch

ein Zimmer schießt, in dem ein paar Fingerhiite
aufgehängt sind, die Chance ist äußerst gering,
daß man einen trifft". Dieses Neutron beweist
schlagend, daß es möglich ist, e i n e M a t e r i ein
die andere zu verwandeln,  es ist nichts
anderes als die ersehnte „Transmutation" der
alten Alchemisten, die den „Stein der Wei¬
sen"  suchten, um Blei in Gold zu verwandeln.
Freilich will der Nobelpreisträger kein Gold
fabrizieren, er sucht nur auf diesem Wege bil¬
liges Radium  zu erzeugen, damit es einmal
möglich sein wird, den Magenkrebs zu heilen —
wie Joliot sich ausdrückt: „Mit radioak¬
tiven Beefsteaks und radioaktiven
Bohnen:  Wir wollen so viel Radium haben,
daß man die Nahrung der Krebskrankendamit
präparieren kann. Das ist ein großes Ziel, wert
des Schweißes der größten Gelehrten."

Ein kleiner Ausflug in die Welt des Unsicht¬
baren. Wir vermögendie Wunder nur zu ahnen,
die sich in rasenden Lauf der.. Atome voWehen.
Und wir neigen uns ehrfürchtigvor der Wissen¬
schaft, diesem Gemeingutaller Völker, die hier
eindringt in eine rätselvolleseltsame Materie, um
die Geheimnisse der Schöpfungzu ergründen.

SasbelMer explodiert
London, 19. Juni.

Ein großer Gasbehälter flog am Dienstag in
Dewsbury (Grafschaft Yorkshire) mit gewaltigem
Getöse in die Luft. Zwei Personen wurden
getötet. Sämtliche Fenster der benachbarten
Häuser gingen in Trümmer.

„Herzogin tecilie" wieder flott
London, 19. Juni.

Das berühmte Segelschiff„Herzogin Cecilie",
das bekanntlich ursprünglich unter deutscher
Flagge fuhr. wurde am Freitag, nachdem es zwei
Monate lang auf einem Felsen in der Nähe von
Salcombe an der Südküste von Devon (Süd-
england) festgesessen hatte, wier flottgemacht
und in den Hafen von Salcombe geschleppt. Das
Schicksal des Fünfmastershatte in Großbritannien
lebhafte Anteilnahme erweckt, so daß jede Phase
der Rettungsaktion in den Blättern wiedergegeben
wurde.

Vrüder finden sich nach Z0 Jahren
vas Schicksal zweier Findelkinder— Wo ist die Schwester?

Frankfurt a. Main, 19. Juni.
Wieder einmal hat das Leben, das sonst nur

eine unsentimentale, nüchterneFeder führt, eine
rührende Geschichte geschrieben, die um so mehr
an unser Herz greift, als ihre Hauptpersonen Men¬
schen sind, denen der Wind des Schicksalshart
genug um die Nase wehte. Schauplatz der Hand¬
lung istLangen,  ein kleiner Ort zwischen Frank¬
furt und Mainz.

Vor drei Jahrzehnten war dort in Decken und
Kissen ein Knabe gefunden worden, der kaum erst
ein Monat alt war. Nachdem sich zuerst die Ge¬
meinde liebevoll des elternlosen Erdenbürgers
erbarmt hatte, wurde er später von einer Lange--
ner Familie als Pflegekindangenommen. Der
Kleine, von dem man nichts als den Namen
wußte, verbrachteunter der Obhut seiner Zieh¬
eltern die Fugendjahre, er wuchs zum Jüngling
heran, ergriff einen Beruf und führte schließlich
ein Mädchenzur Frau heim. So hatte sich sein
Schicksal noch glücklicher gestaltet, als es den Um¬
ständen nach anzunehmenwar

Der Pflegevater unseres Findelkindes, das wir
Richardnennen wollen, hatte einen Schwager, der
seine Tage in einem Kriegsblindenheimzubrachte.
Wenn sich das Leben an den Schreibtisch seht und
eine Geschichte verfaßt, dann schürzt es die Knoten
der Handlung dramatischer, als selbst der beste
Dichter dies vermag. Deshalb mußte sich der
Schwager des Ziehvaters erst mit einem anderen
Insassen des Blindenheims anfreunden, bevor
Richardeines Tages seinen Bruder iu die Arme
schließen konnte, von dessen Dasein er keine Ah¬
nung hatte. Kürzlichunterhielten sich die beiden
Blinden, und dabei kam die Spracheauf Richard
Ter etwas ungewöhnliche Familienname fiel dem
Leidensgefährten des Schwagers auf und er
>agte, daß er diesen Namen schon einmal in Elber-
feld. seiner Eeburtsstadt. gehört habe.

Unverzüglich wurde Richarddavon verständigt,
der in der nächsten Stunde schon Nachforschungen
anstellenließ. Und tatsächlich: nach einer Woche

hatte er einen Mann ausfindig gemacht, der sein
Onkel war. ' Groß war die Freude der beiden
Männer ! Nun lichtete sich doch etwas das Dunkel,
von dem die HerkunftRichardsumhüllt war : Die
Eltern waren Schauspieler bei einer Wander¬
bühne. Als der Vater von einer plötzlichen Krank¬
heit hinweg,gerafftwurde, ging die Mutter in
ihrer Hilflosigkeitnach Ungarn zurück und über¬
ließ ihre Tochter und ihre beiden Söhne der E r ->
barmung fremder Menschen.

Wo aber hatten die Wellen des Schicksals
RichardsBruder hingespült? Rascher, als Onkel
und Neffe zu hoffen wagten, wurde diese Frage
beantwortet. Vor einigen Tagen klopfte ein
Wanderbursche  an die Türe des Onkels in
Elberfeld und gab sich als Träger des gleichen
Namens zu erkennen. Von Schlesien aus , erzählte
er, sei er zufällig in diese Gegend verschlagen
worden, und wieder war es ein Zufall, der ihn auf
einem Türschildden gleichenNamen lesen ließ,
den er selbst trug. In freudiger Erregung ver¬
langte Richards Onkel nach den Papieren des
Wandergesellen, und da wurde dann das Unwahr¬
scheinliche zur Wirklichkeit, da nahm dann Richards
Schicksal diese Wendung, die er nie und nimmer
erhofft hatte: Es ergab sich. daß der Mann, der
vor dreißig Jahren als Findelkindin Langenauf¬
gefunden wordenwar, und ber Wanderer, den sein
Weg von Osten nach dem Westen Deutschlands
'ührte — leibliche Bruder sind.

Wir brauchennicht zu erzählen, daß dem Wan¬
dergesellen aus Schlesien das Herz bis zum Halse
hinauf klopfte, als er am nächsten Tag in Langen
vor der Türe seines Bruders stand, den er noch
'u° m seinem Leben gesehen hatte ! Das war der
Abschluß seines unsteten Lebens, denn im Hause
des Bruders hat er, der noch nix ein Heim kannte
eine Heimat gefunden. Noch liegt über dem Glück
des Wrederfindensder beiden Bruder der Schatten
des immer noch ungewissen Schicksals
-hrer Schwester.  Aber vielleicht meint
auch da das Leben gut mit den beiden .

es
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lag des Volkes und der Wehrmacht

binsat; aller Waffen in militärischen Wettbewerben- Das Pferd in der Dressur- »krast-durch-§reude"-Schau
Wochenlang « technische Vorbereitungen aller

Art waren erforderlich um die umfangreiche Ab¬
wicklung des „Tag des Volkes und der Wehr¬
macht" auf dem Gefechts- und Turnierfeld in der
Bahr heute und morgen reibungslos zur Durch¬
führung zu bringen . Der Turnierleitung ist es
gelungen , hierfür international bekannte Richter
zu gewinnen . Die ganzen reiterlichen Prüfungen
liegen mithin in bewährten Händen.

Auf diesem Turnier wird nur allerbestes Mate¬
rial in Dressur wie in den Sprüngen gezeigt.
Insgesamt liegen Meldungen von 300 Pferden
mit 450 Nennungen vor — eine stattliche Zahl!
Für guten und spannenden Sport bürgen die
Pferde „Großfürst ", „Barbara ", „Fanfare " unter
Oberleutnant Schlickum, „Nemo ", „Wange ",
„Pofidonius ", „Bismarck ", „Erle " teils von Ritt¬
meister Sahla  und Oberleutnant E. Hasse  ge¬
ritten . Ebenfalls werden sich die Pferde des
Stalles Georgen unter dem Derby -Sieger von
1935 und Champion der Springreiter , SS .-Ober-
sturmführer Temme,  wie „Tasfo", „Amnerias ",
„Sachsenwald " „Vianka " , „Nordland ", „Fürst"
und „Fahnenweihe " tapfer schlagen . Mit den
Pferden „Didi ", „Kitty ", „Sonny ", „Nicki" geht
der Rot -Weitz-Stall an den Start und unter Her¬
bert Flick , dem Derby -Sieger von 1930, gehen
die Pferde „Condor " „Sieger " und „Coralle " an
den Ablauf . In frischer Erinnerung liegen noch
die Erfolge dieses Stalles und des Reiters vom
letzten Turnier in Wiesbaden.

Frau Rigmor Funke -Raßmussen wird sich mit
ihren Pferden „Hermelin ", und „Diana " nicht so
leicht besiegen lassen. Auch vom Oberkommando
des Heeres kommen aus der Reichshauptftadtmehrere Pferde : „Landrat ", „Hallo ". „Laurige ",
„Flinker " , „Alraune "' „Portunatus " . Sie alleben bereits sehr großer Erfolge nachzuweisen,
o daß sie auch in Bremen eine gute Gastrolle
eben dürften . Das Amazonen -Jagdspringen

bringt Fräulein Eva Kutscher auf ,,Alraune " .
Frau Funke auf „Hermelin , Frau Voigt -Bre-
men , Frau M . Hopf und Frau Kottmeier auf den
Pferden „Didi ", „Kitty " und „Niky " an den
Start . Für Jagdpferde ist u . a . Frau Bamler-
Verden mit dem bekannten Pferde „Altgolds
Schwester " in der Eignungsprüfung ' mit von der
Partie , die sicherlich ein ernstes Wort mitredendürfte.

Mit den Pferden „Norne " , „Jubel ", „Lichten-
stein", .Centaur ". „Fasan ", „Monarch " „Glanz-
kerl" u. a . m., die unter Hauptmann Vamler und
Oberleutnant H. I . Huck an den Ablauf gehen
werden , kommt eine starke Reitergruppe aus der
Allerstadt Beiden ^ womit den Bremer Teil¬
nehmern das Siegen reichlich schwer gemacht wird.
Auch die Wettbewerbe in der Dressur -, bzw.
Eignungs - und Materialprüfungen sowie im
Jagdspringen haben eine reiche Beschickung er¬
fahren , so daß es auch in diesen Konkurrenzen
interessanten und scharfen Sport zu sehen gebenwird.

Zunl ersten Male wird in dieser Weise schönster
Sport mit dem militärischen Wettbewerb aller
Truppenteil « gezeigt , wobei die SA ., SS . und
HJ . dem gesamten Turnier ein buntes Gepräge
geben werden . Aber auch die Pimpfe werden
wiÄ >er einmal mehr durch frisch-fröhliches Treiben
ihr « Reitkunst mit einer anschließenden Jagd un¬
ter Beweis stellen . ' So soll jedem deutschen Volks¬
genossen vor Augen geführt werden , welche her-

k

vorragenden Zuchtgebiete — in der Hauptsache
gestützt auf den deutschen Bauern — wir in
Deutschland haben und gleichzeitig soll damit das
Interesse für den deutschen Volksreitsport erweckt
werden.

Zeitfolge der Veranstaltungen:
Sonnabend, 20. Juni : 9—12 Uhr: Haupt¬

prüfung  ll . Zeitspringen Kl. I,. 9—10 Uhr : Bor-
prüfung L. Eignungsprüfung für Reitpferde, Kl. 1..
(o. M.) 10—12 Uhr: Vorprüfung ü . Dressurprüfungfür Reitpferde Kl. Lk. HauptPrüfungen:  14 .30
bis 1« Uhr : 6 Jagdspringen Kl. bk. 18—16.15 Uhr:
71 Materialprüfung für Reitpferde (o. M.) 16.15 bis16.25 Uhr : 1. Dressurprüfung Kl. ü . 16.25—16.45 Uhr:D Dressurprüfung für Reitpferde Kl. ü . 16.45 bis17 Uhr : „Krast-burch-Freude "-Schau (Schaunummer ).
17—18.10 Uhr : X Jagdspringen 8b 18.10—18.40 Uhr:
Militärischer Wettbewerb.

Sonntag , 21. Juni : Ab 9 Uhr: Vorprüfungen SA .,SS ., HJ . Hauptprüfungen:  14 .30—14.50 Uhr:
Hauptprüfungen SA ., SS ., HJ . 14.50—15 Uhr:hl Sieger im Jagdspringen Kl. U. 15—15.10 Uhr : E
Eignungsprüfung für Reitpferde Kl. U (o. M.) 15.10 bis
15.30 lHr : 8 Eignungsprüfung für Joghpferde Kl. 8
(m. M .) 15.30—16.10 Uhr : ll AmazonenjagdfpringenKl. dl . 16.10—16.30 Uhr : X Dressurprüfung für Reit¬
pferde Kl. bk. 16.30—16.50 Uhr : „Kraft -durch-Frende"-
Schau (Schaunummer ). 16.50—18 Uhr: s Jagdspringen
Kl. 8a. 18—18.30 Uhr : ? Prüfung für Geschäftsge¬
spanne. 18.30—19 Uhr : Militärischer Wettbewerbs

1. Großer preis von Ungarn
Man muß es dem Königlich Ungarischen Auto¬

mobil -Club schon lassen , er hat es verstanden , für
seinen nach verschiedenen Ansätzen zum ersten
Male . am morgigen Sonntag vor sich gehenden
Großen Preis von Ungarn eine überragende Be¬
setzung zusammenzubringen . Keiner , der sich im
europäischen Rennsport des letzten Jahres be¬
währt hat , fehlt und die Sieger der großen Ver¬
anstaltungen 1936 sind ohne Ausnahme am Start.
Europameister Rudolf Caracciola,  der Ge¬
winner der Großen Preise von Monaco  und
Tunis , Achills Varzi , der sich den Großen Preis
von Tripolis sicherte, Tazio Nuvolari,  der
Held von Barcelona und der junge Bernd Rose¬
meyer,  der überlegene Sieger des Inter¬
nationalen Eifelrennens , sie alle kommen in das
Budapester Volkswäldchen . Mit unverminderter
Schärfe tobt daher der Kampf zwischen Zwickau-
Untertürkheim gegen Modena weiter . Die Ungarn
haben einen günstigen Zeitpunkt für ihren Großen
Preis erwischt!

Am Freitag war die Strecke zum ersten Trai¬
ning freigegeben , die nach dem Training einen
geradezu ungepflegten Eindruck machte . Die

schnellste Runde fuhr Hans Stuck auf Auto -Union,
der mit seiner bekannten Bergrenntechnik auf
2 :52,2 (104,5 Stdkm .) kam. Nicht viel schlechter
war v. Vrauchitsch auf Mercedes -Benz mit 2 :53.

öutlirie gewinnt die Senior-II.
Bei idealem Rennwetter wurde auf der Insel

Man Englands berühmtestes Motorradrennen
mit der Senior -Tourist Trophy , dem Wettbewerb
der Halblitermaschinen . über 425 Kilometer ab¬
geschlossen. Euthrie auf Norton und Stanley
Woods auf Velocette , gefolgt von Frith -Norton,
dem Sieger der Iunior -TT ., fuhren an der Spitze
ein Rennen auf - Biegen und Brechen . Euthrie
schraubte den Rundenrekord aus 139,3 Stdkm . und
später auf 139,9 Stdkm . Das veranlaßte Stanley
Woods , in der sechsten Runde alles auf eine Karte
zu setzen und er fuhr sogar 140 Stdkm ., konnte aber
dennoch nicht den führenden Euthrie ganz errei¬
chen, dem in diesem Jahre die Revanche an seinem
vorjährigen Bezwinger glückte. Nicht ganz drei
Minuten zurück wurde Frith auf Norton Dritter.
Die beiden deutschen Teilnehmer Steinba
auf DKW . und H. Fleischmann  auf NS
hatten viel Pech und schieden vorzeitig aus

Korbball
Tv. Frisch » uf — Tv. Gut Heil 8:3 l2:2)

Auf dem Sportplatz am Hphwea standen sich die
Turnerinnen der beiden Piatznachbarn zu dem vomReichsspielwart He in (Bremen) neu in Bremen ein¬
geführten Korbballspiel gegenüber. Frisch Auf war
während des ganzen Spieles leicht überlegen, so daßdas Spiel verdient gewonnen wurde . Bei den Turner¬
innen Gut Heils, die körperlich dem Gegner schonunterlegen waren , haperte es in der Abwehr. DieNachbarn standen immer frei, so daß ihnen die Er¬folge leicht gemacht wurden . ns.

Schlagball
Tv. Mahndorf — TSB . Osterholz-Tenever 68:41

Vor mehreren hundert Zuschauern lieferten sich
beide Mannschaften ein sehr lebhaftes Spiel . Osterholz
beginnt mit Schlag und kann gleich in Führung
gehen. Beim Stand « von 13:8 hungert Osterholz ausund Mahndorf kommt ans Spiel . Die Mahnborser er¬
reichen auch durch prächtige Schläge 2mal 5 Läufe und
können dadurch in Führung gehen. Bei Halbzeit steht
das Spiel 29:19. Nun hat Mahndorf bedeutend mehr
vom Spiel ; die Mannschaft ist im Schlagen und
Lausen sehr gut , während Osterholz im Feldspiel viele
Fehler macht und dadurch zurückfällt. Erst gegenSchluß findet sich die Mannschaft wieder, aber der
Borsprung der Mahnborser ist bereits zu groß ge¬worden.

Sroßkampstage der Schwimmer
fllle deutschen oigmpia-flnwarter im Schwimmen. Springen und Wasserball am Start

DkUrsMtSM'lill

Dills Lvnäerbriskwarkermm„Lraunen Laustvon Deutsvblaast"
Die Lsicbspost bringt rui sVsrsillng kür dos
„Brauns Land von Deutschland ", das Zroüs
pksrdssportlicbs LrsiZnis des stakrss , disss in
Ltablstiob gsdruokts Londsrwarks bsraus . Die
42-Lksnnig -Drsimarks ist kür Dsrnvsrksdrs -Dln-
sekrsibsbrisks vorgsssksn und ist sins Drinns-
rungswarks ruw 5Mjäbrigsn Lsstsbsn äsutsesisr
Lksrdsrsnnsn . (Rsiobspost — L .)

Am heutigen Sonnabend und Sonntag wird von
den Wassersreunden im Auftrage des Fachamtes
Schwimmen in Hannover  eine sportliche Ver¬
anstaltung durchgeführt , wie wir sie in diesen Aus¬
maßen kaum wieder zu sehen bekommen werden.
Alle deutschen Olympia -Anwärter im Schwimmen,
Springen und Wasserball sind am Start In
Würdigung der Wichtigkeit der Kämpfe und Prü¬
fungen hat Oberbürgermeister Dr . Menge  das
Protektorat übernommen.

Sonntag morgen wird gleich mit dem schnell¬
sten Rennen , den 100 Metern Kraul für Männer,
begonnen . Jabusch -Hellas Magdeburg , v. Ecken-
br ^ er -Spandau 04, Schwartz -Magdeburg 96 und
die beiden Bremer Fischer und Heibel  sind
am Start . Dem Europarekordmann Fischer wird
der Sieg nicht zu nehmen sein . Um die nächsten
Plätze wird sich ein harter Kampf entspinnen . In
den 100 Metern Kraul für Frauen dürfte Gisela
Arendt von den Charlottenburger Nixen nicht zu
schlagen sein . Ihre Klubkameradin Halbsguth,
Schmitz-Spandau 04, Lohmar -Wasserfreunde Bonn,
Eroth -ASV . Breslau und Pollack -Spandau 04
werden sich einen harten Kampf um die Plätze
liefern . Gespannt darf man auch auf die Zeiten
der ersten Vier sein ; geben sie uns doch wertvolle
Aufschlüsse über die Erfolgsanssichten der deut¬
schen 4X100 -Meter -Kraulstafsel für Frauen auf
den Olympischen Spielen . Hans Schwarz , Gersten-
berg und Schlauch , alle drei Wünsdorf , starten im
100-Meter -Rückenschwimmen . Schwarz ist dem
alten Rekord von Ernst Küppers (1 :08,4 Min .)
bis jetzt noch am nächsten gekommen . Er hat des¬
halb auch die größten Aussichten . Die 100 Meter
Rücken für Frauen sind offen . Es starten : Rupke-
Ohligs , Heiling -Eermania Dortmund und Stalte-

Düsseldorf 98. Ohligsschläger -Trier , Heina -Wüns-
dorf , Schwarz -Göppingen 04, Balke -Wsstfalen
Dortmund und Sietas -Hamburg 79 werden sich
wie so oft ein Rennen auf Tod und Leben liefern.
Die 200 Meter Brust sind eines der wenigen
Rennen , wo wir mit einiger Sicherheit Weltgel¬
tung haben . Sietas wird knapp vorn liegen , hart
bedrängt von Schwarz und Balke . Auch bei dem
nächsten Rennen über 200 Meter Brust für Frauen
werden wir einen harten Kampf zu sehen bekom¬
men . Den Höhepunkt des Sonntagnachmittags
bildet der Wasserball - Länderkampf
gegen Holland . Die Mannschaften stehen sich in
folgender Aufstellung gegenüber:
Holland:

H. Deenstra
I . van OestomSoede C. Regler

I . van Heteren
H. Mayer G. van Aelst A. Franken

H. Schulze H. Schneider
Gunst

Dr . Schürger Baier
Klingenburg

I . Häuser

Deutschland:

kjamburg— vorolMpischer
Mittelpunkt der lurner

Die
amtes

lenmskamps RIV.v.96 - Notweiß
Zweitägiges Immer in Schwachifausen— Lin zahlreiches Leid vertreten

Der Bremer Tennisverein v. 1896 empfängt
heute auf seiner mustergültigen Turnieranlage an
der Schwachhauser Heerstraße eine aus 20 Damen
und Herren bestehende Mannschaft des Tennis-
Vereins „Rotweiß " zu dem diesjährigen , tradi¬
tionellen Vereinswetrkampf . Wenn man im Vor¬
jahr in Abwesenheit der ersten Mannschaft des
BTV . anfangs eine leichte lleberlegenheit der
Rotweitzen feststellte , so ergab eine nochmalige
Aeberprüfung der Ergebnisse ein Unentschieden
von 35 :35. Auch in diesem Jahr muß der gast-
aebende Verein , der BTB ., auf seine erste Mann¬
schaft verzichten ^ da bereits vor geraumer Zeitein mit dem Club an der Alster vereinbarter
Turniertermin eingegangen worden war . Wäre
das Ortsturnier zwischen den beiden spielstärksten
Vereinen vierzehn Tage früher ausgetragen
worden , wie es auch vorgesehen war , dann hätte
dem BTV . auch seine stärkste Vertretung zur
Verfügung gestanden . Wie dem auch sei, jeden¬
falls steht zu erwarten , daß der Ausgang des dies¬
jährigen Turniers völlig offen ist, was nicht zu
erwarten gewesen wäre , wenn die erste Besetzung
des BTV . in den Kampf eingegriffen hätte.

Der BTV-  meldet folgende Mannschaft:
Damen:  Frl . E . Bornemann , Frl . Lohse, Frau
Vansemir , Frau Wunder , Frau Schüßler , Frau
Bruns , Frau Siemers , Frl . Heine , Frau von
Peschke, Frau Meier , Frl . Vahland , Frau Grü¬
belt , Frl . Bruno , Frau Thiele , Frau Smidt,
Frau Ostertag und Frau Siemann . Diese aus
siebzehn Teilnehmerinnen bestehende Mannschaft
geht ersatzgeschwächt in den Kampf , da drei
Damen fehlen . Die Mannschaftsaufstellung der
Rotweißen  zeigt folgendes Bild : Frl.
Schröder , Frl . Noack, Frau Panhorst , Frl . Hövel-
mann , Frl . Rosenthal , Frau Hergt , Frl . Barthel,
Frl . llhlenhaut , Frau Blum , Frau Harning , Frau
Wegener , Frl . V . Wegener , Frl . Clewing , Frl.
Renner , Frl - ANerholt , Frau Senske , Frau
Trompeter , ferner Frl - Peters , Frau Hons und
Frau Buschmann.

Die Herrenmannschaft des BTV . :
Kralemann , Meier , Segnitz , Mauer , Stucken.
Earbade , H. G. Thiermann , Dr . Kuntze , Sanders,

Tavenstedt , Düring sen., Wunder , E . Meier-
Kulenkampff , Lappe , Hinrichs , H. I . Kulenkampff,
Krämer , Karstedt , Vruns und Richter . DieRot -
weißen  melden : Knoop , Eggers , Wegener,
Harning , Sander I , Kattenbusch , Hertel , Gruel,
Zismer , Schwedhelm , Persfon , Schröder , Hegeler,
Knies , Klenke , v. Nordheim , Hoting , Präger,
Wedemeyer und Rosenthal.

Im übrigen treten die Rotweißen mit ihrer
stärksten Besetzung an , gegen die sich die BTV .er
stark strecken müssen , wenn sie zu einem Sieg bzw.
Unentschieden kommen wollen . Es wäre nur zu
wünschen , daß dieses Turnier durch recht starken

beiden verantwortlichen Fachwort« des Fach-
Turnen , Reichsmännerturnwart Martin

Schneider - Leipzig und ReichssrauenturnwartCarlL o g e s - Hannover , weilten vor kurzem in Hamburg,
um dort die näheren Besprechungen über dos Aus¬
scheidungsturnen , als bedeutend st e
Turnveran Haltung vor den Olympi¬
schen Spielen,  zu führen . Die Gesamtveranstal-tung wird sich in drei Teile gliedern , und zwar : Sonn¬
abend, 4. Juli , 15.30 Uhr : Olympia -Pslichtübungen
der Turner : Sonntag , 5. Juli , 9 Uhr : Olympia-kamps
der Turnerinnen ; 15 Uhr : Endkampf der Turner inden Kürübungen . — All denen, die nicht nach-Berlin
zu den Durnkämpsen fahren können, werden sich diese
Gelegenheit, die besten deutschen Turner und Turne¬
rinnen im Ausscheidungskampf zu sehen, nicht ent¬
gehen lassen. Schon heute liegen Kartenbestellungen
aus allen Teilen des Reiches vor. Anfragen erledigt
das Gausochamt Turnen , Hamburg 13, Mittelweg 14.
Ferner sind bereits Sonderzüge aus Bremen,
Hannover und Berlin in Vorbereitung . Die Stadt
Hamburg wird mit den Einrichtungen der riesigen
Hanseatewhalle eine einwandfreie und würdige Durch¬
führung dieser turnerischen Großveranstaltung ge¬
währleisten.

M -EM:-

2uin Deutschen stuxenstkest. stsdsm dungsn ein Mebstwall an Ossclrickliebksit , blut, Liesstund Tlusdausr kür seinen kernsrsn Dsbsnsresg eu sicbsrn und cisn 8inn kür die Leistung inner¬halb der Oswsinscbakt ?u wecken , ist das 2isl der körperlichen DrtücktiZunZ der dugend , diealljährlich die Lrobs ihres Könnens in den liVetlkärnpksn aw TaZe des Deutschen öngsndksstegadlsKt . llulldsrttaussnds werden mit, der gleichen ernsten T̂ ntsilnshws ain 20. und 21. luniheim Deutschen .lugend lest ihre Kräkts messen . (Dd .-Dildstslls - K.)
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zv.woltmerskausen—kintracht6:2
Auf dem Eintracht -Sportplatz an der Herbst/

Neukirchstraße standen sich gestern abend der SV.
Eintracht und der FV . Woltmershausen in einem
Freundschaftsspiel gegenüber . Diese beiden Mann¬
schaften repräsentieren zwei verschiedene Futzball-
klassen, jedoch war im gestrigen Spiel ein der¬
artiger Klassenunterschied keinesfalls zu bemerken.
Im ersten Durchgang zeigten sich sogar die Vio¬
letten mit zwei erzielten Treffern erfolgreicher.
Erst in der zweiten Spielhälfte setzten sich die
Pusdorfer erfolgreicher durch und erzielten in
gleichmäßigen Abständen noch fünf Tore , denen
der Platzverein nicht einen Treffer entgegen¬
setzen konnte , obwohl hierfür mehr als einmal
Gelegenheit gegeben war . Die erfolgreichen Tor¬
schützen waren auf Eirvtrachts Seite der halb-
rechtsstürmende Behrens und bei den Pusdorsern
ließ dessen Sturmführer Henke das Leder dreimal
im gegnerischen Netz zappeln und der rechtsaußen-
stürlnende Marschaleck war außerdem noch zwei¬
mal und der Halbrechte Vüscher einmal für die
Farben der Gäste erfolgreich , so daß die Begeg¬
nung mit 6 :2 Toren für die Pusdorfer endete,
nachdem es beim Seitenwechsel noch 2 :1 für die
Findorffer hieß . — Für den nächsten Mittwochhat sich Eintracht auf seinem Platz Spiel u . Sport/
Nordwolle Delmenhorst zu einem Gesellschaftsspiel
gesichert. kt.

Roland schlagt SuS. Nordwolle2:1
Dieses Ergebnis war wohl kaum erwartet

worden . Schuld an der Niederlage war der Tor¬
wart der Blauroten , der immer wieder sein Tor
verließ , um sich mit dem Gegner im Nahkampf
zu messen. Diese Gelegenheit wurde natürlich vom
Gegner ausgenutzt . Der Sturm der Blauroten
kam ebenfalls nicht recht aus sich heraus - Die
beiden Hintermannschaften beider Vereine zeigten
das beste Spiel . dü.

Komet —
Handball

p. u. Sp . 96 JK. 7.4 (6.2)
Nach fast ausgeglichenem Spiel siegten die Kometen

infolge ihres besseren Schußvermögens ziemlich glatt.Bei dem Sieger war die Hintermannschaft , vom Tor¬
wart überragt , der beste Mannschaststeil . Aber auch die
Läuferreihe konnte gefallen. Im Sturm kloppte es
zeitweise gut . — Die Platzherren dagegen schienen nichtin Schwung zu kommen, was vor allem auf das über¬
triebene Jnnenspiel zurückzuführen ist. Aber auch die
Hintermannschaft und Läuferreihe zeigten ost größereSchwächen.

Der Spielverlauf sieht die Gäste während der gan¬zen ersten Spielhälfte leicht überlegen und so können
diese auch sechsmal erfolgreich sein, während der
Platzbesitzer nur zwei Tore dagegensetzenkann . Nach
der Pause ändert sich das Bild ein wenig. Die 96er
kommen immer mehr aus und sind zeitweise sogar
überlegen, können aber zu keinen Torerfolgen kommen,da Komet? Torwart fast jeden Ball meistert. Wenn 96
nach dem Wechsel 2 Tore erzwingen kann und Komet
nur einmal erfolgreich ist, so gilbt dieses Verhältnisden Spielverlauf in der zweitenwieder.

SuS.
Spielhälste richtig

ns.

Besuch eine werbende Resonanz für den bremi¬
schen Tennissporr finden würde . Es beginnt heute
um 15.30 Uhr und dauert bis zum Dunkelwerden.

6roße läge der Nadsportler in Norm
Die kjemelinger leilnelfmer stellen sich zum litelkampf im Zweier-Nadballspiel

Morgen verlangen nur die voraussichtlich heißen
Mittagsstunden eine Unterbrechung des Turniers.

Erfreulich ist, daß es der BTV . sich stets hat
angelegen sein lassen , die sportlich -kameradschaft¬
lichen Beziehungen auch Hu auswärtigen Vereinenstets zu pflegen uad zu fördern . Wenn in diesem
Jahr seit längerer Unterbrechung zu-o erstenmal
wieder die Schläger gegen den Club an der
A l st e r - Hamburg gekreuzt werd »n , so mag dies
der beste Beweis sur diese Behauptung seist Die
Mannschaft des VstV . steht in folgender Aus¬
stellung : Damen ' Frl . Huchting , Frau Bertram
(die seit geraumer Zeit wieder an einem größeren
Turnier teilnimmt ) . Frau Karstedt Frau Balkeund zwei Nachwuchsspielerinnen . Die Herren-
mannichasi F . W . Kul -nlampss Baudendistl.
Meier -Kulenkampfs . Dr . v. Gündell Dr . Schubert
und der Jvn ' or Segnitz . Wir wiistchen beiden
Mann ;chasteu des BTV . für eine würdige Ver¬
tretung der Btimer  Farben in Hamburg einen
vollen Erfolg ! t>l.

Es bleibt bei Agram. Der Jugoslawische Tennis-
Verbanb ist nicht gewillt, das Redst des eigenen Platzes
im Schlutzspiel der Eurvpazvne um den Davispokal
gegen Deutschland abzutreten . So werden unsere Ver¬
treter bald nach Wimbledon den Flug nach Agramantreten müssen.

Nachdem bereits am Donnerstag aus allen Tei¬
len des Reiches die ersten Wanderfahrer in Bonn
eingetroffen sind und gestern mit den Vorwett-
bewerben in allen Sparten des vielseitigen Rad¬
sports begonnen wurde , gehen heute die Wett¬bewerbe rm Zweier -Radballspiel vor sich. Der
Bremer Radsport ist hierbei mit zwei Mann¬
schaften des RV . Hemelingen von 1895 vertreten
und zwar mit der sehr guten 1. Jugendmann¬
schaft (Kron -Otersen ) und der ersten Mannschaft
S chö s t e r - H o g r e f e, die sich im vorigen Jahre
in Halle im Kampf um die deutsche Meisterschaft
überaus wacker geschlagen und auch heute be¬
stimmt nur in Ehren unterliegen werden . Der
Gau Niedersachsen wird außerdem von dem neuen
Gaumeister Taube - Hannover (Müller -Ehlers)
vertreten , die ebenfalls eine scharfe Klinge schla¬
gen werden . Titelverteidiger sind die in Bremen
unter dem Namen „rote Teufel " bestens bekann¬
ten Hamburger Koeping -Schnoor vom RV . Falke-
Stellingen , die gegen die mehrfache Weltmeister¬
schaftsmannschaft Schreiber -Blersch , Frankfurt
a . M ., die gleichfalls hier in Bremen ihr fabel¬
haftes Können schon verschiedentlich unter Be¬
weis zu stellen vermochten , keinen leichten Stand
haben werden . Jedenfalls sind wir der Meinung,
daß es den Frankfurtern gelingen wird sich ihren
im Vorjahre in Halle entgängenen deutschen
Meisterschaststitel wiederzuholen.

Der Sport am Sonntag
Ein geradezu olympischer Sonntag steht uns bevor.

Länberkämpse, Deutsche Meisterschaften, Olympia-Außs
scheidun-gen unv Prüfungskämpfe auf den verschieden¬
sten Gebieten der olympischen Wettbewerbe lassen unt
an diesem tatsächlich etwas „warmen " Wochenende dir
Nähe der Weltspiele deutlich spüren.

Nürnberg — Fortuna
ist die Paarung des Endspiels um die DeutscheFuß¬ballmeisterschaft, das im Berliner Poststadion ent¬
schieden wird . Der 1. FC . Nürnberg ist nach seinem
Siege über Schalke Favorit . — Neben zahlreichen
Freundschaftsspielen innerhalb der Gau-grenzen inter¬
essiert uns der in Stockholm stattfindend« Länderkamdszwischen Schweden und der Schweiz. — Ein« Mevon Großveranstaltungen bieten die

Leichtathleten.
In Berlin werden die Deutschen Meisterschaften,
Marathonläufen und im 50-Kilometer -Gehen ausx,
trogen, die gleichzeitig unsere ersten offiziellen Olym¬pia -Ausscheidungen sind. Die Kernmannschaft der
Leichtathleten verteilt sich aus vier Veranstaltungenin Hamburg, Killn, Saarbrücken und Karlsruhe, und
in Stuttgart werden bei großartiger Besetzung zum
zweiten Mole die Deutschen Junioren -Meisterschasten
durchgeführt. — Unsere Schwimmer schlagen vorüber¬
gehend ihr Lager in Hannover aus. Der

Wasscrball-Länderkamps
Deutschland — Holland steht im Mittelpunkt des Festes.
Bereits am Sonnabend beginnen die ersten Frei-
wasser-Ausscheidungen unserer Olympia -Kernmann¬
schaft im Springen und Schwimmen. — Mit den dreigroßen Rivalen
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Nordwolle — GeschwaderBoelcke 6:9 (3:3)
Zum erstenmal trafen die Mannschaften des Ge¬schwaders Boelcke und SnS . Nordwolle in einem

Handballspiel zusammen. Das Spiel hatte viele Zu¬
schauer herbeigelockt. Den Zuschauern bot sich ein selte¬
ner Anblick, als von einem Flugzeug der Ball abge¬
worfen wurde . Die Flieger gingen sofort zum Angriffüber und konnten den Torwächter der Nor-dwoll« über¬
rennen . SuS . Nordwolle kann aber gleich wieder aus¬
gleichen und kurz darauf die Führung mit 2:1 an sich
reißen. Dann geht der Kamps hin und her, ohne daß
einer im Vorteil ist. Halbzeit 3:3. In der zweiten Halb¬zeit kommen die Flieger mächtig aus und können bis
zum Schluß so weit ausholen, daß sie als verdiente
Sieger mit 9:6 Toren den Platz verlassen. bit.

Der Exweltmeister im Schwergewicht, Max Baer,von dem nach der schweren Niederlage durch Jo«
Louis nicht mehr viel zu hören war , konnte in Salt
Lake City den unbekannten Schwergewichtler Tony
Souza nur nach Punkten schlagen.

Die Schweiz schlägt Norwegen. In Oslo fand ein
Futzboll-Länderkampf .zwischen Norwegen und der
Schweiz statt , der mit einem 2:1<1:0)-Sieg der Eid¬
genossen endete.

In der Veethovenhalle gehen dann die deut¬
schen Meisterschaften im Saalfahren vor sich.
Während der Gau Niedersachsen im Zwerer-
Kunstsahren und Achter -Kunstreigen nicht ver¬
treten ist, vertritt der neue Eaumeister Willy
Schestack im Einer -Kunstfahren Me Farben Nie-
dersachsens im Kampf um die „Viktoria " . Im
Sechsei -Kunstreigen ist der Niedersachsengau so¬
gar dreimal vertreten . Es gehen der sich im Bre¬
mer Casinosaal den Eaumeistertitel erworbene
RV . Hawa -Göricke-Hannover , der RV . Panther-
Vräunschweig und als Vertreter Bremens der
Radsport Niedersachsen -Schwanewede in diesem
Wettbewerb um Deutschlands Meisterschaft an
den Start . Wir sind gewohnt , daß auch diese Ver-
einsmannschasten die Farben des Niedersachsen-
gaues würdig vertreten und so hoffen wir von
diesen auch ein ehrenvolles Abschneiden.

Schließlich sind Bremen und auch der Gau noch
im Sechser -Rasenradballspiel im Geschehen um
die Deutsche Meisterschaft , das in der Schmidt-
Schneider -Kampfbahn vor sich geht durch den Eau¬
meister RV . Hemelingen von 1895 und Dürkopp-
Concordia -Hannover , vertreten . Der Verteidige!
des deutschen Meisterschaftstitels ist der RV . Ger
mania -Frankfurt a . M ., der auch gleichzeitig
mehrmaliger Weltmeister auf diesem Gebiete ist.
Deshalb ist auch kaum damit zu rechnen , daß den
Frankfurtern die Krone genommen wird . kt.

Mercedes — Auto-Union — Alfa
am Start wird im Budapester VolkSwäldchen der
Große Autopreis von Ungarn entschieden. Es wird
sicherlich ein Rennen werden, das die ungarischen
Motorsportler bis zum letzten Moment in Spannunghalten sollte. — Der neue Skdler-Sportwogen bestreiktein über 340 Kilometer führendes Rennen in Villa
Reale (Portugal ). Der DDAC.-Gau Berlin -Branden¬
burg trägt seine 10. Dauerprüsungssahrt aus . — Im

Rudersport
hat die Webou-Regatta in Duisburg ausländische und
gute deutsch« Beteiligung gesunden. Außerdem gelan¬gen ihrer Besetzung nach große Rennen in Kassel,
Stettin , Königsberg , Leipzig, Bevlin-Grünau zumAustrag . — Der

Radsport
des Wochenendes bringt in Deutschland als wichtigst!
Wettbewerbe die Meisterschaften im Saalsport und
Radball in Bonn und die Prüfungskämpfe der Natio¬
nalmannschaften von Bahn und Straße in Saar¬
brücken bzw. Berlin . Toni Merken? startet in London,
weiterhin sind deutsche Amateure in Upsala und Ko¬
penhagen. Schon am Sonnabend beginnt die Schwei¬
zer Rundfahrt mit deutscher Beteiligung , und Iveikr-hin muß das 590 Kilometer lange Rennen Bordeaux-Paris genannt werden. — Die

Derby-Woche
wird in Hamburg mit -dem Hansa-Preis eingeleitetAußerdem stehen zwei Derbys der Traber in Ruh-
leben und um das ungarische Blaue Band in Buda¬
pest aus der Karte . Weitere Rennen finden in MaKe-burg , Köln und Anteuil statt.

Leister NerNner Renntag
vor der Verbg-Pause

Karlshorst bleibt es wie alljährlich vorbehal¬
ten , die erste Hülste dex Rennzeit irr Berlin mit
einem großangelegten Hindernisrenntag zu be¬
schließen . Die Flachpferde sind entweder schon in
Hamburg oder werden heute mit Transportkraft¬
wagen oder Sonderzug zur Elbestadt befördert.
Die Derby -Woche unterbricht vorläufig die Er¬
eignisse auf dem grünen Rasen der Reichshaupt¬
stadt . Heute zieht der Verein für Hindernisren¬
nen auf feiner Prachtbahn in der Wuhlheide
aber noch einmal alle Register . Zwei Haupt¬
prüfungen der „Ausgleich der Vierjährigen ",
Jagdrennen , 8000 Mark , 3400 Meter und das
„Berliner Hürdenrennen " , 5500 Mark über 320V
Meter , werben geboten . Dazu eine ganze Reihe
umrahmender Ereignisse , die sämtlich sportlich
wertvolle Ergebnisse liefern können . Den Jagd¬
ausgleich werden voraussichtlich die beiden stän¬
digen Widersacher Mumtas Mahal (70 Kg.
Eder ) und Rheinwacht (88 Kg . Unterholzner)
im Endkampf untereinander ausmachen . R-Hein-
wacht hat nach mehrfachem tapferen Laufen einen
vollen Erfolg nun ehrlich verdient . Das große
Hürdenrennen gewinnt der Stall , dessen Ver¬
treter den alten Wolkenflug (66 Kg . Andrle)
schlägt . Der Wallach , der einst in seinen jungen
Tagen auf der Flachen erste Klasse vorstellte , ist
über Hürden in Deutschland fast ohne Gegner.
Marcianus,  ein Hannoveraner , den Trainer
Reinicke schon mehrmals für größere Hürden¬
rennen auf die Stunde genau fertig gemacht hat,
könnte Wolkenflug immerhin heute den sechsten
Sieg über Sprünge in dieser Rennzeit unmöglichmachen.

Unsere Voraussagen
Karlshorst . 1. R.: Falieri — Amati — Pallas

Athene. 2. R.: St . Georg — Eisack — Carls . 3. R.:Wolkens-lug — Marcianus — Grovor . 4. N.: Fenster-
paräde — Veilchen — Amarants . 5. R.: R-Heinwacht
— Mumtas Mahal — Walthari . 6. R.: Fürst Casi-
mir — Fiometta — Geh voran . 7. R.: Syksos —
Lohland — Lc-onatus . 8. R.: Balte — Ä-ugrof —llserschwalbe.

Saint Cloud (Beginn 14 Nhr): 1. N.: Coeur Vo¬lant — Sani du Tarn . 2. N.: Flhing Thoughts —
Landari — Beaute Traquee 3. R.: Sirtam — Soblon— Flirtinette . 4. R.: Ornan -do — Crevecocur —
Sweepstäkes. 5. R.: Carbon — Ouay d'Orsay —
Magnetique . 6. R.: Magnetique — Bilbao IV —
Foxy. 7. R.: Patota — Tchhc — Toi et Mol . k-
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Die Ascot-Rcnnwoche erreichte mit der Entscheidungdes wertvollen Steherrennens um den Eold -Cup über
4000 Meter ihren Höhepunkt. Ergebnis : Eold-§»P
<6750 Pfund , 4000 Meter ): 1. Lord Stanleys Ouosyeb
(R. Perryman ), 2. Ohama (P . Beasieh), 3. Bokbul
(Elliott ).
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Vereinigte Werkstätten
Stark erhöhter Rohertrag — Aufnahmedes Ver.
triebs von preiswerten Möbeln—Veränderungen

im Aufsichtsrat
^Die Vereinigte Werkstätten für

Kunst im Handwerk A. - G., Bremen,
hat es im Gegensatz zu früheren Jahren nicht
für nötig gehalten, ihren Abschluß für 1935
vor der am 19. Juni in München (warum?)
abgehaltenen GV. herauszugeben, obwohl die
Aktien der Gesellschaft im Freiverkehr an der
Hanseatischen Wertpapierbörse gehandelt wer¬
den. Infolgedessen müssen wir uns leider auf
mittelbare Quellen stützen:

Nach einem Bericht des DHD. wurde der Ab¬
schluß für 1935 einstimmig genehmigt. Das
Betriebsergebnis ermöglichte die Ausweisung
eines erhöhten Ueberschusses, nachdem es der
Gesellschaft seit der 1930 einsetzenden Krise
gelungen war, die Substanz zu erhalten, wäh¬
rend die Mehrzahl der führenden Inneneinrich¬
tungsfirmen zum Erliegen kam. Der Umsatz
und dementsprechend die „Belegschaft erfuhr
gegenüber dem Vorjahr eine weitere erhebliche
Steigerung.  In München und Bremen wur¬
den die Verkaufsräume vergrößert,
um den Handel in guten und preiswerten Mö¬
beln für breite Volksschichten eine erweiterte
Basis zu geben. Die Ertragsrechnung schließt
mit einem Gewinn einschl. des Vortrages von
9290 RM von 76 710 RM ab, aus dem bekanntlich
5®/» Dividende zur Verteilung gelangen.
21710 RM werden vorgetragen. Die Gesell¬
schaft hoffe, auch im laufenden  Jahr ein
befriedigendes Ergebnis zu erzielen.

Der Bruttoertrag  wird für 1935 mit 1,37
(0,77) Mill. RM ausgewiesen.. Zu Abschrei¬
bungen  auf Anlagen wurden 0,04 (0,02) , zu
anderen Abschreibungen 0,05 (0,01) Mill. RM
verwendet. In der Vermögensaufstellung er¬
scheint das Anlagevermögen  mit 0,34
(0,35), das Umlaufsvermögen 2,16 (1,71), dar¬
unter befinden sich Rohstoffe und Erzeugnisse
mit 1,09 (1,05) und Warenforderungen mit 0,93
(0,58) Mill. RM. Demgegenüber bestehen Ver¬
bindlichkeiten in Höhe von 0,56 Mill. bei 0,19
(0,06) Mill. RM Rückstellungen. Das AK. und
der gesetzliche Reservefonds sind mit 1,1 bzw.
0,56 Mill. RM unverändert.

-1;■ Aus dem Aufsichtsrat  ist Prof. Lassen,
Berlin, ausgeschieden. An seine Stelle wurde
gewählt Prof. Dr. Alfred Winterstein, München.
Zur Bilanzprüferin wurde die Bayerische Treu¬
hand AG-, München, neu bestimmt.

Stephan Ketels A.-G., Bremen. Die GV. ge-
nehmigte einstimmig den bekannten Abschluß
für 1935 mit einem Reingewinn von 5114 (4222)
RM, der sich um den Gewinnvortrag auf 5497 RM
erhöht. Es wurde beschlossen, 2500 RM dem ge¬
setzlichen Reservefondszuzuführen und 2997 RM
vorzutragen. Der bisherige Aufsichtsrat
trat satzungsgemäß zurück. Es wurden wieder¬
gewählt: Direktor Bock als Vorsitzender, Direk¬
tor Beiß und neu hinzugewählt Direktor
Heikamp und Kapitän Hans Schlüter, sämtlich
in Bremen. Dem ausgeschiedenenAufsichtsrats¬
mitglied KaufmannFritz Iken (jetzt in Leipzig)
widmete der AufsichtsratsvorsitzendeWorte des
Dankes für die im Interesse des Unternehmens
geleisteten Dienste.

Dividendenerhöhung
der Deutschen Linoleum-Werke

® f)er Aufsichtsrat der Deutsche Linoleum-
-Werke AG., Bietigheim, beschloß, der am 13. 7.

: stattfindenden GV. die Verteilung einer Divi-
:3' dende von 10(8) °/o für das Geschäftsjahr35 auf
v das umlaufende Kapital vorzuschlagen. Das ver-

gangene Geschäftsjahr hat einen befriedigenden
Verlauf genommen. Der Entwicklung im neuen
Jahr wird mit Zuversicht entgegengesehen.

0 -  Rheinische Linoleum-Werke Bedburg AG. —
Wieder 8®/» Dividende. Die Gesellschaft die

’ als einziges Unternehmen außerhalb des Lino-
ä, .leum-Trustes steht, erzielte 1935 einen Roh-

. ertrag von 4,58 (4,86) Mill. RM. Nach ermäßig-
!V ten Abschreibungen auf Anlagen von 350 523
®' (476168) RM, sowie anderen AbschreibungentV-von 131 679(23 575)RM verbleibt einschließlich

109 588 (111170) RM Vortrag ein Reingewinn
: von 313 324 (306 387) RM, woraus wieder 8%

Dividende verteilt und 116 524 RM vorgetragen
werden. Die Betriebsanlagen  seien teil¬
weise beträchtlich erweitert worden.

Die neue Zinkhütte
am Nordharz vor der Betriebsaufnahme

Die Bewirtschaftung der Nichteisenmetalle
und das Prämienabkommenhaben sich nach dem
Geschäftsbericht der Braunschweig  G . m.
b. H. nach Inhalt und Handhabung erfolgreich
bewährt. Es bestehe die Möglichkeit, endlich
die abgenutzten Anlagen zu erneuern und neu¬
zeitlich auszubauen. Die neue Zinkhütte zwi¬
schen Oker und Harlingerode soll im Herbst
dieses Jahres in Betrieb genommenwerden. Im
Vorjahre betrug die Gesamtroherzförderung des
Rammeisberges123 506 (111367) t, d. i. rund das
Doppelte der Förderung des Jahres 1932. Der
Umfang der Aus- und Vorrichtungsarbeiten
wurde erheblich vergrößert und mit dem Ab¬
teufen eines neuen Schachtes  begonnen.
Auf dein Hüttenwerk Oker  wurde der
Durchsatz ebenfalls erheblich gesteigert. Auf
den Zinkhütten war der Betrieb normal. Die
Gefolgschaftder Unterharzer Berg- und Hütten¬
werke wurde um 270 Mann vermehrt. — Das
Siedesalzgeschäft  entsprach im großen
und ganzen den Erwartungen . Der Absatz der
Erzeugnisse der Naturasphaltindustrie
bei Eschershausen sei nur wenig über die Höhe
des Vorjahres hinausgekommen, eine Besserung
ist jedoch bei der Ausfuhr festzustellen. Die
Einnahmen aus Erdölverträgen  brachten
einen Rückgang, der  auch im kommendenJahre
nicht wettgemacht werden kann, weil eine Um¬
stellung der Pachtvertragsbedingungen erfolgte
mit dem Ziele, den Bohrunternehmern die Bohr¬
kosten zu ermäßigen. — Die landwirt¬
schaftlichen Betriebe  haben gut gear¬
beitet. — Das verflossene Jahr brachte einen
Gewinn von 160433 RM, so daß zuzüglich
241 481 RM Vorjahrsvortrag ein R e i n g e fin n
von 401914 RM verbleibt, wovon 281814 RM
zur Stärkung der Liquidität vorgetragen werden
sollen. 120000 (—) RM sollen an den btaat
Braunschweig abgeführt werden, dem ferner be¬
reits die Pachtsumme von wieder 800000 RM
zugeflossen ist, so daß der Staat Braunscnweig
damit für das verflossene Jahr insgesamt 920 000
(800 000) RM erhält.

Tüllfabrik Flöha AG., Plaue — 5 (6) ®/o Divi¬
dende — Aktieneinziehung. Der Abschluß für
das am 31. März beendete Geschäftsjahr 1935/36
weist einen Gewinn von 119 594 (142144) RM
einschl. 2810 (6806) RM Vortrag aus. Der GV.
wird die Verteilung einer Dividende von 5 (6) •/»
vorgeschlagen. Die GV. soll weiter Beschluß
fassen über die Herabsetzung des zurzeit
2 228 200 RM betragenden Aktienkapitals um
742 800 RM. In dieser Höhe sollen im Besitz
der Gesellschaft befindliche Aktien der Georg
Liebermann Nachf. AG. ausgetauscht werden
gegen zur Einziehung gelangende Aktien der
.TüllfabrikFlöha.

Deutscher
Eisenach, 19. Juni.

Die aus allen Teilen des Reichs stark be¬
suchte Hauptarbeitstagung der Wirtschafts¬
gruppe Brauerei wurde von deren Leiter,
Brauereibesitzer Dr. Rohm, Bad Reichenhall,
mit einer Begrüßung der zahlreichen Ehren¬
gäste eröffnet. Nach weiterer Begrüßung der
Tagungsteilnehmer durch Oberbürgermeister
Dr. Janson-Eisenach, streifte Dr. Stiegler als
Vertreter des krankheitshalber verhinderten
Vorsitzenden der Hauptvereinigung der deut¬
schen Brauwirtschaft, Brauereidirektor Immen¬
dorf, Köln, kurz die Fragen des Hopfenmarkts
und der Gerstenversorgung, in deren Behand¬
lung im einzelnen aber aus naheliegenden
Gründennoch nicht eingegangenwerden konnte.
ReichsfachgruppenwalterMüller begrüßte die
Versammelten zugleich im Namen von Reichs¬
betriebsgemeinschaftsleiterWoltersdorf und be¬
tonte die enge Zusammenarbeit zwischen
Deutscher Arbeitsfront  und Wirt¬
schaftsgruppe Brauerei. Der Redner erwähnte
die bisherigen guten Ergebnisse seines Auf¬
rufs zur Schaffung von Ferienstellungen und
den großen Erfolg des Austauschwerkes, das
unter allen Berufsgruppen Deutschlands Im
Braugewerbe einzid dastehe. — Als erster Vor¬
tragender sprach Reichsbankdirektor und Ge¬
neralreferent im Reichswirtschaftsministerium
Rudolf Brinkmann  über

„Grundzügeder deutschenExportpolitik“.
Der Hauptstörungsfaktor im Welthandel sei

neben den währungs- und devisenpolitischen
Maßnahmenein auf das äußerste gesteigerter
Protektionismus, der die einzelnen Volkswirt¬
schaften hermetisch von der übrigen [Welt ab¬
schlösse. Als Gesamtbild der Hemmnisse des
Welthandels ergebe sich, daß aus der heutigen
währungs- und devisenpolitischen Situation
heraus alle Länder in mehr oder weniger star¬
kem Umfang je nach der Größe des eigenen
oder von ihnen wirtschaftspolitischbeherrschten
Lebensraums bei ihrer Ausfuhr mit großen
Schwierigkeiten zu rechnen haben. Deutsch¬
land treibe — wie alle Länder — unter An¬
passung an seine besondere Lage eine Export¬
politik und habe, wie die Entwicklung der
letzten Monate beweise, durch Ordnung
seiner Exportpreise  wesentlich zur
Preisorientierung auch anderer exporttreiben¬
den Länder beigetragen. Deutschlandhabe ent¬
gegen allen Verdächtigungen in mühseliger,

Brauertag
K lein .arbeit  seinen Export verbessert und
durch die geschaffenen Möglichkeitenzu Roh¬
stoff-Einfuhren nicht unwesentlich auch zur
Entlastung der rohstofferzeugendenLänder bei¬
getragen.

Es gelte für Deutschland, in unermüdlicher,
mühevoller Kleinarbeit, sei es durch Maßnah¬
men von der handeis- oder devisenpolitischen
Seite, sei es durch entsprechendeEinwirkungen
vom Inlande her, Exportmöglichkeiten, die sich
böten, auch wahrzunehmen. — Dann sprach
Prof. Dr. Wiskemann,  Prorektor der Wirt¬
schaftshochschuleBerlin, über
„Freiheit der Wirtschaft und Planwirtschaft“.

Der Bolschewismus  bringe die folge¬
richtige Durchführung des Denkens und Orga-
nisierens von leblosen Gütermassen. Der
Mensch werde dabei unter das Systemund unter
die Zahl vergewaltigt. Es siege der einseitige
Klassenkampf gedanke. Der Faschismus
baue über den Klassenunterschiedendas System
der Korporationen auf, das noch stark im Ver¬
suchsstadiumsei. Der Nationalsozialis¬
mus  kämpfe gleichmäßig gegen den Liberalis¬
mus und gegen die Klassenkampfideeund die
Klassenunterschiede in jeglicher Form. Im
Nationalsozialismus erhalte der Gedanke des
Berufs und die Berufsordnung wieder zentrale
Bedeutung. Aus einer Masse könne eine
wahre Führerdemokratie nach nor¬
discher Auffassung  nur dadurch ent¬
stehen, daß jeder einzelne nach seinen Kräften
seinen Beruf dem Ganzen gegenüber erfülle.
Damit sei aber

der Beruf über das bloß Wirtschaftliche
weit hinansgehoben.

Im Raume der gewerblichenWirtschaft gelte
es in erster Linie, den praktischen  Sozia¬
lismus dadurch zu verwirklichen, daß das
Kapital der Nation ihren großen politisch-wirt¬
schaftlichen Zielen dienstbar gemacht werde.
Dieser Prozeß habe seit 1933 mit Macht begon¬
nen. Letztes Ziel sei aber nicht die Unter¬
drückung der freien Persönlichkeit, sondern im
Gegenteil die Befreiung ihrer schaffenden
Kräfte. Freiheit des Menschen  sei nur
in einer völkischenOrdnungmöglich. So wenig
aber wie die individuelleFreiheit auf der einen
Seite dürfe der notwendigebehördlicheApparat
zur Herstellung dieser Ordnungauf der anderen
Seite Selbstzweck werden. Die neue Berufs¬
ordnung bedinge naturgemäß auch eine Berufs-

Beendete Balkanreise
Dr. Schacht  spricht „deutsch “ mit Gerüchtemachern

Budapest, 19. Juni.
ReichsbankpräsidentDr. Schacht empfing am

Freitag in den Räumen der ungarischen
Nationalbank die Vertreter der in- und aus¬
ländischen Presse, denen er eine Erklärung
über seine Balkanreise vorlegte. ^Er wurde zu¬
nächst von dem Pressechef des ungarischen
Außenministeriums, Dr. von Mengele, begrüßt.
Dr. Schacht dankte für die freundliche Begrü¬
ßung und wies auf die Zusammenarbeit der
Notenbankpräsidentender ganzen Welt hin, die
sich eng miteinander verbunden fühlten. Ich
würde es als eine große Erleichterung empfin¬
den, wenn sich die Presse heute mehr und mehr
bewußt würde, daß sie erheblich zur Ausdeh¬
nung des Friedens  beitragen kann, wenn
sie nicht gleich jedes alberne Gerücht und jede
Verleumdung verzeichnet, sondern wenn sie
sich immer den großen und hohen Zweck aller,
die im öffentlichen und politischen Leben wir¬
ken, vor Augen hält, nämlich, daß wir alle
unter allen Umständenden Frieden erhalten
müssen.

Ueber den Zweck seiner Südosteuropa-Reise
äußerte Dr. Schacht, daß in erster Linie die
menschlichen  Beziehungen, die für jeden
Kaufmannunendlichwichtig seien, auch für die
Kreise verstärkt und angewandt werden müß¬
ten, die heute in das Geschäftsleben einge¬
spannt seien, nämlich die Regierungskreise.
Ein ganz großer Teil des internationalen Ge¬
schäftslebens vollziehe sich ja heute durch die
Regierungen oder durch von ihnen kontrollierte
Organe. Alles wickele sich bedeutend leichter
und reibungsloser ab, wenn man sich von
Mensch zu Mensch kennenlerne. Er sei der
Meinung, daß in dem Zusammengehender inter¬
nationalen Wirtschaft und Finanz alle gleich¬
berechtigt nebeneinander stehen und die Stel¬
lung von Freund zu Freund einnehmenmüssen.
Darin lägen keinerlei politische Aspirationen,
Konspirationenoder ähnliches. Er wolle öffent¬
lich seinen Dank für die Art und Weise aus¬
sprechen, wie ihn der Reichsverweser und die
ungarische Regierung ausgezeichnet hätten.

$
In einer Erklärung über seine Balkanreise

führte Dr. Schacht bei dem Empfang der in-
und ausländischen Presse u. a. folgendes aus:

Ich möchte ein Wort an die internationale
Presse richten, da ich in einem Teil derselben
Vermutungen und Unterstellungen hinsichtlich
meiner Reise gefunden habe, die eine Er¬
widerung nötig machen. Es scheint mir merk¬
würdig , daß jeder Versuch Deutsch¬
lands , die internationale Wirt¬
schaftslage zu b e lebe n, . s of o r t mit
irgendwelchen politischen Moti¬
ven verdächtigt wird.  Ich möchte des¬
halb daran erinnern, daß Deutschland und
andere Länder durch die Friedensdiktate und
die daraus folgenden Ereignisse in eine inter¬
nationale Schuldenlast verstrickt worden sind,
die nur durch eine Erhöhung des Warenexports
abgetragen werden kann. Das ist eine Erkennt¬
nis, die im Laufe der Jahre selbst in die dun¬
kelsten  Köpfe eingegangensein sollte! Wenn
man nun jeden Versuch der Schuldnerländer,
durch einen gesteigerten Warenverkehr ihre
und ihrer Gläubiger Lage zu verbessern, be-
kritelt und verdächtigt, so darf ich die Ge¬
genfrage  stellen , ob denn die Gläubiger¬
länder bereit wären, auf ihre Schuldenforderun¬
gen an Deutschland zu verzichten? Eines von
beiden kann man nämlich nur tun. Man kann
entweder nur sagen: Du mußt bezahlen und
deshalb verdienen, oder: Du darfst nicht ver¬
dienen und brauchst nicht zu bezahlen.

übel vermerkt wird, daß möglicherweise die
wirtschaftspolitischenBeziehungen, die uns mit
diesem Teil Europas verbinden, auch in politi¬
scher Hinsicht freundschaftlichereEinstellungen
herbeiführen könnten, so möchte ich diese Art
von Presse einmal fragen, ob ihr das uner¬
wünscht ist ! Ich weiß mich jedenfalls mit dem
deutschen Volke einig in dem Wunsche, daß
unsere politischen Beziehungen sich nach allen
Richtungen hin freundlich  entwickeln,
sogar zu den Ländern, deren Presse solche Un¬
überlegtheiten in die Welt setzt, und wenn
diese Art von Presse der Meinungist, daß Wirt¬
schaftliche Freundschaft politische Freund¬
schaften nach sich ziehen könnte, so hoffe ich,
daß sie daraus die logische Konsequenzziehen
wird, auch für eine Ausdehnung der wirt¬
schaftlichen Beziehungen ihrer  Länder mit
Deutschlandzu sorgen, anstatt alle Augenblicke
Zeter und Mordio zu schreien, wenn in der
internationalen Wirtschaft sich irgendwo eine
Besserung anbahnt, die vielleicht auch Deutsch¬
land zugute kommen könnte!

Spinnstoffe
Bremen , 19. Juni . Amerikanische Baumwolle

middling _ Universal Standard , 38 mm staple loko

Bremen Juli Okt Dez. Jon. 37 März Mai
Vor. Schluß. . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.47/45

12.4C/46
12.49 '40
12. ‘0 4-

12.49/47
12.4P/47
1 .̂49/46
’2.‘0/48
1 /4

12.47/44
12.47/46
12.47/4*
12.48/4*
IVO/4>

12.44/4,
12.47/45
12.47/44
12.48/45
12.49/4/

12.43/41
12.48/46
12.48/45
12.4P/4*
12.49/47

12.44/42
12.*0/47
12.49/47
12.48/45
12.51/49

Abrechnung . . 12 .Ai 1 .47 12. *ö 12. 5 12 .46 1. .49
Bis 12.30 Uhr bezahlt:
Um 12.30 Uhr bezahlt:
Nach 12.30 Uhr bezahlt:
Nachmittags bezahlt:

Oktober 12.47.
Juli 12.48, Mai 12.49.

: Mai 12.49.
Oktober 12.49, 12.50, 12.49.

Hamburg , 19. Juni. _
Lokopreise per ID Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, ccinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.so
Hne Oomia Standard 1 Bremer Klausel 2. . 5.80

Newyork Juli Okt Dez. Jan. 37 März Mal

Vorig. Schluß . .
Heutig. Schluß.
LOkO: 12 . 23

11.9t./—
12.13/-
t12 . CC)

11.3s/36
11.44/45

11.31/-
11.37/38

11.30/
11.34/35

11.31/-
11.3 7/

11.3 :/—
11.42/-

New Orleans . . . heutige Not. 12.32 vorige Not. 12.12
Zufuhren Ln Atlantik nnd Golfhäfen 500C| 20C0

Unsicher
Newyork , 19. Juni . Am Baumwollmarkte war der

Grundton etwas nervös.  Das Augenmerk war in"
erster Linie auf die Julisieht gerichtet , in der der
Pool weitere Abgaben zu 12 Cents vornahm . Da
jedoch die Baissiers in stärkerem Umfange zu
Deckungen schritten , zog der Preis später auf 12.12
am. Hinsichtlich der weiteren Entwicklung am Loko-
markt herrscht noch immer Ungewißheit . Auch
gingen die Meinungen in der Frage , ob weitere Ab¬
gaben m beliehener Baumwolle erfolgen , beträchtlich
auseinander . Die späteren Termine zogen aus
Deckungen der Kommissionäre Nutzen . In der
Oktobersicht erfolgten Käufe , da man glaubt , daß
diese der Julisieht folgen werden . Das aus Gewinn¬
mitnahmen entstandene Material fand im Verlauf
glatt Unterkunft . Die Schlußnotierungen lagen teil¬
weise erheblich über Vortagsbasis.

Wolle
Antwerpen . 19. e. Kammzug

p kg . belg .hr P.lb pence
19. 18. 19. 18.

Juni 36 .00 36 .25
Juli 36.26 35.25
ÄUg. 36.25 36 .GC
Sept. 36.25 36.25
Okt 36.25 36.25

26 62 26 .62
26.62 26.62
26.62 26.62
26.75 26.7c
26. 75 26 .75

pkg belg .hr p lb peuce
19. 18 , I 19.  18.

Nov. 36.26 36.25
Dez. 36.50 36.5C
Jan. 36.75 36.50
Ums. 85000 Ibs

26.75 26.75
26.87 26 .87
26.87 27.00

ICCOOOibs
Tendenz : ruhig ruhig

Wollversteigerung in Australien
England und das Festland traten am 17. Juni in

Sydney  hauptsächlich als Käufer auf . Die Preise
waren unregelmäßig und schwächer , außer für beste
Wolle. Das Angebot betrug 6847 Ballen , von denen
4189B. abgesotzt wurden . Im freien Verkehr gingen2463B. um.

Die Märkte unserer Gläubigerländer stehen
leider Gottes uns in immer geringerem Maße
zur, Verfügung, obgleich diese Länder eigent¬
lich das größte Interesse haben sollten, uns ihre
Märkte zu öffnen.

Wenn nun Deutschland sich nach solchen
Wirtschaftsverbindungen umsieht, wo die wirt¬
schaftlichen Interessen und Absichten sich mit
seinen eigenen glücklich ergänzen, so kann nur
Dummheit oder Bosheit  ein solches
deutsches Bestreben beargwöhnen, oder sich
gegen ein solches Bestreben wenden. Bereits
aus diesen Ausführungen geht klar hervor, daß
meine Besuchsreise von irgendwelchen politi¬
schen Akquisitionen völlig frei ist.

Im Gegenteil, mein Besuch zeigt, wie sehr
wir die souveränen Interessen anderer respek¬
tieren. Wenn es abec in pinnt gewissen Presse

Getreide und Futtermittel
Bremen , 19. Juni . Futtermittel . (Eigenbericht ). Das

Geschäft in Futtermitteln hält sich nach wie vor in
engen Grenzen , da die Nachfrage nach Futtergetreide
und allen anderen Futtermitteln nachgelassen hat.
Futtergerste und Futterhafer werden über Bedarf
angeboten . Die Preise haben dadurch eine Ermäßi¬
gung erfahren . Die Nachfrage nach Weizenkieie,
Weizenvollkleie und Weizenfuttermehl ist in den
Sommermonaten auch geringer , und es werden auch
vom Rhein diese Artikel preiswert offeriert . Roggen¬
abfälle sind unverändert sparsam . Reisfuttermehl
ist ohne Angebot . Haferabfälle sind außerordentlich
schwer abzusetzen . Vollwertige Zuckerschnitzel sind
kaum offeriert , so daß die Nachfrage unberücksich¬
tigt bleiben muß . Für Futterzucker hat. das Interesse
merklich nachgelassen . Kartoffelflocken haben ruhi¬
ges Geschäft * die Forderungen sind um eine Kleinig¬
keit erhöht worden , aber , der Absatz bleibt schlep¬
pend . Die Nachfrage nach ölh 'i ' ligen Futtermitteln
ist außerordentlich klein und der Jahreszeit ent¬
sprechend . In Milchleistungsfutter werden nur
kleinste Posten umgesqfzt . Das Geschäft in Kiicken-
und Hühnerfutter ist vor der neuen Ernte immer
ziemlich bedeutend.

planung ganz neuer Art . Dabei müsse das un¬
bedingte Leistungsprinzip  herrschen,
unabhängig von allen Standesunterschieden.

Im weiteren Verlauf der Tagung sprach Dr.
Lubcke, Berlin, über die Rentabilität  der
deutschen Aktienbrauereien. Der Redner wies
auf die bei der Beurteilung der tatsächlichen
Brauereiwirtschaftlichkeit entscheidendenMerk¬
male hin, die gerade die objektive Erörterung der
Brauereibilanzen außerordentlich schwierig ge¬
stalteten. Das ausgeschüttete Ge¬
winnerträgnis erreiche noch nicht
1V* P f g. j e L i t e r B i e r. Der Betriebsführer
habe die moralische Pflicht, die Gefolgschaften
in angemessener Weise am Geschäftserträgnis
zu beteiligen, was hei den Brauereien in wach¬
sendem Maße geschehe.

Hierauf nahm der Leiter der Wirtschafts¬
gruppe, Brauereibesitzer Dr. Rohm,  Bad
Reichenhall, das Wort zu einem Vortrag über

„Lage und Aussichten des Braugewerbes“
Dr. Rohm betonte einleitend den Willen des
deutschen Braugewerbes, ein tätiges und nütz¬
liches Glied im nationalsozialistischen .Wirt¬
schaftsstaat zu sein, und knüpfte dann an die
Ausführungen von Reichsbankdirektor Brink¬
mann an, aus denen die Gesichtspunkte klar
zutage traten, die die enge Verbunden¬
heit des Braugewerbes mit dem Er-

fol °*der deutschen Ausfuhr  begründen,
Die Lebensfähigkeitdes Gewerbes, die mit dec
Qualität  seines Erzeugnisses stehe und falle,
erfordere zugleich eine auf höchster Leistungs¬
stufe stehende Schulung  seines gewerblichen
Nachwuchses. In allen diesen Fragen bestehe
engste Zusammenarbeit zwischen der Wirt¬
schaftsgruppe, den zuständigen Stellen der
Deutschen Arbeitsfront,  den Brauerei-
Hochschulen, der Wirtschaftsgruppe Malzmdu-
strie und der Reichsgruppe Industrie.

Schließlich beleuchtete Dr. Rohm die zurzeit
schwebende Frage der organisatorischen
Gestaltung der Berufsvertretung. Bekanntlich
unterscheide die Organisation der gewerblichen
Wirtschaft heute zwischen einer industriellen
Gruppe, der Wirtschaftsgruppe Brauerei und
einer handwerklichen Gruppe, dem Reichs-
Innungsverband für das Brauer- und Mälzer-
Handwerk. Dr. Rohm sprach die Hoffnung aus,
daß es in Kürze gelingen möge, zu einer Ve t-
»tsnflijiiTiB  zu gelangen, durch die der bis-

Weitere Verlängerung der Marktregelung itf
der Seifen-Industrie. Durch eine vom Reichs-
wirtschaftsminister am 18. Juni erlassene An-
Ordnung ist die bestehende Marktregelung iö
der Seifen-Industrie um ein weiteres Jahr , d. h.
bis 30. Juni 1937, verlängert worden.

Widerstand gegen die Ausgleichszölle
Chester Davis befürchtet den Verlust der amerikanischen Baumwollexporte

Newyork, 19. Juni. Chester Davis, der frü¬
here Leiter der Agricultural Adjustment Ad¬
ministration, jetzt Mitglied des Bundesreserve¬
amts, führte vor der HandelskammerMemphis
aus, daß die Sektion 303 des Zollgesetzes mit
den Erfordernissen einer zeitgemäßen Handels¬
politik unvereinbar sei. Eine Revision der
Vorschrift über Ausgleichszölle sei notwendig.

Der deutsche Markt von 400- bis 500 000
Ballen Baumwollesei für die Vereinigten Staa¬
ten von Amerika wichtiger als sein Gegenwert
in Form eingeführter deutscher Spezialprodnkte,
die USA.-Interessen nicht  schädigten , zumal
sie vielfach konkurrenzlos seien.

Die Handelskammerwird am Dienstag unter
Mitarbeit der Newyork Merchant Association
eine Protestversammlung  abhalten.

Concordia Spinnerei und Weberei, Marklissa
nnd Bunzlau — Nachteile der Voreindeckungen.
Die großen Voreindeckungender Webereikund¬
schaft hatten 1935 einen starken Rückgang des
Bedarfs und damit des Auftragseingangs zur
Folge. Von etwa Jahresmitte ah mußte daher
die Arbeitszeit und die Produktion von Monat
zu Monat’eingeschränkt werden, so daß in allen
Abteilungen in den letzten Monaten 1935 Kurz¬
arbeit mit all ihren nachteiligen Folgen in der
Unkostenfrage eingeführt werden mußte. Der
Export konnte im Verhältnis zum Vorjahr ver¬
größert werden. Das Ergebnis der Kamm¬
garnspinnerei  war für 1935 im großen
und ganzen befriedigend. Der erforderliche Um¬
satz wurde durch gesteigerte Verspin¬
nung von nicht kontingentiertem
Material  erzielt , doch standen die Garne
daraus unter einem erheblichen Preisdruck. —
Der Rohüherschußhat sich auf 3,14 (2,92) Mill.
RM erhöht. Nach 0,23 (0,52) Mill. RM Ab¬
schreibungen  und Züweisung von je 5000
(i. V. je 10 000) RM an den Pensionsfondsbzw.
an die Rücklage für soziale Zwecke verbleibt
ein Gewinn von 10 620 (58 773) RM, der sich um
den Gewinnvortrag auf 72 636 (62 015) RM er¬
höht. Das Ergebnis des laufenden Jahres sei
noch nicht zu übersehen.

Süddeutsche Zellwolle AG., Kelheim — Vor
Aufnahme der Produktion. Das Geschäftsjahr
1935 der Süddeutsche Zellwolle AG., die am

17. Mai 1935 unter dem Namefi „Süddeutsch«
Spinnfaser AG., Kulmbach“ gegründet worden
war, stand im Zeichen des Aufbaus des Unter¬
nehmens. Die Bauarbeiten wurden im Oktober,
1935 in Angriff genommen und bis Ende des
Berichtsjahres programmäßig dnrehgeführt. Die
Fabrikation kann voraussichtlich im Juli ds. Js.
aufgenommenwerden'. Das Aktienkapital wurde
durch Beschluß der GV. Im Vorjahr auf 4 Mill-
RM festgesetzt und besteht aus 4000 Namens-
aktien zu je 1000 RM. Bis zum Schluß des
Berichtsjahres waren hiervon 3,43 Mill. RM ge¬
zeichnet worden. Der Rest von 0,57 Mill. RM
wurde im neuen Jahr aufgelegt und gezeichnet.
In der Gewinn- und Verlustrechnung steht der
Zinsertrag mit 8066 RM zu Buch, andererseits
Löhne, Gehälter und soziale Abgaben mit 0,03,
sonstige Aufwendungenmit 0,07 und Kosten defi
Gründung nnd Kapitalerhöhung mit 0,09 Mill.
RM. Nach 902 RM Anlageabschreibungenbetrug
der Verlust des Berichtsjahres 189 692 RM, wo¬
von allein auf die Gründungskosten 0,09 Mill.
RM entfallen. Der zum 27. Juni einberufenert
GV. wird vorgeschlagen, diesen: Verlust vorzu¬
tragen. — In der Bilanz  per 31. Dezember!
1935 steht das Grundkapital noch mit 3,43 Mill.
RM zu Buch, Rückstellungen betragen: 0,11 und
Verbindlichkeiten 0,03 Mill. RM. Andererseits
rückständige Einlagen auf das Grundkapital
0,43, Anlagevermögen 1,01, darunter Anzahluif-
gen auf im Bau befindliche Anlagen 0,87, Be¬
teiligungen 0,01, Umlaufsvermögen 1,92, dar¬
unter Bankguthaben 1,89 Mill. RM.

Viersener AG. für Spinnerei und Weberei,
Viersen-Rheinland. Die Betriebe in Viersen und
Alf waren bis Ende September1935 voll beschäf¬
tigt ; im letzten Viertel 1935 mußte allerdings
die Arbeitszeit hier und in der Abteijung Garn¬
bleiche eingeschränkt werden. Die Gesellschaft
rechnet damit, daß aus der Ernte des Jahre3
1936 die döutschenFlachsspinnereien schon zum
größten Teil mit einheimischen  Flachs
versorgt werden können. Der Rohertrag erhöhte
sich auf 1,35 (1,27) Mill. RM. Nach ermäßigten’
Anlageabschreibungenvon 88 651 (106 554) RM
stellt sich der Gewinn auf 4571 (74 850) RM.
Dieser erhöht sich um den Gewinnvortrag auf
11 605 (77 034) RM. Der GV. wird vorgeschlagen,
diesen Betrag vorzutragen, während im Vorjahr;
aus dem Gewinn 70 000 RM dem Reservefonds
zugeführt, und der Rest vorgetragen wurde.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen 12, Eosin-
Roggen 9.80, Futterhafer 10.40, Roggenfutterflocken
entbittert 9.80, Weizenfuttermehl von hiesiger Mühle
7.50, Roggenvollkleie von hiesiger Mühle 6.30, Hafer¬
schälkleie , Königsberger 6.80, Gerstenfuttermehl,
Hedrioh 9.90, Deutsche Aekerbohnen 11.—, Türkische
Bohnen 10, Milchleistungsmischfutter 70 Pzt .. einschl.
S. 9.50, Kartoffelflocken , einschl . Sack 10.50, Kartof-
felpülpe , einschl . Sack 7.80, Futterzucker mit 2 Pzt.
Fleischmehl 9, vollw . Zuckerschnitzel , ohne Sack 7,
Zuekerschnitz ^lsohrot , vollw . m. Papiers . 7.30, Pro-
mast -Melassemisohfutter 24 Pzt . 8.60. Maisarin -Melas¬
semischfutter 26 Pzt . 8.40, Deutsches Dorschmehl
58/66 Pzt . 12.75, Köhlens . Futterkalk 1.60, Muschelkalk
2 RM.

Hamburg , 19. Juni . In Weizen fehlen Offerten,
Interesse hat vorwiegend Fufferware . Roggen wird
in kleinen Posten gelegentlich angeboten , die jedoch
nur mit Aufgeld zu beziehen sind . Hafer ist aus¬
reichend am Markt . Futtergerste ist ruhiger , da die
für Süddeutschland bestimmt gewesene ausländische
Regierungsware für das nordwestdeutsche
Mästergebiet freigegeben worden ist.

Weizen,  inländischer : Altmärkisoher , prompt
norm. Basis 7(777 kg 222—224, Saale -Magdeburg , prompt
nom.. Basis 76A7 kg 222—224. Lauenburger -Mecklen-
burger -Ostbolsteiner . prompt nom., Basis 76/77 kg 222.
Roggen,  inl ., Altmärk . nom. 72/73 kg ab Station,
185. Hafer  zu Futterzwecken , inländischer : Meck-
lenburger -Pommerscher -Ostholsteiner . Basis 48/49 kg
per hl 186—194. Gerste,  inländische : Sommergerste
für Futterzwecke , Wintergerste 204—210,

erfuhr der Handel im Getreideverkehr keine Be
bung . Die Auflockerung der Versorgung mit Ma
getreide macht nur langsam Fortschritte , so daß i
Mühlen auch bei Bewilligung erhöhter Ausgieio:
spannen nur kleine Ergänzungskäufe vornehm
können . Futterweizen wird von der Landwirtseih,
nicht zum Verkauf gestellt . Im Verkehr mit M<
ist der Absatz von Roggenerzeugnissen flotter
der von Weizenerzeugnissen . Hafer und Gerste
Futterzweeken sind ausreichend angeboten . Da i
Zuteilungen der letzten Zeit allmählich in die Här
der Verbraucher gelangt sind , macht sich hei pre
und fraehtgunstigen Angeboten gelegentlich wie<
Kauflust des Handels bemerkbar.
Newyork , 19. 6. |Mais loko 80.75
Weiz.Rn.l. 113. 12 IMehl h.Pr 5.45
Weiz.Hw.l. 113.62 IMehl u .Pi 5.55

lEgl.Frach ' 2/1—2/c
iKont. Fr . 11—13

Chibago , 19. 6.
Gerste io 48- 91
Weizen stramm
Juli . . . . 9IJ - J
September 9*»JS—i
Dez. 94̂ - g

Mais stramm
Juli . . . . 65. 12
September 63.37
Dez. . . . . 59.50
Hafer fest
Juli . . . 27.87

September 28.75
Dez. . . . . 30.12
Roggen fest
Juli . . . .  61 . 12
September 61.87
Dez. 63.25

Delmenhorst , 19. Juni . Auftrieb:  1440 Fe
5 ö is 6 Wochen alt 16—18 RM das S

0 v~7°ioKiSr£‘ tur „*>k's *’,6 8 Wochen 10—21 (65-
9 bls, i? Wochen 22—24 (60- 63), 10 bis 12 Wochen 2
(55 58). Handel langsam , kleiner Ueberstand.

Hamburg , 19. Juni . Auftrieb:  4633 Schw
und 371 Beobachtungstiere . Marktveriauf : Schw

S°i™6™6 V 55 RM . bl ) 54, b2c) 51, d) 49; Sauen : gl ) 54, g2) 49.
Altona , 19. Juni . Auftrieb:  72 Stück Pr

Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 18—21 RM, 8 bis 10 Wo
21 24, 10 bis 12 Wochen 24—28: Läuferschweine l
4 Monate alt 28—32. Handel langsam.

Berlin , 19. Juni . Die Zufuhren von Schlachtvieh
hentrgen Berliner Viehmarkt waren dem Bedarf a
paßt . Bei der warmen Witterung ließ der Fle
absatz zu wünschen übrig und der Handel ve
auch wenig rege . Lediglich hei Rindern und Sch
nen nahm das Geschäft einen glatten Verlauf.
Preise konnten sieh allgemein behaupten.
Pnii 'y ‘cTciV ’V 887 Rinder , darunter 63 Ochsen-ooi<?’u67? K,u,h,?*Fassen, Fresser, ferner 1640 Kä
,182b Schafe . 11 98d Schweine . Ausland : 690 Schw:
Marktverlauf : Rinder glatt , Spitzentiere über N
Kälber ruhig . Schafe langsam . Schweine verl
1reise : Ochsen : al ) 44 RM, b) 40 c) 35; Bullen : a
b) 38, e) 33; Kühe : a) 42. b) 38, c) 30—32, d) 20
«iar S? n: ira"if ’ b 39’, e) f4’ ‘V27: Kälber(Sonderklaa_i9gft: r? ]'ber fande re): a) 60- 66, h) 54—58, c) 45
> ,4r ; ,V a!? mer urul  Hammel: al) 46—49, bl) 42

c) 37—41. d) 30—36; Schafe : e) 34—37, f) 30—33 «•) 21
Schweine : a) 547». bl ) 337», b2) 527-, c) 507». d)
Sauen : gl ) 537», g2) 507s. '
Chikago . 19 . 6 . fi-' - Mvctiie
leich .n.Pr . 10. 15 lieicb .h.Pr
schw.n.Pr . 10.35 Ischwüi.Pr.

9.75
10.10 (Zufuhrenim Westen

Wildhäute
Rotterdam , 19. Juni (Eigenbericht ). In der vergan¬

genen Berichtswoche mit zwei Feiertagen am La
Plata waren die Umsätze  von Frigorifico -Hänten

.mäßig.  Die Preise halten sieh ziemlich unver¬
ändert für leichte Buenes -Aires -Frigorifico -Ochshäute
auf 57«, do. schwere 57i«—57«, do. Sekunda 57i«—57», für
Buenos -Aires -Frigorifico -Kuhhäute auf 5 Pence je lb.
engl . Verschiff .-Gewicht , cif . Trockene Buenos -Aires-
Americanos -Haute notieren bei geringer Nachfrage
6V«—67» Pence je lb . engl . Versehiff .-Gewioht . Anderer¬
seits sind auch die Zufuhren bescheiden . Die Käufer
wollen sichtlich die bessere Beschaffenheit dieser Sorte
ab Juli -August abwarten . In Chikago notieren
schwere einheimische Packer -Ochshäute 127» Scents am
16. und 9. Jnni . — (W. H. & Co.)

Eier
Bremen , 19. Juni . (Eigenbericht ). Der lebhafte Be¬

darf an Eiern hat auch in der letzten Woche nicht
nachgelassen . Die Legetätigkeit der Hühner hat aber
schon ihren Höhepunkt überschritten und wurde durch
die Anfang letzter Woche noch vorherrschende kühle
Witterung weiter ungünstig beeinflußt . In den
Uebersehußgebieten stellen die Bade- und Kurorte
immer größere Anforderungen . Da die beste Zeit
zur Einkühlung bald vorüber ist , mußte auch an
die Vorratswirtschaft gedacht werden , der in erster
Linie die zentralen Auslar .dseinfuhren und ein
Teil , der deutschen Erzeugung zugeführt . wurde.
Unter diesen Umständen war es nicht leicht , den
gr.?l . aren Eieranfall deutscher Erzeugung gleich-

zu  verteilen . Die durch die Einfuhrhändler
mittels yebernahmesehein B hereingenommenen
Ans! and sei er  kamen wieder in vollem Umfange
der Frischversorgung zugute . Wenn die Legetätigkeit
clor üunner sich auch in absteigender Linie bewegt,
so werden die Auslandseinfuhren nach Beendigung
der Vorratswirtsohaft wieder für die Frisohversor-gung frei werden.

Kolonialwaren
Hamburg , 19. Juni.

Reis : Hier blieb es bei nominell unveränderten
Preisen weiter still . Die neuen Verteilungen
mtndJi 1 w h 1i?n d'F? t611 voraussichtlich in der kom¬
menden Woche erfolgen . — Von den östlichen
Rohreismarkten liegen stetige Meldungen vor . Nur
Saigon etwas festei . Der R e l s - E x p o r t S i a m s
kSnf 14i*idv« t rston d,r61  Monaten des laufenden Jahres
auf 411531 t gesunken gegen 478 222 t in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Während die Ausfuhr nach Sin-

und H°n? kon« . leicht angestiegen ist , ging der
r/^Pi,0I ii7 a?b if bina ’ Niederländ .-Indien und vor allem
ff/jb Westindien und Südamerika zurück . Die Au?
fuhr nach Europa  stieg weiter . Im gleichen
R6!1/ ? ? ? ^ *.?0,b die Reisausfu -hr aus
von 1 n^Y?611, Rückgang zu verzeichnen , und zwar
Mill 114 An !* Tn'? erSv,l?n Viert6 'i abr 1935 auf 0.96
„oif 1 , °b „ £„° 0 b 1n a verzeichnet einen Ex-
ZeUraum.St V°D ^ 3Uf °’ 45 MiI!’ ‘ im  Renten

Gewürze : Unveränderte Markt - und Preislage.
Oele und Fette . Marktlage in pflanzlichen Öelen

SchIu7In ^^Ve61öh» 6r 6 SaI :tPrtise a ffster 60hWa Rütöi;
Normales Bedarfsgesohäft _ Palmkern . ViÄn?
Erdnußöl : Richtpreise für Juli niedriger ^ Geschäft
al ' lÄ ’ Z & »ft A»fand MarktTest .' Deutschis

Deutsch eresucht. — Seifenöl : Vernachlässigt 8
—URfnciertn °4 T ™ <* end bei weichenden Freien '.fIau- Ha= :

Chikago , 19. 6. :-»imiii*

jun denz!  loiiUi uk“ er  ic -.r i Dez- • • ,o-mg
Newyork , t«. 6.
Oele und Pelle
Schmalz 10.4?
Talg lose 5.00
Bw’saatöl

•Tnli , . .
Sept . . . .
Oktober .
Dez.

ITerpentin

9 .31
9 . 2‘
9 . 13
8 . 91.

4t .7

ITerp . Sav . 33.7£
’Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT . 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens .Rr.hö 'l 97t 1

Salzheringe
kiüiVt? *™ 19t J *lniv (Fan S;meldüngen der DH(
-nä ir r1*8 J ? m:  X? gekack = ML Flamingo 1
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Di e Börsen

Lustlos
Hamburg , 19. Juni . Die Börse bot heute ein

lustloses und uninteressante « Bild . Der Ge¬
schäftsumfang hielt sich in engsten Grenzen,
und die Mehrzahl der Wertpapiere erschien zu¬nächst mit unverbindlichen Kurstaxen an der
Maklertafel . Im Verlauf machte sich einiges
Glattstellungsbedürfnis bemerkbar , so daß die
Kurse fast allgemein etwas zurückgingen.
Schiffahrtswerte lagen ruhig . Hapag weiteretwas erholt . Am Markt der Bremer  Aktien
blieb es still . Für die unnotierten Hansa -Dampf
lagen Kaufaufträge bei 97 vor , während neue
Norddeutsche und Vereinigte Elbe zu ca . 5‘/i
angeboten waren . In der zweiten Börsenstunde
traten gegenüber den Eröffnungskursen verein¬
zelt leichte Erholungen ein , die jedoch nicht
über Bruchteile eines Prozentes hinausgingen.Das Geschäft blieb weiter still . — Am fest¬
verzinslichen  Markt lagen vor allem Bre¬mer Altbesitz weiter freundlich.

Schwächer
Hannover , 19. Juni . Der Aktienmarkt war

bei kleinen Umsätzen überwiegend schwächer.
Ilseder Hütte verloren Z1/. 0/», Dampfkessel
Wilke IV », auch Eisenwerk Wülfel gingen Vs0/»
niedriger mit 191 um. Die Umsätze in Döhre-
ner Wolle , Braunschweig -Hannoversche Hypo¬thekenbank und Hannoversche Cement wurden
zu unveränderten Kursen getätigt . Am Renten¬
markt waren einige Umsätze in den Pfand¬
briefen der Hannoverschen Landeskredit -Anstalt,
der Braunschweig -Hannoverschen Hypotheken¬
bank , der Preußischen Zentralstadtschaft und
der Preußischen Landespfandbriefanstalt . Höher
gesucht waren die Braunschweigischen Staats¬
anleihen und Hannoversche Provinz -Altbesitz,
während Reichsanleihe -Altbesitz auf 112V* zu-
Tückgingen . Von Industrie -Obligationen schwäch¬
ten sich Lindener Aktien -Brauerei um s/i V» auf
102Vi ab. Im Freiverkehr  nannte man
Burbach mit 72 bis 74 und Wintershall mit 122
bis 124. Schluß zurückhaltend.

Spezialwerte fest
Berlin , 19. Juni . Die die Aktienmärkte schon

gestern kennzeichnende Geschäftsstille be¬
herrschte auch den heutigen Verkehr . Die
Bankenkundschaft hatte nur kleinste Orders er¬
teilt , so daß die Kulisse in ihrer Unternehmungs¬
lust ebenfalls gehemmt wurde . Man gewinnt
den Eindruck , daß im Zusammenhang mit dem
Ferienbeginn und der lebhaften Reisetätigkeitweite Kreise der sonst an der Börse Inter¬
essierten dem Effektenhandel fernbleiben , zu¬
mal unter Berücksichtigung des derzeitigen
Kursstandes der meisten Aktien ohnedies eine
gewisse Zurückhaltung geboten erscheint . Da
die Kulisse zum Teil noch etwas Ubrigbehalten
hatte , und dieses auf mangelnde Aufnahme¬
neigung stieß , waren zu Beginn eher Abschwä¬
chungen , allerdings meist nur unbedeutenden
Ausmaßes zu beobachten . Im Verlauf  setzte
sich nach zunächst unsicherer Haltung eine all¬
gemeine Widerstandsfähigkeit durch , die dann
weitere Erholungen und Befestigungen im Ge¬
folge hatte . Die Dividendenerhöhung bei Deut¬
sche Linoleum rief bei der Aktie eine Steige¬
rung auf 187, d. h. gegen den Vortag um 5Vs 0/o,
hervor . Siemens gewannen IV2, Berlin -Karls¬
ruher 1°/4, Mannesmann und Lieferungen je l 1/»
und Harpener 1 °/o gegen die erste Notierung.
Die Börse schloß in freundlicher Haltung . Sie¬
mens gingen zum Tageshöchstkurs von 207 aus
dem Verkehr , gewannen also gegen den ersten
Kurs 3Vs°/o. Deutsche Linoleum erhöhten den
Tagesgewinn auf 6 V». Im übrigen waren nen¬
nenswerte Kursveränderungen nur selten zu be¬
obachten . Vielfach kamen angesichts des nur
sehr engen Geschäfts keine Schlußnotierungenzustande . Nachbörslich blieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien zogen Düsseldorfer Kammgarn weiter
um 5Vi */o an. Tüllfabrik Flöha gewannen gegen
letzte Notiz den gleichen Prozentsatz , wobei Zu¬
teilung erforderlich wurde . Dagegen gaben
Bremer Gas gegen letzte Notiz um 4 und
Sachtleben um 3% V» nach. Von Bankaktien

Seefische
Am 19. Juni landeten in Wesermünde ein Island-Üampfer 136 500 kg Goldbarsch . Seelachs und Kabel¬jau, Die Auktionspreise erfuhren zum Teil erheblicheRückgänge . Kabeljau I 5'/»—7, II 6Vt—10V«, in Sr/»—7,Seelachs 6Vr—7, Len'gfisoh 5, Goldbarsch 5—SV*.

Drahtbarren 99 Pet 148. Relnniokel 98—99 Pzt . Ä9,
Feinsijher (1 kg fein) S71/,—40*/« RM.Standard -Blei per Juni 90V« RM für 100 kg.

Berlin , 19. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Duze Feingold 108 sh 6 d gleich 86.6818 RM,für ein Gramm Feingold demnach 58.4346 Penoe gleich2.78527 RM.
Kaffee

Bremen. 19. Juni . Heute kam das neue Santoe-
Kottttngent hieraus. Ueher die genaue Größe ist nichtsbekannt geworden . Brasilien war mit sehr reich¬haltigen Offerten zur Stelle . Fast sämtliche Kontin¬gente wurden sofort vergeben . In Columbia-Kaffeesfanden einige kleine Abschlüsse zu wieder etwasermäßigten Preisen statt , während von den anderenkaffeeproduzierenden Ländern keinerlei Offerten Vor¬lagen . — Der Abzug nach dem Inland drehte sichheute hauptsächlich um Santoe -Kaffee und war hierinsehr flott,

Hamburg , 19. Juni . Weiter ruhiges Abzugsgeschäftbei unveränderten Preisen . Die Kaffeezufuhren ln
Hamburg sind weiter recht umfangreich . Ans Santoskamen am 18. rund 48 000 Sack an . Die Zufuhren derlaufenden Woche werden 100 000 Sack überschreiten.Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , tn Pfennigen für V« kg netto,hei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr fNeuer Kontrakt ): März 39 B, S7 G, Mal39 B, 37 G, Juli 39 B. 87 Gi September 39 B, 87 G,Dezember 39 B, 87 G.

Newyork, io. 6.
Tendenz : stetig
Santos 4 3.75
Juli . . . 8.12
September 8.27 nom
Dezember 8.3»nom

März >.
Mai . . 5
Tagesums.
Rio t
Juli .

.8 *48 norr

.8 .53 nein
, 8000

6.75
4 . 59

September 4 . 54 nom
Dezember 4.73/74«
März . . 4.87
Mal , i , . —

Tagesuma. 14C00
Kakao

Hamburg , 19. Juni . Rohkakao : Stetig bei guterNachfrage . Pretsverändemugen sind nicht zu ver¬zeichnen . — Kakaohalbfabrikate : Unverändert.
Newyork , i». «. Kakao stetig
Juli . . 8.95 ISeptember 8. 18 iMärs . . . 8.28Januar . . 8.05 (Dezember 8. .0 | Mai . . . 8.35

Zucker
Magdeburg , 19. Juni . Gemahl . Melis für Juni 32.15,38.25, für Juli 32.07V., 32.87Vr. Tendenz : Ruhig.

Newyork, 1». 6. Kohzudter . willig
Juli . . . .2.83/84:|Dezember 2.78nom| März . . . 2.55/58*Serptember2.82/83, |Januar 872.58/58*(Mal . . . .2.56/57*

*) Geld- und Briefnotlemngen
Metalle

Berlin , 19. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Blektrolytkupfernotiz 52‘/t RMfür 100 kg.
Originalhüttenalnm 'nium 96—99 Pzt ., ln Blöoken,Walz- oder Drahtbarren 144. desgl. ln Walz- oder

Hamburg , 19. Juni . (Richtpreise des Vereins deram Metallbandel beteiligten Firmen ). Silber prompt:tl ' /i B. 38V. G. Hüttenrohzink nom. 181/* B, 18V, G.
Hamburg , 19. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 46—48, Schwerkupfer 46V«—47V», Rotguß 46bis 48, Sohwermessing 30'/,—321/,, Leichtmessing 23V«bis 25V«, Messingspäne 30—32, Altzinn 9V«—IO1/«, Altblei16 bis 17. Die Preise verstehen sich in RM .für

100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : gut beh

Standard p. Kasse 3e’/u—%
do. I Monate 36*‘/i«—i
do. Settl . Preis 38^

Etectrolyt 40%- %
best seleoted 39%—40%
strong Sheets —
Elektrowirebars 40%
Zinn (per Tonne)

Tendenz : gut beh.
Standard p. Kasse 180—%

do. 8 Monate 1?8%—i7edo. Settl . Preis 180
Banka * 182
Straits * 18S%

Blei (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

auel.pr .offiz.Preis is*/«e
do.pr .lnofflz .Preis 15%do.entf . S. off . Pr . lS5/is
do.entf .8 .inoff .Pr. 15%- */:«
do. Settl . Preis 15%
Zink (per Tonne)

Tendenz : fest
rewöhnl. pr.off .P. 13“/kdo.prJnofriz .Preis139/iB—u/hdo. entf . S. off. Pr. 13u/i«
do^ ntf .S.inoff .Pr . 13%—“/u
do.gew.Settl .Preis 13%

London, 19. Juni.
Alutnlnlum (p.To.)
Inland • 100
insland * —
intimen Regnlus
„ (per Tonne)
Erzeuger -Preis * «6%- «7%ühins. per • 41- 43Quecksilber •

(per Flasche) 12.37
Platln*(p.20Ounc.) 7.00
Wolframerzc.t.f.*

(sh per Einheit ) 30%—30%
Nickel. Inländ . •

(per Tonne) 200—205
do. ansld .* (p.To.) 200—205
Wetßbl. I.O.Cokes 18/9-19/1%20x24f.o.bJSwans.*
(ahp .boz of]08)bs)
Kupfersulphat
f. o. b.* (per To.)
Cleveland Gußeis.
NrJ .f.o.b. Mlddl.-
borough *(shp .To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Lief«Tg. Ounce
Gold (sh n. Pence

per Ounce)
Amtl .Berlin . Mit-
telkuTaf .d.egl .Pf.•Inakt . Notiernng

15.25

70.00

19.43
19.50

138/6

12. 51
London, 19. Juni . Am freien Markte wurde heute

Gold im Werte von 238 000 Pfnnd Sterling zu einemPreise von 138 sh 6 d per Unze fein verkauft.
Newyork, 19. 6.
Zinn loko e.S7%8 I Blei Ioko 4.so I Weißblech 5.25El.Knp . 1. e.87%8 I Zink loko 4.90 Roheie.N.2 22.9390(90 Tage 41.45 | Silb . ansl . 44.75 1 Roheis.N.2 21.00

Newyork , 19. Juni . Die WelterzengungvonZink in Barren  belief sich im Mai auf 137 400tgegen 131 000 t im Vormonat und 103 800t im Mal 1935.

waren Commerz-Bank , DD -Bank und Dresdner
Bank je V4, V0 schwächer , Dt . Ueherseehank er¬
neut 2 */» fester . Von Hypothekenbanken er¬
mäßigten sich Hamburger Hypotheken um 1 °/ ».
— Steuergutscheinen blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt waren wieder nur un¬
bedeutende Veränderungen festzustellen . Ost¬
preußen landschaftliche Liquidationspfandbriefe
gaben um Vz°/o nach. Von Stadtanleihen zogen
Duisburger um Vs bis V4% an , während 7. 26er
Berliner um Va und 7. 27er Dresdener um V20/»
zurückgingen . In letzteren wurden allerdings
nur große Stücke gehandelt . Eine Bevorzugungerfuhren wieder Altbesitzanleihen mit Aus¬
losungsrecht . Hamburger gewannen 0,40, Thü¬
ringer V* und Lübecker V40/». Von Provinz-

Dollar = 2,488 ( 2,486) RM,
Englisches Pfund = 12,51 ( 12,50) RM.

anleihen lagen 28er Pommern mit plus % und
26er Niederschlesien mit ca. plus Ya*/o recht
fest . Schleswig -Holsteinische Elektrizitätsver¬
band Reihe 6 zogen um 2, Reihe 7 um Vs0/» an.
Von Länderanleihen waren 27er Sachsen und
29er Mecklenburg -Schwerin je % °/o schwächer.
Die Younganleihe stieg um */«•/#. Von Indu¬
strieobligationen sind nur Farbenbonds mit plus
1 «/» zu erwähnen . Im variablen Verkehr gingen
Reichsaltbesitz weiter auf 112Vi zurück . —
Privatdiskont unverändert 2V»°/o'.

Ruhig
* Frankfurt , 19. Juni . An der Abendbörse wa¬

ren teilweise leichte Befestigungen zu verzeich¬
nen , da von der Kundschaft kleine Aufträge Vor¬
lagen . Insgesamt konnte sich der Aktienmarkt
gut behaupten.  Renten lagen ruhig und
ohne wesentliche Veränderungen . Der Ver¬
lauf  der Börse blieb ruhig , lediglich Süddeut¬
sche Zucker verloren 3 °/» auf 233. Deutsche
Linoleum kamen im Verlauf bei kleinen Um¬
sätzen mit 190 zur Notiz . IG . Farben stellten
sich auf 172V«, Vereinigte Stahlwerke auf 957/s
(95 Vj)  und Goldechmidt auf 114-V4 (114Vs) . Der
Rentenmarkt lag ruhig und unverändert . Alt¬
besitz stellten sich auf 112V«, Auslandsrenten
konnten sich auf der Mittagsbasis behaupten.

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 19. Juni (Wochenbericht ) . Die
Tendenz am Markt der unnotierten Werte war
in der letzten Woche uneinheitlich . Die Fi¬
schereiwerte konnten ihre zuletzt erzielte Stei¬
gerung nicht behaupten nnd wurden billiger an¬
geboten . Hochseefischerei Nordstern gingen
um 2 % auf 127 zurück , Norddeutsche Hochsee¬
fischerei büßten bei geringer Umsatztätigkeit
ebenfalls 2 °/» ein , während bei Kohlenberg &
Putz die Kursveränderung nur unerheblich war.
Gleichfalls zeigten die Wolle -Aktien Neigung
zur Schwäche , Tittel & Krüger verloren 2 °/o,
Nordwolle -Aktien 1 Vo. Werft -Aktien verkehrten
dagegen in fester Haltung . Deschimag nnd
Schiffbau Unterweser gewannen IV », Elsflether
Werft 2 °/». Hansa -Dampfer -Aktien lagen um
2 V« höher . Das angebotene Material scheint
knapp zu werden . Oldenburg -Portugiesen wur¬
den ohne Umsatz 5 °/o höher gesprochen . Kaffee-
Hag -Aktien waren ebenfalls 5 %> höher gesucht,
ohne daß Ware angeboten wurde . Um 2 V»
lagen Bremer Tanwerk und Mineralöl -Korff-
Aktien , Nordd . Hütte wurden IV # höher ge¬
nannt . Der Rentenmarkt lag ruhig . Kurse für
zertifizierte Dollarbonds waren noch nicht zu
hören.

tdshsLnMffltlL MeluUMM
Achsreli« — 85 Schiffb . Unter « . — 85
Betertagwerke — 100 Tittel &Krüger 136 134^Bremer Jute — 3 Warps Spinnerei — 95
Brem. Lagerhaus — 112 Bankverein für
Bremer Tau 85 82 Nordweetdt. — 76
Deschimag — 66 Br. Amerika -Bk. — 65
Eisw. Harmalin 87 84 Brem .Kredithank — 85
Elsflether Werft 70 66 Dt. Antioq-uiabk. — 960
Franckewerke 44 38 Nordd . Kreditbk. 92% 92
Goldtaa — 40 Bugsier Reederei — 130
Hanseatenwerke — 30 Hansa Dampfer 98 mHoohs. Nordstern 130 127 Mind. Schlepp 91
Holsatla — — Oldbg. Portugies. — 65
Kaffee Hag — 98 Assekur . Merkur — 18
Ketels — 47 Dt. Versicherung —- 19
Kohlenhg . & Putz — 81 Hhg.-Br . Feuer 57 55
Lloyd Dynamo *— 90 Hhg.-Br. Büokv. — 88
Mineralöl Korff — 100 Securitas — 65
Neuktach — — 7 Brem . Staatsaul. — —
Nordd . Hochsee 126X125 6 Hausa -D. kurze —- —
Nordd . Hütte — 90 6 Hauea -D. lauge —
Nordd . Wolle 137 134 4 Nordd . Lloyd — —
Oldenbg. Glas — 90 6 Nordd . Lloyd — —

Amsterdam , 19. 6.
4V«Nederland 1934 95.75
4’/. Nederland 1931 95.69
7V« Dtsch. Rijks.
1949(Dawes) 17.50

6'/tV«Dtech. Rijks.
1965(Yonng) 16.75TV« Bremen 1935 13.12

6V« Prenß . Obi. 52 —
7V«Dresden Obl.45 —
7VoDtsch.Rent .Bk.
Obi. 1950 -
7V«Dtsch.Spart .&
Giro-Verb. 1947

7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

TV. Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrt . 1960 -

PT» Dtscb Kalis.
Obi. S. A 1950

TV« Cont. Gummi.
A. G- Obi. 1956 -

6V0 Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 29.75

6*/«Harp Bergb .-O.
m. Opt 1949 —SV. I . G. Farben
Obi. 1945 -

7V. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V. Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 -

7V. Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 17.5IG7V«Rh.-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten 17 .CO7V. Siem.&Halske
Obi. 1935 -

7V. Verein .Stahlw.
Obi. 1951 25.50

6'/<V. Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951 17.257"/.Rh -Wstf .Eletr.
Obi. 1950 26.00

SV. Phoenix Gnld.
O'ol. 1960 jo .506V.Siera.-H.Ob.29.10 _

6V»R.W.E..Ob.1927 1*.C0
Amsterdam . Bank H7.00
Rotterdam . Bank io»-50
Dtsch. Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg. Knnstzijde 22.25Amst.Rnbb-Clt.M. ‘122.25
Ndl.SoheepvTt.Un. 4s.0uMuell.-Co.Wstd.P. 85.25
Montecattnl 157.00
Dt. Retchsschnld .-
fordernngen —

Ruhig
Amsterdam , 19. Juni . Bei stillem Handel er¬

gaben sich überwiegend nur unbedeutende Ver¬
änderungen . Größtenteils war die Kursbewegung
leicht nach unten gerichtet Von Petroleum¬
anteilen konnten Kgl . ihren Kursstand nicht
voll behaupten . Am Markt der Industriepapiere
bewegten sich Philips ungefähr auf Vortags¬
basis . Unilevers waren leicht gebessert . Aku
lagen eher gedrückt . HVA . und Tabakanteile
waren kaum Veränderungen unterworfen . Für
Kautschukwerte erwies sich die Stimmung als
lustlos . Die Mehrzahl der einschlägigen Papierehatten kleinere Kurseinbußen zu verzeichnen.
Desgleichen Schiffahrtsaktien . Niederländische
Schiffahrts -Union büßten etwa l °/o ein . Für
amerikanische Papiere war die Umsatztätigkeit
gleichfalls begrenzt . Heimische Anlage-
werte  hatten nur unbedeutende Veränderun¬
gen aufzuweisen . Alte Schuld gaben leicht nach.

Schwächer
Newyork , 19. Juni . Die Börse war heute

durch eine stärkere Unsicherheit  ge¬
kennzeichnet . Während einerseits die Entwick¬
lung in der Frage der Steuergesetzgebung be¬
friedigte , da das vorgeschlagene Kompromiß
den Planen der Regierung entspricht , befürchtet
man teilweise , daß sich das gegenwärtige Preis¬
niveau nicht werde behaupten können . Die
Meldungen aus der Wirtschaft lauteten weiter
zuversichtlich , vermochten die Unternehmungs¬lust jedoch nicht zu heben . Dnn ’s nnd Brad-
street berichten über eine Zunahme der Klein¬
handelsumsätze in der letzten Woche . Bei Er¬
öffnung war die Grundstimmung stetig . Im
Verlauf machte sich am Markte der Stahlwerte
Abgabeneigung geltend , was angesichts des stei¬
genden Beschäftigungsgrades etwas unüberlegt
erscheint , aber auf Gerüchte über Lohnerhöhun¬
gen zurückzuführen ist . Später wurde die
Grundstimmung allgemein schwächer , so daß
zahlreiche führende Werte 1 bis 3 Dollar ver¬
loren . Auch in der letzten Börsenstunde be¬
wegte sich das Geschäft in verhältnismäßig
ruhigen Bahnen . Die Börse schloß abge¬schwächt.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 19.6.
Berlin 59.52%
London 7.43jj9
Newyork 148.00Paris 9.74

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

25 . 01V
47. 87%
20 . 19
37 .40
33 . 22%

Stookholm 38.37%Prag 6.13
Priv .’dlsk. 4%—%
Tägl . Geld 1%
1 Monatsg 4%

Iiondon . 19. 6.
Newyork 503.00
Paris 76.40
Berlin 12.49
Spanien 38.87%
Montreal 504.co
Amsterd . 743.75
Brüssel 29.74%
Italien 84.00
Schweiz 15.51
Kopenhg . 22.40
Stookholm 19.39%
Oslo 19.90%
Helsingt . 227.C0
Prag 121-«2
Budapest 27 .00
Zürldb , 19. 6.
Paris 20.31
London 15.51
Newyork 3.ce%
Belgien 52.25%Italien 24.35
Spanien 42.13
Holland 208.55
Berlin 124.35
Wien
Notenknri 58.25

Belgrad 222.50
Sofia 405.00
Rumänien685.00
Lissabon 110.12
Istanbul 827.00
Athen 538.00
Wien 26.75
Warschau 26.82
Moskau 25.47
Lettland 15.50
Bnen .Airei 15.00
R. Janeiro 4.12
Montevid. 24.00
Mexiko 17.90
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/343
Stookholm 80. 15
Oslo 78.12%
Kopenhg . 89.40Sofia —
Prag 12.78
Warschau 58.00
Budapest 60.50
Belgrad 7.00Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2-50

Schanghai 1/237
Yokohama 1/206
Austral leo125 .00
Nenseelan ' 124.00
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/6C9Buen. auf
London 18.10

Prolongatl
onssatz f.
täi ’l. Geld -

Helslngf . 6.85%B. Aire# es .00
Japan 91.25Priv .’disk.
Inland 2%Priv .’dlsk.
Ausland 3- 4

£ p. I Mt. 13
£ p. 3 Mte. 45
$ p. 1 Mt. 2%
8 p. SMte. 9%

Paris , i®. 6.
London 76.4'
Newyork 15.19
Belgien 256.87
Spanien 207.•„

Italien 11».70
Schweiz 491.75
Kopenhg. —
Holland U26 . 75
Oslo 385 . 0t-

Kopenhag ., 19. 6.
London 22.40
Newyork 449.50Berlin ' 7®-f0
Paris 29.4*
Antwerp - 75.4‘
Zürich ' 44.45
Rom 36.00 n
Amsterd 301.70
Stockholm 115-65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag ' 8.6
Warschat . 84.75

Oslo , 19. 6.
London 19.90
Berlin 160.5c
Paris 26.25
Newyork 397.50
Amsterd . 268 .55
Zürich 129.00
Helsingt 8.90
Antwerp . 67 .75
Stookholm' 02.85
Kopenhg . *9.25Rom 32.00
Prag 16.65W&rscbao 75.75

Stockholm
Helsinet
Prag
Berlin
Warschan

394. 0

62. 80
611.50

Stockholm , 19,6,
London 19.40
Berlin 156.00
Paris 25.45
Brüssel 65.50
sohw.Plstz 125.25
Amstera 261.50
Kopenhg ee.ss
Oslo 97.60
Washlngt 366.00
HelsingT a.oo
Rom 31.co
Prag 16.40
Warschan 73.50

Wien. 1®. 6.
Amsterd 362.75
Berlin 215.76
Brüssel 90.62
Budapest —
Bukarest -

Kopenhg . 170.28
London 27.01
Madrid 68 . 35
Mailand 41. 62
Newvork 535 .84
Oslo 135. 42

Paris 35.3*

Stookholm 139.05
Warschan 100.*i
Zürich 173.63

Prag . 1®. # •
Amsterd . 16. 39
Berlin »73 . 50
Zürich 763 .75
Oslo . 612 . 50
Kopenhg 545 . 50

London 122.00
Madrid 330.50
Mailand 190.00
Newyork 24.24
Paris 159.50
Stoekb olm 827 .50

Wien 569.90
Marknoten —
Poln. Not. 455.ee
Belgrad 55.5m
Danzig 457.00
Warschan 456.00

Newyork. 19. 6. iLond BOTg
Tagl Geld 1.00 B'wechsel 5.0122
Bankakz. H’wechsel 5.CC8*
DOTg.Brief 0.125 Pari# 6.58%
ÜOTg.Geld 0. 19 Brüssel 16.91%
Pr . Hand.- Rom 7.8/
wechso: Madrid 13.64^

nieÖr.Satz 0.75 Bern 32.46
höchst .Sat- 1.— Amsterd 67.65
Weohsel a. Stockholm 25.90
Lonri Obi 5.0210 Oslo 25.22̂ |

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
J apan _
Bnen. Air. 33.47
Rio de Jan . 8.44
Berlin 40.26

22.42%
4.13%18.80

19.90
2.29
0.93%29.35

Ostasiatische Wechselkurse vom U. Juni
Bombay and Kalkutta 1.6V«. Hongkong UH,,Schanghai 1.2V«, Kobe 1.2*/«, (Telegr . der HongkongSohanehai Banking Coro.)
Newyork gegen Japan 29.48—29.50. London gegenJapan 1.2*'«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)

Berliner Devisenkurse

0  ®ei’~
CQfl

Telegraphische
Auszahlung: Vor¬kriegs

19. 6
Geld Brief

18.
Geld

5.
Brief

6 Ägypten ’äg .Pf. 20. 9531 12. 795 12.826 12. >65 12.815? Argentin . lP .-P. 1.785 0.688 0.692 0.686 0.6952 Belgien lOOBelg. 81.— 42.01 42.09 42.02 42.107 Brasil . 1Milreis 13.322 0.139 0.141 0.139 0.1416 Bulgar . IOOLev. 81.— 3.047 3.053 3.047 3.0536 Canada t k.Doll. 4.58 2.480 2.484 2.477 2.40131/. Dänemk. 100 Kr. 112.50 55.79 55.91 55.74 55.065 Danzig 100 Gnld. - .— 46.80 46.90 46.80 46.902 England 1 Pfd. 20.42 12.495 12.524 12.465 12.5154 Estld . 100e. Kr. — 67.93 68.07 67.93 68.0741/* Firniid . 100f. M. 81.— 5.504 5.516 5.504 5.6066 Frankr . 100 Fr. 81.— 16.35 16.39 16.35 16.397 Gri6chid . 100 D. 6U— 2.353 2.357 2.353 2.3574'/, Holland 100 Gld. 168.74 167.93 168.27 167̂84 168.18— Iran 100 Riale —.“ 15.53 15.57 15.53 15.5761/« Island 100i. Kr. 112.SO 56.04 56. 16 55.99 56.1141/* Italien 100 Lire 81.— 19.53 19.57 19.53 19.573./Ü Japan 1 Yen 2.092 0.731 0.733 0.731 0.7336‘/: Jngosl . 100 Din. 81.— 5.654 5.666 5.654 5.6666 Lettld . 100 Latte 80.92 81»08 60.92 61.086 Litanen 100 Lit. —.— 41.73 41.81 41.73 41.61
3 V«Nor weg. 100 Kr. 112.75 62.80 62.92 62.75 62.873l/s Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.08 46.95 49.056 Polen 100 Zloty —.— 46.80 46.90 46.60 46.90
4l /s Portng . 100 Esc. 453.57 11.35 11.37 11.345 11.36!6 Rnmän . 100 Lei —.- 2.486 2.492 2.486 2.49221/* Sohwed. 100 Kr. 112.50 64.42 64.54 64.37 64.492l/» Schweiz 100 Fr. 81.- 80.37 80.53 80.26 80.425 Spanien 100 Pes. 81.— 33.87 33.93 33.66 33.92
3 V«Tsohech. 100 Kr. 85.— 10.265 10.275 10.25 10.277 Türkei ltür .Pfd. 18.456 1.975 1.979 1.975 1.9794 Ungarn 100 Pgö. — —
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.244 1.246 1.244 1.241i' /i V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.466 2. 49C 2.484 2.486
An den internationalen Devisenmärkten verzeich-nete das englische Pfund nach der gestrigen Abschwä¬chung heute eine leicht* Besserung . Die Amster¬damer Notiz erhöhte sich auf 7.44V. (7.431/«), die Zü-rioher auf 15.551/« (15,54) nnd die Pariser anf 76.42(70.93). Der Dollar wurde nahezu unverändert notiert.Von den Goldvaljiten lag der französische Frano etwaauf gestriger Basis , dagegen vermochten sich derSchweizer Franc und der holländische Gnlden etwaszu befestigen . Im Verlauf lag der Dollar den Früh*kursen gegenüber etwas leichter . Von den Gold-Valuten vermochte sich der Schweizer Franc zu befe¬stigen . Sonst ergaben sieh keine Veränderungen vonBelang.

Konkurse.
Berlin : Nachl . .Ing . Gustav Pohley in Berlin- ISohlaohtensee . — Bonn: Willy Ziesenhenne , Feinkost-gesohäft . — Dessau : Naohl. Kleinreutnerin Elise Bar¬

tels ; — Dulsburg -Ruhrort : Fa . Herntkuu Korthäuer,Inh . Hermann Korthäuer sen. nnd jr ., in Duisbnrg-Meiderich . — Neustadt , Haardt : Peter Pfaff , Mecba-
nikermeister in Mußbach . — Nienburg , Weser : Radio¬händler Rudolf Sievers . — Ragnitz : Ta . S . Neumarkln Birkenhain . — Sebnltz , Sachsen : Fa . Emil HeinrichRudolf Hansel . — Stuttgart : Naohl. Johann Rein¬kunz, Tapeziermeister in StuttgaTt -W.

Vergleichsverfahren
Alzenau : Fa . Luise Stuller ln Kahl am Main. —Attendorn : Fa . Richard Bohrend . — Berlin : Kaufm.

Markus Kreismann ln Fa . „Emka “ Steglitzer Sport-und Wollbaüs Markus Kreismann in Berlin -Steglitz.— Beantragt : Hohenstein -Ernstthal : Anna Hedwigverw . Uhlig , geh. Eichler . — Karlsruhe , Baden : Fa.Konrad Schwarz Nachf . Inh . J . L. Sebastian . — Mül¬heim, Ruhr : Ruhrtaler Lackfabrik , Inh . Otto Müllerin Mülheim -Ruhr -Broioh.

Reldisbankdiskonf 4% WeripaiBierlciirse der Bremer Zeitfumjg vom 19 . Juni Lombardsats 5°/0
Hanseatische Börse

Festverzinsliche.Werte
Deutsch» Reich», u.

Staats-Anleihen ' »• «• ,8- «•
« ßrem. Umtausch
tV. Lübeck 28
5 DL Reichsanl. 27
• do. 34
«>/i Dt.Relchsb.Scb.39
4V« Reichspost 34L5 Bremer 6 kl.
B do. er.
8 Lübeck Kr. kl.
8 do. gr.
Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

Provinz - nnd Kreis-
Anl *lh *n

Vit  Schlesw.H. Pt.
Vd. 28/29

IV. do.

88 . 00 88 .00
94 .25 94. 25

101. 25 101. 50
99 . 00 99 . 12
99 .52 99 . 62

100. 25 100. 25

22 . 00 22 . 00
23 . 00 23 .00

112 . 50 113 .00
112 . 50 112 . 12
110 . 50 110. 62

94 . 37 94 . 25
30 - -

Kreditanstaltenund
Körperschallen

IV. Oldb. Gsch. v. 25
IV« d».
IV. do.
1Va do.
IV« do.
P/a do.
P/t do.
IV« do.
IV« do.

S. 1
S. 2
S. 3
u. 3

Korn,
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gptbr.
._ _ . do.
1. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

S. 6

95.50
97 . 75

97.75

92 . 50
92 . 50

97 .OG
97 . 0G
97 b G
97 . OG
102. 00
3 . 75G
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5G

95 75
95 . 75

101. 50
10 .80

97 . 75
95 . 50
95 . 50
95 . 50
97 . 75
97 . 75
97 . 75
97 . 75
97 . 75

92 . 75
92 . 75

97 . 0G
97 .OG
97 bG
97 . 0G
102. 00
3 . 75G
96 .5G
96 . 5G
98 . 5G
96 . 5 G
95 . 75
95 .75

101. 50
10. 80

Hypothekenbanken
4V« DL Schittbet. 3
4Vt da. 4
4'/i Hamb. Hypbk. A
4V« da. B
do. DP 8 H.1K
4>/a do. Hm. N
6V« do. Liquid,
do. Anteilschein

4V. Lüb. Hypbk. 1
4V« da. 2
4*/« do. 3 U. 4
41/* do. 5
4V« Pr. Ctrbd. 26/27
4Va do. 28
5*/a do. Llq. 26 A2do. Anteilsch.
4‘/t Pr. Ctrbd. Bod.
4Va Obi. 26/27/28
4*/t Rh. West!. Bod.

Cred. >
5Va do. Liquid.
4‘/t Schl.-Holst. Pr.
4Va Idsbk. 1 u. ®
«>/a do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrle-Obllgat.
Deutsche Linul. 38 102.C0 102.00
Nordd. Steing 27 102.2s 102.60Br. Tauwerk 101.00 101 .CO

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.62 103.62
lälUgam 1. 4. 1935 107.82 107.62
fällig am 1. 4. 1936 111. 75 111.75
fällig am 1. 4. 1937 H2.301.12.30
fälüj; am'i . 4. 1938 112. 20 M2.20

93 . 75 —

97.00 97.C0
101. 75 102.00

Bank -Alttlan
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Aslat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
OeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.IHnsum
Vereinsbank
WestholsLBank

Schtffahrtiaktlen
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
PL Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Sfldam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unter«. Reederei
Woermann-Llnle

19. 6. 18. 5.
76 . 75
93 .25

620 . CO
94 . 50
«4 . 75
83 .00
87 . 00

195 . 00
77 . 50

115 .50
126 . CO

77.00
93 . 50

820 .00
94 .75
95 . 00
32 . 00
87 . CO

196. 50
76 . 00

116 . CO
126 . 00

90 .00 90 . 00
130. CO 130 . 00
46 . 00 46 . 00
14,75
28.25
89.50
16.00
82.00
46.00

14.37
28.25
87.50
16.CO
82.00

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr 123.25 123.75
Brem. Straßenbahn — —
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 123.12 ’23.12
Hamburger Hochbahn «1.50 92.00Lüb.-Bflch. Eisenb. 71.75 73.co
Braunsch«. Land. Ei. — 71.CG

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen’stee Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Braueref
BreitenburgerCent.
Brem.-Beslgb. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenlabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnoteumwerke
DynamitNobel
ElbschloBbrauerel
t. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirteener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Hoteofenw. Lübeck
Hoffm. Siärkefabr.
Hollerste. Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Rühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis o. Handel*
Ruberoidwerke

36 . C0 36 . 50
166. 00 166 .50

— 91 . CO

129 .00 123 . 60

120. 00 120. 00
153. C0 152. 50

125. 00 125 . 00
120 . 00 120. 00
145 . CO 145 .00

107 .00 107 .00
142. C0 142 . 00
145. 00 145 . 00
131 .00 131 . CO
151 . 00 150 .00

87 . 75 —

171. 50 172. 50
71 . 0 b 71 . 0 B
133 . 00 132 . 00
103. 95 103. 00
142. 50 143 . 25
125 . 50 124. 50

168. 25 —
129. 37 129 .00
189. CO 189 .87
117. 50 117 . C0
141. CO 141. CO

115 .00 115 .00
112. 00 111 . 50
152. 50 152 . CC
101. 25 100. 87
136 .75 -

117 . 00
126 . 50 126. 50

— 117 .5t

70 . 00 70. CO
95 . 37 95 . 25

124 . 75 125. 00
131. 50 133. OÜ

Stelinck& Cie.
Schuteert & Co.
Stewartauer Werke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oel
Transp. A. G. vorm.

). Hevecke

19. 6 . 18. 6.
120 . 00 118 . 00
157. 50 158 . 00
101 . 0C IOC. CO
2C6. 00 204 . 00
115 . 00 115 . CC
110 . CO 110 . 00

74.00 73.00

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

19. 6. 15. 6.
105.00 105.00
56.00 56.00

Kolonlatverts
Kamenm-Eb.-Q. 100.00 99.50
Hen-Gninea-Comp. 175.CC 175.00
Otavl Min. o. EIS.-G. 22.25 22.62
SchantnngHand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommnnalvertände

mit Zinsberechnung
4V«Hann. Prov. Anl.

r . 15  95 .C0 95.00
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg. st. Kr. 0.Pfdbr. S. 5 97,75 97.75
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 95.50 95.50
Landeibanken

4V« Hann. Ldkr. 0.«
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

4V« Brstew. Staats!:.
Goldplbr. R 16 97.00 97.00

5'/t do. Llqnl. Pfdbr. 101.50 «01 .504 do. RM Pfdbr. S. 6 92.00 92.00
Ritterschaften

4V» Brstew. ritt. G.-
Pf. V. 29

4Vs Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4V« Cafenbg. ritt.G.-Pfdbr. v. 28
4V. do. von 1927
4V. Cetler ritt.
Goldpf. C.

4V. Brem. ritt. Kr.
Felng. Pf. 28

5V. Brstev. ritterl.
Liaul. PI.

96.50 96.50
97.00 97.00
97.25
97.25

97 . 37
97 . 37

97.C0 97.00
96.50 96.50

101 . 00 101 . 00
Stadtschaften

4V. Prenß. Zentral-
stadtsteaft Pfand¬
brief R 22 97,CO97.00

Hypothekenbanken
4V* Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97.CO 97.00

5V» do. LiqüId.Pfdbr. 101 .75 101.75
do. Anteilscheine “ ~
4‘/>Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Pfdbr. R. 7 *7.25 «7.25

5V1 do . Llqn . Pt.
R. 15. 1—2 102.00 102.00

Industrie-Anleihen
6 BrauerelglldeObi. 101.00 101.256 Busch laeger 101.CO101.006 Conti Gummi Ob) 100.25 100.25

102.50 102.75
102 . 25 103.
77 . 75 77.

17 . 50 17.
102. CO 102.

6 Hateethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mete. LindenObi.
5 PrB. Elektr Kohle

Wert ln RMt. d.
6 Vorw. Zern. Obi
Sachwerteohn Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem . ritt . (Rogg .)
dbg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pt.

5V« Hann. Bd. Kr.
LlquL Pfandbr.5 Pr. Elektr. a. RM

adg. Anl.
6 LüdenscheidM

Obi.
Industrlt-Aktlan
Conti Gummiweifce
DampfkesselWilke
Doorakaat
Elsen Wülfel
Hateethal
Hann. Imniob.

(je St* , tu RM) 435.00 435HannoversteeZem. 118.00  ne
HemmoorZement
tlseder Hütte
Kail Asteersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh
VorwohlerZement
WesteregelnKall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brstew. Hann. Hyp.-

Bank
Oeestemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk. ~ —
Verkehrs-Aktien
ßrschw. Straßenbahn105.00 105.00
Hlldesb. Peln.Krelsb. 37.co 37.00
Ueherland«. Hann. 115.00115.50
Martenbom-Beend. 82.00  82 .00

91 . 00 91.

90.00 90,
90.00 90.

102,00 101.
98.25 98.

102. 00 102 .

192.25 192,
147 . 00 148,
106. 00 106.
121. 00 121.
132 . 50 13J,

189 .50 188
167. 50 169

99 . 50 99.
119. 60 VI« .
184.00 164,
172.00 172,
121 . 00 121.
151 . 00 151,
114 . C0 114
130. 00 130,
162. 00 162.
77 . 00 77,

99 .00 99.
82 . CO 82.

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Lände:,der Reichsbahn, der Relchspost,
Scbutzgebletsanlelheund Renten-

briete)
Oeutscb. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 ' 12.&CH3.oo
5*/«Reichsanl. 27 toi . 12 101 .37
4 Reichsanl. 34 «9.12 99. 12
5*/■•/. Young-AnL 1C3.25 ic2.5c41/«Pr. st .-Anl. 28 tCB.50 108.51
4V«PrB. Staats R 2 101.25 101.51
41/«Prß. Staats RI — -
4V»Bayern v. 1927 97.75 97.75
4V«Brstewg. 1928 96.50 96.504V. Schutzgebiete — 10.65

4V« D.Reltesp .34 P .l . 100. 25 100 . 304V« dO. 1935 ICO.20 ICO.25
4‘/« Reichsbahn 99 . 75 97 .75
4V. Pr . Ldrbk . 1— 2 »e . oo Zieh
4V« do . 3— 4 98 . 00 Zieh.4V« do. 5—8 98.00 Zieh,

hen
4V. Bin . Ooldscb . 26 95 . 70 96 . 5l6V. do. verk. Anl.28 -
6*/. Frklt Schätze
deltenti Kreditanstalten
4V. Bin. Pfdbt.-A. 96.50 96.50
Dt Komm Anslos.

Scheine1 119.75 119.50
Dt. Komm. Anslos.-

ScheineD 136.75 136.50

o . 3

4V» Hann. Landes¬
kredit V. 1928 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V. Old. Staat). 25
4V» do. Serie 1
4V» do. Serie 2
4V. do. Serie 4
4V. do. Serie 5
4V« do. Komm. 1
4Vt do. Komm. 2
4V« do. Komm. 3
5Vi do. Llqn.
4V» Pr. Ldpfbr. S. 44</>do. s . n
4V« do. S. 17—18
4V* do. S. 21
4Vi do. R. 24
4’/« do. R. 25—27
4*/t do. R. 28
41/* Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
4V« Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
4Vt Schles« . Holst.

Idsch. Goldpfbr. 244V>Westt. ldsteftl.
Goldpfandbr.

Hypethekanhankaa
4V«Braunste« .

Hann. v. 1929
4V. Goth. Grund-

kredlt 4, 5, 5a
4*/« Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4V» Meininger

Hypoth. BankK. 54V» Pr. Centralb. 28
4Vi Pr. Hypoth. 1—34V. Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4*7« Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4, 6. 10. 12
4V« Stet. H. Idsch.

A 30
4V« Berl. Hyp.
«V« Berl. Hyp.

Obi. 6
5V. Pr. Centr.

Liquid.
4V. Pr. Ptdbr.

Komm. 20
4V« Pr. Centr.

0 24
4V. do. Komm.
4V« Pr Ztrst. R. 19
4V. Pr. Ztrst. R. 20
4'/« Hann. Landesk.

6 (
4V. Hann. Landesk.

19. 6. 18. 6.
— 97.75

97.37 97.50
97.75 -
— 97.75

15
K.

Bod.

— 95 . 50

97 . 25

96 . 00

97 . 25

97 .00
96.00
96 . 00

96 .75

97 . 00

94.37
96 . 25

94 . 50

101 . 50

94 . 25

96 . CO

97 . 00
97 . 00

97 . 75
95 . CO

97.85
96 . 00

97 . 25

97 . 00
96 . CO
96 . 00

»6 .75

97 . C0

96 . 50

94 . 50

101. 75

96 . 75

96 . CO

97 . 00
07 . 00

97 . 75
98 . 00

Kommunal-Obllgatlonen
('/» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 94.50 94.254V. Pr. Ctf. BOd.
Komm. S. 26- 28 74.25 94.25

4V. Rh. Wstf. Bdkr. . „ „ „Gold-Kom. S. 4—8 9S.0Ö 55-c<

noastiie Obligationen
6V« Dt. Llnolwerke U2.60  —
SV. Klöcknerwerke 101. 12 101.37
6V« Thür. Elek. L. 103.62 103.75
6V. Verein. Stahl 102.50 102.76
s°/>7uckerkiedit 102.37 102.:c
Ausl. Staatsanleihen
4V» OesL St. 14
4*/a Ung. St. 13
4V« Ung. St. 14
4V. Mexlk. abg
5*/. Meiik. abg.

95 . 50 - fäll. Alte Polenschad.1U1. /3 101 . 75 1 . 4. Geld | Brief Geld Brief
97 . 50 _ 1937 101. 26 — —
97 . 50 97 . 00 1938 99 . 87 100 . 62
97 . 50 97 . 50 1939 99. 8? — —
97 . 00 97 . C0 1940 99 . 12 — — _
97 . 00 97 . 00 1941 98 . 87 — —
97 . 00 97 . 00 1942 98 . 25 — im- —

1943 97 .75 9B. 5C —u— _
95 . 50 95 . 50 1944 97 . 62 98 . « —

1945 96 .62 — —
92 . 25 92 . 40 1946 96 . 62 — —

1947 97 . 62 — — —
94 . 37 94 . 37 1948 97. 62 — — —

1949 — — —
— 95,62 195« — — —

9.65 9.4C
9.55 9.50
— 8.50
— 14.25

Stern rgntschelna
tälltg 1934 . .
fällig 1935 , .
fällig 1936 . .
lllllg 1937 . .
fällig 1938 . ,

Steuerst*. V K.

19. 6 . 18 . 6.
— 103 . 62

107 .62 107. 62
111 . 80 111. 8C
112 .30 112. 30
112.20 112.20
109 . 50 109.50

Pelchssteuldbuchforderungsn
mit Zinsberechnung

-■■'•aeraufbau-Zustelägs
1944/45 . . . . . | 67 .7M1946/48 . . . . I — I

70.5Ö
70 .37

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hoebb.-A.
Hann. Uebetl.
Lübeck-Büch.
Banken

D Cr Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Randetse.
Comm.. n. Priv.
DD-Bank
Dt. AsiaL Bank

Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Retchsbank

91.87 91.62
72.00 —

76.75
89 . 50
96.75

117.25
93.25
94 . 50

619.00
137. 00
94.75

195.CO

77 . 00
89 . 50
97 . 00

117 . 25
93 . 50
94 .75

620 . CC
143 . 00
95 . CO
94 . 62
83 . 5C

196.00

Industrie
AdlerP.-Zem.

"v Elekt.-O.
AlsenP.-Cera.
Atlas-Werke
Btem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- n. Et.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baum* .
Dt. Splegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gehr Goedhardt
Hacietbal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. stärke
Kötlz Led.
Kromsteröd.
Kfippersbnste
Und. Eismaste.
Maste Bockan
Marimtlhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitleid. Stahl
MBlh. Berg« .
Nordd. Eis« .
Nordd Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nord« . Kraft
Pbön. Brannk.
Polyphon
Rh.-W Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarotti Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thört’s Oefl.
ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer Werke
Kolonlalwerta
Dtste.-Ostafrika
Neuguinea
SchantungRd. AG

19. 6 . 18 . . 6

36 . 23 36 . 25
— 166. 00

87 . 12 90 . 50
110. 00 1C9. 50
118. 00 —

145 . 00
112.00
148 . CO
117 . 75
38 . 25

107 .00
120 .CO
133.00
115 . 10

125. 50
1C8. C0

154. CO
116 . 50
165. C0
97.25

1C8. C0

146 . 00
113 .00
149.00
117. 75
88 .75

118 .00
120 .75
132. 75
117. 75
168 .00
189. 50

127. 00
1C9.00
127.50
163 . 75
118. 50

96 .50
1C9. 00

158.00:56,50

129 . 50 _
117. 50 117. 50

1C4. 00 104 . 00

— 117 . 00
79 . 50 80 . 00
95 . 25 95 . CO

133. 00 183.75
110 . 50110 . 50
161. 00  —
140. 00 138. CC

— 170. 00

148. CO 148. 75
175.75 176 .00
143. 50 144. 00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einstei. ' /» Ablösungsch.
6V» Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
6'/. Frledr. Rrupp-RM-

Anleihe
Th  Mitleid. Slahl-RM-A.
7*/. Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B
vccumulatoten-Fabrlk
Mlgem KunstzljdeUnit
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AsteaffenburgerZellstoUBayer Motoren-Werke
| . P- Bemberg
lulltis Beiger Tiefbau
Berlin-Karlsruber Ind.
Bl. Kraft a Licht A 11
Berl Mastelnenbau
Brauns n. Brlk. (Bublag
Bremer Wollkämmerei
Ruderus Eisenwerke
Charlottenh Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

dp. do. 8. I
ContinentalGummi« .

Anfangs- Schluß- EinheitskurtKurs Kurs 19. 6. 18. 6.

112 . 70 112.62 , 112. 50 113 . 00

101 . 07 101 .87 101. 62 101. 72

102. 87 102.75 102.75 103 .00
103 . 26 103 . 25 103 .25 109 . 25

102. 50 1C2.50 102. 50 102 .75

204 .CO 204 . CO 204 . 00 205 . CC
67 .OU 56 .37 56 . 25 57 .0C
36 . 25 36.37 36. 25 36 . 25

105. 76 1( 6 . iC 105 .12 116 . 10
138.75 139. 50 138. 76 14C. lt

Ausgab« 65 . 12 85 . 12 65 . 62
<38. 10 »38.50 138. 25 139. C0
139. 75 140.62 140. 25 140. 25
'tl . 25 151. 25 151. 25 151. 25
3ü . £(j '>31 . 37 130. 29 13C.00

Ausgabe — — *■
i1 . U' 151 .00 — 152. 5C

»( 4 .37 1( 4,51 105. 75 «4 . 2
»15. <5 1»5 . 3? 1K . 37 116.U
126.26 126 . U 126.CC 127 . CC
447 . CC 447. C0 44/ . CC 452 . CC
431,0t 431 . 00 — •
1*2 .25 192.25 191 . 00 192 . 50

Anrangs- ochluo-Kurs Kurs
Continent Llnol Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Unlon-Br.
Eintratet-Braunkobfe

'uhshn verkehism.
'ektr -LieferUngsges.Flektr W'- '-e «>-h'ps|en

Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I G. Farhenindustfle
FetdmOhle Panier
Feiten 6 Guilleaume
Gelsenklrte. Bergwerk.Ges. t et. Untemehm.—

Ludw toewe & Co.
Th. Goldstemldt
Hemburge« Elektrizität
HarburgetGummi
HarpenerBergbau
Hoeste-Köln-Neuessen
PhlHoo Holzmann
Hoteibett.-Oesetlsteatt
fHe. Bergbau
tlse, Berghau OenuBsch
GebrüderTunghana
Kal! Chemie
Kaliwerke Asteersleben
Klöckner-Werke
Enk«w u Chem. Fahr
Lahmevers co.
LanrahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwetk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
' ' nrtmfHanshütte
'»etalliresellschaf*
Mnntecatfnf100 Clre

--.lo.,. l«-rpr Kohle
Drenstelnfi Koppel
Phoenix Bereb u Hüfl
uoivphonwerke
Rhein. Rrannh. u. Erik.
Rhein. Elektrlrltätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westt. Elektr
Rhein Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKali
schte» Bergb. u. Zins
Schles Elektrlz u Gas

Ut B
sditibprt ®a‘**T*. »..»«diuckert & Co. ElcKti
Schultheiö'Pat’enhotef«•pmens& Halske
Stöht & Co ., Kammgarri
«»mherget Zinkhütte
SüddeutscherZucker
rhüriftget Oas tetpzlg•«reiniortestnhtwerke
v̂ocei Telegr. Draht
Wassert». Geisenklrtfiei
Westd. Rauthot tvortn

LeonhardTieta)
urt̂ tereaeln Alkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Wette
Bank füi Brau-lndustrti
Reichshank
A.-O für Verkehrswesen
Alle Lokaih u Kraft«
Ot ReichsbahnVora.-A
Hamb Amerika Packetf
Rambs Südam Oampt.

I NorddeutscherLloyd
Otavl Minen o. Eisenb.

207 . 50
125 . 50

120 . 50
134. 00
145 . 00
182. 00

143 . CO
213 . 00
191 . 25
134.37
134 . 00

154.75
98 . 25

171 .75
128 . 50
133 . 50

207 . 00
126 .00

120 . 12
132 . 10
145 . CO
186 . 50

143 . 00
213 . 00
191 . 25
134 . 37
135 . 12
124 . CO
1J4 . 75
99 . 10

172. 00
128 . 62
134 . 25

142. 00
115 . 00
143 . 00

127 . 50
1C6. 72
124. 50
90 . 75

137 . 75
101 . 50
137 . 00

1C4.C0
137 . 87
138. 50
22 . 12

99 . 75
136 . 50
111 .00

136. 00
Ayigab*
189. 50
82 . CO

132. 75
135.37
146 . 60
129. 37
184 .67
40.SC

140. 00
148 .50
157. 10
111.00
213 . 50
115. 00
75 . CO

236 . 00

46.3;
130.37
141. 00

143. CO
195. 00
<23. 25
141 .75
123. 12
14. 75
26 . 50
16.25
22 .62

142. 50
114. 50
143 . 12
169,CO
129 . 00
109. 37
124. 00
90 .75

137 . 50
101.00
137. 00
130. 50
105 . CO
137. 37
139. 50
22 . 12

101. 47
137. 00
111.87

136 .00

189 . 50
62,37

247.75 247.75
133 . 25
135 . 50
146. 75
189. 50
164 .87
40 . 25

140 . 01
148 . 50
157. 75
111. 25
207 . CO
115.00
75 . 00

236 . 00

95 .80 95 . 50

165 . 00 165. ( 0

46 .62
131. 37
141. 50

142 . 25
195. 50
123.62
142 . 51
»23.CC
15. CO
38.50
16. 12
22 . 62

tinnen &Kuib
19 . 6 . 18. 6»

202 . 75 201.00
125. 75 125.CO

120. 12 120.CO
131. 75 132. 12

— 145. 00
186. 00 182.00

142. 50
210 . 15
190. 75
134. 75
134. 00
123. 00
154. 25

171.75
128. 75
133. 50

141.62
114.00
143 .CO

128. 75
106. 62
124.00
90 . 25

170. 50
137.25
101. 00
136 . 50
130. 50
105. 50
137. 60
138. 12
22 . 00

106. 37
100.25
136. 75
111.00
185. 00
136.37
188. 87
62 . 00

143.00
214.00

133.50
134. fr
125. ' 0
15 .00
10 . 12
172.50
128.50
134. 25

142.CO
115.00
143.75
168.00
129. 75
110.00
125. 12
91. 00

171. 76
137.50
101.00

133.00
104.67
138. 12

22. 25
106.37
101.75
136.75
112.37

138.00
76 .C0

193.00
62 .50

245 . 75 $46 .50

133.00
135.00
146. 75
129. 00

133.00
135. 25
146 .75
läO .ÖO

40 .25 40.52

140. 00
147. 25
156.62
111.50
214 .00
»14.25
75. 25

95 . 25
150. 50

46 .C0
131. 25
140.75

141 . 50
195. 00
123.75
142. 00
»23. ( 0
'4 .87
26 . 25
16,67
22.50

140. 50
147. 50
166. 10
110. 67
804 . 00
115.37
75 . 50

236 .00
UU .CC
95 .67

150.00
ie6 .so

46 . 37
130. 00
U3 .00

143.00
196.CO
124.23
140. 25
»23. 25
14. 25
29 . 25
16. 60
22.75
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LHrenurkunden für Sie Sieger
Bremen , 20. Juni.

'_  ̂_
Heute und morgen werden — wie wir schon

ausführlich berichten konnten — sämtliche Ein¬
heiten der Hitlerjugend und ihrer Organisationen
die Wettkämpfe zum Deutschen Jugendfest durch¬
führen . Die siegreichen Mannschaften erhalten
eine Ehrenurkunde mit der Unterschrift des
Führers.  In Bremen wird die Urkunde der
besten Kameradschaft jeder HJ .-Gefolgschaft . der
besten Jungenschaft jedes Jungvolk -Fähnleins , der
besten Mädelschaft jeder BDÄ .-Gruppe und der
besten Jungmädelschaft der JM .-Grnppe verliehen.
Die Ueberreichung erfolgt auf den fünf Sonn¬
wendfeiern der HI . am Sonntag , die wie alljähr¬
lich das Deutsche Jugendfest beschließen Gerade
in diesen Stunden offenbart sich der kulturelle
Wille der deutschen jungen Generation.

Das Kulturamt der Bremer HI . hat auch für
die diesjährigen Sonnenwendfeiern eine eigene
Folge zusammengestellt , die auf allen fünf Plätzen
ablaufen wird . Fanfarenruf , gemeinsame Lieder
und Einzelsprecher leiten über zur Feuerrede.
Nach einem gemeinsamen Lied folgt die Sieger¬
ehrung durch den entsprechenden Unterbannführer.
Die Feierstunden finden ihren Abschluß mit dem
Liede der HI.

Wenn so die junge Generation in ihren Festen
und Feiern sich um wertvolles deutsches Volks - und
Liedgut bemüht und in diesen Stunden es neu
zu gestalten sucht, dann weiß sie, daß sie damit zur
Trägerin deutscher Gedanken und national¬
sozialistischen Wollens geworden ist . So verdienen
die Sonnenwendfeiern der Hitler -Jugend größte
Beachtung innerhalb unseres kulturellen Lebens.
Sie sind die Stunden des Bekenntnisses
der Jugend zum Volk , zur Nation,
zum Führer. (Unser Bild zeigt eine Urkunde
der Jungenschqft .)

Vatlon start
Am heutigen Sonnabend gegen 21 Uhr startet

bei günstigem Wetter der Ballon „Rolan  d" der
hiesigen Ortsgruppe des DLV ., geführt von dem
Bremer Freiballvnführer Koch , zu einer Nacht¬
fahrt!

Die Kanone der Infanterie
Neben allen anderen Waffen der modernen

Kriegstechnik wird am heutigen Sonnabend und
am Sonntag auch ein Minenwerferzug im Rah¬
men des Bremer Reit - und Fahr-
turniers  bei den militärischen Wettbewerben
gezeigt werden . Staunen werden die alten
Soldaten , wenn sie sehen , was im Laufe der
letzten Jahre aus dem ihnen vom Kriege her be¬
kannten Minenwerfer geworden ist . Wie eine
richtige kleine Kanone schaut er jetzt aus , doch
wenn er schießt, merkt man , daß er doch eine
recht deutliche Sprache spricht und nicht so harm¬
los ist, wie es beim ersten Anblick erscheinen
möchte. Wegen seiner Leichtbeweglichkeit und

t kasisk'cfsms 50 L

schnellen Feuerbereitschaft ist er eine wirksame
Unterstützungswaffe für die Infanterie im An¬
griff und in der Verteidigung geworden . Wegen
seiner geringen Höhe findet er schon hinter
kleinen Deckungen Schutz und ist so in der Lage,
der Infanterie bis weit nach vorn zu folgen.
Mit Stolz werden die alten Minenwerfersoldäten
den Nachkommen ihres kleinen Werfers von 1917
und 1918 im Gefecht arbeiten sehen.

Her Verlauf der Sonnenfinsternis
Die Sonnenfinsternis , die gestern in den frühen

Morgenstunden stattfand , konnte in Nordwest¬
deutschland infolge des klaren und wolkenlosen
Himmels sehr gut beobachtet werden . Die Sonne
ging in strahlender Reinheit auf . Etwa gegen
halb fünf Uhr morgens konnte man bereits mit
freiem Auge den ^Eintritt der Verfinsterung wahr¬
nehmen . Am Sonnenrande begann eine kleine
Einbuchtung zu wachsen , die schließlich die Sonnen-
scheibe in eine breite Sichel verwandelte . Der
Mondschatten , der vor der Sonne schwebte, drang
immer tiefer auf die leuchtende Fläche ein und
verdunkelte sie zusehends . Die Landschaft nahm
zurzeit der höchsten Verfinsterung eine etwas
fahle Farbe an . wie sie bei Sonnenfinsternissen
charakteristisch ist. Bei der höchsten Ausdehnung
der Verfinsterung waren etwa drei Fünftel der
Sonnenscheibe verdunkelt . Trotz der frühen
Morgenstunde verließen viele Bremer Volks¬
genossen ihre Betten , um die seltene Erscheinung
betrachten zu können . Ueberall richteten sich
gegen den Himmel geschwärzte Gläser , um das all¬
mähliche Abnehmen der Sonne und ihr wieder¬
einsetzendes Wachsen beobachten zu können . Etwa
gegen sechs Uhr verschwand die Erscheinung , die
Sonne nahm wieder ihr alltägliches Gesicht an
und begann mit sommerlicher Wärme auf die
Erde niederzubrennen.

294 neue Siedlungskäuser
Der erste leil des zweiten Bauabschnitts in der Siedlung Srolland wurde in flngriff genommen

Unter den vielen Sied .lungs - und Eigenbauten,
die an allen Orten des Reiches in Vorbereitung,
oder in Ausführung begriffen sind, verdient ein
bedeutungsvoller Bau in Bremen besondere Her¬
vorhebung . Es wird durch die Siedlungs - und
Baugenossenschaft „Erollan  d" durchgeführt
und trägt den für die Durchführung des Deut¬
schen Siedlungswerkes aufgestellten Forderungen
in sehr weitgehendem Maße Rechnung.

Das Gebiet Erolland , das besiedelt werden
soll und über das wir an dieser Stelle schon des
öfteren berichtet haben , befindet sich etwa 3,5
Kilometer von der Stadtmitte entfernt und ist
damit eines der günstigst gelegenen Siedlungs¬
gelände Bremens überhaupt . Das gesamte Sied¬
lungsvorhaben umfaßt etwa 750 Siedlerstellen,
die mit je etwa 1000 Quadratmeter Landzulage
versehen werden . Die Siedlung erhält Eemein-
schaftsanlagen , wie Schule , Sportplatz , Grün¬
anlagen , Gemeinschaft ?- sowie Geschäftshäuser
und dadurch den Charakter einer kleinen Stadt.
Die Siedlungspläne sind von dem Architekten
Dipl .-Jng . Heuer  aufgestellt und lassen schon
jetzt erkennen , daß die Siedlung Erolland eine
der schönsten Siedlungen überhaupt sein wird.
Durch eine besonders glückliche Gruppierung und
Stellung der Häuser wird insbesondere der
niedersächsischen Wesensart  der Ge¬
gend in weitgehendem . Matze entsprochen . Man
hat hier versucht , einige Häuser in Hof-
gruppen  zusammenzufassen . Dadurch wird ein¬
mal eine Weiträumigkeit , die der Landschaft und

Wieder in der Hansestadt
Die Nülkkeljr der bremischen flmtsleiterinnen von ttordernep

112 bremische Amtsleiterinnen kehrten gestern
nachmittag von der II . Reichsschulungstagung der
NS .-Frauenschaft auf Norderney zurück. Die
Reichsbahn hatte einen langen Sonderzug von
Norddeich aus eingesetzt , der außerdem Hunderte
Tagungsteilnehmerinnen aus allen deutschen
Gauen zum llmsteigebahnhof Bremen brachte ; von
hier aus traten sie noch am gleichen Tage die
Rückreise in den Süden und Osten des Reiches an.
Ein Bahnsteig voller Menschen erwartete die Bre¬
mer Frauen , und es war überall eine Wieder¬
sehensfreude , als feien sie sechs Wochen , nicht sechs

und für
sie den

Tage verreist gewesen . Braungebrannt
die kurze Zeit prächtig erholt entstiegen
Abteilen . Norderney hat sich in diesen sechs Tagen
von der besten Seite gezeigt ; See und Sonne,
Wind und Wellenschlag regierten die Nachmittage,
die von allen Norderneyfahrerinnen nach Kräften
ausgenutzt wurden . So kehrten sie gestern von
einer Freizeit zurück, die alle in sie gesetzten Hoff¬
nungen restlos erfüllte : den Amtsleiterinnen in
richtunggebender Schulunasarbeit und körper¬
licher Entspannung frische Kraft zur Weiterarbeit
zu geben.

IVioäer ckukoim! Hin Teil der bremischen Korckvriivv-^ rtlirei innen vor dem Wuiptbahnkok
^ukvakins : Lobosksr.

Sänger tagen in Vremen
Treffen des Laues Hannover der Neichsbaknsänger - Vereinigung im Deutschen Sängerbund

Die Reichsbahn hat für ihre Betriebsangehöri¬
gen die verschiedensten Einrichtungen auf sozialem
und kulturellem Gebiet . Eine der wertvollsten
kulturellen Einrichtung ist der Zusammenschluß
aller Reichsbahnsänger im Reichsbahn-
Sängerbund,  der sich zum größten Teil aus
Mitgliedern der früheren Lokomotivführer -Ge¬
sangvereine zusammensetzt . Bereits vor 10 Jah¬
ren fand in den Mauern Bremens ein großes
Sängertreffen der Reichsbahnsänger statt . Vom
heutigen Sonnabend bis zum 22. Juni ist nun in
unserer Stadt die zweite Zusammenkunft der
Reichsbahnsänger . Neben der Erledigung wichti-

er kultureller und organisatorischer Fragen ist
esonders der Sängerkameradschaft ein Haupt¬

teil der Tagung eingeräumt worden . So findet

heute abend in den Centralhallen ein großer
Sängerkommers  statt , in dem nicht nur
ernste und heitere Kunst aus dem Gebiet der
Männerchor -Literatur , sondern auch echte Sän-
gerfröhlichkeit unter Mitwirkung erster Künstler
bremischer Kleinkunstbühnen geboten werden soll.
Außer rheinischen und mitteldeutschen Vereinen
haben auch in echter Sängerkameradschaft größere
hiesige Vereine des DSB . ihre Mitwirkung zu¬
gesagt . Der Sonntagnachmittag bringt ein großes
Volkslied - Singen  im Rahmen eines
Militärkonzertes , das im Parkhausgarten statt¬
findet ; alte Märsche und Soldatenlieder haben
hierbei den Vorrang . Die Tagung findet ihren
Abschluß am Montag mit einer Helgoland¬
fahrt  aller Tagungsteilnehmer.

Das Heiko und trenn,Ilivko Doppelhaus

dem Volkscharakter entspricht , erreicht , zum an¬
dern erhält das Grün , die Bäume und somit die
Natur erhöhte Bedeutung im Stratzenbild . Das
Beherrschende sind die Bäume , unter denen die
einzelnen Häuser hervorlugen . Von Architekt
Heuer wurden die steilen Walme  statt Giebel
vorgeschlagen , die wie die alten Bauten Nieder-
sachfens auf dem Lande , am besten mit der Natur
zusammengehen und außerdem , da die Walme
sehr steil sind, einen Raumverlust im Dachraum
kaum ergeben . Konstruktive Vorteile ergeben sich
nebenher . Diese Anregung Heuers wurde von der
Genossenschaft , den Baubehörden und anderen be¬
teiligten Architekten gebilligt.

Da die geplanten Häuser nicht nur das W o h n -,
sondern auch das Siedlungsbedürfnis  in
den Vordergrund stellen , da ferner die Nutzung
des Landes  zur zusätzlichen Ernährung der
Siedlerfamilien beitragen soll, ist die Verwertung
aller Abfallstoffe und damit der Verzicht auf
Spülabort und Kanalanschluß erforderlich.
Dagegen werden die Siedlerstellen an die
städtischen Licht -, Gas - und Wasserversorgungs¬
leitungen angeschlossen.

Die Häuser , die entweder als Doppel-  oder
als Einzelhäuser  errichtet werden , tragen
dem persönlichen Geschmack und den Erfordernissen
des einzelnen weitgehend Rechnung . Der erste
Bauabschnitt umfaßte zunächst 63 Häuser , deren
Bauleitung in den Händen der Architekten Ahle¬
mann und Logemann . Heuer und Falge lagen,
welche auch die Entwürfe gefertigt hatten.

Der zweite Bauabschnitt umfaßt 294 Häuser,
von denen soeben ein Bauvorhaben von 172
Häusern in Angriff genommen wurde . Von den
insgesamt 294 Häusern können nicht weniger als
209 durch das Reichsdarlehen von 300 000 RM.
gefördert werden . Eine Reihe von bremischen
Gefolqschaftsfiihrern haben schon jetzt ihren Ee-
folgschaftsmitgliedern das erforderliche Eigengeld
von 1300 RM . bzw . 1750 vorgestreckt.

Als vor einiger Zeit der bekannte Gründer
der Stuttgarter Architekturschule , Professor Dr.
Paul Schmitthenner,  in Bremen weilte , be¬
suchte er auch die Siedlung in Erolland , über die
er sich als führender deutscher Bausachverständiger
ganz begeistert äußerte . Auch sonst ist diese Sied-
lung von deutschen und außerdeutschen Sachver¬
ständigen wiederholt aufgesucht und mit höch ster
Anerkennung  ausgezeichnet worden . Die
gärtnerische Ausgestaltung ist ein Kapitel für sich.
Der Eartengestalter wird in seiner Weise dafür
sorgen , daß zu der großen Annehmlichkeit des Be¬
sitzes eines eigenen Heims auch noch die Freude
an dem dadurch geschaffenen Wohnidyll hinzutritt.

-dk>-

Dins der ansprvvbondvn Hinkamiliendäuser
2siohnung : llisger (2) .

Die Walkmühle wird angestrahlt . Heute , Sonn¬
abend , von 22.30 bis 24 Uhr wird , wie uns der
Verkehrsverein mitteilt , die Wallmühle ange¬
strahlt werden.

Platzkonzert . Das Reichsbundorchester ehemaliger
ustker , Ortsgruppe Bremen , veranstaltet am

heurigen Sonnabend von 19 bis 20 Uhr ein Platz¬
konzert für die Bewohner von Kahrwegs -Asyl . Pro¬
grammfolge : 1. Heil -Hitler -Marsch von K . Möller;
2 . Festouvertüre von Friodemann ; 3 . Bacchusfest von
Friedemann : 4. Ein Sommerabend , Walzer von Wald¬
teufel ; 5 . Die alte Garde , Charakterstück von H . Brin-
ner ; 0 . a ) Deutschlands Ehr , Deutschlands Wehr,
Marsch von Sprrngmann ; b ) Ruhm der Brüder,
Marsch von Konrad.

Fuhartillcristen , herhören ! Alle Angehörigen des
früheren Regiments 10 ( Straßburg ) und seiner Kriegs¬
gliederungen trefsen sich zu den Wiedersehenstagen
vom 10 . bis 12 . Oktober d . I . in HildeSheimt Vom
Stammregiment sind aufgestellt : Reserve - und Land¬
wehrregiment 10 , Ersatz -Bataillone 25 , 39 , 43 , 50 , 56,
61 , 66 , 79 , 85 , 93 , 97 , 98 . 106 , 122 , 3/124 , 127 , 131 , 134,
135 , 136 , 137 . 139 , 166 , 170 . Landwehr -Bataillone : 30,
39 , 50 , 61 , 69 . Landsturm XV . AK . Lose Batterien : 26,
113 , 139 , 221 , 222 , 223 , 224 , 262 , 263 , 276 , 277,
293 , 315 , 323 , 324 , 325 , 326 , 329 . 393 . 394 , 395 , 406,
407 , 461 , 486 , 557 , 570 , 571 , 601 . 1006 und Garnison-
Batterie -Kommando Bitsch . — Wer einem dieser Trup¬
penteile angehörte und bisher eine Nachricht über die
Wisdersehenstage nicht bekam , sende seine Anschrift
und die ihm bekannte von Kameraden an : Karl Scha¬
cher, Hildesheim , Humboldtstr . 3. damit wir mit ihnen
Fühlung aufnehmen und halten können.

ZSjichriges
Vienstjubiläum
Das im Gaststätten

gewerbe sehr selten»
35jährige Dienstjubi¬
läum feiert am heuti¬
gen Sonnabend der

Kellner
Wilhelm Hellwig
im Hause „Jacobi-
halle " Bremen.

Fest der Silberhochzeit . Alfred Pietzsch und Frau,
Hastedter Heerstr . 349a , können am heutigen Sonn¬
abend das Fest der Silberhochzeit begehen.
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Dritter Vrief aus Italien
prunkvolle Venkmalsweche in tteapel / 5ine singende Hochzeit

Neapel , MiÄe Juni.
Gleichzeitig mit dem großen SA .-Tag in Bre-

inen, war hier in Neapel große Militärparade der
Keapeler Garnisonen vor dem Kronprinzen Um¬
berto,  der ja oft in Neapel im Palazzo Reale
wohnt . Das traditionelle Militärschauspiel findet
jedes Jahr am ersten Sonntag im Juni statt und
stoar auf der breiten Autostraße Via Caracciola
nn Ufer des Golfes bei dem Fischereihafen und
>em Neapolitanischen Volkspark Villa Comunale.
schon tagelang vorher wird auf dieser Straße
wn den einzelnen Regimentern geübt . Die Ber¬
ührung war diesmal für italienische Verhältniße
jervorragend . Schon vorher begibt sich der Kron-
>rinz zu dem am Meer liegenden alten Hohen-
taufenkastell dell ' Ovo und reitet dann mit Ee-
olge unter Trompetenklängen durch die spalier-
»ildende Menge zum Paradeplatz . ..Viel Eindruck
nachen stets die federbuschgeschmückten Bersag-
ieri , die im Laufschritt paradieren . Besonders
chwer haben es dabei die vorn herlaufenden sink¬
enden Musiker . Man sah diesmal viele motori-
ierte Artillerie mit schweren Geschützen und
flak-Eeschützen. Den Schluß bildete die Feuer-
oehr, die ja heutzutage im Kriegsfall auch eine
lewisse Bedeutung hat.

Augenblicklich steht Neapel häufig mitten im
talienischen politischen Geschehen . Der Jubel der
Bevölkerung war ganz ungewöhnlich groß , als
vr einigen Tagen Marschall Badoglio,  der
Oberbefehlshaber der Truppen in Abessinien und
käsige Herzog von Addis Abeba , morgens um
>Uhr hier eintraf . Schon um 8 Uhr wurde kraf-
ig Salut geschossen. Alle halbmilitärischen Ver¬
bände waren auf den Beinen , und als das (ehe¬
mals deutsche) Schiff mit Badoglio pünktlich um

Uhr einlief , heulten alle Sirenen im Hafen.
)er Kronprinz stieg als erster auf das Schiff,
m den Sieger zu begrüßen . Die Stragen , durch
ie Badoglio zum Bahnhof fuhr um gleich nach
?om ZU fahren , waren mit Menschen vollgestopft,
-ine Absperrung in unserem Sinne gibt es nicht,
aher wälzte sich die ganze Menschenmenge hinter
ein langsam fahrenden Auto des Siegers m
anger Schlange hinterdrein . Badoglio wird sehr
Lachtet wegen seiner Eradheit und Schweigsam¬
st . Als man ihn bei seiner Abreise nach A- es-

sinien in Neapel im Hafen feiern wollte , lehnte
er jede Vorschußlorbeeren ab , ging in ein Hotel,
befahl dem Schiff unter Dampf zu bleiben und
fuhr in der Nacht unbemerkt davon.

Am 29. Mai wurde hier ein wunderschönes
Denkmal für General Diaz,  dem Oberbefehls¬
haber der italienischen Armee im Weltkrieg , ein¬
geweiht . Das Denkmal steht am Rande der Villa
Comunale , dicht am Meer . Vor sich sieht der
erzene , reitende Diaz das Meer , den herrlichen
Golf , im Hintergründe erhebt sich in wunder¬
vollem , stufenförmigem Anstieg der Stadtberg
Vomero . Die Enthüllung des Denkmals war ver¬
bunden mit einem Treffen der Frontsoldaten im
Weltkrieg (Combattenti ) , die vor dem am Denk¬
mal stehenden König vorbeimarschierten . Es
waren etwa 50 000 Combattenti , fast alle mit
Stahlhelm , aber meist' ohne Uniformen . Die
meisten Trupps hatten während der Parade eine
geringe Haltung . Manche führten im Glied ihre
Kinder mit , oder trugen sie auf dem Arm . Ab
und zu sah man auch die Frauen mitmarschieren.
Fast jeder machte den Faschistengruß vor dem
König anders , mit dem linken oder rechten Arm,
mit gebogenem oder geradem Arm usw . Im Golf
auf der Reede lagen mehrere Kriegsschiffe , die
bei der Enthüllung des Denkmals und vorher
schon bei der Ankunft des Königs viele Salven
abgaben . Anwesend waren fast alle politischen
Spitzen Italiens , nur Mussolini fehlte . Dafür
sah man seinen Schwiegersohn Ciano,  den jetzi¬
gen Außenminister . Äußer ihm und vor allem
dem König und Kronprinzen wurden bei der
Änkunft ain lebhaftesten gefeiert und beklatscht
die Prinzessinnen , Balbo , Serena und Baistrocchi,
ganz besonders aber auch der kriegsverletzte blinde
und händelose Santacroche,  der Vorsitzende
der Kriegsverletzten . Auch der Kardinal von Ne¬
apel begab sich auf die fürstliche Tribüne und fiel
schon aus der Ferne auf durch sein überaus präch¬
tiges totes Gewand mit dem roten Kardinalshut.
Anwesend waren auch Frau Diaz und Sohn . Die
mit vielen prächtigen Beiworten für den General
Diaz geschmückte Rede hielt General Baistrocchi,
der Staatssekretär für den Krieg . Auf der Vor¬
derfront des Denkmals steht nur von einem Krieg
mit Oesterreich -Ungarn . Deutschland ist nicht er¬

wähnt . Die Italiener hätten in der Minderheit
gegen die Uebermacht der Oesterreicher gesiegt.

Wenn man als Fremder in Italien von Se¬
henswürdigkeit zu Sehenswürdigkeit reist , lernt
man den wahren Volkscharakter schlecht kennen,
da man meist nur mit Volkskreisen in Berührung
kommt , die durch den Fremdenverkehr verdorben
sind. Wir sprachen davon im ersten Bries . Man
lernt die rassische Eigenart erst rennen und auch
schätzen, wenn man längere Zeit an einem Orte
lebt und das werktätige Volk näher kennenlernt.
So hatten wir gestern das Glück, zu einer ein¬
fachen italienischen Hochzeit eingeladen zu werden.
Ein Diener unseres Instituts verheiratete sich
nach sechsjähriger Verlobungszeit . Er entstammt
einer großen Familie und hat vier Schwestern
und zwei Brüder . Der älteste Bruder ist schon
länger verheiratet und wohnt mit Frau und zwei
Kindern immer noch bei seinen Eltern , wo auch
noch eine verheiratete Schwester mit ihrem Mann
und die erwachsenen unverheirateten Geschwister
wohnen . Es ist in Italien sehr häufig so, daß
die ganze Familie immer beisammenbleibt . Das
junge Paar bekommt aber ein Schlafzimmer und
ein Wohnzimmerchen bei den Eltern der Braut.
In der Kirche vergoß der alte Priester , der schon
die Eltern des Bräutigams getraut hatte , bei der
Traurede biitere Tränen.

Danach begab sich die ganze Hochzeitsgesellschaft
in die Wohnung der Brauteltern , wo alle mit
feierlichem Ernst erst in das Schlafzimmer des jun¬
gen Paares geführt wurden . Dabei flössen wieder
Tränen der Rührung . Es waren etwa hundert
Hochzeitsgäste geladen , dazu kamen noch etwa
dreißig Kinder . Alle hatten Platz in einem aus¬
geräumten Wohnzimmer , wo viele Stühle bereit¬
standen , wie in einem Konzertsaal . Man saß sich
in zwei Gruppen gegenüber , während in einer
Ecke die Musik spielte und in der Mitte ein Gang
frei blieb , der später zum Tanzen benutzt wurde.
Ein großes Hochzeitsessen ist hier ungebräuchlich,
weil wohl dadurch die Bewirtung zu kostspielig
und schwierig wird . Trotzdem war sie aber über¬
aus reichlich upd reichhaltig : immerzu wurden
herumgereicht allerlei Gebäck, Kuchen , Torten,
Konfekt , Fruchteis . Wein und Likör . Die Haupt¬
torte wurde gegen Abend von dem jungen Paar
feierlich in Stücke geschnitten , während die ganze
Gesellschaft lebhaft klatschte und Vivat rief und
die Musik einen Tusch spielte . Alles Essen und
Trinken wurde L?.ts zuerst den Vornehmsten der

Gäste angeboten . Es ist bemerkenswert , daß die
vielen einfachen Leute und ihre Kinder die Gren¬
zen des Anstandes nie überschritten und die mei¬
sten einen angenehmen natürlichen Takt an den
Tag legten . Zum Beispiel genoß niemand im
Uebermaß Alkohol , wie man ja auch im allge¬
meinen in Italien kaum jemals einen Betrun¬
kenen sieht . Aber nicht das Essen war die Haupt¬
sache bei der Hochzeit . Die Musik  spielte un¬
aufhörlich . Sie bestand aus zwei Geigen , einer
Laute und einer Baßgeige und allerlei Schlag¬
zeug . Darunter befand sich auch ein viel ge-
hrauchtes Tamburin . Die Musiker spielten alles
ohne Noten , aber taktsicher und durchaus nicht
schlecht. Dann gab es viele ernste und heitere
Sologesänge . Es war erstaunlich , mit welchem
musikalischen Verständnis die einfachen Leute
sangen , und von der Musik aus dem Stegreif be¬
gleitet wurden . Unter den heiteren Gesängen be¬
fanden sich viele Anspielungen auf das junge
Paar und den beendigten Krieg . Die übrigen
Gesänge waren fast nur alte Volksgesänge , unter
denen ganz besonders beliebt waren : il mio 8o1s
(„Meine Sonne ") , das auch in Deutschland be¬
kannt ist und das Lied vom Fischerstrand Mare-
chiaro am Fuße des Posilippo , wo die Liebste

beim Mondenschein besucht wird . Das lebhafte,
natürliche Eehärdenspiel beim Singen fesselte
uns ganz besonders . Das Fest war ein Erlehnis
für uns.

Wie in jedem Jahr im Sommer beginnt sich
nun wieder der Volkspark Neapels , die Villa
Comunale , der Mittelpunkt für Veranstaltungen
und Zusammenkünfte allerlei Art , mit Menschen¬
mengen zu beleben . Die Kinder spielen dort oft
bis spät in die Nacht , im Musikpavillon musiziert
zweimal in der Woche das gute Streichorchester
der Trambahner . Den Tag über sitzen in den An¬
lagen oft Dutzende vckn Ammen in kleidsamer
Tracht mit ihren ihnen anvertrauten Kindern.
Scheinbar blüht noch das Ammenunwefen in Ita¬
lien . Gegenwärtig wird in der Villa Comunale
ein Vlumenmarkt abgehalten . Es ist eine segens¬
reiche Einrichtung . Für billiges Geld werden
schöne Topfblumen in Hülle und Fülle angeboten
und gekauft . So einen Vlumenfreimarkt könnte
auch das Blumen liebende Bremen gebrauchen.
Sonntags abends werden die wichtigsten Palmen-
und Piniengruppen mit verschiedenfarbigem Licht
und die Springhrunnen der Anlage herrlich be¬
leuchtet , so daß man wie in einer Märchenwelt
geht . —r.

flusklang der Weimarer Wufiktage
flbschluß der Hauptversammlung des deutschen Musikvereins und des lonkiinstlersestes

AIs Abschluß der Weimarer Veranstaltungen
im Rahmen der 67. Tonkünstlerversammlung
hielt der Allgemeine Deutsche Musikverein am
Donnerstagvormittag in der Weimarhalle seine
Hauptversammlung ab . Ihr kommt auch insofern
erhöhte Bedeutung zu, als auch hier Professor
Dr . Peter Raabe,  der Vorsitzende des Vereins
und zugleich Präsident der Reichsmusikkammer,
nochmals unter eingehender Beweisführung die
gegen den Verein in letzter Zeit erhobenen An¬
griffe eindeutig zurückwies , wobei er u . a . Pros.
Haas - München  gegen verschiedene Angriffe in
Schutz nahm.

Im weiteren Verlauf der Hauptversammlung
wurden Satzungsänderungen genehmigt , nach
denen das Recht der Stellungnahme der Mitglie¬
der in der Hauptversammlung gewährleistet ist.
Aus dem Vorstand sind die Herren Dänisch und
Dr . Gränze ausgeschieden . Neu hinzugetreten ist

Ernst Eernot Klußmann - Köln . Das Amt
Schriftführers übernahm der bisherige Beisi
Rasch - Berlin . Der Verein hat seine Mitgliek
zahl innerhalb von zwei Jahren von rund
auf fast 800 Mitglieder erhöhen können . Nel
vielen Komponisten und Dirigenten gehören i
jetzt auch zahlreiche Musikbeau -trugte der Stä
an . —

auf die Wetmartage der deutsc
Tonkunstler , die am Donnerstagnachmittaa i
einer stimmungsvollen Veranstaltung auf
Wartburg endeten , darf gesagt werden , daß
b7. Tonkünstlerversammlung einen wertvol
und wichtigen Vorstoß zur Gestaltung und F
derung eines neuen zeitgenössischen Musikschafp
völkischer Prägung unternommen hat . Jnsqesc

^diesjährige Versammlung fast !
Kompositionen aller Art eingereicht worden 8
chsen wurden 33 aufgeführt,
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Mittagessen l: Reispudding mit Rhabarber¬
kompott

250 Grmnm gewaschener Reis wird mit etwas
Wasser angekocht, mit 1)4 Liter Milch und Zitro¬
nenschale zu einem dicken Brei gekochtund in «ine
mit kaltem Wasser ausgespülte Schüssel gegeben.
Man kocht den Brei schonmorgens , damit er etwas
kalt wird . Der geschälte und in Stücke geschnittene
Rhabarber wird erst mit kochendem Wasser über¬
brüht und dieses Wasser abgeschüttet. Damit geht
die Säure zum größten Teil fort . Mit irischem
Wasser und Zucker läßt man den Rhabarber kurz
auskochen.

Mittagessen II: Eierkuchenmit Salat
Man verquirlt Eier mit etwas Mehl und setzt Ei¬
weiß als Schnee hinzu . Man verrührt beides mit
etwas Wasser und würzt nach Geschmack. Man
gießt jeweils etwas Teig in die Pfanne , in der
mvn vorher Fett heißwerden ließ und backt den
Kuchen fertig. Man reicht am besten grünen Salat
dazu und vorher eine Würfelsuppe.

Das Sonntagsgericht: Tomatensuppe,
Kalbsschnitzelmit dreifachemSalat

In etwas Fett dämpft man feingeschnittene Zwie¬
beln sowie die gewaschenen und in Stücke ge¬
schnittenen Tomaten , gibt etwas Mehl hinzu, füllt
mit Wasser oder Brühe aus und läßt die Suppe
gut durchkochen. Man sieht sie dann durch, würzt
sie mit Salz und Muskat und zieht evtl . mit einem
Eigelb ab. — Das Fleisch wird leicht geklopft,
mit Salz und Pfeffer «ingerieben, mit Mehl be¬
staubt , in heißem Fett unter Zusatz von Zwiebel¬
scheibenunter fleißigem Beziehen angebraten . Man
gibt etwas Brühe hinzu und läßt sie zugedeckt
weichdämpsen. Man garniert sie mit Zitronen-
schnitzel und gibt verschiedenen Salat dazu.

WWAMM

Kulturtagungder Maler-Innung
ObermeisterRichard Noeren  hatte die Be-

rufskameradeirder bremischen Maler-Innung zu
einem wichtigen Vortrag des Vezirksinnungs-
meisters Kerkmann - Hannover  über „Werk¬
stoffumstellung  eingeladen, der gestern nach¬
mittag als Auftaktzu einer mehrtägigenKultur¬
tagung im Saale des Gewerbehausesstattfand.
Dem sehr anregendenund inhaltreichenVortrag
wohnteu. a auch Oberbaurat Dr. Eildemei-
st er  von der bremischen Bauverwaltung bei.

Vezirksinnungsmeister Kerkmann wies zu Beginn
seiner Ausführungendarauf hin, daß vor hundert
Jahren noch niemand daran gedacht habe, mit
Leinöl-Firnis zu streichen. Heute gelte es trotz
der Einsparung von Oel, QuMtätsarbeit zu
leisten. In den Fällen, wo ein Ersatz nicht in ent¬
sprechender Weise vorhandensei, dürfe auch jetzt
noch Oel verwendet werden. Es sei aber unbe¬
dingte Pflicht jedes verantwortungsbewußten

-Ba, ich pumpe meine Reifen immer außerhalb
der Stadt auf, damit ich die gute Landluft mit
nach Hause nehme!"

kür u. por - ells
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Handwerkers, sich hinter die Anordnung 12 zu
stellen, die sich auf die Einsparung von Oel be¬
ziehe. Sämtliche anfallendenArbeiten müßten
mit der freigegebenenLeinSlmenqeausgeführt
werden. Im übrigengelte es, Ersatzstoffe  zu
verwenden. So sei der EL.-Firnis eine in seiner
Güte immer gleichbleibender Werkstoff, der von
der Werkstoffprüfungsstelle gründlich geprüft und
für gut befunden sei.

Es gebe heute kein öliges Anstrichmittel, das
nicht unter die Anordnung12 falle, unter die auch
alle Emulsionenfielen. Wo Oel nicht verwandt
werden dürfe, bestehe auch«in Verbot für die An¬
wendungölhaltiger Bindemittel. Als Werkstoffe
kämen Syndikatfarbenund Kasein in Frage. De-
zirksinnungsmeisterKerkmann, der schon wieder¬

holt wertvolle Vortrüge in Bremen gehaltenhat,
erläuterte seine mit großem Interesse aufgenom¬
mene Darlegung an Hand zahlreicher Ver¬
spiele aus der unmittelbaren Praxis des Hand¬
werksmeisters und wies besonders auf die Wasser-
lacke und Edelmattöleals brauchbareWerkstoffe
hin. Der Vortrag über Werkstoffumstellung, der
für das Malerhandwerkvon größter Wichtigkeit
war. wurde von den zahlreichen Mitgliedernder
bremischen Malerinnung mit lebhaftestem Beifall
aufgenommen. Im Saale befand sich außerdem
eine anschauliche Ausstellung,  die starke Be¬
achtung seitens der Teilnehmerfand. Die eigent¬
liche Kulturtaguna der Maler-Innung Bremen
nimmt mit dem heutigen Tage ehren Anfang.
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Mederaufnalimeverfahren zugunsten des Angeklagten

Unter der Überschrift „Eine Hand wäscht die
andere" berichtete die „Bremer Zeitung" in ihrer
Ausgabe vom 18. Januar ds. Js . über eine Ver¬
handlung vor dem hiesigen Amtsgericht. Vor den
Schrankenstand ein Mjähriger Mann, der sich
wegen Betruges und Unterschlagungzu verant¬
worten hatte. Die über 20 Vorstrafenstellen ein
Sammelsuriumvon Straftaten dar, die einen aus¬
gesprochen kriminellen Charakter dieses Angeklagten
verraten. Seine „Spezialität" bestehtdarin, Be¬
kannte um Kleidungsstücke„anzupumpen", die er
in der Pfandleihe versetzt, um dann auf Nimmer¬
wiedersehen zu verschwinden.

Eines Tages traf er wieder einmal einen Be-
kannten, der für länger« Zeit ein Krankenhaus
aufsuchen wollte und im Besitz eines Pfandscheines
über einen versetzten Mantel war. Diese Gelegen¬
heit kam dem Angeklagtenim rechten Augenblick,
da er sich angeblich verheiraten wollte und einen
guten Mantel benötigte. Der Angeklagte ließ
sich den Pfandschein von dem Bekannten aus¬
händigenund loste den Mantel gegen Erstattung
von fünf Mark ein. Nach dem Wahlspruch„eine
Hand wäscht die andere", wollte er sich für diese
Gefälligkeit erkenntlich zeigen. Da der Per-
trauensarzt eine Krankenhausbehandlungdes Be¬
kannten abschlägig beschicken hatte, sollte dieser
bewußtlos zusammenbrechen, während der Ange¬
klagte selbst als „hilfsbereiter, unbekannter Sa¬
mariter" hinzueilenund für einen Transport in
das Krankenhaus Sorge tragen sollte. Wie ge¬
sagt, so getan. Der Plan gelang und der „Be¬
wußtlose" wurde in das Krankenhaus geschafft,
wo er sich vierzehnTage lang aufhielt. Zur
reibungslosen Durchführung des Unternehmens
hatte sich der Bekannte einen Krankenschein in
einer möglichst auffälligen Weise in die äußere
Brusttasche gesteckt.

Auch in der gestrigen Wiederaufnahmeverhand¬
lung drehte sich die Frage nach dem Verbleib desMantels. Wahrend der Angeklagtedarauf be¬
stand, ihn wieder eingelöst zu haben, konnte sich das
Gerichtin der ersten Instanz hiervon nicht über¬
zeugen, da zweckdienliche Angaben in den Ge¬
schäftsbüchernder Pfandleihe nicht festzustellen
waren. In Anbetrachtder zahlreichen Vorstrafen
des Angeklagtenerkannte darum das Gerichtsei¬
nerzeit in Verbindung mit einem weiteren Äe-
trugsfall auf eine Zuchthausstrafe von einem Jahr
und drei Monaten. — Nachträglichangestellte
Nachforschungen hatten jedoch ergeben, daß der be¬
treffendeMantel von dem Angeklagtentatsächlich
wieder in die Pfandleihe zurückgebracht worden

war, so daß das Wiederaufnahmeverfahrenein¬
geleitet wurde. Das gestern ergangene Urteillautete auf eine Gefängnisstrafe von
sechs Monaten.

*
Fahrraddiebstählescheinen die starke Seite des

Angeklagten zu sein, der sich gestern erneut wegen
Diebstahls, Untreue und Unterschlagungzu ver¬
antworten hatte. Für die ersten vier Fahrrad¬
diebstähle erhielt er eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr und zwei Monaten, doch wurden
rund drei Monate davon mit der Bedingungbis
zum Jahre 1938 unter Bewährungsfristausgesetzt,
daß er sich bis zu diesem Zeitpunktstraffreihielte.
Dieser Milde hat er sich aber nicht würdig
erwiesen, denn in der Nacht vom7. auf den8. Mai
entwendeteer ein vor einer Wirtschaftder west¬
lichen Vorstadt stehendesDamenfahrrad, das er
in einer anderen Wirtschaft zum Kauf anbot.
Da die Gäste bald Argwohngeschöpft hatten, ver¬
ständigten sie die Polizei, die den Dieb sogleich
überführte.

Aber damit noch nicht genug. Als Kassierer
eines Verbandes oblag ihm die Pflicht, monat¬
liche Beitraasgelder einzuziehen. Auch hier konnte
er der Versuchung nicht widerstehenund unter¬
schlug einen Betrag von rund 19 Mark. Außer¬
dem versetzte er einen Regenmantel, den er kurze
Zeit zuvor in einem Abzahlungsgeschäft gekaufthatte. Die letzte Rate war noch nicht bezahlt. —
Das Gericht sah den Fall recht milde an und ver¬
urteilte den Angeklagtenwegen Diebstahls, Un¬
treue und Unterschlagung zu einer Eefängnis-
lautete auf eine Gefängnisstrafe von
Geldstrafe von 80 Mark.

*
Ende März stahl eine bereits zweimal wegen

DiebstahlsvorbestrafteFrau aus einem Feinkost¬
laden der Innenstadt ein Huhn. Da das Vorhaben
so reibungslos und gut gelungen war, verleitete
sie eine andere Frau zu einem weiteren Laden¬
diebstahl. Gemeinsam suchten sie das gleiche
Geschäft auf und ließen ein Pfund Butter mit¬
gehen. Da sie jedoch recht unvorsichtig zu Werke
gingen, wurde der Ladeninhaber auf die beiden
Diebinnen aufmerksam und ließ sie festnehmen. —
Das Urteil lautete gegen die bereits vorbestrafte
Frau auf eine Gefängnisstrafevon sechs Wochen.
Die „Teilhaberin" kam mit der Hälfte davon. Bei
der ersteren wirkte sich die unzweifelhaft vor¬
liegende wirtschaftliche Notlage strafmilderndaus-

Ick.

Der Offizier in der Kriegsmarine
Übersichtüber die verschiedenen Laufbahnen

Für die Laufbahndes Seeoffizierssollte sich nur
der für diesen Beruf entscheiden, der in jeder Be¬
ziehung — körperlich, geistig und charakterlich—
über dem Durchschnitt  steht. Nur er wird
die hohen Anforderungen, die gestellt werden
muffen, erfüllen können.

Wer davon träumt, die Ausbildung mit großen
Seereisen zu beginnen, wird schnell enttäuscht. Zu
Beginn wird der Offiziersanwärter der
Kriegsmarine  zunächst einmal mehrereMo¬
nate an Land in die Anfangsgeheimniffedes
Zoldatenhandwerks eingeweiht. Daran an¬
schließend beginnt dann die Sonderausbildung, die
je nach Wahl der Laufbahn verschiedene Wege
geht.

Der Seeoffiziersanwärtersiedelt jetzt an Bord
eines Segelschulschiffes über. Hier lernt der junge
Seemann Ernst und Härte seines Berufes am
besten kennen. Sein Wunsch, fremde Meere und
Länder kennenzulernen, findet dann während des
anschließenden Kommandosan Bord eines Schul-
kreuzers Erfüllung. Die mehrmonatigeAuslands¬
reise auf diesem Schulkreuzer endet mit der
Fähnrichsprüfung, die den Zugang zur Marine¬
schule öffnet. In der Seeoffiziershauptprüfung
muß der Fähnrichdann beweisen, was er während
seiner bisherigen Ausbildungszeit alles gelernt
hat. Hat er diese bestanden, wird er noch zu ver¬
schiedenen Lehrgängen teils an Land, teils an

Bord kommandiert, bis er zum Leutnant zur
See  befördert werden kann.

Neben dieser Seeoffizierslaufbahn kennt die
Kriegsmarine noch verschiedeneandere Lauf¬
bahnen, soz. B. die des Jngenieuroffiziers. Nach
den ersten Monaten der gemeinsamen Ausbildung
mit den übrigen Offiziersanwärtern kommt der
Jngenieuroffiziersanwärter an Stelle des Segel¬
schulschiffskommandos auf mehrereMonate in die
Werkstättenausbildung. Auf dem Schulkreuzer
trifft er dann die Kameradender Seeoffizierslauf¬
bahn, wenngleich auch bei anderem Dienst, wieder.
Später bildet für ihn die Jngenieurshauptprüfung
den Abschluß des Kommandosan die Marine¬
schule, an das anschließend verschiedene andere
Kommandossowie eine weitere Ausbildungszeit
in der Werkstättefolgen, bis dann die Beförde¬
rung zum Leutnant des Marineingenieurwesens
erfolgt.

Auch für die Derwaltungs- wie die Waffen-
offiziere der Marine gibt es entsprechende Sander-
ausbildungen. Die Zeit der seemännischen Aus¬
bildung des Seeoffizieranwärters verbringt der
Anwärter der Marineverwaltungsoffizierslauf¬
bahn bei einer Dienststelle der Manneverwaltung.
Später folgen auch für diese Ausbildungszweige
Vorkommandos und Auslandsreisen. Ent¬
sprechendes gilt für den Waffenoffizier, der eine
gründliche Werkstättenausbildung genießt und

nach entsprechenden Land» und Bordkommaickos
die Waffenoffiziershauptprüfungauf der Marine¬
schule ablegen mutz. auf der auch der Fähnrich(V)
die Hauptprüfung der Verwaltungsoffizierslauf-
bahn ablegen muß. Beide Laufbahnenwerden
durch die Beförderungzum Leutnant der Marine¬
verwaltungbzw. zum Waffenoffizierabgeschlossen.Zeigen oie>e Laufbahnen gewissegroße Pa¬
rallelen, so geht die Laufbahn der Marine-
Sanitätsoffiziersanwärter, sobald die erste grund¬
legende soldatische Ausbildung an Land und an
Bord erfolgt ist, ihre eigenen Wege. Der Sani¬
tätsoffiziersanwärter wird alsdann zur Militär-
ärztlichenAkademie in Berlin kommandiert, um
hier seine medizinischen Studien zu absolvieren.
Neben dieser wissenschaftlichen Ausbildung geht
die fachlich-militärische weiter; hierfür werden die
Ferienpausen ausgenutzt, in denen die im fort¬
geschrittenen Stadium der Ausbildungzum Unter¬
arzt beförderten Anwärter unter anderem zur Ar¬beit in Marinelazaretten herangezogenwerden.
Die Abschlußprüfung eröffnet schließlich die Mög¬
lichkeit der Beförderungzum Marineassistenzarzt.

Voraussetzung für die Einstellung als Offiziers¬
anwärter in die Kriegsmarine ist wie beim Heere
der Besitz des Reifezeugnisses einer höherenLehr¬
anstalt. Bei der gesundheitlichen Prüfung wird
besonderer Wert auf Sehichärfe und Farbensicher-
heit gelegt. Die Einstellungsgesuche der Bewer¬
ber müssen in der Zeit vom1. Januar bis 30. Juni
des dem geplantenEintritt vorangehenden Jahres
an die Inspektiondes Bildungswesensder Marine
in Kiel  gerichtet werden, die die Auswahl der
Anwärter zu treffen hat. Bei der Prüfung der
Gesuche steht neben allen gesundheitlichenund
wissenschaftlichen Voraussetzungenim Vorder¬
gründe die Forderung, daß der Bewerber charak¬
terlich den großen Ansprüchen des Dienstesin der
Kriegsmarine gewachsen ist.

Sonnabend , 20. Juni . 5.45 Wetterdienst . Landwirt»
schaftlichs Veranstaltungen . 6.00 Weckruf, Morgen¬
spruch; Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.30 Fröh¬
lich klingt's zur Morgenstunde. In der Pause: 7M
Wetterdienst , Nachrichtendienst. 8.00 Wetterdienst. Aller¬
lei Ratschläge. 10.00 Deutsches Schicksal auf rheinischer
Straße . 10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen
elf und zwölf. Musik zur Werkpause. 12.00 Meldungen
der Binnenschisfahrt ; Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.10 Buntes Wochenende. In der Pause:
13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag , iz .iz
Buntes Wochenende (Fortsetzung). 14.00 Nachrichten¬
dienst. 14.20 MusikalischeKurzweil. 15.00 Wir arbeiten
eine Brücke mit einem Fischer. 15.20 Ruf der Jugend.
15.30 Börsensunk. 15.50 Schiffahrtsfunk . 16.00 KdF.-
Dolkssender - Ausscheidungs - Veranstaltung , Gau Süd-
Sannover -Braunschweig. 18.00 Frische Brise, ig.yy
Ulrich von Hütten . Ein deutsches Schicksal, ig.zz
Unsere Wehrmacht: Mit „Emden" auf Auslandsreise.
19.45 Wetterdienst . 19.50 Funkschau. Von der Wattpost
Neuwerk—Duhnen . 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10
Zu guter Letzt. Unser kunterbunter Wochenkehraus.
22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Und morgen ist Sonn¬
tag. 23.30 Banern -Sonnenwendfeier in der Rissen«
Heide. 0.05 Emanuel Rambour spielt zu Tanz und
Unterhaltung.

Ferner senden:  Breslau . 18.00: Wir suchen
den „Urweizen", ein Bericht von der Hind-ukusrh-Expe-
dition . — Köln. 19.00: Feuer über Deutschland zur
Sommersonnenwende . — Königsberg . 20.10: Ostpreußen
zur Stelle.

Wetterdienst 6er 82
.Wottsrdsttvkt ckes kaleb-rrvettevAiermte«
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flppell der
ehemaligen Kriegsgefangenen

Am Mittwoch fand in den Centralhallen ein
Monatsappellder Ortsgruppe Bremen der Reichs-
vereiniqungehemaligerKriegsgefangener
statt. Der Ortsgruppenführer Stlomon  ent¬
wickelte einleitenddas neue Arbeitsprogrammfür
den Aufbau der Ortsgruppe. Betont wurde, daß
vor allem die Amtstrager Mitarbeiter  sein
sollten und sich einsetzen hätten für die Erfüllung
ihrer Pflichten. Pressearbeitund Mitgliedermer-
bnng sei in Zukunft verstärktaufzunehmen. Dazu
komme der Ausbau des Portragswesens, das einen
wesentlich arößerenUmfang annehmen müsse. Das
Leid der Gefangenschaft binde durch das gemein¬
same Erlebnis und verpflichtezur Tat. Im An¬
schluß an die Nennung der neueingerichteten
Aemter gab der Ortsaruppenführer einen kurzen
sehr anschaulichen Bericht über die politischen Er¬
eignisse des Monats. Dann ergriff Kamerad
Schneegaß  das Wort, um eine Reihe inter¬
essanter Erlebnisseaus Brasilien zu erzählen. Der
Vortragendewar als Kolonistdrüben und schil¬
dert« all die tausend Gefahren und Schwierig¬
keiten. mit denen vor allem der Reichsdeutsche im
Ausland zu kämpfen hat. Die Urbarmachungdes
Landes, die Art der Anpflanzungund der Absatz
der Waren gestalten sich wesentlich schwieriger, als
mancher Auswanderer es sich zunächst vorzustellen
vermag und der Ertrag der Arbeit entsprichtoft
nicht einmal den gemachten Anstrengungen. Sehr
lebendig wußte er die Gefahren der Schulden-
wirtschaftaufzuzeigen, die stets zur Abhängigkeit
vom Kaufmann auf Gedeihoder Verderb führt.
Der Redner verstandes gerade durch die einfache
schlichte Art des Erzählens, seinen Hörern einen
Einblick in das Leben und die Sitten Brasiliens
zu geben.

Deutsche Schüler in Nordamerika
Die vom Norddeutschen Lloyd Bremen ver¬

anstaltete Schülerreisenach Nordamerika, die in
Verbindungmit dem deutschen akademischen Aus-
tauschdienst in der Zeit vom 16. Juli bis 15. Au¬
gust durchgeführtwird, erfährt dadurch eine be¬
merkenswerteErweiterung, daß sich der Führer
der amerikanischen Jugendherberge-Bewegung,
Monroe Smith, bereit erklärt hat, eine amerika¬
nische Schülergruppe zusammenzustellen, die an
den Wanderungen und am Lagerlebender deut¬
schen Schüler in den romantischen WeißenBergen
teilnehmensoll.

Mit Recht erhofft man durch den regen Ge¬
dankenaustausch den das gemeinsame kamerad¬
schaftliche Wanderleben mit sich bringen wird,
allen Teilnehmern der Jugendfahrt «inen tiefen
und lehrreichenEinblick in das Leben eines an¬
deren Volkes zu vermitteln. Die deutsche Schüler-
gtuppe tritt die Fahrt nach Newyork am 16. Juli
mit der „Europa" an und kehrt am 15. August
mit demselben Schiff nach Deutschland zurück.

Gelöschter Grasbrand. Gestern abend geriet am
Bahndammzwischen Kirchbachstraße und Friedrich-
Karlstraße das Gras in Brand. Die Gärtnerei-
besitzer Krogemann und Schneider  alar¬
mierten die Feuerwehr, der es bald gelang, den
Brand zu löschen.

Straßensperrung. Die Vahrerstraße ist heute
und morgen für den gesamten Fahrzeugverkehr
von der Schwachhauser Heerstraße bis zur Hohen-
zollernstraßewegen Bauarbeiten gesperrt.
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Schon und warm
Der Kern des europäischen Hochs lag am Freitag

über der nördlichen Nordsee. Dadurch konnte bei uns
mit nördlichen Winden etwas kühlere Luft einströmen,
die sich bereits am Donnerstagabend bemerkbar macht«.
Die Folge davon war , daß die Höchsttemperatur des
Tages mit 29,3 Grad hinter der des Vortages um
1 Grad zurückblieib.
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Voraussage für den 20. Juni : Mäßige Winde aus
nordöstlichen Richtungen , sommerlich warm , Neigung
zu örtlichen Wärmegewittern.

Aussichten für den 21. Juni : Schwachwindig, som¬
merlich warm , Gewitterneigung.

Heinrich Zerkauien

Sommerliche Kunst in Dresden
Statte Impulse gehen bis zum Schluß der

Spielzeit von der Bühne des Staatlichen
Schauspielhauses  aus . Immer wieder
wurde hier die Idee von Reich und Vaterland
in den Vordergrund gestellt, überkrönt vom dich¬
terischen Bekenntnis eines Emil Strauß , der in
„Vaterland", lange vor der Machtergreifung, die
Forderung nach Vollendung und letztem Einsatz
aufrichtete. Portloff war der korsische Held und
Führer, der auch vor der tragischen Liebe einer
mütterlichen Frau (Grethe Volckmar) nicht um
Haaresbreite von seinemVorsatz der llnbedingt-
heit abrückt. Mit kluger Steigerung wußte dabei
die Regie Eielens das rein Dichterische dieses
Schauspielsvon Format im Sinne des Bühnen-
technischen aufzulockern. — Einen nachhaltigen
Erfolg errang sich ebenfalls Otto Erlers
„Struensee", der, vor rund 20 Jahren im gleichen
Hause uraufgeführt, jetzt in einer Neueinstudie¬
rung unter Kiesau mit Heinz Klingenbergin der
Titelrolle und mit Paul Hoffmann (König
Christian) in der 52. Aufführung den Beweis
erbrachte, daß Erlers Prägung dieses Stoffes
gültig und einmalig bleibt.

Eine Spielzeit ist zu Ende gegangen, ohne daß
das Albert - Theater  in der Neustadt seine
Pforten hätte öffnen können. Die ausbaufähige
Bühne wird nun im kommendenHerbst als
„Theater des Volkes"  innerhalb der Or¬
ganisation Kraft durch Freude erfreulicherweise
eine besondere Mission zu erfüllen haben. — Auch
Direktor Heinz Pabst verbleibt weiterhin dem
Komödienhaus.  Mit Walter Tautz.
Charlotte Friedrich, Kurt v Emelding und dem
Bühnenbildner K. Kirchnerhat er Stützen eines
Ensemblesgefunden, das selbst eine künstlerisch so
haltlose Sommerware wie „Der blaue Heinrich"
durchzuhaltenwagt. Blaß in der Gestaltungblieb
auch Sellnicks neuer Schwank „Theaterverein
Thepsis", der die Betriebsamk: t theaterwütiger
Dilettantenvereine verulken will.

»
Die Erstlingsoper „Taras Vulba" des jungen

Dresdner KapellmeistersErnst Richter (nach
seinem Ttzxt des bekannten Romanes von Gogol)

errang sich in der Dresdner Staatsoper
einen starken und nachhaltigen Eindruck. Schon
bei der Stettiner Uraufführung löste das sym¬
pathischeWerk lebhaftes Echo aus. Handlungs-
mäßig bringen die Kämpfe der Kosaken mit den
Polen eine Fülle bunter Szenen. Musikalisch reiz¬
voll erscheint die saubere Orchestrierung. Ein er¬
fahrener Praktiker erweist sich hier in melodiöser
und flüssiger Tongebung, keineswegsgewillt, um
jeden Preis zu blenden. Friedrich Plaschkege¬
staltete überragend die Titelrolle. Die Staats¬
kapelle aber erspielte dem jungen Komponisten
auch in Dresden einen verheißungsvollenErfolg,
verpflichtendfür die Zukunft.

-r-
Mit der steigendenBedeutung der Reichs¬

gartenschau  in Dresden, die in diesen Tagen
ihren einmillionstenBesucher erwartet, sind eine
Reihe von Veranstaltungen verknüpft, als deren
unmittelbarstedie große „Kunstausstellung
Dresden  1936" ' anzusprechenist. Oberbürger¬
meisterZörner  wies bei ihrer Eröffnung dar¬
auf hin, daß damit der Ruf Dresdens als Kunst¬
stadt neben der als Gartenstadt unterstrichen
werden sollte. Tatsächlichzeigt sich unter Pros.
Waldapfels Gesamtleitungein überragendesBild
typisch Dresdner Kunst, verkörpert nicht nur in
Werken der Lebenden, ergänzt auch aus Bestän¬
den der Museen und des Privatbesitzes. Neben
den älteren Meistern wie Sterl , Eußmann,
Kuehl, Zwintscher, finden Hans Unger, Dorsch,
Hegenbarth und die Jungen Gelegenheit, im
großen Oelbild oder in der zierlichenKunst des
Aquarells ihr Können zu beweisen. Rund 450
Pastellbilder und Zeichnungen sind in der
„Städtischen Kunsthalle" untergebracht, an die
300 Gemälde in den Räumen des Sächsischen
Kunstnereins auf der VrühlschenTerrasse: ein
machtvollesBekenntnis Dresdner Kunstschaffens
zu den Aufgaben der Gegenwart, zugleich eine
Art Teneralübersichtmotivischer Schönheitender
so vielfältig abgestuften sächsischen Landschaft,
von deren Reichtum schon Ludwig Richter sein
begeistertesLoblied sang.

Innerhalb dieser großen Ausstellungweist eine
Sondettollektion„Dre Blume in der Kunst"

auf die gut nachbarliche Verbindung zur Reichs-
gartenschäuhin, wie es die kultivierte Gruppe
„Die Vase" (von Professor Dr. Fichtner zusammen¬
gestellt) im Kunstgewerbemuseum beabsichtigt, wie
es in schöner Abründungdie kostbare Schau alter
Blumendarstellungenaus Wetten der Sächsi¬
schen Lande sbibliothek  bezweckt. Dem
einheitlichenZuge dieser Ausstellungenreiht sich
eine Zusammenstellungder Bronzen der ehem.
kurfürstlichenKunstkammeran und nicht zuletzt
die Turnierschau  im Dresdner Stallhof, die
Professor Dr. Haemel besorgte. Im Anschluß
an die Olympiade sollen hier Turnierspiele im
historischen Kostüm gezeigt werden. — Eine ganze
Stadt hat sich damit und unter einheitlichem
Willen in den Dienst einer Idee gestellt, beispiel¬
haft für den Willen zur Fremdenwerbung, die
ebenso neuartig wie für die KunststadtDresden
charakteristisch genannt werden dürfte.

flusstellung in der Bremer Kunst schau

Dremer Künstler
Eine sommerlich heitere Ausstellungguter bre¬

mischer Malerei, meist von bekannten und hier
schon besprochenen Stücken wird geboten.
Die schönen, leuchtkräftigcn Kreidezeichnungen
H. Hoffmanns  geben gewissermaßen den Ton
an. Sie sind mit leichter Hand hingesetzt, reich
in der Tönung, voller Schmelz und im Vildauf-
bau packend. Hans Buchs Arbeiten merkt man
den Kampf um klare Ordnung der Farben und
Raumwerte an. In diesem Kampf geht ihm oft
verloren, was die Malerei sinnlich anziehend
und erregend macht. Gelingt es aber, die Bild'
Vision durch die Form zu verwirklichen, wie es
etwa in dem Blumenbild geschehen ist, so ent
stehen Dinge von strenger, kühler Schönheit. Otto
Bruno  ist sein Gegensatz, ein Mann, der au-
dem Rausch visionärer Farbenerlebnisse schaff
und immer dann, wenn er ohne Zeichnungauf¬
kommt wie in seinen Meereseindrücken, musika
lisch strömende Farbenwunder hinsetzt. In seinen
figürlichenBildern sieht man, daß ihm nicht niu
fehlt, was Buch in so ausgeprägter Weise besitzt,
die Fähigkeit, ein Bild aufzubauen, sondernauch
der Wille, sich mit der Wirklichkeit, in diesem
Falle mit dem anatomischenTatbestand ausein¬
anderzusetzen.

Dremer Duchberatungsstelle
zur Förderungdes Schrifttums

Der Leiter der Landesdienststelle Weser-Ems
und Eauschrifttumsbeauftragter, I . F. Hage¬
meyer,  teilt mit: Ab 1. April d. I . hat die
Landesdienststelle Weser-Ems der Reichsstelle zur
Förderung des deutschen Schrifttums in Bre¬
men  eine Buchberatungsstelle  einge¬
richtet. Leiter derselben ist Pg. Eicholt,  der
Leiter der Bücherei der Deutschen Arbeitsfront im
Wilhelm-Decker-Haus. Die Vuchberatungsstelle
befindet sich ebenfallsdort. SchriftlichenAnfragen
ist Rückportobeizufügen. Ferner wird bekannt¬
gegeben, daß dort auch die Fachbuchlisten aus-
liegen, eingesehen werden können und auch un¬
entgeltlichausgehändigt werden können.

in lichten Farben
Dora Wittig  überrascht mit einer räumlich

großzügigen, Licht und Schatten beherrschenden
Landschaft. Wir kannten bisher ihre ernst ge¬
meinten religiösen Bilder, die leider nicht ins
Malerischeumsetzten, was sie jagen sollten. Die
Künstlerin hat offenbar gelernt, daß man nicht
Gestalten der Legende aufzubieten braucht, um
religiöse Bildeindrückezu vermitteln. Hier lebt
in den großen Flächen, in der Bewegung der
Atmosphäreein frommes Gefühl. Pros. Frie-
ling,  der sonst etwas ängstlich am Gegenständ¬
lichen klebt, erfreut diesmal durch die farblich
aufgelockerte Ansicht eines Vauerngartens, über
das Lichter und Baumschatten flockig dahingleiten.
A. Klein ann  zeigt in einem Bild aus der
Pllmmeniedening, welche Zartheit er bei der Be-
mndlung von Wasser- und Luftspiegelungenent¬
wickeln kann. Hellmuth Binnen  gibt ein in
>er Farbe und in der Linienüberschneidüngkräf¬
tiges und fröhlich ansprechendes Hafenbild. Heinz
Baden  erfreut mit einem duftigen und gefälli¬
gen Bodenseebild. Arthur Mazur  mit einem
hübsch und lebendig hingetupften Wiesenbild,
über das quirlende Wolken dahinziehen.
F. Wiebke  hat ein sehr persönlichesForb-
gefühl, leider wenig Schule. Von seinen Bildern

gelingt nur ein Teil, diesen aber betrachtet man
mit wirklicherFreude. Sein Waldinneres über¬
rascht mit neugesehenenund empfundenen Farb-
reizen. Ferner sieht man gute Sachenvon Wer¬
ner Kühl , Fokken - Esens,  Heinr . Hoyer
und Berta Schilling.  Die WorpswederW-
Bertelsmann  und Emmy Meier  vervoll¬
ständigendie Bremer Ausstellungmit bewährtenArbeiten.

. . . und ein kost aus Berlin
Bettina Encke stellt eine Reihe von Aquarellen

aus. Sie weiß die Eigentümlichkeitendieser Tech¬
nik, die fließendeUebergängebei statten Gegen¬
sätzen erlaubt, zu nutzen. Ihr Vortrag ist an¬
mutig, dabei bestimmt, ihre Bildwirkung hat in
den groß abgesetztenFlächen zuweilen etwas
Plakathaftes. Eine Mühle steht vor einem satten
Sommerhimmel, eine Dorfstraße durchschneidet
Baumäste und Gruppen von Dächern— immer
strebt sie zur Vereinfachungund zum klaren Bild¬
eindruck. Am gewinnendsten ist das Blatt
„Wattenmeer", das fließendesGewölk im Wasser
spiegelt und das Gegenständlicheunmerklich ins
Uebersinnlicheübersetzt. /tugusiinv-

Beileidstelegramm zum Ableben von Heinrich
Lerfch. Der Präsidentder Reichsschrifttumskammei,
Staatsrat Hanns Iahst,  sandte an die Gattin
des am Donnerstag früh aus dem Leben geschiede¬
nen ArbeiterdichtersHeinrich Lersch nachstehendes
Beileidstelegramm: „Deutschland verlor in Hein¬
rich Lersch einen seiner geliebtesten Dichter. Seine
Unsterblichkeit sei Ihnen , sei uns allen Trost."

GeneralmusikdirektorSchulz-Dornburg für die
musikalische Leitung des „FrankenburgerWürfel-
Ipiels" verpflichtet. Für die musikalische Leitung
des „Frankenburger Würfelspiels" von Eberhard
Molfganq Möller,  das unter der Regie von
Mathias Wiemann  und Werner Pl eist er
währendder Olympischen Spiele auf der DietriK-
Eckart-Bühne des Reichssportfeldeszur Urauf¬
führung kommt, ist GeneralmusikdirektorSchulz-
Dornburg verpflichtet.worden.

Eine Sachsenburgin der Lüneburger Heide.
Unter der Leitung von Dr. Sprockhoff hat die
Arbeitsgemeinschaft für die Urge¬
schichte Nordwestdeutschlands  auf dem
in der Nähe von Celle  gelegenen Lönswall die
Ueberresteeiner alten sächsischen Befestigungsan¬
lage, einer sogenanntenRundburg, freigelegt.



Nr . 470 Jahrgang 1936
Sarmabenö»den 20.

VerlMet l̂ ausunsälle!
kindringsicher flppell an Hausbesitzer und TNieter

.-ltz,

l!

Das; Bauherr, Architekt und Unternehmerschon
hei her Planung und Ausführungdes Hauses ihre
ganz besondereAufmerksamkeitdarauf richten
müssen, daß bei den Bewohnerndes Hauses Un¬
fälle vermieden werden, ist eigentlich selbstver¬
ständlich. Und doch wiro vier noch vielfach ge¬
sündigt. Sehr viele Treppenanlagen bedeuten
ständigeGefahrenpunkteim Hause, wie man sie
d̂ ö öfterennoch heute bei Neubauten findet.

Die Aktion „Verhütet  H a u s u n f ä I l e",
die in der Zeit vom 22. bis 28. Juni durchgeführt
wird. wendet sich jedoch in erster Linie an die
Hausbesitzer und Mieter.  Zahllose Schä¬
den an Menschen und Sachwertenentstehen durch
mangelhafte Aufsicht über die einzelnenGebäude¬
teile und ungenügendePflege, und nur allzuoft
wird der Schaden erst beseitigt, wenn es zu spät ist.

Bei unseren klimatischenVerhältnissen mit
ihrem ewigen Wechsel von Frost und Hitze, Sturm
und Regen bilden alle Gebäudeteilevom Gesims
an aufwärts eine besondere Gefahrenquelle. Frost,
Nässe und Hitze arbeiten abwechselnd an ihrer Zer¬
störung, und eines guten Tages besorgt ein Wind¬
stoß den Rest, und das Unglück ist geschehen. Und
gerade diese schwer zugänglichen Bauteile bleiben
oft jahrzehntelangohne Kontrolle. Das darf nicht
sein! Jeder Hausbesitzer sollte hier einmal von
Zeit zu Zeit durch einen Fachmann nachschauen
lassen, und es ist Pflicht eines jeden sorgfältigar¬
beitenden Handwerkers, wenn er einmal an einem
solchen Dache zu arbeiten hat, die Augen aufzu¬
machen und den Hauseigentümer auf Schäden

aller Art aufmerksamzu machen. Der Haus¬
besitzer muß sich darüber klar sein, daß jeder recht¬
zeitig beseitigte kleine Schaden weniger Geld kostet,
als wenn man sich ihn voll auswirkenläßt.

Auch der Mieter mutz zu diesen Fragen eine
grundsätzlichandere Stellung einnehmen, als
dieses bislang leider nur zu oft der Fall war. Wo
das richtige und unbedingt erforderliche Einver¬
nehmenzwischen Mieter und Hausbesitzer besteht,
nimmt er teil an der Verantwortung, die die
Nutzung und Wertung des Hausesmit sich bringt
durch pfleglicheBehandlung aller Gebäudeteile
und Beseitigung aller kleinen Gefahrenquellen,
die oft großen Schaden mit sich bringen. Was den
Hausbesitzer angeht, geht auch den Mieter an, und
umgekehrt. Schadenoerhütungim Hause bedeutet
Kampf gegen Schlendrian, den ein jeder zunächst
bei sich selbst und seiner nächsten Umgebung auf¬
nehmen mutz.

Poststelle in der Flughafen-Gaststätte. Am mor¬
gigen Sonntag wird im Hause der Flughafen-Gast¬
stätte wieder eine Poststelle eröffnet, deren Ver¬
waltung dem Inhaber der Gaststätte— Christian
Siemers — übertragen worden ist. Ferner
wird dort ein Postwertzeichengeber für den öffent¬
lichen Verkehr in nächster Zeit aufgestellt werden.

Nächster Postschluß für Briespost nach Rewhork am
23. Juni be«m Postamt 5 (Bcchnhofsplatz) für Dampfer
„Bremen " über Bromerhaven um b Uhr , über Cher-
bourg um 12.M Uhr und für den Nachbringeflug
Köln-Gherbourg um 23 Uhr.

Schach SSt
Hmtlieliss vrgsn ciss Seksekverbsn6es Weser -Lms

20. 6. 1936.
^nkKnbe  Xr . 203

I -'beinoet , Svdönvbcck a. D.
(Dsvtscbs ScbacbrsituvA 1936)

Sedvars : Xa6 , DK5, Ta5 , Ba7 (4) .

sws'siü/x §8. vri , 17)1. Dk7. IKS (5) .
Llatt t« 2V«i 2ktzev.

DSsnnx dar ^ nhgabei Xr . 200 von 8r . Utigs
.kVsiü: X67 . D«1. Ich?. 1-63. 866 . 8K4 (6) .
Sobvnrn : Xdö , 1-64, 8k2, Leb, e4, e6 (6) .

I . Del —«3 AugLvsoxl
1. - I-64X «3 1. - S4X63

(s6 —s5)
2. IA3 —64 watt 2. Do3Xtz6 watt

1.

2. vd3X64 watt

v5Xb4 1
(odsr —64)

8k2 beliebig

2. Ds3Xtz4 watt

IÄ8nLK 6er ^ vkKabv Xr. 201 von 8 . Davge
X §5. DcS. I-kö. 1-xl , 8K5 (5) .

Scbvarr : Xs5 . 162 . I-a7. 8d3 , 865 . § 4 (6) .
1. I-Z1—«3 Drobt Llatt auk k4.

1. - 1^ 2—64
2. Dct4—c6

Drokt blatt auk s6.
L - 8b3 - aS
3. I-S3X64 watt

Xin lsiedtsr LiulsituvAsrug ; dakür
zsdocb oiu sigsvartigss -4ukgabso-
tkswa.

»
I-ösllllA der ^ .ukKabe Xr . 202 von Br . Uollroavii
siVotü: X18. DK7. 8k4. I-Z8, 8g5 . K4 (6).
Lcbvars : X 66, 8a4 , B »3, s3 , s4 (5) .

1. I -ß8 —c4!

1. . X 66 —s5
2. DK7- c7 -I- Xs5 —64
3. 8k4—s2 watt

Xe5 —15
3. I -e4—«6 watt

1. 8a4 —c5
2. Vb7—b84 - X66 - 67
3. I-e4—b5 watt

- sonst beliebig1. -
2. DK7- K6 X66 - 67
3. I -c4—s6 watt

X66-tz5
3. I )b6—k6 watt

1. 1-65 ! wit der LlattdrobvnZ Ds7 scheitert all
1. - Xs5 . 2. Dc74 -. X64!

kardi«  Xr . 122
Odspislt im illternatiollalsv Neisterturnisr

2u Drssdsn , lluoi 1936, 1. Bunds.
liVsiü:  Dr . ^ Ijevbin Scbvarr:  HsIIinA

vawsügllwbit  '
1. 62—64 67—65
2. o2—o4 67—e5
3. 881 —13 888 —k6
4. 8b1—c3 65Xo4
5. a2—»4 67—s6
6. s2—s4 I -k8- b4
7. s4 —v5 816—v4
8. V61 —«2 D68 —65
9. 1-11—e2 0—0

10. 0—6 8e4XeS
11. d2Xo3 I-b4—67
12. 813—62

Vsrbivdert b5 nvd sickert : 6ss Büek-
zevivv 6es Sawbitbausru . 12. -
bS?. 13. äXb oXb ?. 14. 1-13 wit
tzualktLtSKsrvlvn.

12. —- e6—e5
13. I -o2Xe4 V65 —68
14. Dv2—«4 e5X64
15. o3X64

JVsiü ist ans 6sw XröllimnAskarapk
als klarer 8is8er dsrvorgsZsnxsv rw6
in 6«r XotviokIunZ veit voraus . Xs
ist sehr lehrreich , su erssksv , vis
^Ijscbin 6su srrunxsoön Vorteil iu
der böige vsrxröüsrt.

15. - 1-68—67
16. 1-64—63

XrLvinxt 6is erste Lcdväcduox dsi>
scbvarrsn Lausrnrsibs am Xövixs-
1lü8sl.

16. - 87- 8«
17. 1-61—a3 1-67—66
18. Vs4 —84 D18—«8
19. 862 —64 L7—K5

Ilius vtzltsrS 86kvs6buL8 6e« LS-
vigsllügsls ; SsIlillU vollts 6»wit eins
Xowbivalioll siulsitev , 6is iu sillsw
«ZualitStsopler giplslt . 3s6o6b bat
diese Xombivatiov siu „I-oed", vie aus
6er uäekstsu Anmerkung srsiebtlieb ist.

20. Vg4 —14 1-87—85
21. V14—83 1-85—b4
22. 1)83—e3 D68 —65
23. 12—13 I -K4- 68
24. 8e4 - 66 Ds8 —«7

Lei 6sr Vorausbsrs6bnuv8 hatte
86dvar2 geglaubt , jstrt I-d6 spielen ru
können , hatte aber übersehen , 6aü

vaek 24. Db6?. 25. 8 Xs 8 1 -X64,
26. 816-b Xg7 , 27. 8X65 6is rvsiks
Dame 8^^vekt ist . 8tatt dies « vsr-
Isklts Combination sinaulsitsn , hätte
8odvar2 besser anl äst seklagsu sollen.

25. I-a3—e5!
Dieser 2ug sstat die sedvarrs Dame

in der Glitte des Brettes gelangen.
Damit ist der Lieg gesickert.

25. - l>7- b5
26. I-e5—b4

I-o4 oder Ds4 eilt nicht . Die Dame
kann ihrem 8cbioksal nickt sntgsbsn.

26. - a7—a5
27. I-K4—62 Ds7 —67
28. D63—s4 167X66
29. 1-S4X65 166X65
30. 111 —cl 1a8 —a7
31. Icl —o4 1a7 —67
32. lal —cl 167 —c?

-Vul l -b7 vsrs ein schönes 8ekluü-
spisl gekommen : 32. - I-K7,
33. 1c8 I-X08 . 34. 1Xe8 8a6,
35. 1X684 - 1X68 . 36. DK6, und
8cbvar2 ist gegen die blattdrobuog
I-g5 nebst D18 msobtlos.

33. g2—g4
Dill nichtiger ^viscksnrug . Bei

selortigsr ^ uslübrnng der Drohung
DK6 nebst 1-g5 värs die Dame gelan¬
gen vordem nämliob : 33. DK6 Ds7,
34. Dg5 ? 1-18! Der lextrug gibt der
Dame Biiokrugsmöglicbksit aul der
h-I-inis.

33. - H5—K4
34. Ds3 —K6 D68XZ5
35. 1-62—g5 I-68XZ5

llstrt vürde aul 118 einlacb DXK4
lolgsn.

36. Db6Xg5 165 —67
37. 13—14 1c7 - e8
38. 14—15 s6X15
39. g4X15 17—16

2um Zchlub noch eins Bints . llsdoch
schlagt ^ lzschin nicht aul g6.

40. tz5X16.
stmlgsgsbsn.

nach Vresäsver -zoreixsr)

Intsrnationalss luruivr in llloskan
In bloskau vurds ein internationales

lurllisr doppslrundig ausgetragsv . Nisgsr
vurds der Irüksrs lVsltmsistsr Oapahlanoa,
der aus 18 Partien 13 Punkts herausholte.
2vsitsr vurds der russische VorkSmpler Lot-
viunik mit 12 Punkten.  Dann erst lolgt
mit 9 )4 Punkten p I o k r - Iseheekoslovaksi.
Die vsitsrsll Isilnshmsr srrsiedtsn : I- ilisn-
tkal 9, Bagosin  8 )4, Dr . pm . I- asksr 8,
Lliskasss , Xan , I - övenlisck und
Rjumill  7 )4 Punkts . Dr . l -asksr , der s . 2 . die
IVsItmsistsrsehalt an Oapablaoca ahgab , vurds
lüulmal gssehlagsu und auch plohr verlor
4 Partie ».

*
OÎ mpiL -Vorbsreitullgsturnisr in Dresden

Dr . stkjsvkill Sieger
III dem am Istrtsn 8onntag in Dresden  hs-

sndstsm intsrnationalsn lurnisr lagen vor der
8ckluüruu 6s Dr . ^ ljecdin , Dngsls und Liablbsrg
noch puvktglsioh . Drster vurds Dr . ^Ijsckin
nach einem glücklichen 8isg in der letzten
knnds.

Der lurnisrstand var lolgsndsr : Dr . st. lje-
ckin - Prankrsick 6)4 ; pngsl  s -Dsutschland 6;
lll a r o c s z?- Dngarn und 8 t a h I b s r g - 8ok vs-
6en je 5 )4 ; 8  o g o I j u b o v - Deutschland 5;
Dr . pödl und 8 ämisck (Heide Deutschland)
je 4 )4 ; H s I l i n g - Deutschland und Xerss --
Xstlsnd je 3 )4 ; Sroh- 8chvsir )4.

Die deutschen blsistsr srrisltsn insgesamt
23 )4 Punkts,  die ausländischen Kleister
21 )4.

Die Xämplv in Bad 8vinsmünde
Das Istrts  Vordsrsitungsturnier lür die

I -Lndsrkämpls in dlünchsn läult r . 2 . in Bad
8 vivsmünds.  Xsch vier  Bunden varsn
die pnnktvsrhaltnisss lolgsnds : Bliskasss-
Osstsrrsieh 3, Xrnst - Oslssnkirohsn und
2 olInsr - Tünchen je 2 )4 plus Bange ; Xoch-
Bsrlin 2 )4, I- a n g s - Braunsehvsig 2 plus
Bängs , bl i c h s I - Xürnbsrg 2, Bicktsr-
Berlin 1)4, ^ dm . vonBsnnigl , Bakn-
Ba ^ reuth )4 plus Bange , Wächter-  Berlin )4.

Xvust . Svhsvhtrsunds — Vegessek -Biumentlial
st n̂ 20 Brettern  vird am 8onntsgnach-

wittag im 8chachiokal der Xeustädtsr
8 ehach 1 rsunds (Buntsntorstsinveg 308)
ein Vsttkampl dieses Vereins gegen die 8pisl-
gsmsinsshalt Vsgssaok - BIllmsntkal  aus-
getragsn.

Bnnter 8chacdabend in der Xenstadt
Die Xsustädtsr 8chaeh1rsunds laden ru einem

bunten 8ebachabsnd am Dienstag , dem 23. duni,
ei » . Xsbs » Xrnst und 8cbsr 2 iw keicbs des
königlichen 8pisls vird u . a. 8chschmsistsr
Dr . st^ntrs  über das Irainingsisgsr in Bad!
8 aarov  sprechen . Der Beginn des Abends ist
um 2 0 Bhr im Vsrsinsloksl Bslssms ^ sr , Buu-
tsntorstsinvsg , angesetzt.

Beardeltet von Vruvo bloßer, Sroinsn, « omSertlstr. r»

tdfelienrsttsl
Bremische Evangelische Kirche

EvangelischeKirchenkanzlei, Landstraße 10/12, Fernruf
D. ASSI und 286 7g. Dtenstftundenvon 8—13, 15—IS Uhr,

Mittwochund Sonnabend nachm. geschloffen.

Sonnabend . 2V. Juni
St. Martini; 1S.1S Uhr: Wochenendgottssdienstder Bremi-
, schen EvangelischenKirch«, Penzel (Wilhadt).

Sonntag » 21. Juni
! L Somit, »ach Triuttatls

Stadtgebiet
St. »nsaarii: 10.18 Uhr: Le-nhardt. 11.18 llhr: Taufen in

der Kirche, ders. 11.3» Uhr: Kindergott-sdienst, ders. Don.
nerstaa 18 Uhr: Taufen im Pfarrhaus-, E-orastr-ß- 18.

St.-Petr?-Dom: a) Dom:  10 .18 Uhr: L- ndesbischof Lic. Dr.
Meidemann, Abendmahl, D-ckensamml. s. d. Eemeindepfletz«.
lLS» Uhr: Taufen im Dom, ders. 1» Uhr: Morgenfeier im
Erholungsheimder DomgemeindeSesberaen, Schäfer. Don-
nerstag 18 Uhr: Taufen im Dom, LanoesoischofLic. Dr.
Weidemann. - b) Äufb - uschul - H a m h u r g e r
Straße:  10 .15 Uhr: M-uritz, Beckensamml. s. d. Ee-
meindepflege. 16.45 Uhr: Taufen, ders.

U. L. Frauen: - ) Kirche:  10 .16 Uhr: 0. 2-ep. - b)
Aula Vietor:  S .3» Uhr: Frick »

Friedenstirche: 1» Uhr: Urban. anschl. M -ndmahl. Ees.-K.
11 Uhr: Taufen, ders. 11.15 Uhr: Kind-rgottesdi-nft in der
Kirch«. Mietzner. 11.18 Uhr: KindergoitesdienstWieland-
straße. Urban. Mittwoch15 Uhr: ab Melandstratze Frauen-
-usslug im Autobus nach Worpswede, Pastor Urban. An¬
meldungenerbeten spätestens bis Montag. Freitag 20.15
Uhr: Vortrag Urban: „Warum bedürfen wir der Dogmen,
d. h. festerElaubenssStze?", im gr. Saal WielaiMraße 13.

«rambke- i» Uhr: Heider. 11 Uhr: Taufen und Klndcrgot.
i-sdi-nst. Mittwoch 2V Uhr: Fiau -ndi-nst i. d. Wilhelms-
höhe. Donnerstag 14.3» Uhr: Kindergotiesdienstausslugab
Burg nach Platjenwerbe. . ^ . ,,

Trop-Imgen: Sonnabend. 2». Juni : 2» Uhr: Jug-ndgottes.
dienst, Eensch. Sonntag: 1» Uhr: Gcnfch. 11.15 Uhr: Kind-I»
gottesdienst, Vikar Jarck. 12 Uhr: Taufen i. d Kirche,
E-nfch. Dienstag 2» Uhr: Misstonskr°nzch-n L-Hifaal.
Coorsten. Donnerstag L» Uhr im Lehrsa- t Kirchenallee.
EemeinschaftsabsndAlt-Erövelingsn, Eenfch.

r -stedt: 1» Uhr: D- rg-l. 11.15 Uhr: Kind-igottesdlenst. ders.
12.15 Uhr: Taufen, ders. Montag 2» Uhr Offener Frauen-
avend im Gemeindehaus.

^t . "äalobî l» llhr ^ v^ Schwanenslügel. 11 Uhr: Taufen i. d.
Kirche. . ^ ^ -

Luthergemeind«: a) Gemeindehaus Land shuter
- Straße  3 : g.M Uhr: Dr. Bertuleit. 11.3» Uhr: Krnder.

gottesdienst, der,. 12.15 Uhr: Taufen, derst - ^ E ° °
meindechaus Sommerstraße  26/28 . 1V.3» Uhr.
Dr. Bertuleit. - -

« . M« tt»i : « v» Uhr: « P« . 1LM Lhr: r - its» .

S«. Michaelis: 10.15 Uhr: Hochländer. 11.15 Uhrl Kinder-
gottesdienst, ders. 12.15 Uhr: Taufen, ders. Donnerstag14.3»
Uhr: Taufen, Dooentorsdeich4.

Oslebshaufen: 1V.18 Uhr: Schmidt. 11.3» Uhr: Kindergotte^
dienst.

St. P - uli: al Alt . Pault:  1 » Uhr: Finke. 11.18 Uhr:
Taufen, ders., i. d. Kirche. — b) Zi » n : 1» Uhr: Krämer.
11.15 Uhr: Taufen, ders. Bkbelstunde: Freitag 2V Uhr Kant-
straße 34, für Männer und Frauen. — c) Hohentors-
kirch « : 1 » Uhr: Slichtmann. 11.15 Uhr: Taufen, ders.

Rablinghausen; 1» Uhr: Paul Meyer. 11 Uhr: Kindergottes-
dicnst.

St . R-mb-rti : 1» Uhr: Nölle. 11 Uhr: Taufen. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst.

St . Stephaui: aj Alt »8t «phani1  1 » Uhr: Ereiffen-
hagen. 11.3» Uhr: Kinderaottesdiensti. d. Kirche, ders.
12.45 Uhr: Taufen t. d. Kirche, ders. Dienstag 2» Uhr:
Bibel-Besprechstunde im Gemeindehaus, Ereissenhagen. Sonn¬
abend 2» Uhr: Jugend-Bibelstundeim Gemeindehaus, Greif-
senh- gen. — L) Wilh - dt:  1 » Uhr: Arlt. 11.15 Uhr:
Kindergoitesdienst, ders. 12.15 Uhr: Taufen, ders. Gemeinde¬
haus Haufsstraße: Montag 2» Uhr: Frauenabendim Waller
Parkhaus. Donnerstag20.3» Uhr: Bibelabend. — Gemeinde¬
haus Erwtnstraße: Dienstag 2» Uhr: gemeinsamer Abendvon
Frauen- und Müttsrkreis. MittwochM.3» Uhr: Bibelstunde.
— c) Jmmanuel:  1 » Uhr: Denkhaus. 11.15 Uhr: Kin¬
dergottesdienst, ders. 12.15 Uhr: Taufen, ders.

Walle: 1» Uhr: Klein. 11 Uhr: Kind-rg-ti-sdienst, ders.
Taufen: Sonntag 11 Uhr i. o. Kirche, Mittwoch15.3» Uhr
im Pastorenhaus. Waller Heerstraße187.

Woltmershauser Ehristuskirche: 10.15 Uhr: Fr . W. Meyer.
11.15 Uhr: Kindergoitesdienst, ders. 12.15 Uhr: Taufen,
derselbe.

Diakonlsscnhaus: 10.3» Uhr: Vikar Schwenker.
Deutsche Seemannsmifston: 2» Uhr: Abendandacht.

L. LandgeLiet
Arsten: 8.3» Uhr: Wähle. 10.3» Uhr: Kindergoitesdienst.
Borgseld: 1» Uhr: Mohrmann.
Hemelingen: Sonnabend, 2». Juni : 2» Uhr Wochenschluß.

Sonntag: 8 Uhr Konfirmanden, 9 Uhr Dorkonfirmanden
aus Psarrbezirk Neu-Hemelingen; 1» Uhr Pastor Krufe;
11.3» Uhr Kindergoitesdienst.

Kiechhuchting; 1» Uhr: Wessels. 11.15 Uhr: Sonntaggfchule.
derselbe.

Oberneuland: l» Uhr: Reusche. 11.15 Uhr: Kinderfonntage-
feier und Taufen. Mittwoch16 Uhr: Frauenhilfe Obernsu-
land im Kirchengemeindchaus. 16 Uhr: Frauenhilfe Öfter-
holz bei Mohrmunn. 2» Uhr: Eemeindcjugend.

Seehausen: 1V Uhr: Hoops.
Wasterhorft: Kein Gottesdienst.
AltenheimOfterholz: 8 Uhr: Reusche.

6 . Besondere Orxanisationen der Bremische«
Evangelische « Kirche

Jugendbuud̂ für? en̂ ch. Thristeutum e. B.»Evarrgekifatia«. Eeor f̂trr ße 19:Uhr:

Vrvmeas Vnrgsvvas

velmenlrors?
? Kleine Stadtchronik. Einen Selbstmordver¬

such verübte ein junges 17jährigesMädchen. Es
prang in die Schlotzgraft. besann sich dann aber

eines anderenund konnte mit Mützeu ik>Not das
Ufer wieder erreichen. Die Eenvarmerie.nahm
das Mädchen vorläufig in Schutzhaft. — Die Ar.
beiten für den Zehnsahrestag der NSDAP. iA
Delmenhorsthaben bereits ihren Ansang genom«
men. Zurzeit ist man damit beschäftigtdie
Tribüne aus dem Adolf-Hitler-Platz aufzuoruen.
Ein Lautsprecherwagenfährt durch das gesamte
Kreisgebiet und wirbt für den Zeonzahrestaa,
dir zu einem großen Ereignis für d:e Stadt Del-
n.enüorst werdenwird.

8 Erster Appell des Soldatenbundes . Der neue
Soldatenbund ist jetzt auch in Achim Zum ersten
Male in Erscheinung getreten . In „Frankes Hotel
kamen die Mitglieder , die fast im ganzen Altkrers
Achim einschließlich Thedinghausen wohnen , zu
einem Pflichtappell  zusammen . Vorläufig
ist Kamerad Koch -Achim  mit der Führung
betraut . Er eröffnete den Appell und konnte den
Ortsgruppenleiter der NSDAP -, Pg . Schulze,

sowie den Bezirksführer D e i n s i n g -Verden,
ebenso die Kameradschaftsführer von Langwedel
und den Feldwebel True  vom Wehrmeldeamt
Verden begrüßen . Er umriß dann die Aufgaben
des Soldatenbundes , gedachte der Gefallenen und
brachte ein Treuegelöbms für Führer und Dater
land aus . Ortsgruppenlerter Schulze ergriff das
Wort um der Hoffnung einer guten Zusammen¬
arbeit Ausdruck zu geben . Vezirksfuhrer Deinsmg
sprach nochmals über die Organisation des
Bundes Obmann des Reichstreubundes wurde
Kam . Hausen -Achim.

Zwei Sittlichkeitsoervrecher festgenommen.
Weaen Sittlichkeitsverbrechens , begangen an
einem Mädchen unter 14 Jahren wurde em
hiesiger Einwohner festgenommen und dem Unter¬
suchungsrichter in Baffum vorgeführt . - Des¬
gleichen wurde ein anderer Mann verhaftet und
in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Deutscher Vauernsunk
Sonnabend , 20. Juni

Leipzig:  5 .30 Uhr : Nachrichten für Bauer
und Landwirt . ^

München:  11 .00 Uhr : Für den Bauern-
Marktbericht der Münchener Erotzmarkthalle.

Hamburg:  3 .45 Uhr : Landwirtschaftliche
Veranstaltungen.

(8 ovdsrdisvst dcr „Bremer Leitung " )
Zn einer Feierstunde, die der Bedeutung des

Augenblicksentsprach, wurde im Festsaat des
Schlosses zu Oldenburg der NS.-Schwesternschast
das  Peter - Friedrich - Ludwig - Hospr-
t a l übergeben. Damit wurde das erste staatliche
Krankenhaus, das mit allen Mitteln der Neuzeit
eingerichtet ist und das als Bauwerkeine Sehens¬
würdigkeit darstellt, von der Nationalsozialistischen
Schwesternschaft übernommen. Zn dieser Feier¬
stunde erfolgte auch durch den stelln. Gaulerter
Pg. Zoel  die Vereidigungvon 52 NS.-Schwe-
stern. Nunmehr werden im Gau Weser-Ems über
ISO NS.-Schwesternim Dienste der Volksgesun-
dung tätig sein.

Mit herzlichen Worten der Begrüßung, die ins¬
besondere der Reichsfrauenführertn Pan. Frau
Scholtz - Klink.  dem Gauleiterstelloertreter
Pg. Jöel.  der ReichsvertrauensschwesterPgn.
Frau Oberin Böttger,  dem Chefarzt des
Rudolf-Heß-Krankenhausesin Dresden. Pg. Dr.

ThoEm î^ Mtttwoch 20.3» Uhr: Bibelbesprechstundenach
Landeslirchl. « e»i-i»fchäs« , . I , der Runken 21: Sonn.

Uhr: Sonntagsschule. 2» Uhr: Svang-lts- ti-n.
Mittwoch 20.3» Uhr: Bibelstunde. Donnerstag 20.15 Uhr-
Iugendbundstunde.

Jugendbuud für eutsch. Thristeutum » remen II. Sn der
Runken 21; Donnerstag 2Ü.15 Uhr: Iugendbundstunde.

Eo.-LutherischeBetenntnisNrche, Bietorstraße 21: 18 Uhr
Gottesdienst, Eriesbach. Mittwoch20.15 Uhr Bidelstundc.

«doentgemelufchust<S. T. « .). GemeindeBremen-West. Alto-
naer Straße 13. Freitag 20.15 Uhr Eebetsstunde. Sonn¬
abend 8.3» Uhr Bibell-Hr-, 10.38 Uhr Predigt, 20.15 Uhr
Jugendpflege. — GemeindeBremen-Neustadt, Hegelstraße2
Freitag 2» Uhr Eebetsstunde. Sonnabend 9.3» Uhr Bibel-
lehre, 18.3» Uhr Predigt.

„Bethel", « nsgarilirchhof 7. Sonntag
9.3» Uhr Prd. Groß, 10.45 Uhr S-nntagsschul-, 17 Uhr
Prd. Groß, anschließendE-meinde-Bersammluntz. Mittwoch
2V Uhr Gebetstunde. — vslebshaosen, L-ndftr- ß« 1». Sonn¬
tag 8.3» Uhr Gottesdienst, 11 Uhr Sonntagsschule. Diens¬
tag 2» Uhr Bibelstunds. — Hastedt, Psalzburger Straße 175.
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule.

Aaptiftengem-inde „Ebene,er" Zietenftraße 58. Sonntag
8.3» Uhr Gottesdienst, 11 Uhr Sonntagsschule, 17 Uhr
Gottesdienst. Mittwoch28.15 Uhr Bibelstunde.

Katholische Kirche»
St . Johanniskirche. 8.3» Uhr: Stille hl. Messe. 8 Uhr: Stille

hl. Messe. S Uhr: Singmessemit Predigt (Kindergottes-
dienst). 1» Uhr: Singmesse. 11 Uhr: Hochamtmit Predigt.
2» Uhr: Andacht. An den Wochentagen6.25. 7 und 7.3»
Uhr: Hl. Messen.

St . Marienkirche. 8.3» Uhr: Frühmesse. 8.3» Uhr: Singmesse
mit Predigt (Kindergoitesdienst). 8.3» Uhr: Stille hl. Messe.
10.3» Uhr: Hochamtmit Predigt. 2» Uhr: Andacht. An
den Wochentagen6.15, 6.45 und 7.2» Uhr: Hl. Messen.

St. Josefskirche, Oslebshaufen, Alter H-erweg 37. 8.3» Uhr:
Frühmesse. 8 Uhr: Kindergottesdienstmit Predigt. I8.3V
Uhr: Hochamtmit Predigt. 28 Uhr: Andacht. An den
Wochentagen7.15 Uhr: Hl. Messe.

St . ElisaSethkirche, Fleetrade 158. 7.3» Uhr: Frühmessemit
Predigt. 1» Uhr: Hochamt, Predigt. Andacht und Segen.
An den Wochentagen7 Uhr: Hl. Messe.

Kirch- am St.-Joseph.Stist. 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Sing.
messe mit Predigt. 17 Uhr: Andacht. An den Wochentagen
8 8hr : Hl. Messe.

St . Raphaelskapelle, Falkenftratze48. 8.3» Uhr: Hochamtmit
Pred' -i An den Wochentagen7 und 8 Uhr: Hl. Messen.

Pulli r (Huckelriede). 9 Uhr: Singmessemit Predigt.
vrllp icn, Gröpelinger Heerstraße159. 1» Uhr: Hochamt

mv rcdigt.
Chr-/ nigs-Kapelle, V-gelack, Weserstrabe8». Sonnabend.

?V Uhr: Aussetzung. Anschließend nächtliche Anbetung. Sonn¬
tag 8 bis 9 lll-r : Betstunde. 9 Uhr: Hochamtmit Predigt
und Schlußseier. An den Wochentagen7 Uhr: Hl. Messe.
Freilag. 2» Uhr: Andächt.

Kath. Kirche Hemelingen. 7.3» Uhr: Frühmesse. 18 Uhr: Hoch¬
amt « !t Predi- t. 20 Uhr: Andacht.

klirenlag der NS.-Schwesternschast
Übergabe des peter -Lriedrich-Ludwig-kjospitals/Vereidigung von NS.-Schwestern in Oldenburg

einer Krankenpflegerin und Gemeindeschwester
hinaus müsse die NS.-Schwesterin der Volks¬
gemeinschaft  aufgehen . Sie habe National-
sozialistin zu sein und habe ihren Glauben an
Deutschlandund an den Führer auf die von ihr
betreuten und umsorgten Volksgenossenauszu¬
strahlen. Die NS.-Schwester habe ihr ganzes Kön¬
nen und Wollen einzusetzen für die Aufgabendes
Dritten Reiches, für ein größeresDeutschland, für
den Fortschritt. Ihr Glauben an den Führer
müsse so stark, so fest und unerschütterlichsein,
daß sie Schwache. Zweifler und Wankelmütige
aufrichten und auf das neue Deutschlandaus¬
richten könne; und als Helferin des Arztes habe
sie weiter im Dienste der Volksgesundheit, der
Volksfürsorgeund der Volksgesundheitsvorsorgs
zu arbeiten. Sie alle trügen das braune Ehren¬
kleid. das Kleid der Kämpfer des Führers. Und
in diesem Kleide ständen sie alle an der Seite der
braunen Kämpfer, die ihr Streben und Leben
der Volksgemeinschaft geweiht hätten.

Zum zweiten Male, so führte im Anschluß
daran die ReichsverlrauensschwesterPgn. Oberin
Böttger  aus , erfolge im Gau Weser-Ems eins
Vereidigung von NS.-Schwestern. Fm Vorjahre
seien es nur Gemeindeschwestern gewesen, die dem
Führer die Treue geschworen hätten, diesmal seien
es auch Krankenschwestern, die außerdem
noch als wahre Nationalsozia¬
listen  der Tat und gläubige Trägerinnen des
Nationalsozialismusan die Arbeit gehen würden.
Zum Schluß ihrer Ansprachebetonte die Reichs-
oertrauensschwesterdie enge Verbundenheit mit
der NS.-Frauenschast, dem VDM. und dem weib¬
lichen Arbeitsdienst. Aus VDM. und weiblichem
Arbeitsdienst werde der Nachwuchs der NS.-
Schwesternschaft kommen.

Die dann folgenden Ausführungen von Frau
Scholtz - KIiiik  waren für die vielen Hörer
und Hörerinnen ein unendlichgroßes und tiefes
Erlebnis. Die Rede nur auszugsweisewiederzu¬
geben, wäre ein vermessenesUnterfangen. In
ihrer schlichten und wahrhaften Art verstand es
Frau Scholtz-Klink, die Herzen der Menschenzu
öffnen und sie bereitzumachen, den Weg des
Führers zu gehen. Ausklang dieser Ansprache»
in der die NS.-Schwesternaufgefordert wurden,
gute Kameraden und treue Diener des Volkes zu
sein, waren die Dichterworte: „Nichts kann uns
rauben Liebe und Glauben zu unseremLand. Es
zu gestalten und zu erhalten sind wir gesandt.
Mögen wir sterben, unseren Erben wird dann die
Pflicht es zu erhalten und zu gestalten. Deutsch¬
land stirbt nicht!"

Der stellvertretendeGauleiter Pg. Joel  nahm
dann das Wort. Er wies darauf hin. daß eins
Revolution, wolle sie eine wirkliche Revolution
sein, alle Lebensgebiete des Volkes zu erfassen
habe. also auch die Gebieteder Krankenpflegeund
der Eesundheitsführung. Es habe Volksgenossen
gegeben, dre sich bei der Einführung der NS .-
Schwesternschaftim Gau Weser-Ems stark ge¬
wundert hätten. Aber allmählichhätten sich die
Schwestern durchgesetzt. Es sei ihm eine Freude,
festzustellen, daß überall jetzt Worte der Aner¬
kennung über die Tätigkeit der NS.-Schwestern
laut würden. Auch der Staat habe die Pflicht,
die Arbeit der NS.-Schwesternzu fördern, der
Ausbau der NS.-Schwesternschaftmüsse aber
systematisch erfolgen. Es sei der Stolz des Gaues
Weser-Ems, nun schon so viele Braune Schwestern
in der Gemeindearbeitund nunmehr auch in der
Krankenpflegein dem Krankenhauszu Oldenburg
zu haben.

Der Gauleiter-Stellvertreter nahm dann den
NS.-Schwesternin feierlicherForm den Eid aus
den Führer ab. Mit einem Handschlagwurde
dieser Eid bekräftigt. Während dieses feierlichen
Aktes erklang das Lied „Ich hab mich ergeben"»
Mit der Führerehrung fand die erhebendeFeier,
die durch Darbietungeneines SA.-Streichorchesters
und Liedvorträgen von Mädeln des RAD. aus¬
gestaltet worden war. ihren Ausklang. 0. 8.

Die ^ siobskrausnkiikrsrin spricht

Iensen,,  ferner den Vertretern des Staates,
der Wehrmacht und der Polizei galten , leitete
Eaustellenleiter Pq . Mes ecke die Feier der
Uebergabe ein.

Pg. Dr. Jensen überbrachte zunächst den
NS.-SchwesternGrüße und die Glückwünsche des
Reichsmutterhauses. Er führte dann weiter aus,
daß der Tag der Uebernahmedes Krankenhauses
ein Markstein in der Geschichte der NS.-Schwe-
sternschafi sei. Das zarte Pslänzchen. NS.-Sqwe-
sternschaft in der Kampfzeitgepflanzt, sei zu einem
starken Baum gewachsen, der nunmehr wieder
einen kräftigen Trieb angesetzt habe. Man habe
der NS.-Schwesternschaftden Vorwurf gemacht,
daß sie die Barmherzigkeitaus der Krankenpflege
ausschaltenwolle. Dieser von gegnerischerSeite
erhobene Vorwurf stimme nicht. Barmher¬
zigkeit  sei notwendig in der Krankenpflege.
Barmherzigkeitund mitfühlendesEmpfindenseien
erste Voraussetzungenfür alle. die den Kranken
eine Stütze sein wällen. Barmherzigkeitsei in der
Seele einer jeden echten Frau tief verankert und
gerade von der NS.-Schwesterwerden Barmher¬
zigkeit, Geduldund Güte, wie überhaupt alle müt¬
terlichenTugendenverlangt. Ueber die Aufgaben

MWM-z

Das Lsi-rUck AsIsZsvs Dotsr-Xrieärick-DudviZ-Hospital. ^alnabwsn : SchmidtW.
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Der Theatergraf in Söten/ Erzählung von
Otto Änthes

An der Kasse des Lübecker Stadttheaters war
ein ungewöhnlich reges Kommen und Gehen . Die
neue Oper des Herrn Carl Maria von Weber,
der „Freischütz", war für den Abend angekündigt,
und der Direktor des Theaters , Graf Carl Fried¬
rich von Hahn -Neuhaus , genotz die seltene Wonne,
den hohen Hut auf d«m Kopfe und den gold-
knöpfigen Stock in der Hand , in dem Torweg aus-
und ab zu gehen , in dem sich das kleine Schalter-
fenster der Kasse befand , und scheinbar gleich¬
mütig , aber innerlich jubelnd den Zwiegesprächen
zu lauschen, die sich zwischen den Anfragenden und
dem Kassierer entspannen . Jeder wollte irgend
etwas über das neue Werk erfahren , das gerade
seinen Siegeszug über alle Bühnen angetreten
hatte ; und der Kassierer gab bereitwilligst seine
Auskünfte in einem Ton , die die ohnehin schon
rege Neugier aufs höchste zu treiben geeignet war.

Er ist ein Juwel , dachte der Graf . Aber er ist
mir unheimlich . Er betrügt mich nicht . Seit ich
beim Theater bin , hab ich noch keinen Kassierer
von solcher Ehrlichkeit gehabt . Er ist ein Wunder,
aber es bedrückt mich.

Als einmal eine kleine Pause in dem Zustrom
entstand , trat er ans Fensterchen und lehnte sich
mit beiden Armen auf das Zahlbrett.

„Nun , Crispin ", sagte er , „es wird !"
Der Kassierer hob sein faltiges Gesicht von dem

vielfächerigen Kasten , in dem er die Eeldsorten
unterschied.

„Wir brauchen vier gut besuchte Vorstellungen " ,
erwiderte er , „um auf die Kosten zu kommen ."

„Die werden wir haben ", sagte der Graf zuver¬
sichtlich.

Der Kassierer wiegte den Kopf.
„Wenn wir wenigstens dem Herrn von Weber

nicht das Honorar —"
Der Graf richtete sich jäh auf.
„Schweig !" sagte er und mühte sich, seiner dün¬

nen hohen Stimme einen gebieterischen Klang zu
geben . Aber der Kassierer fuhr unbeirrt fort:
„Ich kenne Theater genug , die zahlen überhaupt
kein Honorar . Und wir haben es dem Herrn im
voraus geschickt."

Der Graf klopfte mit dem goldenen Knopf
seines Stockes auf das Zahlbrett.

„Was andere Theater tun " , rief er , „das ist
ihre Sache . Ich lohne die Künstler nach ihren
Verdiensten . Weißt du , wie ich den großen Jsf-
land gelohnt habe , als er auf meinem Privat-
theater in Remplin auftrat ? "

„Ja , ich weiß ", murmelte der Kassierer.
Eine Ritterrüstung von gediegenem Silber habe

ich ihm überreicht , hab ihn in einem vierspän¬
nigen Wagen nach Berlin fahren lassen und ihm
Wagen , Pferde und Kutscher zum Geschenk ge¬
macht ."

Der Graf ließ die Stimme ein wenig sinken, als
er fortfuhr : „So kann ich jetzt keinen mehr ehren,

aber ehe ich einen Künstler um sein Honorar
brächte , eher ging ich selbst in den Schuldturm ."

Der Kassierer wollte noch etwas erwidern . Aber
da in diesem Augenblick ein neuer Trupp von
Menschen in den Torweg einbog , so trat der Graf
zur Seite und nahm seine beobachtende Wande¬
rung wieder auf.

Eine Stunde später fuhr der Kassierer mit der
Hand durch sein Fensterchen , hängte ein Schild
mit der Aufschrift „Ausverkauft " an einen Nagel
und schloß den inwendig angebrachten Holzladen.
Der Graf mischte sich unter die Murrenden , die
nunmehr ausgeschlossen waren , und vertröstete sie
auf die nächsten Vorstellungen . Und nachdem er
sie aus dem Torweg bis auf die Veckergrube hin¬
ausbegleitet hatte , kehrte er zurück und trat in
das mäßig große Zimmer , das Kasse und Direk¬
tionskanzlei zugleich war und nebenbei auch noch
zur Aufbewahrung von allerlei Requisiten diente.
Er legte Stock und Hut nachdrücklich auf seinen
Tisch. '

„Nun ? ", sagte er herausfordernd , „ausver¬
kauft !? "

Crispin , der Kassierer , blieb über seinen Kasten
gebeugt.

„Gesetzt den Fall ", sagte er langsam , „wir
deckten mit vier solchen Vorstellungen unsere
Kosten — was ist uns dann geholfen ? Die Spiel¬
zeit geht zu ihrem Ende —

„Zu einem glanzvollen Ende ", warf der Gras
ein.

„Ja . Aber bis dahin war sie schlecht genug . Unv
der Herr Graf haben Schulden gemacht . Hohe
Schulden ."

Der Graf zuckte zusammen , als ob er ein widri¬
ges Tier berührt hätte . Aber er sagte nichts . Und
der Kassierer fuhr fort : „Wenn die Schulden be¬
zahlt wären , dann könnten wir , den „Freischütz"
im Rücken, die nächste Spielzeit mit guten Hoff¬
nungen beginnen . — Ohnedies —"

„Wer soll sie denn bezahlen ? , rief der Graf und
streckte in leidenschaftlicher Verzweiflung die
Hände zur Decke.

Der Kassierer drehte sich mit seinem Stuhle um.
„Wenn der Herr Graf sich entschließen könnten " ,

sagte er demütig , „sich noch einmal an den Herrn
Sohn zu wenden - —."

„Nein !" schrie der Graf , und seine Stimme
überschlug sich. Das dämpfte seine Erregung . Er
legte die Hände auf dem Rücken zusammen und
ging im Zimmer auf und ab . Nach einer Weile
erst begann er grellend wieder : „Wenn ein junger
von Stand seinen Vater um die Bezahlung seiner
Schulden angehen muß , so ist das eine kleine Un¬
annehmlichkeit , die indes an Bedeutung außer¬
ordentlich verliert dadurch , daß der Vater nichts
anderes erwarten kann . Wenn dagegen ein vier¬
zigjähriger , unter Kuratel stehender Vater in der-

Ein tzeld in der Stille / Von Max Aungmckel
Manchmal wundert man sich, daß dieses oder

jenes Thema noch nicht literarisch gestaltet ist.
Hier und da liegen Samenkörner , die es ver¬
dienen , in fruchtbare , gute Erde gebracht zu wer¬
den . Es wäre gewiß reizvoll , einmal den Roman
einer Schraube zu lesen , den Roman einer ganz
gewöhnlichen Schraube . Wie könnte man das ge¬
stalten ! So zeitnah , so tief und volksverbunden
eingebettet in den Motor dieser Zeit . Ja , das
wäre entschieden eine Aufgabe.

Aber da ist ein heutiger Roman , den das Le¬
ben brutal und ganz groß geschrieben hat . Ein
wahrer Ringkampf des Lebens mit dem Tode.
Der Roman eines Gelehrten , der wie Prome¬
theus für die Menschen ein Geheimnis holt und
dabei langsam vom Tod zerhackt wird und trotz¬
dem nicht früher ruht , bis er , nur noch kriechend,
der Menschheit die gelöste , glückliche Zauberfor¬
mel bringt — und dann gleich zusammenfällt und
stirbt . Da ist vor einiger Zeit der Leiter einer
radiologischen Station gestorben . Er ging zu¬
grunde an den Folgen der dauernden Arbeit mit
den Röntgenstrahlen . Vor ungefähr 3V Jahren
fing er an , die Röntgenstrahlen zu studieren . Eine
selbstmörderische Tat , denn niemand ahnte ja da¬
mals die furchtbaren Wirkungen dieser Strahlen.
Der Gelehrte arbeitete ohne jegliche Schutzmaß¬
regeln . Nach und nach verlor er alle Finger sei¬
ner Hände . Einige Jahre später griff die Zer¬
störung auch auf sein Gesicht über . Die Strahlen
ritzten ihn , schnitten ihn und bissen auf ihn ein.
Man mußte dem Gelehrten das linke Auge ent¬
fernen . Schließlich war sein ganzer Schädel mit
Verbänden verdeckt, um die furchtbaren Wunden
nicht sehen zu lassen . Der Gelehrte wurde von
Schmerzen gefoltert . Er lag manchmal stunden¬
lang und weinte wie ein kleines Kind . Aber
immer wieder rang er sich hoch und kämpfte wie

jsturlciinq
^ ut unci preiswert!

ein Held am Rande des Grabes mit dem großen,
menschenfreundlichen Geheimnis . Noch drei Tage
vor seinem Tode behandelte er Kranke , konnte
ihnen , kurz vor seinem letzten Atemzug , noch
Hilfe bringen . Dann starb er unter entsetzlichen
Qualen , aber er hatte die Zauberformel gelöst.
Der Gelehrte war ein Franzose : Maxime
Mönard.

Der kleine Unterschied
Ein bekannter deutscher Komponist mußte sich

als junger Mensch kümmerlich durchs Leben
musizieren , ehe er sich durchsetzen konnte . Wohl
hatte er einige Gönner , doch deren Freigebigkeit
schützte ihn nicht vor der Notwendigkeit , sich in
einem etwas zweifelhaften Nachtlokal als Kla¬
vierspieler seinen Unterhalt zu verdienen.

Einmal betrat in vorgerückter Stunde einer
seiner einflußreichen Gönner das Lokal . Als er
den jungen Komponisten erblickte , sagte er zu
ihm:

„Mein Gott , so tief sind Sie gesunken ? "
Der aber antwortete:
„Wieso , ich bin doch hier als Pianist und nicht

als Gast !"
is ^ rliiur - tteinr l.elimgrm.

Peggy protzte entsetzlich.
„Als junges Mädchen habe ich Hüte zu fünfzig

und hundert Mark getragen !"
Brummt Bruno:
„Das glaube ich gern . In der Tüte . Zur

Kundschaft ."

Der Mann mit der Idee kam zum Jdeenver-
wertungsbüro.

.Ich habe eine Idee , die ihre Hunderttausend
wert ist !"

„Was verlangen Sie dafür ? "
„Fünf Mark ." 3 . 8 . R.

selben Kommission bei seinem Sohne vorsprechen
soll, so ist das eine Sache , die gegen die Ehre
geht ."

„Aber wir haben es doch schon einmal getan " ,
schob der Kassierer dazwischen.

„Um so schlimmer ", sagte der Graf ein wenig
verwirrt und unsicher. Dann aber blieb er mit
einem Ruck stehen , drückte die Brust heraus und
herrschte den kümmerlich und gebückt Dasitzenden
an : „Was geht es dich überhaupt an , ob ich Schul¬
den habe ? Ob ich sie bezahle oder nicht ? Und
wenn ich sie bezahle , wie und womit ich das tue?
Ist das deine Angelegenheit ? He? Was bist du
überhaupt für eine Art von Kassierer , daß du
dich darum sorgst, wie es mir , deinem Direktor,
ergeht ? Das ist eine Unnatürlichkeit . Warum
denkst du nicht an dich? Warum machst du dir
keine Schwenzelpfennige ? Warum betrügst du
mich nicht ? Sags ! Denn es ist mir unheimlich ."

Crispin , der Kassierer , wand sich auf seinem
Stuhle.

„Was sagen Sie da, Herr Graf!" winselteer.
Ich will es einmal wissen , beharrte jener und

stampfte mit dem Fuße . „Gesteh ! Was geht in
deiner schwarzen Seele vor ? "

Crispin sank noch mehr in sich zusammen.
„Es ist nichts , Herr Graf " , brummelte er . „Es

ist nur , daß ich für das Theater lebe und sterbe,
seit meiner Kindheit . Ich bin ebenso toll wie der
Herr Graf . Weiter ist es nichts , bei Gott und
allen himmlischen Heerscharen ."

Der Graf schwieg eine lange Zeit . Dann sagte
er aus tiefstem Grunde : „Du Aermster !" und
ging hinaus.

Die Aufführung des „Freischütz" brachte einen
großen Erfolg , und das Stück konnte fünfmal hin¬
tereinander vor vollem Hause gespielt werben,
was vor allem der Dekoration der Wolfsschlucht
verdankt wurde , die der Theatermaler Herr Engel
besorgt hatte und die mit ihren wundervollen
Furchtbarkeiten das Entzücken der Logen wie der
Galerie war . Und wenn mit dem lleberschuß auch
nur ein kleiner Teil der Verpflichtungen abge¬
tragen werden konnte , so faßten die Gläubiger
dennoch wieder einiges Vertrauen und ließen den
Grafen ohne allzu heftige Anfechtungen durch den
Sommer kommen . Aber mit dem Beginn der
nächsten Winterspielzeit häuften sich die Schwie¬
rigkeiten von neuem . Der Besuch war schlecht,
und Crispin , der Kassierer , saß mit sorgenvollem
Gesicht an der Kasse, lugte durch das Fensterchen
in den leeren Torweg hinaus und seufzte ver¬
nehmlich , sobald der Graf die Kanzlei betrat.
Aber der war gänzlich unempfindlich gegen die
Leiden seines Getreuen , so sehr war er in die
großen Pläne vertieft , mit denen er die Lübecker
zu verblüffen hoffte . Den Hauptschlag gedachte
er mit einer Aufführung der „Räuber " zu tun,
für die er die unerhörtesten Vorbereitungen traf.
Herr Engel bekam den Auftrag , alle Dekorationen
neu zu erstellen , die Schneider saßen über frischen
Kostümen , am Ende des zweiten Aktes war eine
richtige Schlacht zwischen den Räubern und den
Kommißbrottrittern geplant und jedweder , der
in dem Stück durch Kugel , Dolch oder Schwert
endete , sollte leibhaftiges und sichtliches Blut ver¬
gießen . Crispin schüttelte nur mehr den Kopf,
wenn der Graf ihm mit einem neuen Einfall kam,
und schaute betrübt in seinen Kasten , dessen Fächer
ihm entgegengähnten . Einmal hatte er es ge¬
wagt , darauf hinzuweisen , daß er nicht mehr wisse,
woher er das Notwendigste nehmen solle. Da aber
hatte der Graf ihn angefahren : ob das seine Liebe
zum Theater sei, daß er über all den herrlichen
Plänen nur Lust zum Klagen und Jammern
fühle ? — Für das Theater leben und sterben,
haft du gesagt . Nun wohl , solange du noch nicht
dafür gestorben bist , solange lebe dafür und laß
mich mit deinen Klageliedern in Ruh ! — Und
merkwürdig , obgleich das Haus immer Hohler und
toter wurde , das gefährdete Unternehmen ging
doch weiter . Die Gagen wurden gemahlt, die Gläu¬
biger machten leidlich zufriedene Gesichter und der
Graf schien Recht zu behalten mit seinem Aus¬
spruch, daß zur Leitung eines Theaters nichts
weiter gehöre als Mut , Mut und noch einmal
Mut.

Inzwischen rückte der Tag der Räuber -Auffüh¬
rung heran . Und der Zufall warf dem Grafen
noch einen ungeheuerlichen Trumpf in die Hand.
Eine Kunstreitergesellschaft traf in Lübeck ein,
Um auf dem Burgfeld ihre Vorstellungen zu
geben . Und der Graf verpflichtete sie, mit ihrem
gesamten Personal und allen Pferden in den

Räubern " mitzuwirken . Crispin erblaßte , als
ihm der Graf den Abschluß dieser Vereinbarung
mitteilte.

„Was zahlen wir der Gesellschaft ? " , sagte er
leife.

„Den Durchschnitt ihrer Einnahme natürlich ."
Crispin senkte den Kopf und fragte nicht weiter.
„Aber " , triumphierte der Graf dagegen , „das

wird uns die Leute ins Theater ziehen , daß wir
nicht wissen , wie wir sie unterbringen sollen.
Aus Hamburg werden sie kommen , um das zu
sehen. Man muß nur Einfälle haben , mein

lieber Crispin , dann zwingt man das Publikum
und das Glück.

Leider hatte auch der Eroßkaufmann Konsul
Schmiedewind einen Einfall . Nämlich den , am
Abend der „Räuber "-Aufführung eine große Ge¬
sellschaft auf dem Ratskeller zu geben . Infolge¬
dessen blieben die Logen leer , und auch aus Ham¬
burg brachte die Post an diesem Tage nur ein
altes Fräulein , das zu ihrer kranken Schwester
gefahren kam, und einen Geschäftsreisenden , der
vielleicht in das Theater gegangen wäre , wenn
er nicht unglücklicherweise am Holstentor einen
Bekannten getroffen hätte , mit dem er sich derart
vergnügte , daß er schon eine Stunde vor dem
Beginn der Vorstellung vollkommen betrunken
war . Der Graf ließ sich über den Fehlschlag leicht
hinwegtrösten durch den stürmischen Beifall derer,
die gekommen waren ; aber seinem Kassierer
wagte er an diesem Abend doch nicht unter die
Augen zu gehen.

Am nächsten Morgen in aller Frühe wurde er
durch ein heftiges Pochen an seiner Tür aus dem
Schlaf geschreckt. Ein Stadtsoldat war da und
teilte ihm mit , daß man seinen Kassierer bei dem
Versuch , ihn zu verhaften , in der Kasse des Thee-
aters erhängt aufgefunden habe.

„Was ? " schrie der Graf entsetzt . „Verhaften?
Und erhängt ? Warum denn dies ? Und warum
denn das ? "

„Erhängt " sagte der Soldat bedächtig , „hat er
sich jedenfalls , weil er verhaftet werden sollte.
Und verhaftet werden sollte er , weil er eine Bürg¬
schaft gefälscht hat ."

„Was für eine Bürgschaft?" murmelte der
Graf , dem eine Ahnung aufstieg.

Aber der Soldat wußte nichts Näheres zu be¬
richten . Der Graf rannte zum Stadtrichter und
erfuhr dort alles : daß Lhrispin schon vor län¬
gerer Zeit einen Brief des jungen Grafen ange¬
fertigt hatte , in dem dieser sich für Ausgaben
seines Vaters bis zu einer bestimmten Höhe ver-
hiirgte ; daß er mit Hilfe dieses Briefes einen
Geldgeber gefunden , der sich auch bis zur „Räu-
ber "-Aufführung hatte gedulden lassen ; daß er
nach dem geschäftlichen Mißerfolg dieser Vorstel¬
lung sich selbst dem Gericht in einem Schreiben
angezeigt , es aber im letzten Augenblick doch vor¬
gezogen hatte , seine Bestrafung selbst zu über¬
nehmen.

Auf eine seltsame Art erschüttert stand der
Graf an der Leiche seines Getreuen.

„Crispin ", sagte er , „wie soll ich es nun mit
deinem Andenken halten ? Soll ich dich verfluchen
oder soll ich dir in meinem Herzen ein Denkmal
setzen? Betrogen hast du mich schließlich doch. Aber
ich darf es dir nicht hoch anrechnen , denn daß du
es vorher nicht tatest , wollte mir nicht in den

An der Waag , in der Tschechoslowakei, liegt das
kleine Städtchen Rosenberg , allwo der fromme
Pater Hlinka , der Vorsitzende der autonomistischen
SlowakenrPartei , ein gottgewolltes und sitten¬
strenges Regiment führt . Hier in dem kleinen
Landstädtchen nun hat sich in diesen Tagen ein
„unerhörter Vorfall " zugetragen , den man einfach
„Chccking" nennen könnte , wenn sich dieses Wort,
mit dem der moralisch entrüstete Engländer seiner
Empörung Ausdruck verleiht , ins Slowakische
übersetzen ließe . . . . Die Aufregung in Rosen¬
berg ist groß.

Die Sache war so: ein junges dralles slowakisches
Vauernmädchen fühlte sich angesichts der grünen¬
den , blühenden Frühlingspracht und der warmen,
strahlenden Sonne bemüßigt , an der Waag , vor
den Toren der Stadt Rosenberg , ein Luft - und
Sonnenbad zu nehmen . Vielleicht hegte sie auch
die Absicht, einen Augenblick ins Wasser zu gehen.
Wer kann das wissen ? Jedenfalls wohl mißtraute
sie ihrem mit eigener Hand aus alten Stoffresten
zusammengeschusterten Badeanzug und lag vor¬
läufig , sich behaglich wärmend , in der Sonne . Als
sie so lag und träumte , stand plötzlich ein Kanonier
vor ihr , der an der Hand ein Reitpferd führte.
Er war der Bursche , oder wie man in der Tschecho¬
slowakei sagt , der „Putzfleck" des Herrn Haupt¬
manns . Er hatte den Auftrag , „Max ", das Reit¬
pferd seines Vorgesetzten , nach der Kaserne zu
führen , da der Hauptmann den Rückweg von sei¬
nem Morgenritt im Wagen mit Bekannten , die er
unterwegs getroffen hatte , machen wollte.

Zwischen dem „Putzfleck" und der Badenixe ent¬
spann sich ein Gespräch . Die beiden unterhielten
sich über dies und jenes , über alles , was sich Sol¬
daten und Mädchen zu sagen haben . AIs die erste
Scheu überwunden war , trat die dralle Schöne an
das Reitpferd heran , fragte nach seinem Namen
streichelte es und bedauerte sehr , ihm kein Stück
Zucker geben zu können . Plötzlich bat sie den braven
Kanonier , ihr doch einmal zu erlauben , sich in
den Sattel des frommen und braven Tieres zu
schwingen . Nachdem der „Putzfleck" sich durch einen
Rundblick überzeugt hatte , daß die „Luft rein"
war , erklärte er sich mit der Bitte einverstanden.
Was sollte sich schon groß ereignen ? Zuvor¬
kommend half er der Badenixe in den Sattel.

Kopf . Und hättest du es um meinetwillen getan,
so müßte ich dir immer noch gram sein ; denn du
hättest mich damit in llnehre gebracht . So aber
bist du in Wahrheit für das Theater gestorben
was ich auch täte und wahrscheinlich auch noch
einmal tun werde . Darum will ich dich im Tode
ehren , wie du im Leben nie geehrt worden bist.»

Und als Crispin in einem ungestrichenen Sara
auf einem Karren hinausgefahren wurde , uin
an der Maue .r des St . Gertrudfriedhofes ohne
Gesang und ohne Gebet verscharrt zu werden , da
ging der Graf allein hinter dem Karren her durch
die ganze Stadt , angetan mit seinem Staatskleid
die goldene Ehrenkette um den Hals und auf der
Brust alle Orden , die ihm Hos- und Kriegsdienst
in früheren Jahren eingetragen hatten . ' Dann
aber mußte er das Theater schließen, der letzte
Geldgeber legte Beschlag auf die goldene Kette
und die Edelsteine der Ehrenzeichen , und da ihn,
die übrigen Gläubiger , die ohne Pfand blieben
keinen Schritt aus den Mauern verstatteten , sö
saß er wie ein Gefangener in seiner engen un-
wohnlichen Behausung , bis sein Sohn , durch einen
kläglichen Brief herbeigerufen , aus Mecklenburg
ankam und ihn samt seinen Orden und Ketten
auslöste.

„Vater " , sagte dieser kummervoll , nachdem alles
erlediat und geordnet war , „Konnten Sie sich nun
nicht entschließen , dem Theater , das Sie doch nur
immer wieder in Angelegenheiten und llnehre
bringt , zu entsagen und in Ruhe und Behaglich¬
keit den Rest Ihrer Tage zu verleben ?"

„Mein Sohn " , entgegnete der Graf gefaßt und
voller Würde , „was du meine llnehre nennst , das
ist meine Ehre . Denn ich tue alles , was ich tue,
für die Kunst und nichts für mich. Was ich davon
habe , darin hast du recht , ist nichts als llngele-
genheit . Aber daran ist nichts zu ändern . Wer
so ist, wie ich bin , der lebt nur , wenn er Theater
spielen kann . Und wenn es sein muß , will ich es
auch wie mein armer Crispin . halten und dafür
sterben ."

Der junge Graf fuhr auf:
„Wie können Sie sich" , rief er vorwurfsvoll , mit

diesem Verbrecher auch nur in Gedanken auf eine
Reihe stellen ? "

Der Alte senkte den Kopf.
„Ein wenig sind wir alle Verbrecher " , sagte er,

„die wir der Kunst verfallen sind. Denn das,
was euch das Höchste ist, gilt uns nichts . Und war
uns gilt , ist zwar immer hoch und groß , aber oft
gefährlich und nahe am Abgrund . Wer lieben
den Franz Moor ebenso wie den Karl . Und der
war doch auch nur ein Räuber . — Ich habe mich",
setzte er leise und zögernd hinzu , um die Direktion
des Theaters in Eüstrow beworben ."
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Sie saß stolz wie eine Königin und ritt einige
Male im Kreis.

Jetzt trat die Katastrophe ein . „Max ", ein
sonst frommes und gutartiges Tier , wollte von
der süßen Last nichts wissen. Ueberdies hatte «r
Sehnsucht nach seinem Stall und nach der seiner
dort wartenden Haferration . Er schnob einmal
kräftig durch die Nüstern , schüttelte den Kopf,
hob den Schweif in die Höhe und sauste in ge¬
strecktem Galopp davon . . . . Ehe der „Putzfleck"
eingreifen konnte , waren Roß und Reiterin schon
außer Reichweite.

Verzweifelt bemühte sich die junge Amazone , das
Pferd anzuhalten . Sie hatte alle Mühe , im Sattel
zu bleiben und konnte sich zum Beispiel gar nicht
um ihren zarten Badeanzug kümmern , der den
Anstrengungen der wilden Jagd über Stock und
Stein nicht gewachsen war und buchstäblich auf¬
gerieben wurde . Das Mädchen war nur noch mit
dem Pferd bekleidet , als sie das Stadttor erreichte

In diesem Augenblick ertönte von der Kaserne
her ein Trompetensignal . Max " spitzte die
Ohren und setzte zum Endspurt an . Als gälte es
das Derby zu gewinnen , donnerten seine Hufe über
das Pflaster . In sausender Fahrt ging es durch die
Hauptstraßen . lleberall blieben die Menschen
stehen und blickten mit schreckhaft aufgerissenen
Augen der phantastischen Erscheinung nach. Schon
waren Roß und Reiterin am Kasernentor —
„Max " stoppte ab und tänzelte stolz an der
Wache vorbei.

Auf dem Hof war gerade Appell . Die Mann¬
schaft stand in Reih und Glied , als das Reitpferd
mit der unfreiwilligen Nackedeia herankam . Die
Situation wurde von dem Feldwebel gerettet,
der Befehl gab , das Pferd in den Stall zu führen.
Das Mädchen erwähnte er mit keinem Wort . Sie
verließ später unbemerkt die Kaserne.

Dieser Ritt ist augenblicklich das Tagesgespräch
von Rosenberg , und die ganze Slowakei lacht über
den Borfall . Doch die wackeren und sittenstrengen
Rosenberger finden das Ganze,gar nicht lächerlich,
und sie erwägen , welche Strafe wohl für die Misse¬
täter angemessen sei , um den Ruf Rosenbergs als
einer frommen slowakischen Landstadt wieder her¬
zustellen . . . . L . x,

Die leichtbeklerdete Angelegenheit

(23. Fortsetzung)
„Unsinn ! Das hat dir Eritti eingeredet ."
„Wo ist Frau Sander ?"
„In Berlin . Sie wartet , sie wartet , bis hier alles

in Ordnung ist . Sie hat ihren Irrtum eingesehen.
Der Junge — wird natürlich zusammenbrechen.
Erst dann wird sie kommen und sich um ihn
kümmern ."

„Das sind Märchen ."
„Konstanze — du willst es nicht begreifen . Ich

werde Achim wieder zu einem wirklichen Menschen
machen , zu einem echten Hartenau . Der Bilderspuk
muß fort ."

„Es ist Raub ."
„Nein . Die Bilder werden verkauft . Zu Preisen

verkauft , wie er sie nie erzielen würde . Es kommt
ein großes Vermögen dabei heraus . Und dieses
Vermögen stelle ich Achim zur Verfügung — sowie
er gesund geworden ist. Hinzu kommt die Summe,
die ich ihm in Kopenhagen abnahm . Alles ist
sichergestellt , alles wurde in den zwei Jahren ver¬
zinst . ' Mit Zinsen und Zinseszinsen bekommt er
es zurück, genug , daß er damit ein neues Leben
aufbauen kann . Begreifst du jetzt, was hier vor
sich geht ?"

„Alles Lüge !"
Er zuckte die Achseln : „Konstanze , du mußt es

doch fühlen . Es ist nicht mein Haß , sondern meine
große unbändige Liebe zu dem Jungen . Erst
wenn er alles , aber auch alles verloren hat , kommt
er zu Verstand . Ich will ihn zur Arbeit zwingen,
will ihn zwingen mit harter Faust , ein Mensch zu
werden , ein Arbeitsmensch , ein Zielmensch . Einen
echten , rechten Hartenau will ich wieder aus ihm
machen . Aber jetzt Schluß mit den großen Worten
Ich habe es eilig . Wenn du ihn wirklich liebst.
Konstanze — dann wirst du mir hier keine Steine
in den Weg legen ."

Ihr Gesicht übergoß sich mit roter Glut.
„George ", stieß sie hervor , „du irrst dich. Ich liebe
ihn nicht ."

Da lockerte sich sein hartes , entschlossenes Antlitz
seltsam auf . Und plötzlich zuckteein kleines Lächeln

um seinen Mund . „Oh ", sagte er , „so ist das
also _ "

„Ja , so ist es . Ich wollte ihn nur schützen. Vor
deinem Haß wollte ich ihn schützen."

Da ergriff er ihre Arme . Aber sie riß sich los,
floh vor ihm her . Er holte sie ein und wieder
fühlte sie die Umklammerung seiner Hände . „Kon¬
stanze !"

Er sagte es weich und gütig.
„Laß mich !"
„Konstanze — wohin willst du ?"
„Die Polizei alarmieren . Dies Verbrechen wird

nicht geschehen."
„Es wird geschehen. Und du wirst dich nicht

rühren ."
„George , mein letztes Wort : ich dulde es nicht ."
„Konstanze — es ist kein Raub , glaube es mir —

es ist ein Kauf . Ich habe das Geld sogar mit¬
gebracht . Ich wollte dein Gewissen nicht unnötig
belasten ." Er gab ihre Arme frei und holte aus
der Innentasche seiner Jacke eine Bützefbasche
heraus . Konstanze sah, daß sie prall gefüllt war
mit Scheinen . „Es sind englische Pfunde und dä¬
nische Kronen " , sagte er . „Du bekommst alles und
verwaltest es für Achim. Aber in die Hände darf
ihm das Geld nicht fallen . Ist es dir jetzt klar,
mein Mädchen ?"

„George , man wird uns alle verhaften : mich.
dich und die Leute ."

Da zog er sie sanft in seinen Arm . Sie erbebte,
wehrte sich nicht . Und mtt gütigem Lächeln sah er
ihr in die Augen . „Konstanze — deine Kraft , dein
Wollen trägt alles ."

„Und wenn er nun zusammenbricht ? "
„Das soll er auch."
„Er kann einen Selbstmordversuch unter¬

nehmen . . . "
„Du wirst es verhindern . Ich lege alles in

deine kleine feste Hand ."
„George , es geht über meine Kraft — glaube es

mir !"
Da kützte er sie auf den Mund . Und als er fi«

freigab , fragte er : „Jetzt alles in Ordnung , kleines
Mädchen ? "

Sie antwortete nicht , sie atmete schwer.
„Geh hinunter !" bat er sie, „sage den alten

Leuten , ich hätte meine Sammlung verkauft —
sie würde jetzt abgeholt ."

Der alte Lotse freute sich sichtlich, als Konstanze
es ihm mitteilte . „Tschä" , grinste er , „vielleicht
kommt er wieder zu Verstand, ' wenn er den ollen
Krempel los is ."

Inzwischen hatte George den Hohlweg erreicht
und seine vier Helfer verständigt . Zwanzig Mi¬
nuten später waren alle Kisten und Bilder auf der
grünen Barkasse verstaut.

George stand jetzt oben bei Konstanze vor den
leeren Wänden . Er war ein wenig nervös ge¬
worden . Konstanzes Haltung beunruhigte ihn . Sie
saß auf dem Sofa und hatte die Hände vors Gesicht
geschlagen . Er trat auf sie zu, streichelte ihr übers
Haar . „Konstanze !"

Da blickte sie zu ihm auf.
„Du wirst es schaffen", sagte er , „jetzt weiß

ich es ."
Ihre Augen leuchteten auf . Sie erhob sich rasch

und warf sich ihm an die Brust.
„Ja , George , ich schaffe es "
„Gut , du hörst von mir — heute abend noch.

Ich setze mich heimlich mit dir in Verbindung ."
In diesem Augenblick trqt , keuchend vom schnellen

Treppensteigen , der alte Klüth ins Zimmer . Das
Fräulein solle zum Zigarrenhändler herüber¬
kommen , es sei jemand am Telephon . „Tanke,
Herr Klüth , ich komme sofort ."

Und als der Lotse wieder draußen war , sagte
sie hastig : „Mach , daß du fortkommst , George ! Es
ist Achim. Er wird mir mitteilen , daß er dich im
Hotel nicht angetroffen hat ."

Noch ein letzter Kuß , dann trennten sie sich. Kon-
stanze lief zum Zigarrenhändler hinüber . Und
nun hörte sie Achims Stimme.

„Halloh " , sagt« er leise — seine Ruhe erschien
ihr unheimlich und drohend , „ich bin tatsächlich
in die Falle gegangen . George wohnt überhaupt
nicht in diesem Hotel . Keiner kennt ihn hier ."

Sie schwieg.
„Warum antworten Sie mir nicht , Fräulein

Loon ?"
„Bitte — kommen Sie zurück!"
„Ist etwas geschehen? "
„Nein ."

„Ich höre , daß Sie mir nicht die Wahrheit sagen.
In zwanzig Minuten bin ich bei Ihnen ."

Konstanze ging wieder in die Zimmer hinaus.
Auf dem Tisch lagen dicke Bündel englischer und
dänischer Banknoten Georges Kaufpreis für die
Bilder . Sie nahm das Geld und verwahrte es in
der eigenen Reisetasche . Sie war gerüstet . Und
sie wußte , daß sie dem schwersten Kampf ihres
jungen Lebens entgegenging.

Tatsächlich wurde es ein Kampf auf Leben und
Tod.

Sie hörte seine hastigen Schritte auf der Treppe
und erhob sich. Herzklopfend trat sie ihm entgegen.

Er riß die Tür auf und blieb wie angewurzelt
stehen . Er sah die nackten Wände , seine Hände
tasteten ins Leere , er taumelte und lehnte sich, da
ihm die Beine den Dienst versagten , gegen den
Türpfosten.

Sie trat zu ihm , nahm seinen Arm und führte
ihn zum Sofa . Er zitterte jetzt am ganzen Körper.
Sie versuchte ihn durch gute Worte zu beruhigen.

Allmählich kam wieder Leben in den starren
Körper . Mit einem Ruck befreite er sich von den
Decken, mit einem Sprung stand er mitten im
Zimmer . Noch einmal irrte sein Blick über die
leeren Wände , und schon lief er durch das große
Zimmer auf die Tür zu. Sie folgte ihm.

Es gelang ihr nicht , ihn im Hause einzuholen.
Unten stand die Tür immer noch offen , er lief
an den alten Klüths vorüber . Wollte er die Polizei
alarmieren Dann war alles verloren.

Er jagte über die Promenade , an den erstaunten
Passanten vorbei , erreichte den schmalen Hohlweg,
der zum Strande hinunterführte und lief auf den
Bootssteg zu.

Jetzt erst begriff Konstanze . Achim wollte mit
einem Boot Hinausrudern und mitten im Strom
ins Wasser springen , wo eine Rettung unmöglich
sein würde . Es mußte verhindert werden . Kon¬
stanze griff nach der Bootskette , aber er riß sie
ihr unter Aufbietung seiner letzten Kraft aus
der Hand.

Und schon packte er die Ruder , stieß sich ab vom
Steg . Mit einem Satz sprang sie zu ihm ins
Boot . Da musterte er sie mit einem nichts ver
stehenden Blick — und war ! sich rasch entschlossen
in die Riemen.

Mit kräftigen Stößen trieb er das schmale Boot
vorwärts , hinaus in den Strom . Hier am Ufer
war die Elbe zu dieser frühen Abendstunde noch
stark belebt von Fahrzeugen aller Art . Doch bald
lagen sie mitten im Strom . Er ruderte mit aller

Bestrebe sich jeder brave Mann , die Ge¬
sinnungen und die Liebe für Wahrheit auf¬
rechtzuerhalten , und besonders unter der
Jugend streue er den Samen des Edle» un¬
verdrossen aus . llrkr. v. Ztein

Kraft , anscheinend wollte er schnellstens das gegen¬
überliegende , völlig einsame Ufer erreichen , um
sich dort ins Wasser zu stürzen oder das Boot
einfach umzuwerfen . . .

Konstanze überlegte . Was war zu tun?
Augenblicklich nichts . Doch war sie fest ent¬

schlossen, den Selbstmordversuch auf jeden Fall zu
vereiteln.

In diesen entsetzlichen Minuten kam Bitterkeit
m ihr hoch, Bitterkeit gegen den Draufgänger
George , der mit seinem wahnwitzigen Vorhaben
das Leben seines Bruders gefährdete . Niemals
hätte er den tollen Streich ausführen , niemals
ihre Kraft einer solchen Probe aussetzen dürfen.

Sie hatten jetzt die Mitte des Stromes erreicht.
Sie saß im Boot , es war ein kleines Fahrzeug
ohne Steuer . Achim ruderte mit völlig gleich¬
mäßigen Stößen . Und deutlich sah sie nun , daß
sich der Ausdruck seiner Züge langsam veränderte.
Die Verzerrung löste sich, die alte Schwermut
logte sich von neuem über sein Antlitz , viel trost¬
loser noch als früher.

Als sie das jenseitige Ufer erreicht hatten , legte
er plötzlich das Ruder ein . Sanft trieben sie an
den Hohen Schilfwänden dahin . Sie stand auf dem
Sprung . Falls er sein Vorhaben jetzt ausführen
würde , hoffte sie es vereiteln zu können , aus
eigener Kraft . . . .

Aber sie spürte , daß der Krampf in ihm sich
qelöst hatte

Er sagte leise und schleppend : „Sie haben mich
verraten . . . ."

„Ja ."
„Warum haben Sie es getan?"
„Ich mußte es tun . George wollte es so."
Und hastig , wie im Fieber , erzählte sie ihm nun

alles : „daß George einen Kaufpreis für die
Bilder bei ihr hinterlegt habe und daß sie ihm
alles auszahlen würde , falls er freiwillig sich ent«
'chließe , ein völlig anderer Mensch z» werden ."

Er schüttelte den Kopf , griff wieder zu den
Riemen.

(Fortsetzung folgt)
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. literweise stehen sie sogar von blauemoder rotem
"« >Scheinwerferlicht überstrahlt da.

Solche,,LebendenBilder" sind ein Widerspruch
,-r^ .d 'N stch selbst, denn lebende Menschen traten hier
dir^ als tote Statuen auf, von denen eisige Kälte aus

'.°>h^ zuströmenscheint. Jedes Leben und jede Be¬
wegung sind erloschen. Könnendenn solche Bilder

' erheben, können sie Spiegel sein des Kämpfens
-ii/^ und des unerhörten Ringens der nationalsozi-
' . ? ialistischen Jdeen-Träger? Nie und nimmer!
. >^ Gerade in dieser Hinsicht wird einem der schroffe
<«-> Widerspruch zwischen den Dingen so recht klar und
,s, Asinnfällig. Man bedenke: Geschichte der Vewe-

' -: ! gung, die erfüllt war und immer erfüllt sein
l ''iwird von heißem, vorwärtsstürmendemLeben, von
' niemals ruhendem Kampf und von einer

>>!Dynamik, die ihresgleichennicht hat. Und dann
hil Hstehen auf der Bühne, mehr oder minder grell

beleuchtet, diese anscheinendzur Salzsäule er-
starrtenMenschen, womöglich mit mühsam verhal-

^,1̂ tenem Atem. Gespenster, eine Galerie toter Mas-
^ "lij ken! Spott und Hohn auf die von so gewaltigen

^Impulsen getragene Bewegung, die niemals
. .A Stillstand oder Ruhe kannte, sondern eben immer
. : nur Bewegung  war und es immer sein wird!

Was aber nun an die Stelle dieser in Wirklichkeit
W 'ii toten „Lebenden Bilder" setzen?

Die Antwort ist nicht schwer: Bewegung,
^ nichts als Leben und Bewegung!

Greifen wir ein Beispiel heraus. Es soll die
"''W , Entwicklungder SA dargestellt werden. Wenn

wir uns schon mit einem geschlossenen Raum und

-lrj!

mit einer Bühne abfinden müssen, dann lassen
wir die Männer über die Bühne marschieren und
singen, wie sie einstmals auch marschiertenin
ihren Uniformen, die im Laufe der Jahre üblich
waren. Da ist die graue Windjacke, die Skimütze,
die Armbinde, der Bergstock. Da ist das Braun¬
hemd der späteren Zeit und das Weihhemdder
Verbotsmonate, da ist sogar Räuberzivil! Ein
unsichtbarer Sprecher mag dazu aus „Mein
Kampf" oder aus den vielen bekannten und guten
Eeschichtswerken der Bewegungpassende Stellen
laut und vernehmlichlesen, es gibt da so viele
und reichliche Möglichkeiten. Vor allem Leben!
Der Truppführer kann auch eine kurze Ansprache
an die Männer richten, wie er es in der Kampf¬
zeit beim Verteilen der Flugblätter getan bat
oder vor einem Propagandamarschdurch Kampf¬
gebiet. Ein Vers von Anacker, Menzel, Böhme.
Schumannusw. ist angebracht.

Und noch eines: Keine Feld-, Wald- oder Wie-
senkulissen dabei, keine romantischenSchlotzzim-
mer oder Vürgerzimmer im Jugendstil! Viel
besser ist ein farbiger, faltiger Hintergrund, der
die sich bewegendenGestalten plastisch hervor¬
treten läßt.

'Wir müssen uns darüber klar sein, dah es an
der Zeit ist, die letzten Schlacken liberalistischer
Geschmacklosigkeiten und Verirrungen endgültig
über Bord zu werfen. Die Darstellung unserer
nationalsozialistischen Erlebniswelt verlangt
Würde und Verantwortlichkeit!

Oberstuf. H. Sponnholzim „SA.-Mann".

Nabauken? Ja, wir bleiben die alten
Nicht immer «feine Leute' - aber MSnner , wie sie ein schwererKampf erfordert

-4

Es gab einmal eine Zeit, da war der Natio¬
nalsozialismus ein gewaltiger Vürgerschreck. Und
' die gleichsam offizielle Meinung jener Kreise, die

sich bedroht fühlten, lautete etwa so:
Itz Das nationale Wollen erkenneman wohl an,

>- ja, und Las sei auch sehr brav und lobenswert.
W : Aber mit diesem Rauditon, mit diesem Sauhir»

t«Mil, mit diesem politischenRabaukentum
'>, Mhte Schluß gemachtwerden! Saalschlacht—

die Straße . . . nein, da könne man nicht mit,
und außerdem müßten nun sowieso endlich die
Frömmler " abtreten und die hier geschaffene
nationaleSubstanz ruhigen und erfahrenen Mün¬
stern in die Hand geben!

Nationalsozialismus, — na ja, schließlich könn«
man ihm gewisse positiveSeiten nicht absprechen,
aber sein« Methoden . . . nein, nein, und aber¬
mals nein! —K! Rabauken" ^-
rWrpst und eilig A

e gesagt und die Nase ge-
nd genommen! Rabauken

-tih

>(.

siNd wir gewesen, Herumtreiber auf der Straße,
Radaab rüder — verbummelte Studenten und
verkrachte Offiziereund rauflustigeArbeitsscheue!

Der Ausdruck „Rabauken" war eben in ge¬
wissen GegendenDeutschlandsder Inbegriff der
lblehiAblehnung und des kiderstandesder gesamten

bürgerlichen Welt gegen die junge politische
cr Front des Nationalsozialismus. — Rabauken!
>!> Schön, dann halten wir es wie die Geusen und
^lij machen uns einen Ehrennamen daraus und blei-
tz bekr, wenn wir es damals waren, auch heute

Rabauken!
Als Rabauken haben wir gekämpft, haben uns

ehrlich durchgehauenals Kameraden, waren treu
und stark und opfermutig, haben uns blutige
Kopfe geholt — und haben dadurchdem Führer

^ ; Deutschlandaufzubauen, das er im
und dessen Bild er auch uns in die

1ito-
Sß."
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Rabauken! Schön. Wer begreift doch daß die-
es „Rabaukentum" der nationalsozialistischen
Zswegung ihren ungeheuren inneren Schwung

M,-'

N

s»'

li¬
la-

und ihre beispiellose Schlagkraft gegeben hat ! Und
wie hatte denn ohne diesen Schwung und ohne
diese Schlagkraft der nationalsozialistischeKampf
siegreich sein können?!

Wir Jugend waren es doch, die in übermäch¬
tiger innerer Ergriffenheit mit dem einen Ge¬
danken„Deutschland!" die neue Fahne ergriffen
und sie im Sturm vorantrugen! Wir „Rabauken!"

Gewiß, im Zylinderhut des seinen Mannes
hätte man mit uns auch gar Nicht Schritt halten
können! Die Zylinder wären bald vom Kopfe
heruntergowirbelt. Wir mußten unsere Mützen
mit einem kräftigen Sturmriemen festschnallen!
Natürlich, unser Ton war rauh und auch derb,
wie er unter Kameraden einer soldatischen Ge¬
meinschaft und unter wirklichenKerlen nun ein-
üwl MI

So nannte man uns Rabauken, Raudis, rauf-
lWige Rüpel, wie man uns — noch eine Tonart
Mchers— Bluthunde und Mordbestien nannte.
Dirs focht uns wirklichnicht an, wir spuckten in
die Hände und machten weiter! Na, und dann
haben wir es geschafft— wir Rabaukennämlich!
Und heute hört man hier und dort auch schon
wieder solche Töne, die denen des damaligen
Mirgerschreck-Eeschreis verteufelt ähnlich sehen:
Nationalsozialismus, das neue Deutschland, ja¬
wohl doch, Heil, Heil! Aber die Schlacken der
Kampfzeit— der alte Sauhirtenton —, einmal
müsse man damit aufhören! Es sei doch zuzugeben,
daß die Struktur der Bewegung sich durchaus
verändert habe . . .

Achtung! „Nachtigall, ich Hör dir trapsen!" . . .
Diese Töne kennen wir doch schon! Achtung! —
Darum: Kameraden von damals, bleibt um
Himmels willen die alten Rabauken! Bleibt die
Kerle, die ihr seid! Es ist ja heute nicht mehr so.
daß ihr, wie früher alltäglich, jemanden, der euch
einen Bierkrug an den Schädel schmeißen will,
Mit dem Stuhlbein überzeugen müßt. daß ihr
recht habt und nicht er! Die Zeiten sind vorüber.

Der Kampf aber ist nicht zu Ende,
der Kampf um die Herzen der Deut¬
schen geht weiter!  Bedenkt, sie müssen alle
Nationalsozialistenwerden! Darum bleibt die
alten aus der Kampfzeit, seid unbestechlich und
treu als die alten Rabauken! Bleibt die alten

in eurer ganzen Gesinnung und Haltung. Ihr
müßt es! Denn die Revolution geht weiter!

Wir wissen nämlich sehr wohl, welche Gefahren
eine Bewegung wie die nationalsozialistischein
der Zeit, da vermeintlichder Kampf zu Ende ist,
in der Zeit der Ruhe bedrohen— bedrohen selbst
ohne eine Absicht oder eine Planmäßigkeit. Wir
kennen alle diese Gefahren, daß plötzlichalte
Kampfparolen durch unberechtigte„Auslegung"
umgefälschtwerden und daß durch unbefugte
„Sinngebung" den eigentlichen Predigern der
Idee ihr Rang streitig gemacht wird und die
eigentlichen Kämpfer vereinsamtund abgedrängt
werden!

Darum muß dieses in aller Deutlichkeit gesagt
werden: Nichts gibt es, was heute im neuen
Reiche geplant, gedacht und getan wird, dazu
nicht die alte» Rabauke« überhaupt erst die Mög¬
lichkeit geschaffen habe»! Nichts gibt es, was heute
im neuen Reiche an Taten und Fortschrittenge¬
leistet wird, darum nicht die alten Rabauken
lange schwere Jahre gekämpft habe«!

Diese hartnäckigeVerwendungdes Ausdruckes
Rabauken — in unserem Sinne, den wir ihm
nun gegeben haben --- soll sich auch wider den
geistigen Dünkel richten, der schon wieder im
Schwüngeist!

Es ist ja wohl lange her, daß der nationalsozia¬
listischen Bewegungvorgeworfenwurde, sie pre¬
dige Bildungshaß und sei Wissenschafts- und kul¬
turfeindlich! Derlei Unsinn schwätzt heute kein
ernsthafter Mensch mehr!

Aber ist sich beispielsweiseder Professor, der
die Kultürpolitik des Dritten Reiches mit durch¬
aus kluger Ausdeutungdoziert, ganz klar bewußt,
daß der unbekannteSA.-Mann, der Rabauke
der Kampfzeit,  auf der Straße auch um
die deutsche Kultur gekämpft hat, — und wenn
er nur ein erwerbsloser ungelernter Arbeiter
war?

Der Professorsoll und muß sich dessen aber in
seinen Zusammenhängenbewußt sein! Jeder
muß es!

Man soll sich außerdemhüten, jemals den In¬
tellekt, das Gehirn, das tote Wissen über das
lebendige Herz, das treue, das mutige, das
kämpferische Herz zu stellen!

Ohne Gesinnungist alles Wissen eitler Plun¬
der. Schlimmernoch: Stellt sich das Hirn gegen
das Herz, zerstörtder Geist, der entfesselte Geist,
das Leben! Der Geist, der, nun er ohne Be¬
ziehung zum Leben ist, dem Leben auch nicht mehr

.
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dienen kann! Nicht: Hie Herz— hie Hirn! Son¬
dern: Herz und Hirn! Ohne die Herzen der Män¬
ner, der ihrem Volke und sich selbst treuen, unbe¬
stechlichen Freiwilligen, stirbt das Volk!

Die Rabauken aber waren die Freiwilligen,
die Männer mit den mutigen, den treuen, den
kämpferischen Herzen, die das deutsche Schicksal,
als es sich in die Nacht zu neigen begann, gewal¬
tig wieder in die Bahn des Lichtesund des Le¬
bens zwangen!

Darum setzten wir mit Absicht immer wieder
diesen Namen, der den Männern der Kamptzeit
als Schimpf- und Spottname gegeben wurde und
den wir trotzig zu einem Ehrennamen gemacht
haben! Darum sprechen wir immer wieder von
den „Rabauken" zugleich als Mahnung für jene,
die damals den Kampf der SA. nicht verstanden
haben und die heute meinen, nun hätten sie es
gar nicht mehr nötig, ihn zu verstehen.

Oh doch! Sie haben es nötig, wenn sie jemals
das neue Reich ganz verstehen wollen!

Gewiß, die Rabaukenwaren nicht immer „feine
Leute", es gab gewiß solche unter ihnen, die nicht
einmal richtigmit Messer und Gabel essen konn¬
ten! Und ihr Ton war sehr rauh! (Wenn auch
durchaus deutlich!) Und ihre Fäustewaren immer
sehr hart — aber immerhin hat damals die
Mordkommuneauch nicht mit Wattekugeln aus
ihren Revolverngeschossen, und ihre Messer waren
auch nicht aus Pappe und Silberpapier! Die Ra¬
bauken waren, so wie sie waren, ganz genau ge¬
rade die richtigenMänner, die dieser Kampsfor¬
derte!

Wären sie nicht die Rabaukengewesen, so gäbe
es kein nationalsozialistisches Deutschland! Wahr¬
scheinlich gäbe es überhaupt kein Deutschland
mehr, sonderndie UdSSR. wären um eine Sow¬
jetrepublik vermehrt worden!

Das müßt ihr bedenken!
Deshalb sprechen wir mit solcher Hartnäckigkeit

von den alten „Rabauken"!
(Aus dem neuesten Buch unseres Kameraden
Kurt Matzmann, „Die Revolution geht wei¬
ter ' , das der „SA .-Mann " demnächst aus¬
führlich bespricht.)

——

Soldaten mit einem Negenschirm?
form und Inhalt — Her Vurchbeuch zur wirklichen Menstauftaslung

Die Form muß dem Inhalt entsprechen. Das
Wesen aller Hitlerregimenter ist ein Inhalt , für
den es nur eine Form geben kann: die des deut¬
schen Soldatentums. Die Form dient gleichzeitig
der Erziehung. Sie wird daher zum wesentlichen
Bestandteil des Inhalts . Oder kannst du dir
einen Soldaten mit einem Regen¬
schirm  vorstellen? Dieser Soldat könnte dennoch
ein vorzüglicherSchütze, könnte auch im Gefecht
ein Held sein. Seine Form aber wäre für uns
Deutsche ein Unding, ein Zerrbild. Wo die Man¬
nestugendender Deutschen je Erfüllung gefunden
haben, hat sich eine ganz bestimmte Form geprägt.
In der deutschen Geschichte hat sie sich bewährt. Sie
bleibt, auch bei uns, erst recht bei uns! Bei dem,
was wir zu sein haben, gibt es keine Spielereien,
keine Klügeleien, keine Haarspaltereien, keinen
Schmus, keine Veweihräucherung. Es ist alles ein¬
fach und schlicht, wie wir selber zu sein haben. In
diese Welt ist der junge Kameradeinzuführen, dem
etwa noch allerhand falsche Vorstellungenaus der
Zeit der Knochenweichheit des gestorbenen Systems
anhaften. Wieder ist es Aufgabeder Führer : das
Vorleben in soldatischer Einfachheit.

Es kann Lei der Form Verwechslung geben zwi¬
schen den Dingen, die wichtig zu sein scheinen, und
denen, die wichtig sind.

So ist die Uniformein Stück Form. Sie ist aber
nur ein Mittel zum Zweck, nicht Selbstzweck. Sie
ist nicht das Wichtige, sondern das Wichtige ist der
Kerl, der darin steckt. Was würde mit dem Ehren¬
kleid, das sie darstellt, erreicht sein, wenn ihr Trä¬
ger ein Lump wäre? Wie sehr würde unser Wesen
entstelltwerden, wenn jemand die Uniform um
ihrer selbst willen trüge und sich darin spreizte
und blähte wie ein eitler Pfau ? Wichtigist. daß
der Mann durch seine Uniform in Form gehalten
wird, und daß er durch sein Kleid stets daran ge¬
mahnt wird, was er der Gegenwart und der Zu¬
kunft Deutschlandsund was er sich und seinem
Führer schuldig ist.

Es ist nicht wichtig, daß wir einen Schlips tra¬
gen. Wichtig aber ist, daß der Mann ihn richtig
und ordentlich bindet. Wichtig sind nicht die
Knöpfe. Wichtig aber ist, daß sie blank sind, wenn
sie blank sein sollen. Wichtigist, daß keiner fehlt.

Die Form des dienstlichen Verkehrs kann nur
der Befehl sein und der Gehorsam. Wohin die
falsche Dienstauffassung in Deutschland geführt hat,
haben wir erlebt. Deutschland hätte sich tot-
geschwätzt, hätte nicht der Soldat Adolf Hitler wie¬
der alles in die rechte Form gebracht.

(Alfred Kotz: Führen und Folgen.)

2V. Juni bis 3. Juli
1822

24. Juni bis 27. Juli : Hitler im Gefängnis; im
Januar zusammen mit Hermann Esser
und Oskar Körner wegen „Landfrie¬
densbruches" wegen der Sprengung
einer Versammlung des „Bayern¬
bundes".

1924
22. Juni : Landtagswahl in Anhalt: National¬

sozialisten schalten zusammen mit den
Deutschvölkischen2 von 36 Mandaten.

1925
24: Juni : Eröffnung der ersten Parteigeschäfts-

stelle der NSDAP. in München nach
^ Neugründung der Partei (Schelling-

j , , , straße 56 ;. bisher seit Neugründung im
Verlag Eher in München, Thiersch-
straße 15. untergebracht).

1926
20. Juni : Kommunistischer Volksentscheid(Volks¬

begehrenvom 4. bis 17. März) gegen
Fürstenabfindungscheitert. Die Partei¬
leitung der NSDAP. verbietet Beteili¬
gung der Nationalsozialisten. Am
6. Mai stimmt die NSDAP. im Reichs¬
tag gegen die Fürstenenteignung.

3./4. Juli : 2. Reichsparteitag der NSDAP. in
Weimar. Hitler spricht über: „Politik,
Idee und Organisation" : Gründung
der „Hitler-Jugend" (später als Unter¬
gliederungen: Deutsches Jungvolk,
Bund DeutscherMädel in der HJ.,
Jungmädel in der HJ. geschaffen) als
nationalsozialistischeJugendbewegung
unter Reichsführer Kurt Gruber in
Plauen (1931/32v. Renteln), nachdem
Hitler am 6. Mai 1925 nach Ausschei¬
den des bisherigen Führers Lenk die
Leitung der nationalsozialistischenJu¬
gendbewegung dem Führer der „Schill-
Jugend", E. Heines, übertragen hatte;
erstmaliges Erscheinendes „Illustrier¬
ten Beobachters" (erscheintseit 1. Ok¬
tober 1928 wöchentlich; Schriftleiter:
Hermann Esser) ; Feder mit der Her¬
ausgabe der „Nationalsozialistischen
Bibliothek" (amtliches Schrifttum der
Partei ) beauftragt (bisher über 50
Hefte).

1928
1. Juli : Reinhold Muchow (s- 12. September

1933) von Dr. Goebbels zum Eau-
organisationsleiter des Gaues Eroß-
Berlin der NSDAP. berufen. Sein
Gauorganisationsplan (Zelle, Unter-
straßenzelle, Straßenzelle, Sektion, Be¬
zirk, Kreis, Gau) ist später von der
Reichsleitungfür die Organisation der
Partei im ganzen Reich übernommen.

1929
23. Juni : NSDAP. erringt bei der vorläufigen

Stadtratswahl in Koburq 5146 Stim¬
men, und damit 13 (bisher, durch die
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Wahl vom 7. Dezember1924, 3) von
25 Stadtratssitzen: durch Listenverbm-
düng mit den bürgerlichen Parteien
erstmalig in einer Stadt die ab,olnte
Mehrheit. Bei der endgültigen Stadt¬
ratswahl am 8. Dezember erringt die
NSDAP. jetzt im Kampf gegen alle
übrigen Parteien 6348 Stimmen (ber
den Reichstagswahlenam 14. Septem¬
ber 1930 auf 7416 erhöht) und mit 13
von 25 Stadtratssitzen wiederum dr«
absolute Mehrheit. 2 Nationalsozia¬
listen. (Schwede. Faber) zum 1- und
2. Bürgermeister gewählt. Durchfüh¬
rung des Freiwilligen Arbeitsdienstes
(erstmalig in einer deutschen Stadt) ;
Beginn der Verwirklichungdes natio¬
nalsozialistischenProgramms: Spar¬
samkeit und Sauberkeit in der Verwal¬
tung; Ausgleichdes Etats ; Bau von
billigen Wohnungen: Einführung einer
Warenhaus- und Filialsteuer; Abschaf¬
fung der unsozialenBürgersteuer: Ar¬
beitsbeschaffungfür ausgesteuerte Er-
werbslose.
Landtagswahl in Mecklenburg-Schwe-
rin : NSDAP. erhält 2 (bisher, Wahl
vom 22. Mai 1927, keines) von 51
Mandaten. Die beiden nationalsozia¬
listischen Stimmen find ausschlag¬
gebend: den 25 Stimmen der Regie- ,,
rungsparteien stehen 24 der Linken
gegenüber.

1930
Juni : Landtagswahl in Sachsen: NSDAP.

erringt 376 768 Stimmen und 14 (bis¬
her, Wahl vom 12. Mai 1929, 5) von
96 Sitzen, wird damit nach den So«
zialdemokraten bereits zur stärksten
Partei . Geschäftsführendes Ministerium
Schieck(seit 6. Mai 1930).

Juni : Infolge des Konfliktes zwischen Hitler u.
Otto Straffer (am 21. u. 22. Mai) legt
dessen Bruder Gregor Strasser die Her¬
ausgeberschaft der Zeitungen des
„Kampfverlages" nieder und stellt sich
auf Hitlers Seite ; Hitler beauftragt
den Berliner Gauleiter Dr. Goebbels
mit der rücksichtslosen Säuberung der
Partei von den „Salon-Bolschewisten".

Juli : Die preußische Regierung verbietet den
Beamten Zugehörigkeit zur NSDAP.
und KPD.

1931
20. Juni : SA.-Sportfest im Berliner Stadion

als politischeVeranstaltung verboten.
1933

21. Juni : Verbot und Auflösung der „Kampf¬
ringe der Deutschnationalen Front"
und der Bismarckjugend, in die zahl¬
reiche Kommunisten und Sozialdemo-
kraten aufgenommen sind; Eingliede¬
rung des Bundes „Scharnhorst" in die
Hitler-Jugend.

22. Juni : Verbot der SozialdemokratischenPar¬
tei in Deutschland.

26. Juni : Gründung der Akademiefür Deutsches
Recht.

27. Juni : Gesetz über die Errichtung eines Un¬
ternehmens: „Reichsautobahnen" ; am
23. September eröffnet Hitler den Bau
der ersten Reichsautobahn(Frankfurt—
Heidelberg). 19. Mai 1935: Hitler er¬
öffnet die erste Reichsautobahnstrecke
(Frankfurt—Darmstadt). — Selbstaus¬
lösung der Deutschnationalen Polks-
partei (seit 3. Mai „Deutschnationale
Front") ; Rücktritt Hugenbergs als
Reichsminister und komitnissarischer
preußischerMinister.

Juni : Selbstauslösung der Staatspartei.
Juni : Die ReichsministerDarre und Schmitt

zu preußischen Landwirtschafts- und
WirtschaftsminHern, der National¬
sozialist Gottfried Feder zum Staats¬
sekretär im Reichswirtschaftsministerium
(4. 12. 34) ernannt.

3. Juli : Gründung der NSKOV. (Kriegsopfer-
versorgung) unter Hans Oberlindober.

1934
Hitler besichtigtden Arbeitsdienst in
Westfalen.
Nach Absetzung des bisherigen Stabs¬
chefs Rohm (am 1. Juli erschossen) und
>emer Ausstoßung aus der NSDAP.
und SA. ernennt Hitler den Führer
der » A.-Obergruppe VI Obergruppen¬
führer Viktor Lutze zum Chef des Sta¬
bes und erläßt an ihn eine 12 Punkte
umfassende Proklamation über die
Neugestaltung der SA. Durchführung
einer Reorganisation der SA u a
Auflösung der 10 SA.-Oberg'ruppen
(höchste SA -Einheiten sind in Zukunft
die 21 deutschen SA -Gruppen,.

1935

Einführung vcr Reicksarbeitsdî nst-
UOktober  1935, durch das
Relchsarbeitsd.enst' esetz gleichzeitig
Luftschutzgeretz, Reichsnaturschatzgeietz
u,w vom Reichskabinett beschlossen. '

VsrLvtvortlioli: Luäoll kls ^ er.

28.
29.

29.

30.

Juni

Juni

26. Juni
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Das erhebende Erlebnis von Vremen
Ver flppett der Sfl-Vruppe Nordsee— »Nie Sfl. bleibt des siiizrers erste Kompanie"

Liegt Vremen im Meer ? Ja , Kamerad , es lagan jenem Sonnabend und Sonntag in einem Meer
und zwar in einem Meer von Mahnen , von Be¬geisterung , von jubelnden Menschen , von Men¬schen. in denen niemand die sonst so „s—leisen"
Hanseaten wiedererkannt hätte . Die SA . mar¬
schierte  und sie marschierte geradewegs in die
Herzen der Männer und Frauen der alten Roland¬
stadt , die ganz und ausschließlich im Zeichen der
Gruppe Nordsee stand.

Um 12 Uhr 30 war auf dem Tempelhofer Feldin Berlin  der Start der Maschine des Stabs¬
chefs des Führers angesetzt . Es war beileibe nichtdas erste Mal , daß wir mit unserer „Horst Messet"
zu Tausenden von Kameraden in irmrndeiner
Gruppe flogen . Aber es war fürwahr das erste
Mal , daß der Pressemann . der doch sonst überall
vornedran sein sollte , durch ein Zusammentreffen
unglücklicher Umstände nur noch wehmütig der
eben davonfliegenden Maschine nachblicken konnte.
Verflucht und zugenäht ! Das war im Programmnicht vorgesehen.  Nun die Beine in die
Harch und zum Bahnhof . Im Zug hatte ich dann
fünf Stunden Muße , über den Begriff „mili¬
tärische Pünktlichkeit " nachzudenken.

Als mich ein rasch gekapertes Taxi mit einer
auf die Nerven gehenden Gemütlichkeit durch dicht¬gedrängte Menschenmassen zur „Glocke" brachte,
hatte Brigadeführer Eiesler  gerade seineMänner zu einem Dhorspiel vereinigt . All die
Elemente , die in der Kampfzeit dem SA .-Mann
Weg und Richtung gegeben hatten , jener Glaube,der das Reich gus hoffnungsloser Zwietracht em-
porgerissen hat , waren Inhalt einer formvollen¬
deten Gestaltung . Dann sprach der Stabschef des
Führers:

„Wenn in den Monaten der beiden letzten
Jahre die SA . in allen Gruppen damit beschäftigtwar » durch harte und zähe Arbeit ihre Männer
wieder zu dem zu machen, was sie nach dem
Willen des Führers sein sollen, so wird das Er¬
gebnis dieser Ausrichtung auf die eigentlichenAusgaben der SA . auch nach außen hin in die Er¬
scheinung treten ."

In seinen weiteren Worten zeigte der Stabschefdie Linie , auf der die SA . weitermarschieren wird,noch einmal allen SA .-Fiihrern der Gruppe Nord¬
see. Im untrüglichen Bewußtsein , daß die SA.

as zu erfüllen hat , was der Führer
und nur , was er befiehlt,  kehrten die
Führer zu ihren Einheiten zurück. Damit hat
Stabschef Lutz « den politischen Soldaten des
Führers den kategorischen Imperativder SA . als eine zwingende Ver¬
pflichtung  auferlegt.

Der alte Kämpe Carl Rover,  Gauleiter und
Reichsstatthalter von Oldenburg und Bremen , be¬
kannte sich in seiner Begrüßungsansprache zumalten , ewigen jungen Geist der SÄ . „Ich hättemir keinen schöneren Tag denken können , um die
Einheitlichkeit und Geschlossenheit des vielgestalti¬gen jungen deutschen Lebens so wie es in all den
bunten Uniformen um mich herum Ausdruck fin¬det . zu beweisen , als den heutigen Tarn da der
Geist der SA . unsere Stadt beherrscht . Wenn ich
heute auch den Rock des Gauleiters trage , so binich doch heute und in alle Zukunft , so wie ich es
immer war , SA .-Mann mit ganzem Herzen !"

An diesem Abend wurde der oft von leicht¬
fertigem Munde zum Schlagwort herabgewürdigte
Begriff Volksgemeinschaft sichtbare , lebendigeWirklichkeit . Hier saß der Prinz neben bem
Fischersohn der friesischen Inseln , dort der Admiralneben dem Marinesturmsührer , der Fliegergene¬ral neben dem Bauarbeiter . Wie ein Bekenntnis
zu dieser Idee klang der SA .-Ruf , eine weg¬
weisende Schöpfung der SA .-Eruppe Nordsee , indie stille feierliche Nacht.

Ein Blick auf die Uhr : Sechste Frühstunde des
Sonntags . Nasch an das Fenster , was macht das
Wetter ? Es wird , es muß halten . Da dröhnen
unten schwere Marschstiefel über das Pflaster.
Und als um 9 Uhr Gruppenführer Böhmckerdem Stabschef auf der Pauliner Marsch meldet,
da hallt aus fünfziqtausend Kehlen ein machtvolles
„Heil Hitler "  ̂Soldatisch klar und knapp
klingen die Worte des Stabschefs über den Platz.
Worte , in denen er den Männern eindeutig in uner¬

bittlicher Folgerichtigkeit die weiteren Ziele ihres
Marsches vor Augen stellt . Scharf wemiet er sich
gegen die lächerlichen und haltlosen Unterstellun¬
gen derer , die glauben , der SA . große Zukunsts-aufgaben absprechen zu müssen.

Der Vorbeimarsch  vor dem Stabschef , derbei allen Besichtigungen stets den Höhepunkt bil¬det , zeigte auch hier in der vorbildlichen Haltungder bräunen Kolonnen das Ergebnis straffer Er¬
ziehungsarbeit . Es ist der alte Geist kämpferi¬
scher Einsatzbereitschaft , der sich in den Gesichternder Männer widerspiegelt . Stundenlang mar¬
schierten die Männer von der Nordsee , von den
Inseln und Halligen , aus den Gassen der Häfen,aus den Dörfern des Weserberglandes am Stabs¬chef vorbei , ein herrliches Bild der Kraft und Ge¬
schlossenheit der Partei in allen ihren Gliede¬rungen.

Am Nachmittag vereinigten die sportlichen
Wettkämpfe auf der Bremer Kampf¬
bahn  vor vielen Tausenden von Zuschauern die
besten Kämpfer der Parteigliederungen mit den
Mannschaften der Wehrmacht . Der Stabschefkonnte bei der Siegerehrung  mit Stolz die
Tatsache verzeichnen , daß die SÄ . auch in ihrer
körperlichen Ausbildung nicht hinter den Sol¬

daten der Wehrmacht zurücksteht. Während aufder Kampfbahn die Männer der Gruppe Nord¬see Schaukämpfe in den Sportarten
vorführten , die eine ganz ausgeprägte SA .-mäßige
Form haben , gingen auf der angrenzenden „Pau¬liner Marsch " die Pferde unter ihren SA .-Reitern
über die teilweise sehr schwierigen Hindernisse.

Kameradschaftsabende in fünf Sälen der Stadt
beschlossen das große Treffen der Gruppe . Wo¬hin auch der Stabschef kam, überall umbrandete
ihn der Jubel seiner Kameraden , der die engeVerbundenheit des letzten SA .-Mannes mit dem
Führerkorps zeigte.

*
Wenn der Stabschef in den nächsten Wochen dieletzte Gruppe besichtigt hat , bedeutet dies einen

äußeren Abschluß des inneren Reinigungsprozesses.Wie die Aufgaben , die der Führer uns in der
Zukunft stellen wird , auch aussehen mögen:

Der Marsch geht zu dem großen Ziel,
für das so mancher von uns fiel,
SA . verliert den Kampfgeist nie,
Sie bleibt des Führers erste Kompanie.
Nordsee — trutzig und blank!

(8wt .)

Jeder deutsche muß ein Schwimmer sein
ZSlw bis 4SSS krtrunkene jährlich— Verringerung der Volkskraft

Neben Wandern und Schneeschuhlaufen erlangtdas Schwimmen , in den Augen der Aerzte eine
stets wachsende Bedeutung . Abgesehen vom
Schwimmen als Brauchkunst , die in Wassernot be¬
fähigt , sich selbst und andere zu retten , steht ihre
Einwirkung auf den leiblichen Eesamtorganismus
in besonderen Zusammenhang mit seelischen Wer¬
ten . Man rügt an unserer Zeit , daß sie sport-wahnsinnig sei ! Dies kann nicht vom Schwimmen
gelten . In -diesem Maschinenzeitalter erkennen
die beruflichen Stellen den Wert planmäßiger
Leibesübungen zur Wahrung eines gesunden Kör¬pers und Geistes , denn Natur und Organismus
bestätigen den Wert der Maschinen nicht . Sie
fordern im hastenden Alltag , Kraft und Eeschick-
lichkeit des Körpers zu proben und zu stählen , vor
allem in Sportzweigen , die aus Staub und Zim¬
merluft hinausführen in den Turnsaal der Natur.

Schätzte man ehedem die Wirkung einer Leibes¬
übung nach der sichtbaren Aeußerung auf das
Muskelgeflecht , daß etwa nur ein muskelstarker
Oberkörper Kraft und Gelenkigkeit behalte , so
ist diese Ansicht heute längst allseitig verworfen.Gerade Schwimmen wurde von den neuzeitlichen
Physiologen als gleichermaßen wirksam für fastalle Muskelstränge befunden , als außerordentlich
günstige Bewegung für die Hebung des Stoff¬
wechsels und der Atmung der Haut . Das Herz
arbeitet schon durch die Einwirkung des erfri¬
schenden Wassers lebhafter und die Lunge  ist
kräftig damit beschäftigt , den Widerstand aufzu¬
heben , den der Wasserdruck der Atmung entgegen¬
stellt . Sachgemäßer Unterricht hat dieser tiefen
Atmung besondere Beachtung zu schenken, weildurch den Kältereiz des Wallers mehr Neigungzum kräftigen Einatmen besteht , so daß die Aus¬
atmung zu kurz wird , was zur Dehnung und
Blähung der Lungen , „zur Pressung " fuhren
kann . Das Nervensystem zieht aus der Beschleu¬
nigung des Blutkreislaufes und der Atmung durch
das Schwimmen großen Nutzen , worauf ja die
fröhliche Stimmung und die heiteren Gesichter
nach dem Schwimmen zurückzuführen sind.

Wie seltsam wirkt gegenüber diesen Tatsachen
ein Zahlennachweis , daß jährlich 3000 bis
4000 Menschen in Deutschland er¬
trinken.  Dies bedeutet eine empfindliche Ver¬
ringerung der Volkskraft . Erst durch die Errich¬
tung neuer Badeanstalten und methodischen Unter¬
richt im Heer und Schulen begann sich dieses Ver¬
hältnis allmählich zu bessern.

Die Art der Unterweisung in der Schwimm-kunst kann sehr verschieden ,ein . Der Unterricht
mit Schwimmgürteln wird wohl als veraltert be¬

trachtet,
Fällen Schwimmgurt,
sonders
Dienste.

der

leisten in besonderen schwierigen
.nmgurt , Schwimmbrett und be-
luftpralle Autoschlauch vorzügliche

Nach Trockenübungen erfolgen Versuche in hüft-hohem Wasser , gewöhnen an Kälte , veränderte
Atmung und Wasserdruck . Untertauchen ist der
nächste Schritt , Abstöße und schließlich Beherr¬
schung der Kunst . Wird sie beherrscht , ist sie keinemehr.

Aber freilich , vom volkstümlichen zum Spork-
schwimmen , Wasserspringen und Wasserball ist noch
eine weite Strecke, die erst Jahre und Eignung
beschreiten lehren . Die Geschichte der Schwimm-
kunst berichtet , daß sie bis etwa 1800 verboten,
ja strafbar war . Als Goethe nach Weimar kam,
wär es eine seiner ersten Unternehmungen , das
Baden in der Jlm einzuführen und förmlich hof¬
fähig zu machen. Aus seinen Aufzeichnungen er¬hellt , daß er mittels Korkstücken schwimmen lernte,
und sich hierzu ein eigenes Wams (Schwimm-
wams ) anfertigen ließ . Erst im Jahre 1841 wurde
in Wien die erste Schwimmhalle des Kontinents,
das Dianabad , eröffnet , daß freilich zu Zeiten so
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schlecht besucht war , daß ein Bassin zum Tanzplatz
umgestaltet wurde , wo Meister Strauß seine hol¬
den Weisen ertönen ließ.

Mit der Erlernung der Schwimmkunst ist auch
die Frage nach der besten Art , sie auszuüben , auf¬
geworfen . Vruststoß oder Veinschlag ? Gewiß ist,
daß , wie die Antike , heute noch die Naturvölker
alle Schwimmkunst in typischer Veinschlagstellung
(Wechselzug) bevorzugen . Es ist die schnellste, aber
nicht leicht zu erlernende Schwimmkunst , die im
Sport und Brauch aller Welt mit Erfolg getätigtwird.

wie ein Volkslied wird
Soldatentum und Lied sind nicht zu trennen.Wo und wann immer der Soldat marschiert , er

singt . Mit Liedern zieht er ins Manöver und in
die Schlacht , mit Gesang zieht er aus , mit Gesang
kehrt er heim . So ist das vor Jahrhunderten ge¬
wesen , so ist es heute noch. Soldatenlieder ge¬
hören mit zu dem köstlichsten Gut unseres Kul¬
turschatzes.

SA . ist politisches Soldatentum,
dieses Soldatentum singt erst recht. SA . mußsingen , der Geist , der die marschierenden Kolon¬
nen erfüllt , drängt übermächtig nach außen , willsich äußern , sich bekennen , will werben und mit¬
reißen . Ob die Schar auf der Dorfstraße , der
Trupp durch die Kleinstadt oder die Standarte
in einer großen Stadt marschiert : SA . singt . D i e
Kampfzeit hat das Kampflied ge¬
boren.  Ohne Kampflied kann man sich jeneJahre überhaupt nicht vorstellen!

- Von gewissen
vätern kann in

Vereinsdirigenten und Lieder-
man die Klage hören , daß es an

Ver nationalsozialistische Seemann
kin Nepräsentant des neuen deutschen Seistes im flusland

Täglich kommen und gehen die Schiffe aller
Nationen , bringen und holen die Güter und bil¬
den ein festes, unsichtbares Band zwischen den
Ländern . Diese Schiffe aber , als Transportmittel
verwendet , erhalten ihre Seele erst durch die
darauf befindlichen und bediensteten Menschen,
und werden damit zum Gesicht ihres Vol¬
kes und Vaterlandes.  Wie jeder ordent¬
liche, natürliche und innerlich gesunde Mensch be¬
strebt sein wird , seinem Aeußeren ein angenehmes
Aussehen zu verleihen , ist es selbstverständlich,
daß auch die Nationen der Erde daran eifrig be¬
müht sind, ihren Schiffen das Ansehen zu geben,
daß sie selbst in der Welt genießen möchten.

Wenn in der ganzen Welt in mehr als einem
halben Jahrhundert die Deutschen ein Ansehen ge¬
wonnen haben , daß auch durch die niederträch¬
tigsten Hetzen während des großen Krieges nicht
sonderlich erschüttert werden konnte , so haben die

VllgSuer SV.-INSmrer Kamm nach vorkam
kin schlagender Veweis kür den Veutfchland umspannenden kameradschastsgedanken der Sfl. 'j

Da kommt einer zu dir , einer von den ganz
eiten , von den Ewiggestrigen , einer von denr-aber -Sagern " und fragt dich: „Was ist denn

is eigentlich „Kameradschaft ", „Sozialismus derTat ", „Volksgemeinschaft " — Schlagworte , nichts
als Schlagworte ! Erkläre mir doch ihren Sinn !"
— Laß drr raten , Kamerad , mach keine langen
theoretischen Ausführungen , Anschauungsunter-

immer das beste für geistig Minderbemit-
r-Sager"telte . Nimm den „Ja -aber -Sager bei der Hand

und zeige ihm , was wir jetzt erleben wollen!
Oldenburg , Sitz der SA .-Brigade 83. Was ist

denn los da vorne ? Die Menschen drängen sich
in wilden Haufen , recken die Hälse , stehen auf den
Zehenspitzen . Händeklatschen und Jubel branden
auf . Beim Näherkommen hören wir , von einem
Schifferklavier gespielt , lustige bayrische Tanz¬
weisen , begleitet von rhythmischem Klopfen.
Wahrhaftig , mitten atzf dem Marktplatz ist ein
Podium errichtet , und auf ihm tanzen echte knor¬
rige Gebirgler in ihren „ Krachledernen " Schuh¬
plattler.

Ja , die SA .-Brigade 63 hat Gäste . 15 3 ver¬
diente und erholungsbedürftige
SA . - Männer und Politische Leiter
aus dem Allgäu  sind auf Einladung von
Brigadeführer Eiesler  gekommen , um einen
vierzehntägigen Urlaub auf der Insel Vorkum zu
verleben , der ihnen durch den Opfersinn der Bor-
kumer Bevölkerung in freudigem Zusammen¬
wirken mit den Parteigliederungen und den Be¬
hörden ermöglicht wurde.

Schon vom Empfang der Oldenburger Einwoh¬ner waren die schlichten Gebirgler restlos begei¬
stert und bekundeten nun durch Darbietung ihrer
heimischen Tänze und Jodlergesänge ihre Dank¬barkeit.

Am nächsten Mittag ein anderes Bild . Im Em-
dener Hafen liegt der kleine Borkumdampfer
„Victoria"  abfahrbereit . Strahlend blau
wölbt sich der Himmel über uns , und eine frische
Brise weht vom Meer herein . Wir stehen
auf der Brücke oben beim Kapitän und lassen
uns die salzige Seeluft um die Stubengesichter

*) Siehe den Aufsatz: „Ostsriesische und oldenburgischeSA im Allgäu", den „Die Standarte" Nr. 1 am 11. Ja¬nuar 1S3K veröffentlicht hat.

wehen . Bald dringen Fetzen eines zackigen
Marschliedes an unser Ohr . Da biegt auch schon
der Marschblock der Allgäuer um die Ecke, voraus
Brigadeführer Eiesler und eine Sturmfahne der
Brigade 63, gefolgt von seinen Schützlingen , diemit ihren heimischen Lederhosen zur SA .-Uni-form hier an der Wasserkante kein geringes Auf¬
sehen erregen.

Die Einschiffung ist schnell vollzogen , und bald
herrscht auf dem Deck und in der Kajüte leb¬haftes Treiben . Unter lebhaftem Winken und
Heilrufen der Zurückbleibenden setzt sich der bravealte Raddampfer in Marsch . Nun stürmen die
neuen Eindrücke auf die Landratten nur so ein,
daß sie aus dem Staunen und dem Fragen gar
nicht mehr herauskommen.

Brigadeführer Eiesler gibt unermüdlich Auf¬
klärungen , unterstützt vom Schiffspersonal und
zwei zufällig mitfahrenden , aus Borkum sta¬
tionierten Marineartilleristen , mit denen die SA .«
Männer schnell herzlichste Kameradschaft schließen.
Die mächtigen Krananlagen , ein dicker Uebrrseer»
der im Hafen liegt , die flinken Zollboote werden
gebührend bestaunt . Allmählich weitet sich der
Dollartbusen , und zur Linken wird die hollän¬
dische Hafenstadt Delfszyl sichtbar . Bei Wind¬
stärke 6 und mäßig bewegter See stampft die „Vic¬
toria " munter ihres Wegs , und die Stimmung
ist geradezu glänzend . Unten spielt das Schiffer-
klavier . oben singt eine Jodleraruppe , und amHeck sitzt Brigadeführer Giesler Arm in Arm mit
seinen Männern , mitten drin die beiden Marine-
artilleristen , in fröhlichster Stimmung . Die Möwen
haben einen guten Tag und werden so zutraulich,daß sie die zahlreich gespendeten Vrotstücke fast
aus der Hand fressen . Mächtige Kohlendämpfe ! ,begleitet von den Lotsenbooten , gleiten vorüber,und zu einem Ereignis besonderer Art wird die
Begegnung mit einem Minenräumboot der Kriegs¬
marine , das in unerhörter Fahrt vorüberflitzt und
durch den üblichen Flaagengruß geehrt wird.
Immer größer wird die Gruppe , die sich um den
Brigadeführer schart , der in anschaulichster Weisevon der Geschichte Ostsrieslands erzählt . Ordent¬
lich gruselig wird einem bei seinen Schilderungenvon dem alten Seeräuber Claus Störte»
beker,  der in diesen Gewässern die Bremer und
Hamburger Pfeffersücke überfiel und in Marien-

haven seine Zufluchtstätte hatte , wo noch heute dieKirche mit dem Störtebekerturm mehr einer
Festung als einer Kirche gleicht . Er erzählt von
denFregattendesEroßenKurfürsten,
die vom dem durch Benjamin Raule  zum
Kriegshafen ausgebauten Emden auszogen unddie Seeaeltung Preußens bis nach Afrika trugen.Er erzählt weiterhin von den großen Plänen , dieman vor dem Kriege einmal mit Emden als
Kriegshafen hatte , die aber nachher zerschlagenwurden , und wie heute Emden als das Seetor
des Ruhrzechengebietes zu einem bedeutenden
Kohlenumschlaghasen wurde . Dankbar lauschten
die Männer diesem praktischen Geschichtsunterricht,
der ihnen in so unterhaltender und witziger Formgeboten wird , und dankbar gedenken sie auch des
Führers der SA .-Gruppe Nordsee , Gruppenführer
Böhmcker,  der zwar aus dienstlichen Gründen
nicht selbst an der Fahrt teilnehmen konnte , aber
durch seinen Adjutanten , Sturmbannführer W e g-ner,  seine herzlichsten Grüße und Wün 'chr an
die Männer übermitteln ließ.

Drei Stunden sind wie im Fluge hingegangen,
da taucht aus dem Dunst das Ziel der Fahrt „die
grüne Insel " auf . Aber noch dauert es eine halbe
Stunde , bis die „Victoria " Vorkum erreicht hat.
Frohgemut geht es dann mit dem Bimmelbähnchen
in den Ort , und hier harrt eine neue Ueber-
raschung , denn alles , was Beine hat , ist zum
Empfang der Urlauber auf dem Bahnhof ver¬
sammelt . Nach kurzer , herzlicher Begrüßung durch
den Bürgermeister geht es in die Quartiere , wäh¬
rend sich ein liebenswürdiger Kapitän der Kriegs¬
marine seiner 50 SA -Männer bemächtigt , die als
Gäste des Marineofsizierkorps auserfehen sind
und sie fürsorglich in ihre Behausung bringt.Vierzehn herrliche Urlaubstage stehen unseren
Kameraden aus dem Süden des Reiches hier be¬
vor . Ebenso schöne Tage haben Kameraden aus
dem Norden schon im bayrischen Gebirge verbracht
und werden sie auch in diesem Jahre wieder er¬leben.

Wissen Sie nun , Herr Meckerer , was Volks¬
gemeinschaft ist, wissen Sie , was Sozialismus der
Tat ist, und können Sie sich einen Begriff machen
von Kameradschaft ? Wenn ja , dann hat unser
Anschauungsunterricht seinen Zweck erfüllt.

Lturmdptk. Larl lüäl

deutsche Handelsschiffahrt , Reeder , Schiffe und
Besatzungen einen großen Anteil daran gehabt.Wie man zur Beurteilung eines weniger Be¬
kannten ein ähnliches Bekanntes zum Vergleich
heranzieht , so wird nach dem Aussehen einesSchiffes , nach dem Auftreten und Sichgeben der
Besatzung das Volk und der Staat beurteilt , dessen
Flagge das Schiff am Mast führt . Schiffe , die
fremde Häfen berühren , und sich in einem unor¬
dentlichen Zustande befinden , Besatzungen , die dort
an Land gehen , im Auftreten und im Aussehen
einen schlechten Eindruck hinterlassen , schadenihrem Volk und Vaterland . Volk und Vaterland
werden nun derselben Beurteilung unterworfen
wie es Schiff und Besatzung durch ihr nachlässiges
und undisziplirn —"" ^ ^ 'verdient haben.

Verhalten und Aussehen

Als in den Jahren nach der Novemberrevolte in
den Reihen der deutschen Seeschiffahrt Menschen
Eingang gefunden hatten , die das Gift des In¬
ternationalismus in sich trugen , als überall undan allen Plätzen „Ichsucht ", Hemmungslosigkeitund Ungehorsam standen , als ein Seemanns¬
streik den anderen jagte , und Tarifkampf um
Tarifkampf beide Teile der Handelsschiffahrt,
Reeder und Besatzungen , mehr und mehr ver¬elendete iknd die deutsche Seefahrt damit immer
weniger konkurrenzfähig wurde , zeigte es sich inaller grauenhafter Deutlichkeit , wie immer mehrdas Ansehen des deutschen Seemannes in der
Welt schwand und damit auch das Ansehen desdeutschen Volkes.

Aus dieser Erkenntnis und aus dem Gebot des
Nationalsozialismus heraus entstand nach dem
historischen 30. Januar 1933 die notwendige Ein¬
sicht, daß nur die besten Deutschen gerade gutgenug sind, das Dritte Reich im Auslande alsSeefahrer zu vertreten . Wer anders aber als der
Nationalsozialist und insbesondere der SA .-Mann
in seinem revolutionären Wollen ist besser und
würdiger , diese Aufgabe zu erfüllen , nämlich den
Typ des neuen deutschen Seemannes zu formenund zu schaffen. Zum deutschen Seemann , wie ihn
der Führer will , wird in der Zukunft als Grund¬
lage der Eignung die bedingungslose Ve-
jahungdes Nationalsozialismus  ge¬
hören müssen, und nur die Reedereien , die heute
schon von dem Nachwuchs aller Dienstzweige anBord und in ihren Landbetrieben die Zugehörig¬keit zu einer Gliederung der Partei , sei es Hitler-
Jugend , oder SA ., verlangen , beweisen , daß es
ihnen Ernst ist, mitzuhelfen an der Formung des
neuen deutschen Seemannes . Auf allen Schiffen
der deutschen Handelsmarine sind Stützpunkte oder
Ortsgruppen der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei und ihnen beigegeben als Stoß¬
trupps der Bewegung die Bordscharen , Trupps
oder Stürme der Marine .-SA . Diese sind schon
heute für den Seemann ein unumstößlicher und
fester Begriff geworden . Diese Gebilde des Ge¬
meinschaftsgeistes  arbeiten täglich und
unermüdlich im Dienste der Partei an der For -mung des nationalsozialistischen
Seemannes  und werden diese Aufgabe um so
besser und eher zu erfüllen wissen , als überall fürihre mitunter nicht leichte Kleinarbeit das rechte
Verständnis gefunden wird . Das Wollen dieserMänner ist groß , die Bereitschaft stetig und der
notwendige Einsatz mühselig und schwer. Wie
jedoch überall und immer die Bewegung bereit
stand , wenn es Einsatz und Opfer kostete, wird
die SA . auch hier durch Beispiel , Leistung und
unbändigen Fanatismus an der Spitze marschieren
in der Arbeit zur Schaffung des deutschen See¬
mannes , des nationalsozialistischen Seemannes,
des Kämpfers um Ansehen und Ehre des deutschen
Volkes im Auslande . SturmlwuM . 1 .̂

Ver sükrer spricht:
Wir haben . . . für die Volksgesundheit undden Sport einen Kamps von in Deutschland nie

gekannten Ausmaßen eröffnet ."
Rede am 24. Oktober 1933 i« Berlin,

Es dürste kein Tag vergehen , an dem der juW
Mensch nicht mindestens vormittags und abends
je eine Stunde lang körperlich geschult wird, und
zwar in jeder Art von Sport und Turne«

„Mein Kampf ", S . 454.
Stärke liegt nicht in der Mehrheit , sondern!«der Reinheit des Willens , Opfer zu bringen.
Der Führer am 5. September 1923 in Mönch».
Der Nationalsozialismus ist daher ein fana¬

tischer und unerbittlicher Feind jeder Klassenspal-
tung und Standestrennung.

Der Führer am 2. Oktober 1933 in Kamel«.

wirklich singbaren neuen Liedern mangele und
daß den Gesangvereinen nichts andres übrig
bleibe , als „Aennchen von Tharau " und dem
„Brunnen vor dem Tore " treu zu bleiben . Wir
müssen dazu sagen : Kaum eine andere Zeit ist
so liederschöpferisch gewesen wie die Kampfzeit,und niemand hat dein Volke so viele neue Lieder
gegeben wie die SA ! Wo im politischen Kampfder Redner nicht durchdrang , wo das gesprochene
Wort keinen Widerhall fand , da siegte die SAmit ihren Liedern . Die Lieder der braunen Ko¬
lonnen eroberten die Straßen und Herzen . InFlandern  gingen die jungen Freiwillrgenregi-menter mit fliegenden Fahnen und Gesang
gegen den Feind . In die finsteren Viertel dn
Industriestädte , in die sich selbst bei Tage kein
bürgerlicher Mensch wagte , marschierte die SA
und sang ! Sie sang von Not und Tod,von Mannestum und Sieg , aus ihren Liedern
strömte der neue Geist , der über Unterdrückungund Verfolgung , über Wunden und Tod trium¬
phierte.

Niemals hat sich die Macht des Gesanges deut¬
licher bewiesen als in den Jahren des Kampfes
um Deutschland und um das deutsche Volk ! SA.
kämpft immer ! Der Führer hat sie den Glaubens¬
träger und Glaubensbringer der Nation genannt
und damit ihre Mission aus die bündigste Weiseumrissen . Sie muß weiterkämpfen , will sie ihre
vom Führer empfangene Aufgabe erfüllen . 8o
ist es kein Wunder , daß aus ihrem Kampfgeist
immer neue Lieder geboren werden , hart im
Rhythmus , bekenntnis - und glaubensstolz im
Wort , schlicht und männlich im Klang.

Wer macht diese Lieder!  Kamerad,
weißt du es ? Wo kam das Lied her , das mit
einem Male der ganze Sturm singt ? Wir haben
es nicht nach dem Vorbild eines Gesangvereins
eingepaukt , wir sahen keinen gedrückten Wort-

Jolzann Sosfel
Wir gedenken unseres Kameraden Johann

Gössel, der am 21. Juni 1931 seinen Wunden erlag.
SA .-Mann Johann Gössel fiel im Kampfe um das
nationalsozialistische Deutschland . Mit all den Ge¬fallenen für das Dritte Reich marschiert auch Jo¬
hann Gössel nicht nur im Geiste , sondern lebendigmit uns mit!

laut und viel weniger Noten , die für die meisten
von uns ohnehin ' ein rätselhaftes Gewimmel
sind . Aber wir singen es doch alle , und es muß
doch irgendwo hergekommen sein!

Sieh , Kamerad , da rührst du mit deinen Fragen
an Dinge , die eigentlich denkbar einfach und doch
ein ewiges Rätsel sind . Würdest du ein Negerlied
singen , das irgendwo an deine Ohren drang ? Be¬
stimmt nicht , denn du hörtest es nur mit den
Ohren , in dir schwang nichts mit , das Lied ging
an dir vorüber . Was w i r singen , hat zu dirgesprochen , du hast die Stimme deines eigenen
Blutes darin schon vernommen , als kaum mehr
als die ersten Takte dein Ohr erreichte , und alles
in dir zum Mitschwingen veranlaßten . Dem
Wissenschaftler würde dieser Vorgang Anlaß zu
geistreichen Untersuchungen geben , wir aber
haben uns sicherlich auf unsere Art verstanden

Ein neues Lied wird gesungen . — Weil es uns
gefällt , singen wir es mit , und niemand fragt
nachher , wer es zuerst gesungen und wer es ge¬
schaffen hat . Wir haben es zu unserem  Liede
gemacht , wir eigneten es uns an , es wurde ein
Stück von uns , und über ein Weilchen singt esganz Deutschland.

tebenSe öilüer — ein Unfug!
Eines der hartnäckigsten Ueberbleibsel libera-

listischer Vereinsbühnen -Romantik stellen die soge¬
nannten „Lebenden Bilder " dar , die immer noch
im kalkigen Scheinwerserlicht auf den Brettern
gespenstern und durchaus nicht das längst ver¬
diente Ende zu nehmen sich anschicken. Solange
solche „lebenden Bilder " die Festlichkeiten der doch
über kurz oder lang aussterbenden Vereine und
Vereinchen „zieren " , mag die Sache noch angehen.
Gefährlicher aber wird sie und geradezu uner¬
träglich . wenn diese „Lebenden Bilder " auf na;
tionalsozialistischen Feiern oder aber in bezug auf
die Bewegung gestellt werden.

Da kommt es noch häufig vor . daß man eine
Schar SA .-MLnner , um die Fahne gruppiert , aus
die Bühne baut , womöglich noch mit erhobener
Schwurhand , oder daß ein Trupp Arbeitsdienst-
männer . die Hand am Spaten und vielleicht ein
Spruchband zu Häupten sich präsentiert . Mög-
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